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Osrerinnetung. 





Unter den Vorarbeiten für den Eünftigen Ge 
fchichtfchreiber des Landes ob der Enns gebührt 
ber Gefchichte des Kaifers Rudolph IL, und 
befonders feiner lebten Regierungsjahre, gewiß 
ein vorzuͤglicher Platz. Dieſer kurze Zeitraum 
war reich an den wichtigſten Begebenheiten nicht 
nur für die unſerem hohen Regentenhauſe uns - 
tertoorfenen. Provinzen, fonbern, man darf fas 
gen, aud) für ganz Europa. Schrecfliche Kriege 
und Revolutionen wütheten von innen und von 
Quy 
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auffen, unb bereiteten zugleich noch Das Alters | 
ſchrecklichſte vor, nämlich den Dreißigjährigen 
Krieg. Sp reichhaltig der Vorrat) an Mas N 
terialien für die Geſchichte derſelben Zeiten ſeyn 
mag, welcher uns in verſchiedenen Werken auf⸗ 
bewahret wurde, fo blieb Doch nod) vieles, bes 
fonders in Ruͤckſicht unſeres Vaterlandes, bis⸗ 
her noch unbekannt, welches allerdings verdie⸗ 
net, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Die 
guͤtige Unterſtuͤtzung der Edlen unſers Landes 
ſetzte mich in den Stand, eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Nachleſe halten zu koͤnnen. Wenn ein 
Fuͤrſt von Lamberg, ein Graf von Weißen⸗ 
wolf, ein Graf von Clam, und noch mehrere 
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zu beftreben, von dieſer fehönen Steigebigkeit 
den möglichft beften Gebrauch zu machen. 
Nur muß ich meine werthen Leſer wieder⸗ 
holet darauf aufmerkſam machen, Daß man hier 
eben fo wenig, als In den vorhergehenden Theis 
fen, eine eigentliche Geſchichte erwarten dürfe: 
ich tiefere bloße Beiträge zur Eünftigen Geſchich⸗ 
fe, fammíe nod) unbekannte Urkunden und Nos 
tigen, verbinde fie mit fehon bekannten Sachen, 
und laffe nad) Thunlichkeit ftets bie Urkunden 
felbft fprechen, um fo der hoͤchſten Glaubwuͤr⸗ 
digfeit am wmenigften einen Abbruch zu thun. 
"Die Erfahrung hat es leider nur ſchon gar zu 
oft gelehret, wie wenig gemiffenhaft Manche 
den Sinn der Acten entftellten, und Handluns 
gen nad) ihrer Willkuͤhr verdrehten ;- bafd fti; 
ten fie hinzu,” bald nabmen fie hinweg, um 
nur den Helden, deſſen Geſchichte fie erzählten, 
in einem ihnen beliebigen Lichte erfcheinen zu 
laſſen. Sind pie Actenftüce ihrem reinen In⸗ 
halte nad) befannt, fo ift e8 leicht, fid) eines 
SEN 
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biefem Bande einverleiben, unb bann, ob id 
fie nicht noch mehr abfürzen follte, als bereits 
ohnehin gefchehen ift. Endlich bob der Ges 
danke: daß fie nicht ganz am unrechten Orte 
ftehe, und manches Licht über Die gegentoärtige 
Geſchichte verbreite, alle meine Zweifel auf. 
Es gefchieht fo oft Meldung von Geſandtſchaf⸗ 
ten und von Gorrefponbenyen zwiſchen den 
Neichsfürften und ben Defterreichifchen Lands 
ftánben, ja fogat von Verbindungen zwiſchen 
beiden, bie zulegt auf nichts Geringete8 abs 
zielten, als ven Defterreichifchen Provinzeg eine 
neue Regierungsform und neue Landesfürften 
zu geben, welches Mathias am Ende feines Les 
bens,; und nod) mehr Ferdinand II. leider ers 
fahren mußte, Was ift ba wohl natürlicher, 
als bie Stage: Wie haben fid) dieſe Buͤnd⸗ 
niffe zwiſchen den Defterreichifchen Unterthanen 
unb ausmwärtigen Fürften zum bódften Verder⸗ 
ben unferes Negentenhaufes angefponnen? Die 


angeführt erfie ‚Beilage giebt ung hierüber naͤ⸗ 
e 
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Borerinnerung. 





| Unter den Vorarbeiten für den Eünftigen Ge 
- fehichtfchreiber des Landes ob ber Enns gebührt 
der Gefchichte Des Kaifers Rudolph IL, und 
befonders feiner letzten Regierungsjahre, gewiß 
ein vorgüglicher Platz. Diefer Eurze Zeitraum 
war reich an den wichtigften Begebenheiten nicht 
nur für oie unferem hohen SRegentenbaufe uns - 
terworfenen Provinzen, fonbern, man darf fa» 
gen, auch für ganz Europa. Schreckliche Kriege 
und Revolutionen mütheten von innen und von 
auf 
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zu befireben, von dieſer fchönen Sreigebigkeit 
" ben möglichft beften Gebrauch ju machen. 

Nur muß id) meine mwerthen Lefer wieder 
^ bolet Darauf aufinerffam machen, Daß man biet 
eben fo wenig, als ín den vorhergehenden Theis 
(en, eine eigentliche Gefchichte erwarten dürfe: 
ich liefere bloße Beiträge zur Fünftigen Geſchich⸗ 
te, fammle nod) unbekannte Urfunten und Nos 
tizen, verbinde fie mit ſchon befannten Sachen, 
und fae nad) Thunlichkeit flet$ die Urkunden 
felbft ſprechen, um fo der b&dften Glaubmwürs 
digkeit am menigften einen Abbruch zu thun. 
Sie Erfahrung hat e$ leider nur (en gar zu 
oft gelehret, wie wenig gemillenhaft Manche 
den Sinn der Acten entftellten, und Handlun⸗ 
gen nad) ihrer Willkuͤhr verdrehten; bald ſetz⸗ 
ten fie hinzu, bafb nabmen fie hinweg, um 
nut den Helden, deſſen Gefchichte fie erzählten, 
in einem ihnen beliebigen Lichte ericheinen zu 
faffen.. Sind pie Actenſtuͤcke ihrem reinen Zn; 
halte nach bekannt, fo ift es leicht, fid) eines 

Belle 





IX 


biefem Bande einverleiben, unb Dann, ob ich 
fie nicht nod) mehr abfürzen follte, als bereits 
ohnehin gefchehen ift. Endlich bob der Ges 
danke: daß fie nicht ganz am unrechten Orte 
ftebe, unb manches Licht über bie gegenroärtige 
Geſchichte verbreite, alle meine Zweifel auf. 
Es gefdjiebt fo oft Meldung von Gefandtfchafs 
ten und von Eorrefpondenzen zwiſchen den 
Reichsfürften und den Defterreichifchen anb» 
ftánben, ja fogat von Perbindungen zwifchen 
beiden, bie zulegt auf nichts Geringete8 abs 
zielten, als den Defterreichifchen Provinzeg eine 
neue Regierungsform und neue Landesfürften 
zu geben, welches Mathias am Ende feines Les 
bens, und nod) mehr Ferdinand II. leider ers 
fahren mußte. Was ift da wohl natürlicher, 
als bie Stage: Wie haben (id) diefe Buͤnd⸗ 
niffe wiſchen den Oeſterreichiſchen Unterthanen 
und auswaͤrtigen Fuͤrſten zum hoͤchſten Verder⸗ 
ben unſeres Regentenhauſes angeſponnen? Die 
angefuͤhrte erſte Beilage giebt uns hieruͤber naͤ⸗ 
| bere 
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biefem Bande einverleiben, unb dann, ob ich 
fie nicht noch mehr abfürzen follte, als bereits 
ohnehin gefchehen ift. Endlich bob der Ge 
danke: daß fie nicht ganz am unrechten Orte 
fiehe, und manches Licht über bie gegenmärtige 
Geſchichte verbreite, alle meine Zweifel auf. 
Es gefhieht fo oft Meldung von Geſandtſchaf⸗ 
ten und von Gotrefponbenyen zwiſchen den 
Reichsfürften und ven Defterreichifhen Lands 
ftänden, ja fogat von Berbindungen zwifchen 
beiden, bie zulegt auf nichts Geringeres abs 
zielten, als den Defterreichifchen Provinzeg eine 
neue Regierungsform und neue Landesfürften 
zu geben, welches Mathias am Ende feines Les 
ben$, und nod) mehr Gerbinanb II. feider ers 
fahren mußte, Was ift da mohl natürlicher, 
als die Frage: Wie haben fid) viefe Buͤnd⸗ 
niffe zwifchen den Defterreichifchen Unterthanen 
unb auswärtigen Gürften zum hoͤchſten Verder⸗ 
ben unferes Regentenhaufes angefponnen? Die 


angeführte erfte Beilage giebt uns hierüber naͤ⸗ 
D bere 
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ben, in welcher ein nod) viel größerer CBottath 
on Urkunden vorhanden fepn wird. 

. Die wenigen Bemerkungen. über die vote 
geblihe Deutſch⸗Boͤhmiſche Mark, unb über 
den Nordwald, welche vor den ‘Urkunden des 
Kloſters Wilhering fteben, fehe man als einen 
geringen Beitrag zur Aufklärung der Gefchichte 
des Landes ob der Enns. auf dem linken Do— 
nausUfer an, welcher Theil unferes Baterlans | 
des in der Geſchichte noch gar zu wenig bes 
kannt iſt. 
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Erſtes Hauptſtück. 


Der Kaiſer Rudolph ordnet sue Unterſtuͤtzung des Erzherzo⸗ 
ges Leopold eine Werbung an; Paſſau wird zum Sam⸗ 
melplatze beftimmet. In Oberoͤſterreich wird das: Wer⸗ 
ben unterſagt. Die Geworbenen begehen im oberen 
Muͤhlviertel grobe Ausſchweifungen, und wollen fi 
dort einquartieren. Aufgeboth des dreißigſten Mannes. 
Briefwechſel der Staͤnde mit dem Landeshauptmanne 
von Maͤhren, mit dem Palatinus von Ungarn, und 
mit ben. Paſſauiſchen Raͤthen. Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
ten gegen das Paſſauer- Boll. Die hieſigen Staͤnde 

|. ermabnen ire Nachbarn in tinterógerreid), Ihre Reli⸗ 
.. gions » Streitigkeiten aufzugeben, und fi. sur Ver⸗ 
. theidigung des Waterlandes anzuſchicken. Aufgeboth 
des zehnten Mannes. Mathias fenbet feinen Truchſeß, 
Wefternagper , nad) München, und feinen Kath, Schroͤtl, 
nach Prag letzterer erhält vom Kaifer feine Antwort. 
Einige Adelige von Defterreich treten zur Parthei des 
Kaiſers über. Rudolph träge ben Defterreichern einen 
Majekätsbrief an. Die Stände bitten den König, 
fie. mit Einquastierungen du verfhonen . . ©. 5x. 

Zwei⸗ 


Zweites Hauptſtück. 

Der König Mathias beruft ſtaͤndiſche Ausſchuſſe nach Wien 
Berathſchlagungen derfelben, welche Etrafe die Ndelis 
gen verdienten, welche dem Könige untren  geworben 
find, unb ih nad Prag begeben haben, Züfammens 
kunft mehrerer Furſten in Prog, Die Stände von 
Unteröfterreic rüften fid). Der Palatinus trägt den 
Ständen ein Corps Heiduden an. Die in Prag vers 
fammelten Fürften laden den König ein, Abgefandte 
su fdiden, welches er aud) bewilliget, — Fruchtloſe Uns 
terhandlung zwiſchen den gürftem und ben Abgefands 
ten. -Ausföhnung der ‚proteftantifchen und katholiſchen 
Stände in Interöferreih. Die Staͤude von Defterreid) 
ſchreiben an bie Böhmifchen Stände und am die bete 
fammelten Sürften, Die gürften entfliehen fid , eis 
mige ans ıhrem Mittel mad) Wien abyuorbnen, um die 
Friedens + Unterhandlung deſto leichter betreiben zu koͤn⸗ 
net, ‘worauf bie fönigl. Aogefandten von Prag nad) 
Bien zuruck kehren 2 - 2 2 2 un 2. 8.86 





Drittes: Hauptftüc, 
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fé aud durch koͤnigliche Commiſſaͤre nicht auf andere 
Gefinnungen bringen, und verweigern den Muſter⸗ 
plas .. "P" e * 01 0 2^7 € ©. 120. 


Viertes Hauptſtück. 


[nfunft der vermittelnden Zürften in Wien. Geheime tin; 


terhandlung des Königes mit ihnen. Vergleichs⸗Ar⸗ 
tikel, welche der Herzog von Braunſchweig dem ui» 
fer aur Beſtaͤtigung vorlegt. Die faif. Käthe audern 
einige diefer Artikel, und fegen neue hinzu. — drei; 
ben der Böhmifchen Stände an die verfammelten Fuͤr⸗ 
fen. Streifzüge des Paflauers Volles in das obere 
Mühlviertel. Schreiben des Ehurfürften von Maynz 
und des Erzherzoges Maximilian an bie Dberöfterreis 
chiſchen Stände wegen einet neuen Schanze; Antwort 


der letzteren. Qurüdtunft den Herzoges von Brauns 


fchweig , welcher von Prag neue Friedens » Artikel mits 


brachte. Die Böhmen dringen dem Saifer eine un» 


nüge Verſicherung ab, daB bas Paſſauer-Volk nicht 
wider den König, noch wider die unirten Länder fei 
geworben worden. Neue, in Wien abgefaßte Friedens» 
Artikel, mit welchen fld) der Herzog ton Braunſchweig 
wieder zu dem Kaiſer begiebt - - . . + ©. 153. 


Fuͤnftes Hauptſtück. 


Mangel an gebensmitteln zwingt den Oberen Hager, fein 


Quartier von der Gegend um Sreiftadt in Das untere 


^ Machlandviertel zu verlegen. Die Bürger und Bauern 


son Outau, Pregarten, Wartberg, und der dortigen 
Gegend widerfegen fib der Cinquartierung , und erre» 
gen einen Aufſtand. Der Landeshauptmann unb die 
Stände ermahnen (le. durch Patente zur Ruhe. Auf 
die geleiftete Verſichernng, dab die Bauern mit dem 
Quartier verfchones bleiben würden, kehrten fle in ihre 
LTE 
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Häufer gurüd, unb Ober ager vertheitte feine Truv⸗ 
> pen in bie Märkte im Machland. Nach viclen zudring⸗ 
liden Bitten unb ungerlimen Vorfellungen bewilligte 
der König endlich bie Abdankung der Hagerifhen Krups 
pen. Der Sandeshauptmann forgte für die Ordnung 
bei ihrem Abmarſch, und die Stände leifteten denjenis 
gen einen Schadenerfag, welche burd) das Quartier 
gelitten gaben — . 20... e. S & 17 


Sechstes Hauptſtück. 

Neue Forderungen des Kaiſers verhindern die Unterzeich⸗ 
mung des Friedens. Feindſeligkeiten des Paſſauer-Vol⸗ 
kes gegen bie Kaufleute, welche nad, ing auf bem 
Jahrmarkt reifen, worlber die verfammelten. Fürſten 
nit Klagen angegangen werden. Mathias theilet bem | 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſen in Wien einige Verhandlungen 
mit, die zwiſchen ihm und dem Kaiſer Statt gehabt 
haben. Peter Eafal bringe neue Vergleichs - Artikel 

mad) Wien, welde der König verwirft. Die Aus ⸗ 

ſchuͤſſe werben aufgefordert, ein Gutachten abzugeben, 
voie man fid) verhalten follte, menn bie Unterhandlung 
fruchtlos abliefe. Erfreuliche Friedens: Nachrichten des | 
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a &inleitung. 


Die Kirchen⸗-Reformation Luthers hatte ſich be- 
reits mit allen ihren verſchiedenen Wirkungen über 
ganz Deutſchland ‚ unb aud) über bie angrángenten 
Ränder verbreitet, als Rudolph II. tie 9tegierung 
der Defterreichifchen Monarchie 1576 antrat. Nach 
manchen unruhigen Auftritten, nad) manchem ver- 
derblichen Krieg erhielt bie Augsburgiſche Gonfef: 
ſion das Bürgerrecht, und der Religionsfriede ſicher⸗ 
te ihr Ruhe und feſte Fortdauer zu. In unſerem 
Oeſterreich hat fie während der Regierung des duld⸗ 
famen Kaifers Marimilian IL. große Kortfchritte ge: 
madt: faft "zwei Drittheile der Bewohner unjet5 
Vaterlandes haben derfelben ihren Beifall gefchenft. 
Det Urfachen, welche die ſchnelle Verbreitung ber 
neuen gebte beförderten, gab es allerdings viele *); - 
: die Herzaͤhlung berfelben liegt aber außerhalb der 
b Graͤn⸗ 





*) Berſuch über den Geiſt und den Einfiuß det Reformation £u: 
thers; gekroͤnte Preisfchrift von act Villers. Mit einer Vor: 


, | — | 9I rede 





Bft ‚ wider bie Sefulten, Mönche, Pfaffen, Non 


‚gen, unb alle Greuel des Papſtthums von der fan 
eet. losdonnerte, welche inbumane Sprache feine Zus 


böser aus bem gemeinen Wolfe zu nod) berberen 
Yusdrüden anreiste, fo Zwar, daB die Regie 


.. xung mandjetíei Uncrdnungen, welche daraus leicht 


ensfpringen Fonnten, zu befürchten anfieng, und 
ben larmenden Mann aus dem Lande verwies *). 
Die übrigen Prediger mußten zwar aud) die Ctabt 
verlaſſen, durften jedoch im Lande ihre Wohnung 


 ,eufffíagen **). Den Adeligen blieb eà frei, auf 


ihren Schlöffern‘ für (id) und für die Ihrigen protes 
fantifche Prediger zu halten, aber in ben landes⸗ 


fürſtlichen Städten und Märkten, bie man zu ben 


Hof-Rammergütern rechnete, wurde den Proteflan- 


7 tem bie freie Ausübung ihres Gottesdienſtes unter 


— a. «M —— 


da | 


fegt, und fo der Anfang zu Fünftigen nod) größe- 


" re Beſchraͤnkungen deſſelben gemacht. 


Dieſer widrige Vorfall machte auf die Prote⸗ 
ſtanten in Oeſterreich einen ſehr ſtarken Eindruck: 
| : ganz 





*) Raupach, Ertäut. Oel. p. 205, u. f. 
LC. p» 2 
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gang unvermuthet ſahen fie fid) in ihrem Laufe ges 

hemmet, und mußten einer mod) trüberen Zukunft 
"entgegen (efe: Das Uebeiſte dabei war für fit, 

daß ihnen ihre eigenen Glaubensbrüder felbft bem 

Vorwurf machten, daß fie durch ihr unbeſcheidenes 
Betragen ber Candesfürften zu ſtrengeren Befehlen 
" aufgereißt haben *). So fehmer iſt es , (id) inr 
Glücke zu mäßigen, unb bie geldene Mittelſtraſſe 
zu halten. Ungeſtüm in ihren Forderungen, t 
ten ſich die ebangeliſchen Landſtande in Yusi 
ihrer Religion Feine Graͤnzen ſetzen laſſen, und fi 
ten baburd) den Grund zu ihren fünftigen SBerbi 
ben. Noch” zu ſchwach ſch der landesfürſii > 
Macht mit Gewalt entgegen zu ftemmen, doc) dt 
undeutlich des feſten Vorſatzes, alles zu wagen, 
um die Schranken zu zerbrechen, wendeten ſie ^ 

wi aad 
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"94 0. p sor. Der befannte D. Badnciter ſchrieb an ben gà 
diſchen Gefretüt: ¶ Es wäre meines einfättigen Erachtens Seffet 
geweſen, va man in der, Poſſeſſion ded exercitii religionis 
dueben xc. s," Mie.iheotogifche Fakurrät zu Stofod verwies | 
ven Ständen ihre begangenen Fehier mit fotgenben Worten s. 

Wie es diejenigen zu verantworten haben, ie mit ihrem une | 

2. = aeitigem Math und Eyfer bie beide tÖbtichen Gtände um das ex- 

= ereitium religionis und minifierium in der Oitobt Wien gele 

- ‚get, unb ber Kaiſ. Mit. angebohrne Gnad unb Freyheit ausge 
7 (dfogen, fetten yols in ifr eigen Gemiren. " 3 
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an auswärtige Proteflanten, und bathen fif ferne 
re Berhaltungsregeln oon den Univerfitäten in eV 
delberg, Roſtock, und Wittenberg aus. Die Ant 
svorten waren verfchieden: ein Theil glaubte, man 
sollte fid ben Befehlen bes Lanbesfürften unterwer 
fen, und in Geduld beffere Zeiten abwarten, weil 
Empörung und Aufruhr fid) für den wahren Chri⸗ 
ften gar nicht gegieme *); die Theologen gu Wit 
*enberg wollten e5 aber nicht geílatten, daß fid 
bie evangelifhen Prediger in Oeſterreich bel. Ver⸗ 
fünbung des göttlihen Wortes durch Tandesfürftli- 
che Befehle follten einengen lagen: Man mug Gott 
mehr gebordjen, als den Menfchen, fcheieben fie 
unferen Ständen zwüd, und eher Leib unb Leben 
bingeben, als andere an ihrer Seligkeit hindern **). 
So ein Ausſpruch paßte für erbi&te Germüther bef- 
fer, als ber Rath der kaltblütigeren Weiſen vom 
Roſtock; bie theologifche Fakultaͤt von Wittenberg 
fono in Oeſterreich Anhänger , die bereit waren, als 
les zu thun, um ihe Worhaben durchzuſetzen, ſoll⸗ 
ten fie aud) Märtyrer ihrer religiöfen Grundſaͤtze 
werden. — 
Die . 





*) Raupach, IL. Sottf, eot, XXXVII, - 
**) HI. $ottf. Dept. I. 













bie fie an die oben genannten Univerfitäten gemacht 
- haben: ob fie den Befehlen ihres: Monanchen it 
Rücficht ber beſchraulten Auscbung ihrer Religion 
Folge zu leiſten ſchuldig wären , ober nicht, 
fidjere Vorbothen einer Zeit, wo man in der That 
getoiß nicht mer gehorchen würde *). Die Neı 
heit des Gegenſtandes; bie Freude, das alte Joch 
abgeſchüttelt zu haben; ber SBiberflamb, welchen 
die Katholiken Teifteten, unb ber gewöhnfiche Eifer, 


den eine ‚enge Verbrüberung hervor ‚die fie iff 

ferte, fid) allenthalben ihrer. Glaubensgenoffen an 
zunehmen, fie mochten bann Unterthanen von was 
immer für einem Staate feyn. Man fonnte Waren 
Yand , Landesfürſten, Eltern und Geſchwiſterte au 
bie Seite ſetzen, um gegen feine Glaubensbrüder 
bie innigſte Freundſchaft und Ergebenheit zu auſſern 
Beiſpiele davon liefen fid) zu Tauſenden anführen 

auch 


*?) €ówitt, — Geſchichte der — Bien, 26. U 
€ 55, fe 
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aud) unſer Defterreich hat dieſelbe Erfahrung ge- 
macht. Die. an fich febr Iobenswerthe Vorliebe für 
feinen Glauben artet nur gar zu leicht in Religions 
haß gegen andere Parcheien aus, wenn fie nich 
von dem wahren Geiite der chriſtlichen Religion ges 
leitet, fondern von einem blinden Eifer fortgeriffen 
wird. Unfere proteftantifchen Voreltern haben fid) 
ohne allen Zweifel diefes Tehltrittes ſchuldig ges 
macht. Zu haſtig in ihren Forderungen Fonnten fie 
feine abfchlägige Antwort ertragen, durch bie fie in 
eine nod) größere Hite geriethen ; dadurch verleite- 
sen fie ihren Monarchen nur gar zu leicht zum Un» 
‚willen, ber fie e5 empfinden ließ, daß fich Unter: 
thanen gegen ihn ehrfurchtspoller und befcheidener 
betragen follten. Fortgeſetztes Entgegenſtraͤuben 
machte neue Gegenanflalten der Regierung nötbig ; 
alles ‚gegenfeitige Zutrauen erloſch, es entítanb eine 
Abneigung, bie fid) nur mit bem Untergange des 
ſchwaͤcheren Theiles entigen fonnte. Diefe3 was 
der (Sang und das Ende der Reformation in uns 
(erem Baterlande ; der Knoten hatte (id) früher ge« 
‚Söfet, hätte nicht ein unfeliger Bruberzwift in bem 
KRegentenhaufe feloft den Sproteftanten ein Uiberge⸗ 
sicht verfihaffet, ba5 bie Auflöfung ihres maͤchti⸗ 
gen Bundes um einige Jahre zurückhielt. 

De 
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gteeibeutigen Befchäfte gebrauchen fle, war ber Gt» 
le von 9teggenborf ; ber Hof verzieh ihm bie Stra⸗ 
fe, die er verdienet zu haben fien *). Bald bats 
auf, naͤmlich 1603, übernahm Herr Wolfgang von 
Hofkirchen die naͤmliche Rolle; ſein Plan war ſchon 
auf eine wichtigere Einwirkung auswaͤrtiger prote⸗ 
ſtantiſcher Fürften auf ben Monarchen von Oeſter⸗ 
reich) angeleget. | Gr reifete im Namen der Oeſter⸗ 
reichifchen evangefifchen Landflände an bie größeren 
Höfe des Deutfchen Reiches, bath fie um ihre bets 
einigte Sürfprache, übergab bem Churfürften von 
Sachfen. das Directortum bei biefem Gefchäfte, unb 
fand allenthalben geneigtes Gehör für bie Cadje 
des Glaubens. Die Spafforen im Auslande ver 
fprachen ihm, in ihren Kirchen durch ein allgemeis 
nes Gebet Gott um feinen Segen zu "biefem heili« - 
gen Werke anzuflehen. Beunruhigte ihn manchmal 
ber Gedanke: ber Kaifer Rudolph würde feine Ges 
ſandtſchaft febr ungnädig aufnehmen, fo tröflete er 

| B m 





9 Bon, Roggendorfs Gelandifchaft an die Meichäfürken find nur 
geringe Notizen vorhanden, weiche und blo. diefed erzählen, 
, daß ihm der Kaiſer eine fhwere Strafe zugedacht hatte, von der 
ihn nut feine früher erworbenen Berdienfte befreien fonnten, 
Man febe darüber die nádfifetgenbe Dellsge Nro. t 


—- 
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(fen (id) bie Menfchen fefoft , unb geben vor, auß 
heiligen Betvegungsgründen gehandelt zu haben, 
während fie fid) durch 9tadje, fchnöden Gewinn, 
and unruͤhmliche Selbftfucht zu tabelnswerthen Hand» 
ungen dahin reifen lajfen. 


Molfgang von Hofkirchen unb die. Deftertei 
chiſchen Stände waren davon überzeugt , bap bet 
Kaiſer biefe ihre Gefanbt(djaft übel aufnehmen wür- 
be; deswegen verheimlichten fie ihr Vorhaben, unb 
der Edle von Hoffirchen fd)fug aus der nämlichen 
Urfache fein Verdienſt, bas er fich feiner Meinung 
nah um das Waterland erworben hatte, fepe hoch 
an. Furchtſamere Freunde warnten ihn auch, und 
ſuchten ihn von feinem Vorhaben abzubringen, weil 


die höchſte Ungnade des Monarchen die Folge ſeines 


Unternehmens fep würde: ber vom Hofe beleidigte 
Mann hörte feine Warnung mehr an, und wollte 


lieber Märtyrer der öffentlichen Meinung werden. 
Wenn er aber ben. Ständen erzähle, daß ihn aud) 


der 





t 


zeitige Kanzlei⸗Abſchrift davon vorfindet, vielleicht bie nämtiche, 
weiche Hofkirchen den Ständen 96 ter Enns mittheiſte, und bie 
fein SBertrauter, Herr von Sürgen tonat Speer von Eieyeeck 
zu fi nahm, 
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bet Herren und Ritter, in Defterreih ob und unter 
der Enns, bei Ihrer Mit. um tie Sreiftellung des 
Religions » exercitii . . . allerunterthänigft ſowohl 
ſchriftlich, als durch ihre Abgeſchickte mündlich wer» 
ben, unb für fie intercediren faffen; wären zwar 
wohl oft hochernannte Chur« und Fürften von Ih 
tet Mit. gnaͤdigſt beantwortet worden, daß fie anders: 
nicht verhofft , e$ würde auf foldhe Interceffiones ben 
gedachten Ständen das exercitium religionis fren ge 
ftetit, und voriger fcharfer Anordnung fruchtbarliche 
relaxation eergónnt tborben ſeyn; fo hätten aber tvf- 
fen alles ungeachtet Ihre Kaif. Mit. Dero gnaͤdig⸗ 
ften Vertroͤſtungen zuwider nicht allein in Abs 
ſchaffung des öffentlichen religions - exercitii feinen 
Stillſtand halten, fondern batyu , ohne Zweifel aus 
Antrieb unrubiger Leute und Zerſtoͤrer des heilſamen 
und des Reichs Religionsfriedens die Sachen da⸗ 
hin gedeihen laſſen, daß in mehrgemeldter Oeſter⸗ 
reicher zweier Landſtaͤnden Gebiethen Pfarrkirchen 
und Schulen mit Gewalt geſperrt, und der Ge⸗ 
brauch des von ihnen bishero nad) Anleitung Augs 
burgifcher Confeſſion geübten Gottesdienſtes ganz 
und gar hätte eingeftellt unb aufgebebt werden follen. 
Derohalben dann oft und viel hochberuͤhrte Gbur » 
und Fürften fid) diefes ihrer Slaubensgenofen Uns 
| | B 
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Von nun angefangen, war das Loos bes un⸗ 
üdlichen Kaifers entſchieden. Seine proteflanti- 
yen Unterthanen fühlten nur gar zu wohl ihre Wich⸗ 
gfeit,' zu der fie burd) ben Bund gelanget waren, 
elchen fie mit ihren auswärtigen Glaubensgenoflen 
richtet hatten, und wurden eben dadurch noch mehr 
otzig, widerſpenſtig, und beleidigend; der Kaiſer 
ollte bie ihm zugefügten Unbilden ahnden, erneuer⸗ 
und verſchaͤrfte ſeine Reformations⸗Befehle, und 
ollte, von blinden Religions⸗Eiferern irre geleitet, 
t. Proteſtanten in feinen Ländern vollends unter» 
üden: Iauter Fehlgriffe und verkehrte Maßregeln, 
ber bie màn bald fpottete, bald erzörnte, unb zur 
jegepwehr fid) anſchickte: ber ohnmaͤchtige Zorn wird 
ur verlacht. G5 begann von beiden Seiten ein 
Streit auf Leben unb Sob, aber mit fehr ungleichen 
raͤften; Rudolph müßte unterliegen, weiler, in 
len Dingen unentſchloſſen, bald die befte Zeit ver- 
iumte, feine fonderbaren Entwürfe auszuführen , 
ald bie verfehrteften Mittel wählte, feine Abfich- . 
n zu erreichen, bald zu gelind, bald unerbitt(id) 
reng fid) bewies; (o verbarb ers mit Allen. Zu⸗ 
st gelangte der Plan, ben man wider ihn auf - 
erfchiedene 9Bege eingeleitet hatte, zur völligen Rei⸗ 
à, brach fürchterlich los , unb zertrümmerte Schlag 
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Rettung und Hülfe an; abet diefer befchäftigte fid) 
in Prag .mit Sternbeuterei, und (udyte den Stein 
der Weiſen, dien fid) Wu bie nahe Gefahr wenig 
yt befünimern, und fonnte (id) zu feinen Gegenan⸗ 
kalten entfchließen. Das Sonterbarfte babel war, 
bag er es bei feiner gänzlichen Bermahrlofung der 
Negierungs » Gefchäfte aud) nicht zugeben wollte, 
bap Andere thätiger fie betreiben möchten, und nur 
mit vieler Subringlidjfeit fonnte man von ibm 
rine Vollmacht erpreffen,, mit bem Botfchfai unters 
handeln zu fónnen, bem mit Gewalt ohnehin nicht 
mehr Einhalt gefchehen fonnte *). Oeſterreich vet» 
bankte feine damalige 9tettung dem Erzherzog Ma 
thias, durch deſſen Bemühung in Wien eine Frie⸗ 
dens » Unterhandlung mit Botſchkai zu Stande fam, 
auf bie. 1606 ber fogenannte Wienerfrieden erfolgte, 
burd) melden Siebenbürgen unb ein Theil Ungarns 
dem Haufe Seíterteid) zugefichert wurde, obwohl 
Boiſchkai unterbejfen im Befige blieb **). Im náme 


| lichen 





°) édmibt , 1. c. P. 155. 
*j $béoetibitter, T. VI. p. $047 — $062. — Cf. Petr. de Reva, 
apud Schwandtner Script. Ber, Hung. T. UI. p. 775 — 781. 
Reva's Zeugnig if deſto withtiger, weit et bei Bec Unterhand⸗ 
lung fefbft zugegen wor. e 
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fortzuführen, ober den Sieben. herzuhalten: fo 
fonnte man füb des Gedankens nicht erwehren,, 
Mudolph müfle von einer Abweſenheit des Geiſtes 
befallen fen. Unter biefen traurigen Umiländen piel, 
ten e$ bie übrigen Erzherzoge für höchſt nótbia, 
Dafür zu forgen, daß ihre Erbſtaaten durch Rudolphs 
Unvermögen nicht in das dußerfte Verderben gerie- 
fben. Mathias und fein Bruder SXarimilian, wie 
auch bie Erzherzoge Serbinanb und Marimilian Ernit 
von Steyrmark vereinigten fih in Wien dahin: 
„Weil e$ leider allzuviel offenbar, daß die Rom. Kaif. 
Mit., ibt Bruder und Better, aus denen bei Ihr 
zu- unterfehiedlichen Zeiten fi) erzeigenden gefährlis 
hen Gemürhshiödigfeiten zur Negierung Dero Ko: 
nigreid)e nicht genugfam noch tauglich fid) befinden” 
u... deswegen fähen fie fidy nötbgedrungen, ben 
Erzherzog Mathias zum Sbetbaupte. ihres Hau⸗ 
ſes zu erwählen *). Diefe Uebereinfunft der Erz⸗ 
btryoge, bie fie febr verheimlichten , verfchaffte bem 
Erzh. Mathiss eine größere Freiheit, auch wider 
den 





*) Schmidt, p. 147. Gchrötterd fünfte Akhandiung aus tem 
Üfetr, Otaatsrechte, p. 215. Lünig, P. Spec. Cont. X. ert. 
I. p. 74. Bei Balbin unb Goldaſt if die Urkunde ebenfatió 
an finden. " 
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Funde unterzeichnen und befräftigen durften. Gie 
. setbürgten miteinander die genaue Befolgung bet 
Triedensbebingniffe *): mahrbaftig ein Sieg über 
den Kaifer, unb eine fchöne Gelegenheit zu einer 
Schde mit ihm, als er bie ganze Unterhandlung 
wieder verwarf, zu der et bod) fury zuvor feinem 
Bruder Vollmacht ertheilet hatte. Da verbanben 
fie fi) miteinander, mit vereinigten Kräften gegen 
jeden zu ſtehen, der e5 wagen würde, gegen ben 
eon ihnen mit Borfehfai und mit ben Türken geſchloſ⸗ 
fenen Trieben zu handeln, ober fie in irgend einer 
anderen Sache, bie fie allgemein angehen würde, 
zu befchweren. Die Neichsfüriten, deren Gefinnuns 
gen man bereits fehr gut Fannte, wurden eingelaben, 
diefem Bündniffe beizutreten **). . Diefer allgemei« 
ne Bund ber Stände Ungarns, Böhmens, Maͤh⸗ 
rens, und Oeſterreichs war freilich borgüglid) ges 
* œ gen 





*? $fevenfittet , p. 8061. 

*) Reva, 1 c.p. 789. Et quia antehac novam cum Statibus 
et Ordinibus Archiducatus utriusque Anfriae confoedera- 
tionem xecenter et folenniter occafione motus praefentis 

. inierunt, quod fi nimirum temporis fucceffu propter vel 
eontra tzactationem Viennenfem et Turcicam nuperrume con- 
clufam, vel qualemcunque aliam ob caufam juflam et le- 

- gitimam regnis, provinciis, et patriis fuis, aut ejusdem 
eopmembris et confoederatis; hofis ant turbator aliquis 
ingruezet: tunc Serenilimum Archiducem eX omner Ww 

wur 
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und daß fie fid) alfogleich von Prag entfernen ſoll⸗ 
ten. Es hatte wahrhaftig den Schein, als fuchten 
fie mutbmilliger Meife Händel, denn ihr Begehren 
war einmal zu unbillig. Defto unbegreiflicher iff 
es, wie Raupach Diefes ibt Verfahren in Schuß 
nehmen, und bie Katholifen tabeln Tonnte, bap ffe 
fif nicht gang nad) dem Belieben ber Proteſtanten 
wollten behandeln laffen *). 


“Die nöthigften Borbereitungen su Nubolphs 
Sturze waren von feinem proteftantifchen Untertha 
sten bereits getroffen, nur” fehlte ihnen nod) ein 
muthiger Unführer, der fid) an ihre Spitze (teilen, 
ihren verfchiedenen Planen Einheit geben, und alles 
fo anorbnen follte, daß bie Macht bet Gmpórer 
gewiß fiegen würde. Dieſen Mann fanden fie an 
Mathias. Cr war ein Herr von feurigem Tempe 
| tamente , das nicht immer aufgelegt ijt, einer ernil- 
lichen Uiberlegung Platz zu geben, fonbern fid) nur 
gar zu leicht übereilet. Heiſſer Durſt nad) Groß— 

thaten ließ ihm Handlungen begehen, über bern 
| Merth 





*) Sentenberg gefteht aufrichtig, daB an bet Verbindung der Aa 
thotiten nidjfU untechted gefunden werden könnte. fübettiné 
Reichsgeſchichte, T. XXI. p. 464. 







Werth bass allgemeine Uirtheil nicht nftig duepat: e 
len Fonnte; umb als ihn fpäterhin bie Luſt zu Bett. u 
ſchen überfiel , ſchonte er feines: eigenen: Bruders | à 
^ amb. Landesfürften nicht, unb hielt ſich für bereche | 
‚figet ,. ihm feine-Kronen ju rauen, um biefel 
fid) ſelbſt auf das Haupt ſehen zu konnen : Rudolphs | 
Geiſtesſchwache mußte der Gmpórung- einen. (efr | 
zweideutigen Anftrich der Nothivendigfeit unb. | 
allgemeinen Beften geben. Schon in (cune sug 
entwich er heimlich , und lief ſich von 
riſchen Niederländer zu ihren Statthalter | 
den , o5 ifm. die hoͤchſte Ungnade des Kaifers, | 
nes Bruders Nubolph, zugeg . „Die Bitten ber ber 
drübten Mutter befreieten ihn von der verbienteh 
Strafe, und Rudelph beguügte fij, ibm Linz zu 
feinem Aufenthalte zu beftimmen, wo er genöthiget 
‚war, ein febr eingefchränktes Leben zu führen. ı Als 
er fein ‚Vergehen genug gebüßt zu haben fehlen, 
‚ernannte ihn Nudolph zum Statthalter von Oeſter- 
ted) unb Ungarn. Gegen die Türlen focht er mit 
abwechſeludenn Glücke und ſchloß endlich mit ihnen 
and mit Botſchtai den Frieden, wie wir diefes be, 
reits, gehört haben. Die fid) ganz ungleiche ene 
„und Handlungsweiſe ließ zwiſchen Rudolph 

"je Hals n ‚nie eine wahre beüderliche Liebe unb 
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Einigkeit beflehen; der unfchlüffige, mißtrauifche, 
und unthaͤtige Rudolph mußte mandjes tadeln, was 
fid Mathias erlaubte; unb diefer, feurig, unb rafch, 
md thätig, wollte fid) nicht durch Befehle feines 
Bruders einengen, ober (id) in feinem Laufe hemmen 
laſſen. Den. Kaifer fehen, oder gar fprechen koͤnnen, 
war ein feltenes Glück, benn felbft Geſandte gro» 
fer Mächte mußten oft mehrere Monathe warten, 
bevor fie zur Audienz gelangten; Mathias im Ge- 
gentbeile war Leutfelig , unb huͤllte fid) nicht in hei- 
fige&. :Dunfel, und erwarb fid) dadurch tie Zunei- 
gung unb Ergebenheit bet Landftände und bes Vol⸗ 
fe5, bei welchen er fich defto mehr beliebt zu mas 
Ken fuchte, weil er fie zur Ausführung feines Plas 
nes nöthig hatte. Seine Abſichten hatte er bisher 
febr verheimlichet, mußte fie aud) verheimlichen, 
weil fie. nicht Löblich waren, machte aber forgfältig 
alle erforderlichen Anftalten dazu, um mit be(to grö- 
ßerer Sicherheit der Erfüllung feiner Wuͤnſche ent- 
gegen feben zu fónnen. Ganz wohl berechnet war 
£5, bie Landflände unter dem fchönen SBottvanbe, 
einen höchft nöthigen Frieden mit Botſchkai unb ben 
Türken abzufchließen, in Wien zu verfammeln , fie 
zu Bürgen deffelben zu machen, unb unter fich felbft 
Bündniffe gegen Alle ohne Ausnahme errichten zu 
Me 
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bes Erzherzogs in ber That viele Ehre. Die vor» 
züglichften unter ihnen, wenigftens für uns Oeſter⸗ 
reicher, waren ber Bifchof Klefel von Süeuftabt, unb 
Tſchernembl; jener, ber. fury zuvor aus Prag eut» 
wichen war, um Mathiaͤ Parthei zu ergreifen, taugte 
vollkommen dazu, die beftehende Ordnung zu ver: 
breben , und bem Landesfürften Yeinde zu erwecken; 
biefer, «mit einem großen Schatze von Kenntniffen, 
unb mit einer außerorbentlidhen Beredſamkeit ausge: 
tüflet, noch dazu Fühn und trokig, voll feurigen 
Eifers für ble Herhaltung und Verbreitung der pro; 
teftantifchen Religion, ein Mann, tet (id) die Spre- 
che unb bie Gefinnungen der alten Römer: vollkom⸗ 
men eigen gemacht hatte, fonnte mit vollem Ver⸗ 
trauen auf feine Kräfte bie Rolleübernehmen, erfter 
Statbgeber derjenigen zu fenn, bie ihren Landesfuͤr⸗ 
ften vom Throne ftoßen wollten. Diefen beiden An- 
führern der Verſchwoͤrung wurden noch mehrere 
Männer beigefellet, die ihnen an Grundfäßen voll 
kommen glihen: Wolfgang von Hoffirchen, tor mee 
nigen Jahren ftändifcher- Gefandter zu den Reichs⸗ 
fürften , befand fid) unter ihnen. Sie machten nun 
den. gebeimften Rath des Erzherzoges aus, ſchmie⸗ 
deten Plane, gaben Gutachten, verwidelten aud) 
bie Ungam unb Böhmen ig ibr Intereffe, und bes 
er 
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hernach auch baraus abnehmen: ber lebte Heichstag 
ift wieder ganz fruchtlos auseinander gegangen. 


Sim verfloffenen Jahre, 1605, wurde in Preß⸗ 
burg ein allgemeiner Landtag gehalten, um bie Rus 
be im Lande wieder herzuftellen. Sieben Wochen 
hatten die Landftände fruchtlos auf eine Fönigliche 
Ste(olution.gemartet, und giengen endlich voll Un 
willen auseinander. Jetzt fchrieb Mathias obme 
Vorwiſſen Rudolphs einen Landtag aus, und bes 
tief die Ungarifchen und Defterreichifchen Stände nach 
Preßburg, die ungeachtet des Faif. Werbothes fid) 
auf demfelben einfanden, und mit Mathias und un: 
tet (id) felbft ein Bündniß errichteten, fid) mit ges 
meinfamer Macht denjenigen zu toiberfe&eu, bie den - 
Wiener⸗Frieden, ober aud) ben Frieden mit ben 
S ürfen verlegen, und fle, bie nun miteinander Ver⸗ 
bfnbete wären, beleidigen wollten *). Diefes Bünd- 
niß machte freilich feine Meldung von Nubolph ; 
baf es aber bod) gegen ihn gerichtet wäre, daran 
fonnte niemand zweifeln. Diefer bemühte (id) ums 


fonft, 





*) Web& anbiren Authoren Liefert auch Preuenhuber, p. 535 , das 
Unions » Snficument nebit des Unterfchsift bes verſammelten Bands 
ſtaͤnde. , . 
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reicher follten fíd) von ben Ungarn trennen. Dies 
jenigen , welche fi) aus den Defterreichifchen Stans 
den bisher zu biefem Gefd)dfte hatten brauchen (af; 
fen, würden auf ihre Bitte Gnade erlangen. Nach 
ſechs Monathen follte mit Mathias und mit bem 
verbündeten &ánbern eine Unterhandlung gepflogen 
werde; während diefer Zeit follten alle Feindſelig⸗ 
Teiten eingeftellet bleiben. Mathias foll ben im Jah⸗ 
ve 1606 mit den übrigen Gryberyogen. errichteten 
Vertrag, ber ihn zum DOberhaupte der Familie et» 
arte, heraus geben, unb fi) ent(dulbigen. — 
Mathias verwarf alle Unterbandlung,, ließ fid) in 
Wien huldigen, lub auch bie Böhmen ein, feinem 
Bündniffe beizutreten, unb forderte fie auf, Abge⸗ 
fandte nad) Czaßlau zu (dien, mit weichen er 
das Weitere verhandeln würde. Man nahm ihn 
auf feiner Neife zu Znohm und. Cjaßlau fo auf, 
daß er daraus leicht abnehmen fonnte, daß er über 
feinen Bruder Rudolph fiegen würde. Den Oe 
fondten der Churfürften von Sachſen unb Branden- 
burg, : die ihn in Gaaflau erwarteten, um eine 
Berföhnung zwifchen dem Kaifer und ihm zu bes 
wirken, gefland er nur einen Waffenſtillſtand auf 
«dt Tage zu, ließ fid) aber keineswegs abhalten, def 
| fen 
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forgen, welches burd) die Schwäche feines Bru⸗ 
ber5 gefährdet würde. Er verſprach zugleich den‘ 
Boͤhmen, er wollte ihr gutiger König werden, wenn 
fie ihn als folchen anerkennen wurden *). Rudeleh 
wollte feine Cache nicht der ungemwiffen Treue der 
Böhmen oder dem bloßen Kriegsglüde anvertrauen, 
ynd fand es zuträglicher, mit feinem ‘Bruder cine 
Unterhandlung einzugeben, in welcher folgende 
Punkte feſtgeſetzt wurden: Mathias ijt zum Nach—⸗ 
folger Rudolphs in Böhmen beſtimmt; der Ungaͤ—⸗ 
riſche Frieden wird beſtaͤtiget; Maͤhren gehört dem 
Mathias ; Rudolph verzeibt Allen, welde feinen 
Bruder auf bem Zuge nad) Böhmen begleitet has 
ben;. der Kaifer wird aljogleich fein Kriegsvolk ab. 
danken. In einem anderen Bertrage, der bald dar: 
auf zu Stande fam, trat Rudolph feinem Bruder 
Soefterteid) ob unb unter der Enns, und ba5 Ko- 
iigreid) Ungarn ab, erhielt aber dafür den Antheil 
von Tirol, ber dem Mathias zuvor gebühret hatte. 
Den Oeſterreichiſchen Ständen gönnte Mathias, die 
Ehre, daß fie den Vertrag zwiſchen ihm und feis 
nem Bruder unterzeichnen durften: eine ©efällig- 
L | keit 





*) Beilage Nor. Iu. 
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die bem armen Rudolph Deflerreih , Mähren unb 
Ungarn gefoftet hatte *). Ifchernembl, beifen (id) 
Mathias fury zuvor wider feinen Bruder mit fo gus 
tem Grfolge bebient hatte, ragte tun unter ten 
Mißvergnügten wieder vorzüglich hervor ; er wand⸗ 
te alle feine Künfte an, both bie zierlichfie Bes 
redtſamkeit auf,.um bie Ungarn zu gleichen Geſin⸗ 
nungen zu bewegen, bie er an das mit ihnen ges 
fhloffene Bündniß erinnerte **), und hötte and) 
bann noch nicht zu toben auf, als er dem Mathis 
«5 auf eine febr beleidigende Weiſe dafür dankte, 
baf bie Proteftanten enblid) ihre Wuͤnſche erfülfet 
fähen: freilich hat fie Mathias auch nur gezwungen 
erfüllet. Rudolph verdiente allerdings in. feiner 
traurigen Page das Mitleiden aller Nedlichen ; ten 

25e 





*) um dad, was (don einmat IR etadfret worden, nicht wieder 
boten zu müNen, (ei e8 mic erlaubt, in der Gefchichre dieſer 
fBorfáté auf dasienige zu verweilen, was Darüber 6eteité in bem- 
erfien Zhelte meiner Beiträge p. 19— 52 ge(agt wurde. 


. ^*) Es fft (dem von Mehreren der SBuníd) geäußert worden, tag 
jene Rede, weiche Ifchernembt an die Ungarn gehalten hat, von 
weicher Raupach III. Fortf. p. 198 ein Fragment lieferte, gang 
befannt gemacht werden möchte. 3d erfütte hiemit dieſen Wunſch 
In Wet Beilage Nro. IV, umb fepe fie au einer gleichzeitigen, 
aber fehr ſchlecht geíd)ticbenen Eopie Bec, voetd)e fiu tm Archt⸗ 
se bed. erm Grafen von Weißenwoif vorfinbet, ) 
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fche Glaubensgenoſſen zu nennen pflegte 5, und am 
Ende fah fid) Mathias bod) immer genótbiget, nad); 
zugeben, und feine proteflantifchen Unterthanen bem 
Meg wandeln zu laffen, den er ihnen zuvor felbit 
gebahnet hatte, um feinem Bruder bie Regierung 
über einige Länder tauben zu fónnen. Die Majes 
ftätsbriefe , Die Gapitulations « Refolutionen, und 
“wie man nod) anders jene Privilegien nannte, tel; 
che bie Proteftanten den Defterreichifchen 9tegenten 
- eft auf eine febr. ungeftüme und empbrende Weife 
abgedrungen haben , find auffallenbe Beweife gemes 
fen, wie tief das Anfehen des Landesfürften herab» 
gewürdiget worden, wie Dod) aber im Gegentheile 
bie Macht der proteftantifchen ganb(lánbe geſtiegen 
fei, und welche Einwirkung in die inneren Angele⸗ 
genheiten der Defterreihifhen Monarchie auswärtis 
. ge Sürflen burd) ihre evangelifchen Glaubensgenofs 
ſen erlangt haben **). Der Keim des Uibels begann 
burd) 
— — — — — — —— 


Raupach, III. Zortſ. Beil. XV. und XVI. Hieher gehört aud) 
das beleidigende Dankſagungs⸗Schreiben der unirten Reichsfür⸗ 
fen an Mathias in Betreff der Retigiond:Conceffion die et (ei: 
nen Iintertbanen ettfeiten mußte, p. 238, u. f., und ein zweytes 
Bermahnungs:Schreiben von Ihnen, p. 272 — 377 , welches in 
fehr kranken mußte.' 

**) Die unicten Reichsfürßen machten fchon in den Jahren 1609 
und i61e in ihren Sufammenfünften vorläufige Anhatıen vo. 0o 
' VRR 
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Neuburg, welche ihre Beweife turf Soldaten ee. 
fráftigten , und ba5 Land befesten. Rudolph drang 
auf eine Sequeftration des Herzogthums, bis ein 
gerichtlicher Ausfpruch erfolgen würde, unb ernann. 
te den Erzherzog Leopold, welcher Bilhof von 
Daffau und Straßburg war, zum ein(Imeiligen 
Verweſer des Landes. Leopold übernahm dieſes 
unfelige Amt, und langte- verkleidet in Juͤlich an, 
wo man ihn mit vieler Bereitwilliigfeit aufnahm. 
Diefes erregte Unwillen und Beforgniffe nicht nur 
bei denen, welche fid) die Erbfchaft des Landes yw 
eignen wollten, fondern überhaupt auch Cei den 
unirten Fürften, und England, und Hollend, unb 
Frankreich verfprachen denfelben thätige Unterflüs 
fuug, weil man aus mandherlei Sfeuferungen wahr: 
zunehmen glaubte, ^ bag Rudolph Willens wäre, 
Jülich als ein eröffnetes Reichslehen einzuziehen, 
unb fein Haus dadurch zu vergrößern, Als er (pde 
tetbin den Churfürften von Sachſen mit Jülich bes 
Iehnte, gewann er baburd) nichts, als baf et um 
einen Gegner weniger hatte. Der Krieg um bie 
Erbſchaft begann, und Leopold, , bem man cine 
große Unterftüßung verheißen, aber feine geleiftet 
hatte, fab fid) endlich genöthiger, Jülich zu verlaß 
fen, und. mit Rudolph in Prag neue Plane für 
| | YN 
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heit losbrechen wuͤrde. 9tibetpb F'atte auf Ungarn, 
Mähren, und Oeſterreich Verzicht hun mágen : 
es erwachte bei ihm der Wunſch, tiefe 9ánter wie: 
bet zu erobern; er batte feinem Bruder die Nachs 
“ folge in Böhmen zugefihert: ter unverſohnliche 
Haß gegen denſelben ſpornte ihn an, ihm dieſe Eb— 
te zu rauben, unb bie Krene Böhmens auf das 
Haupt eines feiner Lieblinge zu bringen. Die fai: 
ſerlichen Raͤthe, Lie fld) in tee Perfon Rudolphs 
für ſelbſt beſchimpfet und beleidiget hielten, ver 
fdumten die günftigen Augenblicke nicht, ihren Herrn 
in diefer Gemüthsſtimmung zu erhalten, und feinen 
Unmwillen gegen Mathias nod) mehr anzufeuern *). 
Bon nun an genoß ber Erzherzog Leopold die volle 
Huld des Kaiſers; ihn hatte er ſich zum Nachfolger 
in Böhmen, und zugleich zum Werkzeuge auserſe⸗ 
hen, durch welches er ſeinen Bruder Mathias de⸗ 
muͤthigen wollte. Leopolds Verdienſte um Rudolph 
beſtanden darin: er hatte die verhaßte Uibereinkunft 
der Erzherzoge, durch welche Mathias 1606 zum 
Haupte der Familie erhoben wurde, nicht unter⸗ 
zeichnet; er uͤbernahm die ſchwere und gefährliche 
f | Rolle 





^) Khevenhitter, T. VII. p. 260, 
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Sowehl Rudolph, als aud) feine 9tátbe feni 
ten leicht vorausfehen,, daß der Plan, ben K. Ma⸗ 
thias zu ſtürzen, ohne Zuthun der Landſtaͤnde nicht 
ausführbar waͤre, denn dieſe waren es eben, die 
das Meiſte dazu beigetragen hatten, daß der Kaiſer 
auf Oeſterreich, Maͤhren, und Ungarn Verzicht lei⸗ 
fien mußte. «Man faßte alſo in Prag den Ent 
ſchluß, die Geſinnungen bec Stände Oeſterreichs 
zu erforſchen, ſie durch Verſprechungen anzureitzen, 
von Mathias abtrünnig zu werden, und fo zu Gui 
fien des Kaifers eine Gegenrevolution anzujetteln, 
Rudolph vergaß fid), und das Beſte der Länder fo 
febr, baf er an bie vier Stände beider Religionen 
in Oeſt. ob und unter ber Enns ben 19. April 
1610 ein eon ibm eigenhaͤndig unterzeichnetes 
Schreiben erließ, deſſen Inhalt folgender iſt ): 
» Gr fei glaubwürdig berichtet worden, daß fid) 
Diele unter ihnen befinden, die nunmehr in fid) 
Lau gehen unb reme, mit mas Hinterfift und 

- Ders 





*) Ein Driginal davan Befindet fif Im Archive zu Riedeck; ohne 
Zweifel wurden deren mehrere auégefertiget. Eine Abichrift ba: 
von bat Meier Londorp. fuppl. T. I. p. 613, befannt gemacht, 
weiche mit bem Originat, das id) wot Augen Gabe, bis auf 
manche Kleinigkeiten vontommen übeceinfrimmet, 
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mehr betätigen und Tandhaben wollen. Nachdem 
unó aud) fütfemmen, daß ‚die meiſten unter eud) 
unb in allen vier Ctánben unwiſſend, unb allein 
aus liffiger Werführung wider Uns aufgewiegelt, 
und bie wenigften jid) bei tec Verbindung, fender: 
lid) aus ter Vugsburgiſchen Gonfeffien , weder mit 
ihren -Perfonen nod) Willen befunden *), umb taf 
aud) unter euch viel find, bie weder Rath noch ibit, 
tod) einige Hülf tatu geben, unb jetzo noch mehr 
erfennen, wie übel fie verführt, und wie untriit: 
lieh fie fid) an ihrem Herrn und Landesfürften, und 
an dem Gefaltten des Herrn, zuvörderiſt aber an 
der hoben Majeſtät Gottes vergriffen: eije find 
Wir defto mehr zu biejem Patent und General. at» 
don, unb zu andern’ milden Gnaden bewegt mwors 
ben. Damit bie nun ihre Unſchuld unb Wieter- 
kehrung, wie gud) alle, bie nod) bergu treten teet 
ben, ^ 

— — — —— 
7 Die kaiſerlichen Räthe begiengen hier einen großen Gebáditntg, 
fehler, indem fie den Troteftanten Das Eompliment machten, ^a 
nur Wenige quà ihnen. fi) zum Buͤndnifſe gegen Stubotpb fog. 

ten begeben haben. TZichernembt toute dieſes beſſer, unb fagte 
"An feinen gewöhnlichen Hitze bie Wahrheit heraus: „Und Gare 
die Böhmische Nelfe mit fid) gebracht, wo die meiſte Stärk aud 


biefem Land geweſen,“ námtid) auf der Oeite het. Droteflanten. 
Man fehe hierüber den erften Theil meiner Beiträge, ©. a5. 
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follen fid bie Staͤnde felbft alles Unheil zuſchrel⸗ 
ben, das daraus entitehen würde.” — 65 ift wirt: 
lich unbegreiflih, mie Rudolph an alles dasjenige 
vergeffen fonnte, was ihm erft im verfloffenen Jah: 
te in Prag begegnete, als man ihn auf eine wahr: 
baft unerhötte Meife zwang, einen Majeſtatsbrief 
auszuſtellen, und dadurch auf die Macht eines Lan⸗ 
desfürſten, von der ihm nicht viel mehr als der 
Titel übrig blieb, faſt gaͤnzlich Verzicht zu thun. 
Und nun wollte er aus Haß gegen ſeinen Bruder 
dieſes Unweſen auch in Oeſterreich geſetzmaͤßig ein⸗ 
führen! Bei ſolchen Umfländen, da bit SRegenten 
wider fid) felbft ihren Unterthanen bie Waffen an 
die Hand gaben, darf man fid) nicht wundern, daß 
biefe zulegt in ihrem uibermuthe zu weit giengen, 
und die Greuelthaten verübten, welche uns die 
Geſchichte des dreißigjährigen Krieges erzaͤhlet. 


Alles diefes konnte vor Mathias nicht lange 
verborgen bleiben; daß Rudolph die ihm abgetretes 
nen. Länder wieder zurück verlange, Davon. machte 
man ohnehin ih Prag gar Fein Geheimniß. Dieſes, 
und bie forswahrende Merbung in Paſſau, mußte 
nothwendig ben K. Mathias verleiten, fid) in bie 

Ver⸗ 
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Verfaſſung yu. ftelen, feinem Bruder 9Siberftaub 





Teiten zu konnen. Er ſah fid) Deswegen genöthiget, 
feinen proteſtantiſchen Unterthanen manches zu oer. 
willigen, damit fie fid) ja nicht wieder an Rudolph 
anfdjfiegen möchten, und traf Anſtalten, Gewalt 
mit Gewalt abzutreiben, menn es diefer wagen 
würde, feine gehäffigen Plane ausführen zu wollen. 
Ein neuer Bruderzwift begann. Rudolph klagie 
über Mathias, bap er ihm Die ſchuldige Ehrfurcht 
verfage, fid) mit feinen Gegnern verbinde, bie gv 
geficherte Abbitte wegen der vo Beleidigungen 
nicht leiſte, und die geſchloſſenen Tractate nicht er⸗ 
fülle; Mathias aber machte bem Kaiſer Vorwürft 
über feindfelige Anfchläge, unb über feine Truppen 
zu Paffau, bie man nur deswegen an Oeſterreichs 
Gränzen verfammelte, um über Diefes Land plöß. 
lid herzufalfen , unb dann wider alle in Prag ge 
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berten , welche in Prag eine Zuſammenkunft veran: 
flaítet haben. Die Churfürften von Mainz, Colln, 
und Sachſen, bie Erzh. Ferdinand und Marimis 
lian, ber Herzog Heinrich Sulius von Braun 
ſchweig, und der Landgraf Ludwig von Heffen- 
Darmſtadt erjchienen dabei perfónfid) ; der GrP. 
Albrecht ſchickte einen Geſandten zur Unterhand⸗ 
lung *). Die Gegenſtände, über welche fie Be 
rathſchlagungen anftellten, waren: bie Streitigfei- 
ten wegen Jülich, eine Römifche Königswahl, bie 
Angelegenheiten der Stadt Donaumwertb , und bie 
Beilegung des bedenflichen Zankes zwiſchen Rudolph 
und Mathias. Die Folgen dieſes unſeligen Bru⸗ 
derzwiſtes, und ber Unterhandlung ber Fürften 
in Prag find für unfer fBateríanb von dußerfter 
- SBidjtigfeit gemefen, und verdienen alferbing in der 
Oberoſterreichiſchen Geſchichte einen vorzüglichen 
Platz. 


1 





*) Die Belanntmachnng vieler wichtigen Aktenſtüche blefer Verhand⸗ 
tungen in Prag verdanken wir dem Freiherrn von Genfenberg, 
weichem fie aus dem herzoglich WBraunfchweigiichen und land⸗ 

- gräßih Darmflädtifchen Archive mitgetheilet wurden. Häberlin, 
CT. XXI. Vorrede, p. II, und p. 388 in der Wotc. Die weit 
Läufige Erzählung der Unterfanbtungen ſelbſt IR in. bem námtt: 
shen Bande von ©. 187 big 265 zu finden. . Bu vergleichen if 
Khevenhiller, T. VIL. p. 269, u. f — _ 
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B 
Platz. Wir ſchreiten nun zu ber actenmäßigen Dat- 
flellung dieſer merfwürbigen Begebenheiten, da wir 
burd) das bisher Gefagte bereits - im Stande find, 
über das Folgende gehörig urtheilen zu Fönnen, 





Erſtes Hauptſtüuüͤck. 


Der Kaiſer Rudolph ordnet zur Unterſtuͤtzung 
des Erzherzoges Leopold eine Werbung an; 
Paſſau wird zum Sammelplatze beſtimmet. 
In Oberoͤſterr. wird das Werben unterſagt. 
Die Geworbenen begehen im oberen Muͤhl⸗ 
viertel grobe Ausſchweifungen, und wollen 
fid) Dort einquartieren. Aufgeboth bed drei⸗ 
ßigſten Mannes. Briefwechſel der Staͤnde 
mit dem Landeshauptmanne von Maͤhren, 
mit dem Palatinus von Ungarn, und mit 
den Paſſauiſchen Raͤthen. WVertheidiguns⸗ 
Anſtalten gegen Das Paſſauer⸗Volk. Die 
hieſigen Stände ermahnen ihre Nachbarn in 
‘Unteröft., ihre Religions » Streitigfeiten 
- aufzugeben, und fid) zur Vertheidigung des - 
Waterlandes anzuſchicken. 2fufgebotb des 
‚sehnten Mannes. Mathias fendet feinen 
Truchſeß, MWefternacher, nad München, . 
unb feinen, Rath, Schroͤtl, nad Prag; 
25 $a Ws 
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lichiſchen Länder gegen jeden Anfall gehörig bebaup⸗ 
ten zu fónpen. Zu diefem Ende erließ der Kaifer 
den 9 Sánet 1610 ein Patent an feine und des 
Röm. Reichs Unterthbanen, in welchem ihnen Nach: 
richt ertbeilet wird, daß et dem Erzh. Leopold er: 
Yaubet babe, Truppen qu werben, worin denfelben 
niemand hindern follte. Leopold machte das Naͤm⸗ 
fide duch ein Patent vom 20. Jaͤner allgemein be; 
fannt, unb ernannte den Herrn Adam von Trauts 
mannftorf zu einem Oberften über ein Regiment von 
drei taufenb Fußgängern *). Trautimannftorf wählte 
fich ben Herrn Jakob eon Hornberg zu feinem Haupt» 
manne , verfahb ihn mit Werbung: - Patenten, unb 
(dicte ihn nach Oeíterreid) , ohne die Erlaubniß des 
Königes Mathias oder der Landflänte angefucht zu 
haben. Hornberg fam nad) Linz, Steyr, Zreiftadt, 
und in noch mehrere andere Orte, und warb ganz 
in geheim Truppen, melden e Paſſau zu ihrem 
Ä Sammelplate beſtimmte. 


Die Verordneten der Landſtaͤnde in Linz hat⸗ 
ten davon kaum Nachricht erhalten, ſo bathen ſie 
ben Landeshauptmann, Freiherrn Jakob von Mols 
lart, bem nad) wenigen Tagen ber Freiherr Wolf⸗ 
gang Wilhelm von Volkenſtorf in dieſem Amte nach⸗ 
fate; id tt durch ernfiliche ‚Befehle diefe Wer: 


- bun: 





. *) Beilage Nro. V. 
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mehr beſtaͤtigen und bandhaben wollen. Nachdem 
uns auch fürkommen, daß die meiſten unter euch 
unb in allen vier Staͤnden unwiſſend, und allein 
aus liffiger Werführung miter Uns aufgerwiegelt, 
unb bie wenigften (id) bei der Verbindung, (envers 
fid) aus der Vugsburgiſchen Eonfeffion , weder mit 
ihren -Perfonen ned) Willen befunden *), unb daß 
auch unter euch viel find, bie weder 9tatb. nec) ib. |f, 
nod) einige Hülf tatyu geben, unb jeto nods mebr 

erfennen, wie übel fie verführt, und wie unitriit 
lic fie fid) an ihrem Heren und Randesfürjten, und 
an bem Gefaltten des Herrn, zuvörderiſt aber an 
der hohen Majeſtät Gottes vergriffen: alſo find 
Wir defto mehr zu diefem Patent und General.'Pars 
don, und zu andern‘ milden Gnaden bewegt teer; 
ben. Damit bie nun ihre Unfhuld unb Wieder⸗ 
fehrung, wie gud) alle, bie nod) herzu treten met; 
ben, 


Li 
, 
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*) foie kaiſerlichen Räthe begiengen Biet' einen großen Gedächtniß⸗ 
fehlet, indem fie den Proteſtanten Das Compliment machten, daß 
nur Wenige aud ihnen. fid zum Bimdnifſe gegen Stubotpb ſou⸗ 
ten begeben haben. Zichernembt wußte dieſes boſſer, und fagte 
"An feines gasvöhnlichen Hitze bie Wahrhelt heraus: ,, (inb ete 
tie Böhmiſche Neife mit fid gebracht, wo die meiſte Stärk aus 
diefem Land geweſen,“ námtid) auf Der Seite her. Droteflanten, 
Man fefe Hiesüber den esflen eit meiner Beiträge, S. 25. 
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follen fid) bie Ctánbe felbft alles Unheil zuſchrel⸗ 
ben, das daraus entjleben würde.” — Es ift wirt: 
lich unbegreiflid), tie Rudolph an alles dasjenige 
vergeffen Fonnte, was ihm erft im verfloffenen Jah: 
te in Prag begegnete, als man ihn auf eine wahr: 
haft unerkötte SBeife zwang , einen Majeflitsbrief 
auszuſtellen, unb baburd) auf. bie Macht eines Lan⸗ 
besfürften, bon. ber ihm nicht viel mehr als ber 
Titel übrig blieb, faft gänzlich Verzicht zu tbum. 
Und nun wollte er aus Haß gegen feinen Bruder 
diefes Unmefen aud) in Defterreich gefe&máfig cin» 
führen! Bei folhen Umftänden, da bie Regenten 
wider fid) ſelbſt ihren Unterthanen die Waffen an 
die Hand gaben, batf man fid) nidjt wundern, daß 
diefe zulegt in ihrem Mibermuthe gu weit giengen, 
und bie Greuelthaten verübten, welche uns .bie 
Gedichte des dreißigjährigen Krieges erzählen. 


Alles biefes Tonnte vor Matthias nicht lange 
verborgen bleiben; daß Rudolph die ihm abgetretes 
nen Länder wieder zurück verlange, davon machte 
man ohnehin ih Prag gar Fein Gebeimnif. Dieſes, 
und bie forswahrende Merbung in Paffau, mußte 
norhmwendig den K. Mathias verleiten, fid) in bie 

Ber 
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Verfaſſung zu fielen, feinem Bruder MWiderftand 
Teiften zu fönnen, Erfah fi) deswegen ‚genöthiget; 





feinen proteftantifchen Unterthanen manches zu ver 
willigen, damit fie fid) ja nicht wieder an Rudolph 
anſchließen möchten, unb traf Anftalten, Gewalt 
mit Gewalt abzutreiben, menn es diefer magen 
würde, feine gehäfigen Plane ausführen zu wollen, 
Ein neuer Bruderzwift begann. Rudolph flagtt 
über Mathias, baf er ihm die ſchuldige Ehrfurch 
verfage, fif mit feinen Gegner verbinde, bie gv 
geficherte Abbitte ‚wegen ber vorigen Beleidigungen 
nicht Teifte, unb die gefchlofenen Tractate nicht er 
fülle; Mathias aber machte dem Kaifer Vorwürft 
üben feindfelige Anfchläge, unb über feine Truppen 
zu Paffau, bie man mur deswegen an Oefterveidjs 
Gränzen verfanmelte, um über Diefes Land plófe 
Tid) herzufallen , und bann wider alle in Prag.ge 
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* beritn , welche in Prag eine Zuſammenkunft veran. 


* flaltet haben. Die Churfürften von Mainz, Colln, 
 wnb:Gadfen, bie Erzh. Ferdinand und Marimis 
Ian, ber Herzog Heinrih Syulius von Brauns 


ſchweig, und der Landgraf Ludwig von Heffen- 
Darmſtadt erfchienen dabei perfönlidh; der Graf. 
Albrecht ſchickte einen Geſandten zur Unterhand⸗ 
lung *) Die Gegenítánbe, über welche fie Be. 


rathſchlagungen anftellten, waren: bie Streitigfei- 


ten wegen Jülich, eine 9tómifd)e Königswahl, bie 
Angelegenheiten der Stadt Donauwerth, und bie 
Beilegung des bedenflichen Zankes zwifchen Rudolph 
und Mathias. Die Tolgen- diefes unfeligen Brus 
derzwiſtes, und ber Unterhandlung ber Fürften 
in Prag find für unfer fBateríanb von Außerfter 


Wichtigkeit gewefen, und verdienen allerdings in ber 


Oberoſterreichiſchen Geſchichte einen vorzuglichen 
Platz. 





*) Die Bekanntmachnng vieler wichtigen Aktenſtücke blefec Berfanbs - 
lungen in Prag verdanken wir dem Freiherrn von Senkenberg, 
weichem fie aus dem herzoglich Braunſchweigiſchen unb tant 

- gränich Darmftädtifchen Archive mitget&eltet wurden. — fpábettin, 
T. XXIII. $Borcebe, p. II, und p. 288g in der Motrc. Die weit 
Yáufige Erzählung der Unterhandtungen ſelbſt IR in. bem nämli⸗ 
chen Bande von ©. 18? bis 265 zu “finden, . Bu vergleichen if 
Abevenhiuer, T. VIL p. 369, u. f. _ 
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Pas. Wir fd)reiten nun zu der actenmäßigen Dar⸗ 
flellung diefer merfwürdigen Begebenheiten, ba wir 
Purd) das bisher Gefagte bereits - im Stande find, 
über das Gelgenbe gehörig urtheilen zu Fönnen. 





Erfies Hauptſtuͤck. 


er Kaiſer Rudolph ordnet zur Unterflügung 
des Erzherzoges Leopold eine Werbung an; 
Paſſau wird zum Sammelplage beftimmet. 
In Oberäfterr. wird das Werben unterfagt. 
Die Geworbenen begehen im oberen Mühls 
viertel grobe Ausfchmweifungen, und mollen 
fid) dort einquartieren. Aufgeboth des Drei- 
fieften Mannes. ‘Briefmechfel der Stände 
mit bem Landeshauptmanne von Mähren , 
mit dem Palatinus von Ungarn, und mit 
den Paffauifchen Räthen. Vertheidiguns⸗ 
Anftalten gegen das Paffauer- Poll. Die 
hieſigen Stände ermahnen ihre Nachbarn in 
‘Unteröft., ihre Religions ; Streitigfeiten 
- aufzugeben, und fid) jur CBertbeibigung Des - 
DBaterlandes- anzuſchicken. 9lufgebotb des 
‚sehnten Mannes. Mathias fenbet feinen 
Truchſeß, Weſternacher, nad München, . 
und feinen, Rath, Schrött, nad) Prag; 
204 $a (das 
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lichiſchen Länder gegen jeden Anfall gehörig behaup⸗ 
ten zu können. Zu diefem Ende erließ ber Kaifer 
beu 9 Jäner 1610 ein Patent an feine und des 
Sitom. Reichs lintertbanen, in welchem ihnen Nach: 
richt ettbeilet wird, daß er dem Erzh. Leopold er: 
Yaubet habe, Truppen zu werben, worin denfelben 
niemand hindern follte. Leopold machte das Naͤm⸗ 
liche durch ein Patent vom 20. Jaͤner allgemein be> 
fannt, und ernannte den Herrn Adam von Trauts 
mannftorf zu einem Oberften über ein Regiment von 
drei taufenb Fußgaͤngern *). Trautmannftorf wählte 
fi den Herrn Jakob von Hornberg zu feinem Haupt: 
manne, verfah ihn mit Werbungs - Patenten, und 
(dicte ihn nad) Oeſterreich, ohne die Erlaubniß des 
Königes Mathias oder der Landflände angefud)t zu 
haben. Hornberg fam nad) Linz, Steyr, Freiſtadt, 
unb in noch mehrere andere Orte, und warb ganz 
in geheim Truppen, melden e Paſſau zu ihrem 
Sammelplatze beſtimmte. 


Die Verordneten der Landſtaͤnde in Linz Dat: 
ten davon Faum Nachricht erhalten, (o bathen fie 
den Landeshauptmann , Treiberen Jakob von Mols 
fatt, bem nad) wenigen Tagen ber Freiherr Molf: 
gang Wilhelm von Volkenſtorf in dieſem Amte nach⸗ 
folate; vo er burd) ernfiliche Befehle biefe Wer; 
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54 
bungen abfehaffen, unb allem möglichen Mibel, wel⸗ 
ches daraus leicht enftehen Fönnte, vorbauen möchte: 
Mollart erließ den 4. März eim Patent, und vers 
both alle Merbungen, bie ohne Wiſſen unb Willen 
des Panbesfürften vorgenommen routben , konnte aber 


deffen ungeachtet mid) verhindern, daß fid nidt | 


mehrere, welche Luft Hatten, unter bem Erzh. Leo: 
pold ju dienen, auf ben Weg nad) Paffau begaben, 
amb fid) anwerben liegen, worauf ein zweites Pas 
sent bes Candeshauptmannes erfolgte, welches den tlie 
bertretern eine unausbleibliche Strafe anfündigte, 
Der König Mathias, welchen von biefem Vorfalle 
alfogleich Nachricht ertheilet wurde, belobte die Auf⸗ 
merkfamfeit ber Stände, und des fanbesfauptmam. 
nes, hieß das SBerbotf ber Merbungen für Auslaͤn⸗ 
der gut, und fete Hinzu,” daß ihm bie eigentliche 
Abficht des Kaifers noch unbekannt fei; fie follen 
jedoch auf ihrer Hut feyn — „weil allerlei böſe und 
heimliche Practifen in und aufer Lands im Schwung 
geben, und damit das Land vor einem gählingen 
Einfall gefichert feyn möge. Er verfehe fid) auch 
ju den Ständen als feinen Erbunterthanen gnaͤdigſt, 
t5 werde niemand aus ihnen den böfen Practifen, 
deren fie und bie Ihrigen endlich allein entgelten 
r ftatt tun, fondern vielmehr bei ihren, 
und Landesfürften, wie eS getreuen und 
ehrliebenden Unterthanen geziemet, ftandhaft vers 
bleiben, unb da fie dergleichen etwas merfen, ohne 
Verzug ihn jederzeit davon benachrichtigen.” Dies 
fe 
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ſes war fein unbeutfid)er Mint des Küniges, daß 
. biefe neue Faif. Werbung wohl eine andere Beſtim⸗ 
mung haben fónnte , als bem Erzh. Leopold in Juͤ⸗ 
Yid zu Hülfe zu fommen. Die Stände waren aud 
der námliden Meinung, und fchrieben ihrem Könis 
ge ganz unbetboblen , daß fie fehr befürchten , bie- 
fes nen geworbene Bolt fónnte ibm und feinen Län- 
dern großen Schaden verurfachen, unb aud) tie unir- 
ten Reichöfärften beleidigen, melches zur Folge hätte, 
baf fie Fünftig alle Türfenhülfe auf teu Reichsta⸗ 
gen verfagten, welches einem Könige von Ungarn 
ein fhmerzlicher Verluſt feyn würde: fie fähen fid) 
alfo genöthiger, fich für jeden Fall in Vertheidigungs- 
ftand zu feßen, unb die Stände von Unteröfterreicy 
zu erfuchen, bie nämlichen Maßregeln zu ergreifen. 
Dem Könige gereichte diefer Eifer für ba5 allgemeis 
ne Mohl, unb dDiefer Beweis ber Anhänglichkeit an 
ibn zu fonderem Wohlgefallen; er belobte bie Staͤn⸗ 
de in einem Schreiben vom 11. und 13, März, 
und hieß alle Anftalten gut, bie fie zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes entworfen hatten. 


Schnelle Anftalten waren auch in der That nós 
thig; aus bem Mühlviertel glengen bereits fehr beuns 
suhigende Berichte ein. Der eble Heinrich Hörleins- 
berger, Beſitzer der Herrfchaft Liechtenau im oberen 
Mühlviertel, fchrieb am 14. März den Berorbnes 
ten, daB auf der Landitraße, welche aus Böhmen 
über den Markt Aigen, Klofter Schlägel, Peilſtein, 
E xq 
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der hundert ordentliche Soldaten werben, welche zur 
befferen Führung des &anbaufgebotbes unter bie Land⸗ 
Jeute eingetheilet werben follten; der teeigiafte, 
zehnte, .und fünfte Mann der Unterthanen mußte 
fid) in Bereitfchaft (e&en, bei bem erften. Stufe an 
bie Paffauifchen Granzen aufzubrechen; unb bie ferr. 
ſchaften mußten fid) vorbereiten, ihre Damals ned) 
gewöhnlichen Gültpferde zu bem Kriegsdienfte zu 
ftellen. Der Landoberft, Herr Wolfgang Freiherr 
von Sörger, Befiker der Herrfchaft Stepreck, er: 
hielt bie 9Beifung, die geworbenen Soldaten ohne 
Verzug in das Hausrud: und Mühlviertel zur Bes 
ſchützung der Gränzen fortzufchiden, unb Die nó» 
thigen Schanzen und Verhaue anzuordnen; am 
2ten April foll bie Mufterung des dreißigfien Man⸗ 
nes vom ganzen Lande vollendet fen, beren jeder 
täglich zwölf Kreuzer aus bem fländifchen Einneh⸗ 
mer- Amt als Löhnung erhalten wird; bie Muſte⸗ 
rung vom Mühlviertel foll in St. Peter am Wind⸗ 
berg, vom Traumnviertel in Wels, vom Machland 
in Gallneufirchen, vom Hausrudviertel in Eferding 
vorgenommen werden; zur SBerfiderung be5 Dos 
nauftromes (oll. er bie tauglichiten Anftalten treffen. 
Joͤrger that fein Weußerftes, den Wunſch der Ctán: 
be bald- unb genau zu erfüllen; und weil das 
Hausruck⸗ und Mühlviertel der naͤchſten Gefahr aus⸗ 
gefeit waren, erhielten bie dortigen Viertelhaupt⸗ 
leute den-Befehl,, mit ihren hundert Soldaten am 
21, Mit; pon Linz aufzubrechen, und nad Gutbe⸗ 
nen 
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man ein noch größeres Unheil befürchten, wenn man 
fie an einem Orte ernítfaft zurückwieſe, während 
ihnen an mehreren anderen Pläsen der freie Ein⸗ 
tritt in das Land offen flanb. Nebſtdem beforgte 
man and), auf bie(e Weife den Kaifer zu voreilig zu 
beleidigen, der als Oberhaupt des Neiches die Wer: 
bung des Paſſauer-Volkes unter dem Scheine tet 
Jülichiſchen Angelegenheiten veranftaltet hatte; und 
ba e5 fein Geheimniß mehr war, baf er damit ums 
gehe, feinem Bruder Mathias die Länder wieder zu 
entreißen, bie er ihm 1608 in dem zu Prag aufges 
richteten Vertrage abgetreten hatte: fo wollte man 
ibm wenigftens feine Gelegenheit geben, mit irgend 
einem Scheingrunde loszubrechen, fondern man fand e5 
beffet, dem Beifpiele des Herzoges von Baiern nad); 
zufolgen, welcher die Soldaten, bie Paffau zueil⸗ 
ten, ebenfalls durch feine Länder ziehen ließ, aber 
feinen Truppen und Unterthanen ben Befehl gab, bats 
über zu wachen, daß biefe ungebethenen Gaͤſte kei⸗ 
nen Unfug trieben, unb benfelben, menn fie in 9tot- 
tm anfámen, eine Begleitung vom Militär unb von 
bem anboolfe beizugeben, damit fie nicht von bet 
ordentlichen Straße abweichen Fönnten, und bet Lands 
mann vor Raub und Mord gefichert wäre. Als bie 
" Stände über biefem Puncte den König Mathias um 
Verbaltungsbefehle erfuchten, gab aud) er bloß bie 
Antwort: fie follten e5 verhindern, daß nicht beim: 
fidje Werber aus Defterreid) Mannfchaft nad) Paſ⸗ 
(au locken, unb bag fid) das Paſſauer⸗Volk vidt im 
| - | Wt: 
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ten dürfe vollfommen auf den Beiftanb der eflet: 
reicher rechnen. Sie gaben ihm zugleich Nachricht, 
bag fid) in Paffau eine große Anzahl Truppen (ammíe; 
wozu, wiſſe man nicht; man fürchte aber, über Des 
terreich ſchwebe eine nahe Gefahr. Um aud) Die 
Ingarn aufmetfíam zu machen, fchrieben bie hieſi⸗ 
jen Stände an den bekannten Palatinus Thurzo, 
jaben ihm von allem, was fid) bier und in SPaffau 
reignete, Nachricht, unb batben ibn um $ülfe, 
venn ber Krieg wider ben König losbrechen mürde *). 
als 


*) Erlaubte es der Raum Liefer Blätter, fo würden bie in einem 
ffjónen Latein verfaßten Briefe der Stände an vie Ungarn, unb 
bet Iehteren Antworien ihrem ganzen Inhalte nach fergefept 
werden. Wahrfcheintich iſt Tichernembt ber Verfaſſer berfelben 
gewefen. Um den Xefer doch einigermaflen hierin ſchadios in 
hatten, werden nad) Thuntichkeit einzelne Steffen aus benfetben 
angeführt werden: — 3n bem gegenwärtigen Briefe (agen bie 
©tände: Quae Moravis fruantur infidiae, procul dubio 
Diufr. ac Magnifica Dominatio Veflra cum ex litteris Illu- 
fitis et Magnifici Capitanei Marchionatus Moraviae, tum 
aliorum quoque relatu jam ante percepit. Quid vicini no- 
firi in epifcopatu Patavino nóbis contermino moliantur, 
Zluflr. et Magnif. Dom. Velílra ex inclufis hifce litterarum 
documentis cognofícet. Colliguntur enim ibi nomine Impce- 
ratoris et Epilcopi Patavini Leopoldi Archiducis equitum 
peditumque copiae multae, et majores quidem , quam qua» 
auguftus ille epifcopi ager capere pollit. Qua intentione 
id. fiat, certo nondum conílat. Practendun: quidem, eo 
fine collectas effe, ut in Ducatum Juliaccufem contra Pa- 
latinum Rheni et Braudeburgicum ducantur: verum et loci 
difantia, et periculofum iter, quo deducendae effent, et 
plures circumfílantiae aliae aliud iunuunt; quin crebrior 
quoque fama, ct admonitiones amicorum S$erenillimo nofiro 
Begi, et nobis pericalum inde paratum arguunt, adeo , ut 
non in exiguo verfemur difcrunine. 
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Wen den gemeffenften Befehl habe, ohne Fr: 
nig des Königes unb der Stände fremden Trup: 
fein Quartier in eft. zu geflatten. Die Stel; 
beriefen fid) hartnädig auf tie Ordinanz des - 
miffärs ; als aber Hohemed nicht nad)gab, unb 
'abríd)eintid) Gewalt befürd)teten, (es waren 
nur fiebzehn) fo verlangten fie ein Zeugniß, 
man fie in Haslach nicht geduldet habe, wels 
fie aud) erhielten. Sie fluchten und drohten, 
in größerer Anzahl wieder zu fommen, und 
eßen endlih voll Unwillens Haslach. Das 
liche geſchah aud) in bet wilden 9tana, wo fid) 
Wallonifche Neiter eigenmäshtig einquartierten ; 
da auch der Propft Mh uid von Schlaͤgl 
e, daB fid) bie Paſſauiſchen Neiter um fein 
t, und befonders im Markte Yigen täglich mehr 
ufen, unb plündern, unb rauben: fo ergieng 
jebened ein fländifcher Befehl, bei den ihm 
ten Herrfchaften das Aufgeboth des anbocifes 
Verzug ergehen zu laffen, um bie Ginquat; 
ng des fremden Militärs defto gewiſſer verbin- 
zu fónnen. Diefe Ereigniſſe, welche etwas 
Schlimmeres befürchten liegen, bewogen bie 
de, an bie Pafjauifchen Raͤthe, bie nod) immer 
Antwort gegeben hatten, ein zweites Schrei⸗ 
zu erlaffen, in welchen fie fid) beflagten,, daß 
die Paſſauer Truppen unterfiehen „ (id) gegen 
allgemeinen Land und Reichsfrieden ohne Bors 
m unb Erlaubniß des Negenten auf einem frems 
vn 
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fie die Ct^nbe, es auyugebem, baf von ben 
i taufend Neitern doch wenige Gompagnien auf 
Büter des Hochſtiftes in Deit. verlegt werden 
fen. — Auch bie Paffauifchen Raͤthe gaben 
ih den Ständen bie Untwort, tag ihnen das 
ent be5 Ersh. Leopold wegen des Mufterplakes 
Paffau , welches (d)on den 20. Sáner in Juͤlich 
gefertiget, ihnen aber erf den 18. März einge: 
biget wurde, ebenfalls großen Kummer verurs 
e; bet Inhalt bejfelben lautete zwar nur dahin, 
bee Oberſt Trautmannftorf ein Regiment zu 
;, und der Sberít Lazarus Name taufend Reiter 
Paſſau muftern würde: — „befindet fid) aber 
'5t in einem und andern zum höchſten SBerbetben 
Stiftes allem Anſehen nad) eine weit mehrere 
jai." Die Näthe Fónnten aber Feineswegs ba. 
balten, daß Oeſt. von biefen Truppen Feindſe⸗ 
eiten zu befürchten babe, weil man vernähme, 
ber Kaifer den Herzog von Baietn um freien 
rdjyug erfucht habe, woraus genugfam erhelle, 
diefelben gegen Juͤlich beftimmt fepen. In eis 
X zweiten Echreiben vom 27. März fagen bie 
ſſauiſchen Näthe den Ständen: „Da weder bie 
ibt, nod) das ohnehin ſchlechte und erarmte Land 
Abtei (nämlich des Bisthumes) dieſes Volt, 
fi menigft auf fechs taufenb zu Fuß, unb 
"n taufend zu Pferd befinden (off, zum Quartier 
ugſam ift, aud) des Stiftes du(fetíter Untergang 
vers nicht mag verhütet werben, es (ey dann, 
E das 
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ihn unterthänigft, es ja nicht zu erlauben, bag 
fid) fremde Truppen, bie fid) bei ihrem Durchzuge 
nach Paſſau fchon fo großen Unfug gegen die Lands 
bewohner erlaubten, auf den Paffauifchen Herr 
fchaften In Deft. einquartierten ; fie führten ibm bas 
Betragen des Herzoges in Banern als Beifpiel an, 
welcher bie Paſſauiſchen 9teiter von Dbernberg, ei: 
nem Gute des Bisthumes, binwegfchaffte, fie mit 
Soldaten und Bauern bis an bie Gränze begleiten 
ließ, unb unter ber Strafe des Galgens benfelben 
ba5 Auslaufen unb Streifen unter die Baicrifchen 
Unterthanen verboth. Der König antwortete ihnen 
auf eine fehr huldvolle Meife, Tobte ihre Sorgfalt, 
und hieß alle Anftalten gut, -bie fie zur Vertheidi⸗ 


gung des Landes bisher getroffen hatten, ohne daß 


, 
b 


fie dadurch jemanden beleidigten. In Oeſt., fete 
er hinzu, darf burd)aus Fein Quartier fremder Trups 
pen geduldet werden. Cr zeigte ihnen ferners an, 
Daß er wegen be5 Paffauers Volkes den Böhmijchen 


Zandesoffizieren geichrieben, unb fich um die Abficht 


deſſelben erfunbiget habe; leftere zeigten dieſes fein 
Schreiben dem Kaifer, welcher ihnen dann die Ver- 
fiherung gab, daß die Werbung weder gegen feinen 


. Bruder Mathias, nod) gegen bie in Prag mit ibm 


errichteten Gompactaten gemeinet fe. „Dem fel 
aber, wie ihm wolle, fagt Mathias, fo fann bod) 
gute Obacht nicht (daten. " Der König verfrricht 
ihnen ferners im Norhfal e hinreichende Hülfe von 


| den ungarn unb Maͤhrern, und trägt ihnen Mad 
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elt orbentfiches Militär an, weil man fid) Hewdhn⸗ 
Aid auf das aufgebothene Landvolk, menn e$ zum 
Ernſt kommt, nicht, verlaſſen fónne, Endlich made 
te der König aud) „Erwähnung von ber Zuſammen 
funt mehrerer Fürſten in Prag, welche nachſtens 
weranftaltet würde. Diefem fóm. Schreiben an bit 
‚Stände waren aud) Gopiem von den Briefen bi 
Tege „welche er an bie Böhmifchen Landoffigier, an 
bie Paſſauiſchen Rathe, unb an den Erzh. £eop 
geſchrieben hatte: letzterem wurde feine Bitte verfa 
etliche Compagnien des Paflauer + Volkes ‚nach Di. 
- werfegen zu dürfen, weil ber König den Bifchof ot 
Paſſau in Rückſicht feiner Herrſchaften in Deſt. a 
einen bloßen Landmann betrachten Fönne, bem. 
nicht zukomme, — in das fani 
"führen, 
"n » 
Das paſſauer⸗ SBoff. vermehrte fidi oo 
Ji; als Neiter meldeten fid) vorzüglich Fran 
amb Mallonen; das Fußvolk erhielt einen ben 
lichen Zuwachs aus den verſchiedenen rm tet 
Reiches und aus Böhmen, Letztere begiengen auf ] 3 
ihrem Darfche durch bas obere, Müfviertel im | ei 
Markte Aigen, unb im ber dortigen Gegend nad : 
mmer viele Ausſchweifungen; und da die groft] £ 
Anzahl Pferde im Pſſauiſchen bald feine Nahrung | a 
amer fand, fo fuchten fid) bie Reiter neuerdings) € 
wieder in Deft. bequemere Quartiere, Der Haupt) 3 
NN freed, Herr Heinrich von Salburg, Be|z 
8 ker 
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tt bed Schloſſes Faͤlkenſtein, der Propft zu 
hlaͤgl, unb nod) mehrere Andere klagten ben 
änden das Leiden ihrer bedraͤngten Unterthauen, 
b bathen um Abhuͤlfe. Jene befchloffen hierauf, 
ı dreißigften Mann des Machlandwiertelö, ber im . 
rem Bezirke ohnehin feinen Feind zu befürchten 
te, unb hundert Soldaten bem Seren von Ho⸗ 
tef zur Verſtaͤrkung zu (enben, welche im Markte 
"tbad) einguartieret wurden. - obened, ber un. 
deſſen aud) ben dreißigften Mann bes Mühlviertels 
Haslach gemuftert hatte, weil er nich füglich nad) 
. Peter abfommen Tonnte, wo (id) bie Leute zuvor 
ammelt hatten, fand.fich dadurch wieder in geho- 
et Verfaſſung, die; Ausfchweifungen einzelner 
iſſauer⸗Soldaten zu vethindern, unb bie übrigen, 
ſich in Kollerfchlag, Kappl, unb in anderen Or⸗ 
| bereit einquartieret hatten, "sit guten unb ran» 
n orten, unb mit Anbroh litaͤriſcher Ge⸗ 
it hiaweg zu fchaffen ; welches d) fo glück⸗ 
gu Stande brachte, daß das 
yon biefen läftigen Quartieren 
nich gegen einen plößlichen Einfall, wt wel. 
mi die Paſſquer immer Drobten, be V zu ver⸗ 
hern, feng. man an, an verſchiedenen Ianglichen 
rten Schanzen aufzubauen, unter welchen bie vor. 
glichſten bel Ranarigl ober⸗ und unterhalb des 
chleſſes, eben ſo bei dem Schloſſe Neuhaus, und 
Kollerſchlag waren. n Steyr wurde zur Sper« 
ng der Bau eine gute eiſerne Kette behkelen, E 
NA 
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Schreiben, unb machte fie neuerdings auf bie nabe 
Gefahr aufmetffam , denn wenn Oberé(t. von ben 
Teinden übermáltiget würde, fo waͤre es zu ſpaͤt, 
etff bann auf bie SBertbeibigung von Unteroſt. zu 
denken. — Gnbfid) beliebte es ihnen, zu antworten: 
fie fagten in einer eingereichten Schrift dem Könige, 
bap fie durch einen Ausichuß über Dielen Gegen: 
ftand Berathfchlagungen angeftellet haben, deſſen 
Gutachten fie beilegten; daß es aber darüber eben 
fo, wie über bie Landtags » Propofitionen zu feinem 
Schluß gefommen fei, daran feien nicht fie, fendern 
andere ſchuldig; das heißt mit anderen Worten: 
baB fie nichts bewilligten, babe der König verfchul: 
det, der ihnen nicht alles begnehmizte, mas fie 
von ihm verlangten. Um bod) etwas auf tie zwei 
königl. Schreiben zu fagen, fe&ten fie bei: e5 müß⸗ 
te vor allem ein SOberfler über bie SBertfeibigung 
des Landes ernannt werden, damit man fid) aud) 
befto füglicher über tie nótbigen Unkoſten Petatb: 
ſchlagen fónnte. Ferners ſchaͤmten fie fid) nicht, zu 
behaupten, daß fünf bis ſechs Wochen nöthig má: 
ren, die Patente des Aufgebothes zu verfertigen, 
und dem Herrfchaften zuzuftellen. Es befrembete 
bie proteftantifchen Stinde aud) biefe5, daß bie zwei 
Fön. Defrete bloß an fie geftellet waren; — tounbet; 
bar, daß fie es fo gefchwinde vergeffen haben, daß 
fie fid). von den Farholifchen Ständen getrennet, unb 
ihre Gaffa von jenen ber fe&teren abgefondert Dat» 


ten: traurig genug, baf der Landesfürft anf tiet 
Art 
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nommen , und durch Uneinigkeit zu Unheil nicht Ur⸗ 
fad)e gegeben werde. Mir find Des freundlichen, 
Dienftlichen, geborfamen, und nachbarlichen Verſe⸗ 
ben5, Euer Qn. unb Sr. werden uns bieje wohl« 
meinende Erinnerung im mibrigen nicht aufnehmen, 
vielmehr aber auf bie bod) notpwendigen Defen- 
fions - Mittel, und auf erfobernden Nothfall des 
Succurfes zur Rettung und Erhaltung bes lieben 
Baterlandes zeitlich bedacht fenn.” — Da fie aud) 
auf Diefes Schreiben nod) feine Antwort erhielten, 
wiederholten fie am 23. April ift Geſuch neuer: 
dings, und legte es ihnen recht nahe ans Herz, 
daß Einigkeit nie nöthiger geweien (el, als eben 
je&t, da nicht nur Oberöſt., (onbetn alle unirten 
Länder be8 Königs bedrohet würden. Um fie be, 
fto leichter zur Stad)giebigfeit zu bewegen, wurde 
ihnen jugleid) Nachricht von einem fehr troftvollen 
Schreiben des Landeshauptmannes von Mähren, 
Karl von Zierotin, gegeben , bet die Stände von 
Dberöft. des Mährifchen Beiftandes verficherte, aber 
fie aud) zugleich warnte, daß fie fid) durch das Vor⸗ 
geben,. als wäre das Paffauers Volt wider Jülich 
geworben, ja nicht follten hintergehen laffen, denn 
es müffe einem jeden auffallen, bag man in Böhs 
men, in Schlefien, in ber Laußis, unb in Paffau 
unmöglich) Truppen fammeln fónne, um fie burdj 
bie Armeen ber unirten Reichsfürſten nad) Yulich 
Burchzuführen; geheime Winke, Die man von meh» 
zeren Seiten erhalten habe, liefen. gar nicht wot 
gen, 
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bem Weſternacher, bag auch er für näthig erachtet 
babe, am ben Bränzen Truppen zu ſammeln, zwar 
keineswegs wider Oeſterreich, (ontern bloß um feine 
Unterthanen zu fchügen *). — Gt habe aud) wegen 
Des .SDajfauet «Volles dem Kaifer gefchrieben, und 
ihn um Nachricht erfucht, — „durch welches Land 
Ahr Kaif. Mit. eine fo große Anzahl Volkes zu 
führen gefinnet wären, ba bann Ihr churfl. Draht. 
butd) Bayern baffelbe zu conduciren begebren wür⸗ 
ben; fo hätten aud) .Ihre Kaif. Mit., da Cie Lie: 
ſes Volk gegen Jülich zu gebrauchen Willens wá: 
zen, mit viel leichteren Unköſten und beffer erfabrs 
nen Soldaten in den Niederlanden und derfelben Or: 
ten auffommen , aud) alfo bie Zeit der langſamen 

Ankunft ber zu Paſſau geworbenen Soldaten leicht 
erſparen mögen: es haben aber Ihr Drchl. von Ihr 
Kaif. Mit. auf fold) ihr Schreiben einige Antwort 
nicht empfangen." Weſternacher, beffen Relation 
Mathias ben Ständen von Dberöfl. mittheilte, gieng 
bon München nad) Paſſau, unb befprad) fich mit 
ben Rätheri des Erzh. Leopold; bort vernahm er, 
Daß noch drei Negimenter geworben werben follten, 
unb bag täglich aus Frankreich und den Niederlan: 
den Reiter anfommen ; die Kanonen erwartete man 
bon Krumau aus Boͤhmen, woher man auch die Le⸗ 

bens⸗ 
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deenémittel Fommen lif, weil Paffau nicht im S 
de war, eine fo große Anzahl Volkes unb P 
zu ernähren. Daß fo viele Neiter aus den 
peu — einen fo weiten Me, 


Jung, quit " machen, mußte einem jebe 
fallen, fo wie auch diefes, daß der Kaifer ba 
doge son Baiern auf feine Anfrage gar Feine, 
wort ertheilte. Da Mefternacher auch bei 
daß man bei fechzig große Schiffe unmeit Palau i 
‚Bereitfchaft halte, fo wurde allgemein bie g iy gute | 
‚Bemerfung gemacht, daß das Mailer wohl nidtli 
hinauf fliege, um das 1 it 
— 


















Mathias wurbe ———— daß der 

ſer die Kriegsrüftungen in ben unirten Prod 
‚übel nehme.  Diefes (dien ihm eine bequeme r 
genheit zu fen, fid) mit bemfelben wegen des Sai; 
fauer - Voltes in eine Unterhandlung. einzulaf 
Er fhrieb am =, April einen Brief an den 
und, überfhicte denfelsen durch feinen 9tatf- 
Cdrót nad) Prag, welcher den Auftrag b 
ſich zu befleißen, den Kaiſer zu bewegen, 
Paſſauer⸗ Volk bis Oſtern von den Defterreid 
Gränzen hinweg geführet werde. “Der Inhalt deli, 
Briefes an ben Kaifer, von welchem die Stände bol 
beim König eine Abſchrift erhielten, mar folgender: 
Die Rüftungen in Oeſterreich feyen blof eine Fi 
da⸗ 
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bacon, daß an ben Gränzen eine große Anzahl Trup- 
gen gefammelt werbe, von welchen man allgemein 
glaube, daß fie gegen bie unirten Länder geworben 
werben, welche der Kaifer aus Gnaden 1608 feinem 
Bruder abgetreten hat. „Derohalben die Stin- 
de mit großen Bitten unb proteftationibus in mid) 
geießt und gebrungen, meiner in Acht zu haben, 
und fie zu ſchützen, ihnen aud) bie Armirung zur 
Reſiſtenz oder Defenfion zu erlauben. Obwohl ich 
nun aller Orten biefes Armiren gern eingeftellt hätte, 
mit der Grinderung, daB Euer Kaif. Mit. unb 
Liebden durch den Ernft von Mollart, wie aud) 
Dero Kriegspräfidenten mid) deffen verfichern faf; 
fen, daß diefe Euer Mit. Kriegspräparation wider 
biefe Länder nicht gemeinet noch angefehen fepen : fo 
will bod) folches alles um allerlei feltfamen fürgehenden 
Sympre(fionen und Informationen bei ihnen weiters 
nichts verfangen, als bag id) Ungarn, Defterreich, 
nnb Mähren von ber Mufterung bisher mit gto; 
Ger Gefahr, Mühe, unb diefer Verheißung auf: 
‚gehalten habe, daß bei Euer Kaif. Mit. und Lieb- 
den Ih die Verſicherung hoffentlich erhalten wolle, 
baf diefes Wolf laͤngſtens zwifchen je&t unb Oftern 
von Daffau gewißlich weggeführt werden folle; ges 
ſchaͤhe es aber wider Verhoffen nicht, fo möchten 
fie alsdann defenfve mit der Mufterung fortfchreis 
ten. Es langt biefemnad) an Tuer Kaif. Mit. und 
2. mein freund= unb brüderlich Erfuchen, Sie wols 
len Ihro biefe Abführung auf oben angebeute Meife 

um 





79 


'nthias ward auf diefes Schreiben Feiner ſchriftli⸗ 

en Antwort gewürdiget, fondern fein Gelandter 

chrötl erhielt bloß die mündliche Verſicherung, daß 

t unirten Ränder von bem Paſſauer⸗ Volte nichts 
befürchten hatten, 


Alles tiefe taugte doch gewiß nicht dazu, um 

' Rurcht, welche ba5 febr zmeideutige Berragen 
5 Kaiſers, und das Paſſauer⸗Volk erregte, zu 
rminbern, fie mußte vielmehr nod) zunehmen, 
fid) Vorfälle ereigneten, aus’ welchen man mit 

tan Grunde folgern fonnte, daß ben Verficheruns 
1 des Kaifers nicht wohl zu trauen wäre. Wolfe 
ng von Hofficchen, einft ein erflärter Gegner des 
rifers und ftändifcher Gefanbtet zu den Reichsfür⸗ 
n, Ehrenreich von Pucheim, und ein Edler von 
ıfftein, alle drei ftändifche Mitglieder von Defter: 
ch, fanden e5 für beffer, bie Partbei des Kös 
zes Mathias zu verlaffen, und fid) mit Rudolph 
Szuföhnen. Sie begaben fíd) nad) Prag, wurden 
t gnábig aufgenommen, unb bei Hofe mit Gf. 
v überhäufet. Ihr Betragen fonnte man fid) gar 
ht erflären: in Defterreich bielt man allgemein 
für, fie wollten im Trüben fifchen, unb einen Ge: 
nn babutd) erhafchen. Daß fie nad) Prag ent. 
den waren, war für Oeſterreich fein Verluft; 
et darüber wurde man fehr unmwillig, tag fie tors 
ben, oder bod) ein Gerücht veranlaßten,, als waͤ⸗ 
1 fie von einem groben Theile von Oeteeee iS 

om CM 





B e5 deſto geſchwinder verbreitet wurde. Als man 
er bald Dernad) dieſes Geheimniß in Mrent(idjen 
itungen lefen fonnte, lachte man über bie Ginfaft 
rjenigen, welche glauben fonnten, daß fid) die 
irtén Lander alfogleich wieder unter Rudolphs Re⸗ 
rung. begeben würden, und entfchloß fid) defto ei» 
ger, ba8 Gegentheil im Werke zu zeigen. Die 
ficht der Werbung in Paſſau mat je&t aud) polls 
mmen enthüllet, inb man achte über das Betra⸗ 
t bet kaiſ. Minifter zum Theile febr beiffende Bes 
tÉungen, als fuchten fie Durch Zander  Zerrüttuns 
ı Gewinn, und erfrechten fif , zu einer Lüge ben 
f. Ramen zu mißbrauchen, indem fie zu gleicher 
it boch betbeuerten, das Paffauer «Bolt werde 
gen Zülich geworben, und bod) die Defterreicher 
der ihren Landesfürften aufmwiegelten, und ihnen 
' Anmweifung gaben, fíd) nur an bie faif. Generale 

wenden, wenn e5 ipnen beliebte, bie Regierung 
ändern. 


Se mehr fid) die Plane bes Kaifers wider Ma- 
45 und die unirten Länder offenbarten, defto mehr 
eiferten fid). auch dieſe, bie nahe drohende Gefahr 
jumenben. Die Landflände von Oberöft. fchries 
n am 24. April an den König, daß jeBt nicht 
hr zu zweifeln wäre, gegen wen bie Faif. Ber 
ngen zu Paffau und in Böhmen gerichtet feyen, ihr 
Mig, und bie unirten Länder fegen bie Zielfcheibe 
Yon; ba muthmaßlich das atme Oberöft. der erſte 
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Auch die Mährifchen Landftände, bafi fie ihre Trup⸗ 
pen vermehren, und näher an tie Set. Gränzen 
legen módten. Zierotin antwortete (bon am ten 
Mai, daß bie Wünſche der Oberöft. Stände bereits 
vollfommen fenen erfüllet worden, und Thurso tró- 
ftete fie damit, daß (don eine Ungarifche Armee be- 
feit ftehe, für den König unb bie unirten Länder 
zu freiten *), wodurch unfere Stänte vor Muth: 
Yofigfeit bewahret, und neuerdings angefeuert wur⸗ 
ben, ſich nad) Thunlichfeit gegen den nahen Feind 
zu flärfen. Der bereits aufgebotbene zehnte Mann 
des Banboolfeó wurde am 10. Mai gemuftert,; umb 
der 





fumus arbitrati: [fed praedictarum 'partium viribus in tan- 
tum jam auctis et confirmatis ca nullo modo refpondere , 
adeoque, nif in tempore fubveniatur, extremam dulcifh- 
mae patriae fubfecuturam perniciem et everfionem metui- 
mus. Quatenus igitur non noftra tantum, verum imprimis 
Sereniffimi noftri Begis, et vicinarum ac nobis unitarum pro. 
vinciarum, adeoque etam inclyti Hungariae regni (communis 
enim caufa datae Regi noflro fidei videtur practendi) res 
agitur, Dlufr. et Magnif. Dom. veftram denuo rogamns 
et oramus, ut et Statuum Hungaricorum auxilium nobis in- 
&ubitatum impetret , ctc. 777 


*) Quantum ad novos motus illos, et periculum irruptionis 

‚adverfariorum in^Provinciam Illuftr. Spectab, "Magnif. , 
Generof., ac Nobil. Domiuationum Vellrarum , ubi ſuppe- 
fias etiam fibi dari a nobis expctunt, attinet; non fumus 
immemores, quidnam illa confoederationis formula, inter 
inclytul hoc Hungariae reguum , ac inter vicinas Provin* 
cias folenniter inita, faccre nos fuadeat ac perfuadeat, Ut 
Dimirum vita et mors confocderatorum fit communis. r 
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84 
der Entſchluß gefaßt, anftatt ber Fofifpiefigen, tnb. 
bod) (efr wenig sauglichen 350 Gültpferde 200 or. 

dentliche Reiter von dem Freiheren Benedict Chir 
fer, Befiger ber Herrſchaft Greiling , werben ji 

laſſen; eit jeder Gutsbeſitzer, der ein Gültpferb zu 
ftellen ſchuldig war, mußte anftatt deſſelben monate 
fid) fünfzehn Gulden erlegen, «Der König | 
einem Schreiben vom 5. Mai ihren Eifer, und ihre 
Anftalten, und fette hinzu, daß er gefonnen fe9y |; 
ihnen nachſtens einige hundert Soldaten herauf zu 
ſchicken, weil et aus ihren Schreiben an ihn, 
bie Ungarn und Mahrer abnehme, daß fie fid) 
zu schwach halten, dem plötzlich andringenden geil 
Widerſtand Leiften zu fónmen. Dieſer wohlgemeint I 
Antrag war ein Donnerſchlag für fi. Zu den dw 
maligen Zeiten mußte das Land, in welchem Cul: 
daten ihr Quartier auffchlugen , nicht mur bie ft 
densmittel, fondern auch die Löhnung herſchaffen. 
Das Aufgeboth des Landvolkes verurfachte ohnehin 
ſchon febr große Unfoften, unb nun follte man aud || 
noch Soldaten, die fid) damals gewöhntich febr übel 1 
betrugen, in das Land befommen. Die i 
fäumten nicht, bem Könige für bie baͤterliche Sorg 
feft zu banken, bathen ihm aber feft flehentlich, 
fie mit neuen Einquartierungen zu verfchonen, bent 
fie wären nicht im Stande, die nöthigen Lebensmit- | 
fel unb bie Löhnung herbei zu fchaffen; hörten bít 
Leute, bie fid) an ben Paffanifchen Gränzen als Auf⸗ 
gebothene befinden, daß in ihren Hauſern Soldaten 
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angefommen wären, fo mofirben fie nad) Haufe (au. 
fen, die Graͤnzen würden entblößt, und bie Paf- 
fauer, bie man ohnehin nur mit vieler Mühe bis⸗ 
ber verhindern konnte, ihe Quartier in Deft. aufzu⸗ 
fdagen , fänden bald freien Eintritt, unb verwuͤ⸗ 
fleten daS Land. Die Stände bátben alfo nur bas 
zum, baf bet König befehlen möchte, daß fid) ot« 
bentlid)es Militär weiter herauf an die Graͤnzen von 
Dberöft. legte, damit es im Rothfalle nicht zu weit 
entfernet wäre, unb fid) in kurzer Zeit mit bem 
Aufgebothe be5 Landes vereinigen koͤnnte. Kür 
Oberoͤſt. war biefe Bitte allerdings gut gemeinet, 
aber die Stände von Interöft. hatten dagegen vie⸗ 
‚les einzuwenden, woraus zulegt manches Unhell eut, 
fprang : die Laft will jeder von ſich wälzen, 


zur 
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Unterhbandlung vefto leichter betreiben zu 
fönnen, worauf vie Eönigl, Abgefandten 
von Prag nad) Wien zurück kehren. 


Die hohe gegenſeitige Spannung zwiſchen Rudolph 
nd Mathias hätte ſich wahrſcheinlich in kurzer Zeit 
ı einen verderblichen Bruderkrieg verwandelt, 
itten nicht die Reichsfürſten, bie fid) unterdeſſen 
! Prag verfammelt hatten, den Ausbruc) der Feinde 
ligfeiten durch ihre Unterhandlung verhindert. 
tathins war von ten Planen feines Bruders (oon 
gut unterrichtet, bag er tà gemip vorausfehen 
nnte, bap man ibm ben ruhigen Beſitz ber Cán» 
t, bte ibm Rudolph 1608 feierlid) abgetreten 
ıtte, anftreiten würde; er blieb alfo feinem alten 
yſteme getreu, durch welches er sucer (d)on feinem 
tuber fo anfehnliche Provinzen abgedrungen batte : 
e Landftände follten feinen Streit al3 ihre eigene 
ad)e an(eben, und auch verfechten ; taburd) vet: 
Derte et. (i) vollfommen ihres ganzlichen Beiſtan⸗ 
5, und des endlichen Libergemwichtes über Rudolph. 
un zeigte ſichs erſt deutlich, wie vorfichtig. Ma- 
ſias gehandelt hatte, tag er ben Vertrag mit fei; 
em Bruder, welcher ihn zum Regenten über Un: 
xn, Mähren, und Heft. erhob, auch von ben 
andftänden hatte unterzeichnen laſſen; biefe Tanden 
X 
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fid) damals baburd) fehr geehret, und jett fewntt |f 
> fie Mathias defto füglicher auffordern, darüber gu. 
wachen, ‚daß dieſer Vertrag nicht: gebrochen,’ und Jai 
feine und ihre Ehre nicht perfekt würde, Die Ctám 
de vom Oberöft. hatten ihm erſt vor furyer Seit it 
einem Schreiben einen Wink gegeben, daß er einen 
Ausſchuß ber umirten Länder zufammen rufen, und 
smit demfelben über bie taugfichften Mittel der | 
meinen Sicherheit berathfchlagen möchte: Mat 
befolgte ihren Rath, und fehrieb am 23. April an | 
Die Stände, bof fie einen Ausſchuß nad) Wien filie 
ten möchten, wozu er ihnen ben Molfgang ! 
mund eon Bofenftein, Neicherd von Gi 
und Paul Chriftoph vow Flußhardt, Herrn N 
Spottemborf und Thal, vorſchlug, weil biefe trib je 
auch der Mnterfanbfung in Prag 1608 beigewwohntt I} 
Paten. Mit Freuden willigten die Stände in 
Fön. Geſuch, fertigten für ihren Ausſchuß eine 
ne Inftenction aus, ertheilten ihm Vollmacht im 
j Semen ber Stände zu handeln *), und tiefen de 
; dem 





©) Si der angeführten Inſtruetlon Heißt ed: „Weit die Röm. Ralf, 
Mit, einen anfehntichen Conventum nicht ollein von Ihren Ber 
freunbten , fondern aud) vom andern geifttichen unb weitlichen 

-. fut: und Sürfen des 6. Mom, Reichs befchrieben, babel pier 
Yel) auch des am Mittwoch mad) €. Johann Baptinä Gt. 
/—Wuti$ 1608 von ben Königteichen und Ländetn aufgerichten Ber: 
trass halber was tractiret werben möchte, und dahero bie Mathe 
A daß wir, ,, . bie ſotches Wert über fid) gera 1 
“Ihrer Con. Mit. in biefem negotio mit — 
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dem der drei Abgefandten monathlich 500 Bulden 
m. Die Ungarn unb Mährer fchidten ebenfalls 
Ubgefandte nad) Wien, und Mathias fah fi auf 
ieſe Weile von einem Uusfchuffe feiner unirten Laͤn⸗ 
ver umgeben, welchen e8 ſehr fchmeichelhaft war, 
aß fid) der König ihres Rathes bedienen wollte, 
inb die (id) beftomebe beftrebten,, ihr Aeußerſtes zu 
bun, um ihn, unb fid) ſelbſt vor bem Verderben 
A erretten, das ihnen Rudolph zugedacht fatte. 
Als "bie Ausichüffe ber unirten Länder in Wien 
erfammelt waren, wurden fie zur Audienz berus 
en, im welcher fie der König mit der Ubficht ihres 
Jufantmenfontmens befannt machte ; in den folgens 
ven Wudienzen wurden ihnen verihiedene Schrifs 
en verlefen, bie zwifchen dem Könige unb den in 
Drag verfanmelten Fürſten gemechfelt wurben. Der 
Rónig erflärte ihnen, baf er ohne ihre Ginftim> 
nung nichts, was bie unirten Länder betrdfe, be. 
ließen würde ; in ben übrigen Sachen, welche 
Mof allein bie Perfon des Königes, oben bas re 
git 





Beifieben 1," — Ihre Abgefandten follen daher SBottmadit fe: 
Confirmation und Handhabung bed obgedachten zwiſchen Ihr 
Kell. und Són. Mit. und denen unirten Landen aufgerichten 
Bertrags gereichen und gedeihen mag, nebft. den Unteroͤſterreichi⸗ 
(dem und anderer conföberirter und unirtec Länder Abgeſandten 

ppbllig au ſchlieſen und qu handeln. ” Dieſe Iukructien wurde 
von den Standen gm ag. Aprit audgefertiget, 


9! 
get; diejenigen, welche uͤberwieſen werten, daß 
fie wider den König und das Vaterland nad) Prag 
einen Briefwechfel unterhalten, oder (id) genen dies 
felben in Bündniſſe eingelaffen haben, unb endlich 
nach Prag entfloben find, follen nach ben Freibei⸗ 
ten und echten eines jeden Landes, und nad) ei 
nem abgeforderten Gutachten der Stände deſſelben 
Bandes abgeítraft werden. Bald darauf ergieng bie 
Öffentliche Vorforderuug bet Ausgewanderten,, mit 
^et beigefügten Drobung: wenn fie innerhalb des 
'eftgefe&ten Termines nicht erfcheinen würden, - bag 
alsdann gefprochen würde, mas Nechtens wäre. 
Pe&tere hatten davon kaum Nachricht erhalten , ^ taf 
im 19. Mai wider fie eine Borlatung vor das ton. 
Sericht ergangen (ei, (o dachten fie auf Mittel, 
dieſem Unheile durch eine gefchidte Wendung zu 
entwifchen. ie begaben fid) zum Kaifer, und ers 
wirkten mit leichter Mühe einen Befehl an fie, daB 
te fid) ohne Faif. GrlaubniB ja nicht von Prag ent« 
rernen follten, weil man ihrer bebürfe. Diefen Bes 
fehl (dyidten fie nach Wien, und ent(djulbigten fid) 
mit der Unmöglichkeit, als SBorgelabene vor dem 
ton. Gerichte zu erfcheinen. Megen der angefan« 
genen Unterbandlung wollte Mathias den Kaifer unb 
die Kürften nicht beleidigen, verfchob das Urtbeil 
gegen die Uusgeiwanderten, und befahl nur, baf 
Wan von bem Schlöffern derfelben alle vorrarhigen 
Maffen gegen einen Schein abforbern follte, um als 
len móglid)en Meutereien.vorzubagen; in dem e 
qs 


















fer bie ihm zugefügte Unbild , worauf bie verfat 
melten Fürſten den Auftrag erhielten, fid) mi 2 
thias für den Pucheim zu verwenden. Dieſe ſch 
ben auch in diefer Angelegenheit dem König , 
ten Meldung von ben in Raabs hinweg genom 
nen Waffen, und von den dort einquartierten 
baten, unb áufertem die Bedenklichkeit, daß durch 
ſolche Vorfälle der Kaifer Leicht beleidiget, und bie 
angefangene Unterhandlumg geftöret werben fónm 
Sowohl der König, als auch die ftánbifdjen Sfus da 
ſchüſſe vernahmen diefes Schreiben mit großem An fi 
willen, und erflerer antwortete bem Fürften : ne 
verwundere fid) ſehr, daß fid) eim Unterthan erfies 
| he, iu, feinen Heren und Landesfürten 
Unmahrheiten bei dem Kaifer herabzufegen. Ah 
ı haben ‚Euer Liebden zu bedenken, bap in 
als regierenden Herrn und Landesfürften, 3 
und Difpofition flebe, das zur Defenfion th 
Länder gemorbene Kriegsvolf, wohin Wir wollen 9n 
und es Uns für nothwendig anfieht , zu quartiere. 
und weil. Mir aud) Unfere eigenthümlichen Städt 
amb Märkte, aud) mehr anderer fanbleute Güter 
darunter nicht verfchonet haben: fo hat fid) der 
Pucheim deffen um fo viel weniger zu beſchwer 
Tug, in Bedenfung, daß dem Kriegamann von 
ferm täglichen Liefergeld fein Ordentliches gereicht 
wird, 
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wird, und affo ſowohl ibm, als feinen HUnterfhas 
nen ohne allen Schaden alldort lebt.” Ras die in 
Raabs abgenommenen Waffen betreffe, darüber 
müſſe ben Fürſten gemeldet werden, bag ble Staͤn⸗ 
be behaupten , fie feien ibt Eigenthum; und beffen 
ungeachtet habe man Diefelben nur gegen Grbiethung 
Der MWiebererftattung begehret, unb. nad) langem 
Miderftreben der Gemahlin Pucheims mit Aus» 
fiellung eines Scheines abgeführe, das Schloß 
ſelbſt aber nicht einmal befeget. Hätte Pucheim 
(ber etwas zn Flagen, fo follte er fid) nicht an ben 
Kaifer, fondern an feinen Lanbesfürften wenden. 
Der König verfehe (id) zu den Kürften,, tag fie ibu 
Feineswegs einer Abficht, den Kaifer beleidigen zu 
wollen, befchuldigen werden, (onberm er müſſe fie 
vielmehr verfichern, daß er zur Herſtellung bet bris 
derlichen Ginigfeit viele Feindſeligkeiten des Paffau- 
er-Bolfes zu feinem großen Schaden ungeabnbet 
lief , um deren Abſtellung er die Zürften bitte. Gr 
erfuche fie auch , fo ungegründete Klagen feiner Un- 
terthanen Fünftig gar nicht mehr anzuhören, fom. 
dern fie an ihren Landesfürften zu verweilen, mo; 
durch weit ſicherer bie Beförderung ber brüberlidjen 
Ginigfeit toetbe erreicht werden. — Aus  biejem 
Briefe erbellet. genugfam , daB Mathias feft ent- 
ſchloſſen war, feine Iandesfürfllichen Rechte gegen 
Rudolph zu behaupten: ber fländifche Ausſchuß 
gab ihm hierin feinen vollen Beifall. 


Die 
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he mußte der Kraft feiner Gegner weichen, unt ges 
deben laffen, was ihnen beliebte. Gr wagte den 
etzten Verſuch, fid) wieder empor zu ſchwingen, 
nd hielt dafür, daß vielleicht einige wenige Fürſten, 
ie ibm nod) ergeben waren, Mittel ausfindig ma; 
en Fönnten,, feine verfallene Sache aufyurid)ten. 
't berief fie nad) Prag, wo fie über verichie 
ene Punkte beratbfchlagen folten. Was ihm 
orzüglich am Herzen läge, und worüber er am 
‚ften ihren Rath fid) ausbäthe, gab er ihnen in 
't SDropofition zu erfennen, bie ihnen bei ihrem 
ſten Sufammentritte vorgelegt wurde: fie betraf 
e ihm von feinem Bruder Mathias 1608 abge⸗ 
3tbigte Abtretung ber Laͤnder; Liefer SBertrag follte 
ıfgehoben, und deſſelben Kolgen vernichtet mets 
n *. Den unglüdlihen Rudolph bat nebft an» 
ven Unglüdöfällen aud) das unfelige &oo5 getrofs 
tt, daß er von Leuten umgeben war, bie fid) bie 
zeheimniſſe des Gabinetes abfaufen liegen, welches 
e traurige Folge hatte, daß feine Gegner gewoͤhn⸗ 
ch früher ſchon Gegenanftalten treffen fonnten, bes 
ot er fid) (elb(t bei feinem Wankelmuth ernftlid) 
ntfehloß, feine gefaßten Plane auszuführen. Die 
5 war aud) jét der Fall mit der faif. Propofi- 
ion, bie den verfammelten dürften gemacht wurde: 


nach 





*) Beilage Nro, VI, 
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Mollten bie verfammelten Fürſten bet Faif. Pro⸗ 
Ofition Genüge leiten, fo mußten fie vor allen 
Dingen fíd) mit Mathias in ein näheres Einver⸗ 
tandniß fe&en; fie beichloffen alfo gleich in ihren 
rien Sigung, den König zu erfuchen, Gefandte 
4d) Prag abzuordnen *). In bem darüber aus; 
efertigten Schreiben trugen fie dem Könige ihre 
dienfte an, unb fagten, Daß fie nad) Prag gekom⸗ 
ten wären — „zur Erhaltung ber faif.. Reputa⸗ 
ion, und Confervation des Hauſes Oeflerreid) ; " 
Nathias möchre zu diefem Ziel und Ende Geſandte 

Ä mit 





up 


et quo necefitas, Suaque Majeftas pofulaverit, éxpedire 
intento. Mallem certe ex animo pro commodo Archiduca- 
tus Auftriae, Ai abfque flrepitu armorum cofifcriptus miles 
illinc dimitteretur, ut aliorfum transferretur : diverfae nam- 
‘que nationis milites, pracleriim Haydones, B in vifcera 
Aulflriae penetraveriut, non leve damnum et incommodum 
incolae pati cogentur; fcd fi neceffitas ita exegerit: ad rc- 
primendam hoftilem incurfonem arma fumenda funt, ct 

. "quo adufpiam fieri poterit, fervata difciplina militari par- 
tes noflrac tuendae. Haydones non contemnendo numerg 
ad fidelitatem Majeflatis Hegiae reluxi, reliquos, qui Prin- 
cipi Tranfylvaniae adhaerent, allecturus, et cum eodem 
Principe, ut auxilia pracbeat , tractaturus, Interea , donec 
miles in hóc Regno ubique confurgat , luftretur , et hofili 
impreílioni occurtat, flatibus et Ordinibus Aufriae incum- 
bit, una cum Majeílate 5ua iu omucm occafionem intende- 
re, et primos impetus fuftincre: interim pro ratione tem- 
poris per nos quoque eisdem opitulari . . . Datum in arce 
Zathmar, die 14 menfis Maji, 1610, 


*) Häbertin, T. XXIII. p. 189; 195, 199. 
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Gtíen von Krenberg nad) Prag *). Die Inſtruc⸗ 
tiov , welche tiejen mitgegeben wurde, ar fc mweits 
láufig abacfaft, Daß der Sekreter Grarpler, ter 
(te den ſtondiſchen Ausſchüſſen in Wien ableſen mußte, 
eine Stunte dazu nöthig hatte. Die Urfache dieſer 
Weitlaͤufigkeit war, weil man noch nicht wiſſen 
konnte, was bie Fürſten alles von ben Geſandten 
verlarigen würden, unb bod) für alle möglichen alle 
eine Antwort in Bereitfchaft feyn ſollte. Der ein: 
jige ganz beffimmte Punct in ber Inflruction war: 
Die Abtretung ter unirten Cánber dürften die Ge⸗ 
fandten für Feinen Fall bewilligen, denn der in Prag 
1608 mit dem Kaifer errichtete Vertrag müſſe volls 
fommen gehalten werden. 


Die Fürften hatten fídj auf ben Empfang ter 
Fön. Geſandten bereits vorbereitet, unb feftgefeßt, 
auf was Art und Weife man fie anreden, und die 
ihnen ertheilten WBerhaltungsbefehle herauslocken 
woll: 


n ————————————————— , 


*) Mathias (c6 die zirifhen ihm unt ben Sürften gemedfetten 
$5ricte, fo wie aud) die Inſtruction feiner Gerandten nad) Prag, 
ben ſtändiſchen Ausichünen zwar vetteren, gab ihnen aber danon 
feine Apfchriften, und fragte fie auch nicht um Ihr Gutachten, 
denn er gab vor, daß alles biefes biog feine eigene Perfon, 
aber nicht bie unirten Yänder betreffe. Der Herr von tofenfiein 
und Fußhardt fchikten aiſo den ficfigen Ctánben davon aud 
bloße Auszüge; ihr Geirtinharter, Reichard von Starhemberg , 
gelfete ais ton. Geſandter mad) Prag, und erteilte von Terthrs 
merhvürdige Nachrichten. 

G 2 
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fHienen, Tas ber Kanzler Krenberg tie verbeiſſene 
Antwort ab; er batte aber Taum einen halben Be: 
gen gelefen, fo erfuchten ihn die Fürſten, melde 
abnahmen , daß von manchen mwiderlichen Verhaͤlt 
niffen des Kaiſers gegen feinen Bruder Mathias 
Meldung gefchehen würbe, er möchte aufhören, denn 
theils gehörte manches nicht zur gegenmärtigen Un⸗ 
terhandlung, theils ware e5 beffer, von dergleichen 
Dingen zu ſchweigen, bamit nicht neue Gchäffigfei- 
ten entfpringen möchten: die Geſandten fetten viel« 
mehr neue Vergleichs: Artikel vorſchlagen. Diefe 
erwiederten: bag bao Paffauer «Volk entlaffen, und 
von den Graͤnzen entfernet werden follte, fen ohne: 
bin (don verlangt worden, und eben darin beftän- 
be aud) tet eigentliche Anfang einer freundfchaftli- 
chen 3Innábetung und einer gewünfchten Uusföhnung ; 
von einer Surüdgabe bee Länder ffebe es nicht in 
ihrer Macht, zu veben oder zu unterhandeln ; fie 
Yónnten aud) nicht unterlaffen, tie Fürften daran zu 
erinnern, daß aud) tie Böhmifchen Landftände ten 
Bertrag von 1608 verbürget, umb denfelben gar 
ihrer Landtafel einverleibt haben, mie e5 bas Sin. 
firument beweife, welches fie zugleich vortoiefen, 
und ablefen ließen. Da die Fürften merkten, daß 
von dem Gefandten nichts zus erhalten wäre, gaben 
fie denfelben eine Bedenkzeit, und entließen fie *). 


In 





*) Cf. Häbertin,, 1: c. p. 221. 
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von allem, was zwiſchen ibnen und ben Fürſlen 
vorgefallen, in Wien angefommen war, berief Dia: 
ifiaó bie ſtaͤndiſchen Ausſchüſſe zu fi, lieh ihnen 
bie Relation der Gelandten vortragen, und forterte 
ihnen Darüber ihr Gutachten ab, welches dahin gieng: 
der Kinig follte den Geſandten befehlen, fiib genau 
an ihre Inſtruction zu halten; fie foflten bey Fur⸗ 
sten zugleicdy melden, Daß e5 Dem König unmeglin) 
ware, obne Wiſſen unb Millen der ibm abserrete: 
‚nen Zander fid in etwas einzulaffen, was Piejelben 
betrafe; über die Abtretung folten fic fid) katbego⸗ 
riſch erflaren, taf fie nie Start baten fenne. Da 
bie Geſandten zugleich berichteten, bap der Herzog 
von Teſchen neuertings eine fai(. Beſtallung auf 
2000 Meiter und 2000 Fußgänger erhalten babe, 
und bag aud) Puchheim feine Werbung nod) fortfeße; 
ba man aud) Abfchriften von ber Faif. Proflamatien 
an die Seíterteid)er erhalten hatte, in welcher er 
ihnen einen Majeftätsbrief anbotb? fo befchleffen bie 
Ausſchüſſe ferners: „Meil man merft und fpührt, 
tap Ihr Mit. der Kaifer nicht real procediret, ſon⸗ 
dern in währender Tractation heimliche Practifen 
führt: alfo rathen wir, daß Ihr fón. Mit. Ihrer 
Schanz wahrnehmen follen, tas Gollonitfchifche Re⸗ 
-giment, als aud) bie taufend Pferde zu muftern, 
unb der Stände vorher fchon angebothene 1500 
Knechte fobald‘ als möglich auf den Fuß bringen zu 
laffen, bie Ungarn bei Raab sufamnten. zu ziehen, 
und > aud ben unirten Chur = und Fürſten, die all⸗ 
bereite 
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gefonmen wäre, (id) unter ben. Schuß bes Koͤniges 
zu begeben , und feine Truppen mir ben Ungarifchen 
zum Dienfte deifelben zu vereinigen. Da auch bie 
Maͤhrer tem Könige verficherten, daß ihnen Fein Opfer 
zu tbeuet wäre, um ihn gegen ben Kaifer yu. bes 
(hüten: fo konnte er gegen die Fuͤrſten eine deſto 


‚nachdrüdlichere Sprache führen, und feft Darauf 


verharren, daß bie vorigen Verträge zmifchen ibm 
und feinem Bruder genau müßten beobachtet wer, 
ben: er war für jeben Fall gefaßt, wenn aud) tie 
Unterhandlung nicht bas gewuͤnſchte (Ente erreichte. 
Bei bem allgemeinen Eifer, welchen bie unirten 
Länder für feine Sache allenthalben bewiefen, tertie 


ihn nur Ein Kummer mehr , nämlich tie Trennung 


der. proteft. und kathol. Stände in Unteröfterreich. 
Nun (dien der tauglid)fle Seitpunct vorhanden zu 
feyn, biefem Uibel abzuhelfen,, denn eine Roth oder 


‚Gefahr, die Alle drüdt, pflegt auch entytveiete (Ses 


müther zu vereinigen, um beflo leichter bie Plage 


entfernen, ober bod) menigftenó vermindern zu koͤn⸗ 
nen. Da zugleid, bie Stände von Ungarn, Maͤh⸗ 


ten , unb Oberöft. ihre Bitten und Warnungen ver 
einigten, unb ihre eigenen Beifpiele der Anhaͤng⸗ 
lijfeit an das Vaterland und an bem König bem 


Unteröft. Ständen als befchämende Mufter vorhiel. 


"ten, fo konnten leßtere nicht füglich länger mehr 


} 


' Miderfland thun. Der Biſchof Klefel, dem man 


. bisher ben Zutritt zu den ftändifchen Verſammlun⸗ 


gen verwehrte, wurde auf fón, Befehl wieder in te 
| | (dl: 
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tib unb Paſſau offen gelaffen, auf welcher fie 
jeftöret bin und ber zogen , und aud) Lebensmit: 
aus Bohmen erhielten: die (tánbifden Trupren 
ter dem Hauptmann Hoheneck mußten dafür iet: 
;, daß fie von der Etraße nicht abwichen, fci 
; Unfug trieben, und fih nicht ſelbſt einquartiet: 
; aber nun glaubte der König, daß ihnen ber 
e Durchzug burd) das Mühlviertel nicht meirer 
tattet werden dürfe. Cr befahl, die Straße aus 
hmen zu verbauen, und meter Mannichaft, 
h Lebensmittel nad) Paſſau paffiren zu laffen. 
' Stande gehorchten, unb fingen an, ticien Be: 
. durch ihre Truppen auszufuhreu; aber bald 
jten (id) folche Schwierigkeiten, DaB man e5 eins 
, daB daraus fehr bó(e Dinge erfolgen. würden. 
e Truppen waren in Paffau einktal verfammelt, 
^ bet Kaifer war durch nichts zu bewegen, fie zu 
laffen; verlegen fonnte er fie auch nicht füglich, 
i[ ihnen bie Böhmen das Quartier verfasten, 
in Jülich nichts mehr zu tun mar, mo alles 
oren gieng, und Crab. Leopold aud) nicht mehr 
egen war. Gie mußten aljo noch langer in Pafs 
‚verbleiben, bis ihr Schidfal Durch Die Unter⸗ 
dlung der Fürſten entfchieden wurde. Sollte 
en: aber:die Zufuhr ber Lebensmittel aus 980. 
1 abgefchnitten werben, fo hätte fie bie Hun⸗ 
snoth bald gezwungen, auch tiber Willen des 
ier und "der verfammelten Fürſten den Waffen⸗ 
ind zu brechen, fid mit Gewalt den Lebevs⸗ 
untera 
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r fie glaubten, baburd) mehr zu verberden, als etwas 


| 


qut zu machen. Die Ctánte ließen fid) belebren, 
unb ſchickten ein verbeſſertes, kalteres Schreiben 
mad) Prag, welchem aud) die Geſandten ihren Bei⸗ 


| fall gaben. Die Stände von bereit. folgten bald 


dem Beifpiele ihrer Nachbarn, und fertigen eben. 


. falls ein Schreiben an bie Bohmiſchen Landſtande 


aus, defien Inhalt war: Sremte, unrubige Leute ' 
am Faif. Hofe Cejtreben fid), bie alte Unordnung 
wieder herbei zu führen, welche tutd) den Vertrag 
bon 1608 abgetfan wurde. Als man anfieng , uns 
fer bem Scheine ber Jülichiſchen Angelegenheiten 
Volk in Paſſau zu werben, konnte man in Oeſt. 
unmöglich glauben, daß daſſelbe dazu dienen ſollte, 
um den Vertrag, welchen der Kaiſer, und auch die 
Böhmifhen Stände eigenhändig unterſchrieben, unb 
fogar der Landtafel einverleibt haben, wieder umzus 
ſtoſſen, welches aber jebt Feinem Ziveifel mehr un; 
terliege. Der Konig, fagen fie ferners, und bie 
Stände haben alles Mögliche verfucht, um von Kais 
fer eine Verficherung zu erhalten, daß das Paſſauer⸗ 
Volt beu unirten Landern feinen. Schaden zufügen 
würde, man habe fih an ten pärftlichen und Spas 
nifchen Gefandten gewendet: aber umjonít; ber fai 
fer babe. niemanden bierüber eine Antwort ertheilet, 
Man habe fid) alfo. in bie Nothiwendigieit verfeßt ge, 


' sehen, fib für den König, für das Vaterland, und 
. für fein Eigenthum in einen ‚Bertbeitigungsitand zu 
:feben. Man erwarte eon ben Boͤhmiſchen Ständen, 


tos 





Grunde ba5 Nämlicdhe, mas man zuvor ben Ref. 
mifchen Landfländen ge(d)rieben hatte, nur ift 
e$ glimpflicher gefagt, und im eine Bitte eingelleis 
bet, daß fid) bie Fürften des Landes Oberoſt. er 
barmen, bajeíbe von der Gefahr in Rückſicht des 
Paſſauer⸗Volkes befreien, und e5 bei bem rubigen 
Genuſſe alles desicnigen erhalten möchten, was 
demfelben burd) den Vertrag von 1608 fo hoch bes 
tbeuert ift. zugefichert worden. Etarhemberg berich⸗ 
tete in wenigen Tagen barnach feinen Mitſtanden in 
Linz, daß bie Fürſten dem Könige zwar Die Verſi⸗ 
derung getban haben, daß bie Paſſauiſche Merbung 
sticht gegen ihn gerichtet wäre, unb Daß hierauf Die 
Fön. Sefandten , deren Mitglied er (elb(t war, ten 
Fürften ebenfalls verfprachen, Laß tie Ctánte in 
biefem Falle durch ihre Truppen wider den Kaifer 
nicht5 Zeindfeliges unternehmen würden; aber er 
fehloß beffen ungeachtet feinen Brief mit ber wohl⸗ 
meinenden Warnung: „Meine Herren aber, jo 
Sie meiner Ginfaft folgen, laffen fi dadurch nicht 
fier machen, fondern geben einen als den anderen 
Meg auf Ihre Schanz gut Acht.” 


Yus dem bisher Erzaͤhlten kann man leicht abs 
nehmen , bag ſowohl der Koenig, als aud) Die fläns 
difchen Ausſchüſſe in Mien nicht ohne Grund bes 
fürchten mußten, bag bie Unterhandlung in Prag 
gana fruchtlos ablaufen fénnte, für welchen Fall 


heue Nüftungen nöthig wurden. Der Kaifer madite 
| Die 
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König unternehmen würden, wobei die Geſandten 
den Zufaß wünfcheen : und auch nichts gegen tie 
unirten Länder; denn man verlange ja auch vom 
Könige bie Verſicherung, daß feine Truppen metec 
dem Kaiſer, nod) feinen Ländern einen Schaden zu: 
fügen würden. Am Ende des Schreibens erfuchten 
die Sefandten den König, ihnen die Erlaubnis zu 
ertheilen, wieder nad) Wien zuruͤckkehren zu dürfen, 
weil ihre längere Gegenwart in Prag unnüg wäre, 
indem ein Ausſchuß der Zürften nun mit ihm ſelbſt 
die Unterbandlung vornehmen würde; fie bátben 
befto dringender darum, weil ber Churfürft von 
Maynz den Wunfch geäuffert hat, bie Geſandten 
möchten in Prag die Unterbandlung fortíe&en, wenn 
gleid) ein Ausſchuß der Kürften mit dem Könige 
felbft tractiven würde; gegen biefen Vorſchlag hate 
ten aber bie Gefandten viele und wichtige Gründe, 
unb eilten beflo mehr, von dieſem gefährlichen Qe: 
(do dfte. befreiet zu werben. — Das Schreiben der 
Sürflen an den König, von welchem bie Gefandten 
Meldung machten, war des Inhaltes: Aus der Ant⸗ 
wort, weldhe die Gefandten den Bürften auf ihre 
Dropofition ertheilet haben, baben letztere abneh⸗ 
men müffen, daB jene im Rückſicht der Abtretung 
ber Länder nicht bevollmächtiget wären, wodurch 
die Kürten genöthiget würden, ihre vorige Bitte 
zu wiederholen, bap fid) der König an einen ihm 
beliebigen Ort näher gegen Böhmen verfügen woll- 


te, tvo ein Ausſchuß der Fürſten mit ihm bie Un 
$ tete 
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mächtigen , ober auffer deren Beyſeyn etwas tracti- 
ten laſſen fónnen , weil dergleichen Materien nicht 
allein Unfere Perfon, fonbetn auch fie, die Länder, 
welche. neben Uns ſolche Tractation eingegangen, und 
in diefelbe eingewilliget,, angegangen wäre.” Da 
man nur allein dafür hielt, bag friedhäffige Leute 
den Kaifer bereder haben Fönnten, bag Mathias bie 
alten Verträge nicht vollfommen erfüllet, ober wis 
der Willen unb. Willen beníelben in irgend einem 
Stüde beleidiget babe: fo ſchien auch bloß eine 
Vollmacht für bie Gefandten nöthig zu feyn, ben 
Königin dergleichen Dingen zu entfchuldigen, unb 
die brübderliche Einigfeit durch eine annebmbare Ges 
nugthuung wieder. herzuftellen. Da zu bie(em Gn. 
de nun gar ein Ausihuß der Fürften fid) zum Koͤ⸗ 
nige verfügen wolle, erfreue ihn dieſes deſto mehr, 
geil er dadurch Gelegenheit erhalte, fie mit gebüb- 
zender Ehre zu empfangen, fid) mit ihnen zu be 
fprechen, und dadurch das allgemeine Befte feiner 
Länder zu befördern. Es gegiemte fid) freilich, fo 
werthen Gäften an einem ihnen beliebigen Orte auf- 
zumarten, und ihnen, bie bereits (on eine [o wei⸗ 
te Reiſe nad) Prag unternommen haben, fernere 
Unbequemlichfeiten zu erfparen: jebod) bie Umſtaͤnde 
gäben es nicht zu, daß ber König bie gerechten 
Münfche der Fuͤrſten erfüllte, und fid) näher gegen 
Böhmen verfügte, um dort mit ihnen zu unterhan« 
deln, — „denn das Markgrafthum Mähren ift mit 
Kriegsvolf zu Roß und zu Fuß, fonderlich om ten 
$2 Qr 
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i Der König gab ben Fuͤrſten weiters su bebenfen, 
daß fich bie Ungarn fehr wahrfcheinlich nicht herzu 
ließen, Ausfchüffe mit ihm nad) Mähren zu ſchi⸗ 
den ; und ohne fie fónnte er bod) wieder nicht trace 
tiren. — „Daher Wir, aller anderer Bedenken 
zu gefchmweigen, e5 wegen &. €. felbft viel thunlicher 
befinden, : weil Sie fid) fchon einmal fo weit bemühet, 
und Sich ned) weiters zu begeben entfchlofien find, bafi 
a Sie eines ſchlechten Weges halber zur Fürfommung 
allerhand lingelegenbeiten ſich nicht wollten verhin- 
dern laffen, Ihren Weg gat allber nad) Wien zu 
machen ; allda find Sie felbft daheim, bey unb un 
tet Ihrer Nation, baben gutes und gelegenes Un⸗ 
terfommen , mánnigfid) ift zu Ihren und bet Jhris 
gen Dieniten willig und gehorfam wie in Ihrem ei: 
genen Haus ; und Wir werden Denenfelben von af: 
Yen unferen Kräften das erweifen und erzeigen, was 
Sie ſelbſt würdig, unb Wir Denenfelben zu thun 
begierig find. Die intereffirten und unirten Ränder 
hätten fid) auch beflo weniger zu entfchuldigen Ur- 
fach, unb menn das befehähe, fo würden Wir fol. 
ches keineswegs zuſehen oder geſtatten; alle Acten, 
Raͤthe, und Diener wären bei der Hand.” 


» Mir können zwar E. Liebden folches nicht gu; 
muthen, wie Wir denn biefen Eonvent auf Diefes 
nicht conditioniren, fondern nur Derofelben, aud) 
Pünftger Unferer Entfhuldigung wegen ſolches zum 

SRad)benfen und weiterer Erklarung freund⸗ vetter⸗ 
Xs 
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'orftellungen nachzugeben, unb. entfchloffen fid, ib. 
n Ausſchuß nad) Mien abyuorbnen ; diefer beflanb 
18 dem Churfürften Grneff von Cölln, Erzherzog 
erdinand, unb dem Herzog Heinrich Julius von 
raunſchweig nebft einigen Aſſiſtenz⸗Raͤthen. Cie 
rtigten am 24. Juni ein Schreiben an den König 
i5, in welchem fie ibm zu verfichen gabeh, daß 
ihnen allerdings ungelegen fei, in einer ſolchen 
ntfernung don bem Kaifer unb von ben übrigen 
irften die Unterhandlung fortzufeken; aber aud) 
eſes, und bie heiße Witterung Fönne fie nicht ab. 
Íten , die 9teife nach Wien anzutreten, um nichts 
verfucht zu Iaffen, was zur Herftellung der bri. 
tien. Eintracht etwas beitragen koͤnnte. — Die 
niglichen Ge(anbten hielten nun ihre Sendung für 
enbiget, unb Tehrten ebenfalls von Prag nadj 
lien. zurüd, 


rt 


gen bringen, und verweigern ben. Muſter⸗ 
plag. 





D uch bie nahe Ankunft der Qyürffen in im 
ließen (id) weder der König, nod) bie ftändiichen 
Ausſchüſſe abhalten, ihre fBertbeibigungs-SInjtalten 
mit allem Eifer fortäufegen; fie befolgten kierin ben 
‚alten erprobten Grundfag: willft bu Zrieden, fo ru: 
fie bid) zum Kriege. Die Ctánbe von Unteroft, 
hatten 5000 Mann ordentliches Militär auf bie Beis 
ne gebracht, und bewilligten nebfidem noch bas 
Handgeld zu einer Werbung von 1500 Fußgaͤn⸗ 
gern; die Ungarn unb Maͤhrer metteiferten gleich 
falls mit einander, um ihren Landesfuͤrſten bei bet 
Gefahr, bie ibm drohte, nad ihren Kräften zu 
sınterflüßen; und in Oberöfl. arbeitete man unauss 
gefeüt an Erbauung neuer Schanzgen, weil tiefe 
Land bem erften Anfalle des Paffauer » Volles oot» 
züglich ausgefegt war. Einzelne Streifzüge in das 
obere Mühlviertel, unb zwar bis Sarleinsbad) Det 
ab, erlaubten fid) Walloniſche Reiter, bie in Weg⸗ 
ſchaid lagen , ohnehin zu verſchiedenen Malen, mo 
fie bann viele Leinwand von ben Bleichen, unb das 
Vieh, , welches fie auf.der Weide antrafen, mit fich 
fortnahmen. Manchmal glüdte e5 zwar dem Haupt: 
menu Hoheneck, ihnen mit feinen Soldaten und wá 
m 
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fie ſich gegen dergleichen Räuber fünftia felbft (De. 
nugthuung verfchaffen würden, wenn fie von ihren 
Befehlshabern nicht beffer im Zaume gehalten wür- 
ben. Auch der König beflagte fid) darüber bei bem 
in Prag verfammelten Fürften, und erfuchte fie um 
Abſtellung biefer Befchwerden, bie ihm auch alles 
Gute verfprachen , aber doch niche im Stande was 
ten , ihr Verfprechen volffommen zu erfüllen ; bie 
Daffauifchen Soldaten litten Mangel an allem, und 
waren faft unbändig: zwei Urfachen häufiger Kla⸗ 
gen für bie gequditen Nachbarn. Die Folge davon 
war, baf bie hiefigen Stände ihrem Land⸗Oberſten, 
Molfgang von Zörger , den Befehl ertheilten, (os 
wohl das Landaufgeborh, als aud) das ordentliche 
ftändifche Militäe in den Quartieren zu muftern, 
unb überall bie tauglichften Anftalten zu treffen, ba, 
mit bie armen Heft. lintertbanen an den Paſſaui⸗ 
(den Graͤnzen Fünftig befto mehr vor ben Ctreif- 
zügen ber MWallonen gefichert würden. Joͤrger bes 
folgte den Befehl der Stände, bereifete tie Gran, 
zen, hielt in allen Quartieren Mufterung, ertheil: 
te den Befehlshabern der Truppen verfchiedene Ver⸗ 
haltungsbefehle , und erflattete den Ständen über 
olles einen Bericht *), welchen dieſe wieder dem 
Kö⸗ 





*) Ein Auszug aus dieſem Berichte kommt in Vet Beilage Nro. 
IX. vor, aus welchem man eine deutliche füetfietung der tame 
ugen Landes: Vertheidigung erhält. 
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nichts zu Amterlaifen, was das allgenteine Belle 
der. unitten Länder befördern Fönnte. Diefe dankten 
ibm für feine Sorgfalt und Bereitwilligkeit, bems 
Bedrängten beisufpringen, bathen ihn aber augleid), 
dag et fid) burd) bie Unterhandlung in Prag, und 
burd) eine friedliche Sprache nicht zu voreilig foll- 
te irre führen laffen , denn die Gefahr fei jett wicht 
minder vorhanden, als fie es zuvor war. Der 
Erzh. Leopold babe fíd) heimlich von Jülich bins 
| weg begeben, fei in Paffau augelommen,, und fa» 
be bebenflidje Drohworte hören lagen. Wegen Si» 
fif) , das verloren ift, fónne das’ Paffauer - Volt 
unmöglich mehr verfammelt ſeyn, und bod) werde 
e5 nid) entlaffen, nicht von Oeſterreichs Gränzen 
abgeführet : eine ftarfe Warnung, was man für 
die Zufunft zu befürchten habe.- Die gorberung 
des Kaifers , daß ihm bie abgetretenen Länder wies. 
bet zurück gegeben werben follten, laſſe ohnehin Fei- 
nem Zweifel mehr Plag, wohin feine Abſichten ges 
tid; 





centibus «uncta nonnullis perverf ingenii hominibus. In. 

terea ego nullis laboribus, vigiliis, et expeníis parcendo, 
cum Illuflriffimo Priucipe Tranfylvamiae , ac Nunciis Mol- 
daviae et Valachiae Traníalpinae, de confoederandis et 
imcorporandis illis provinciis, et im necefTitate fuppetiis 
ferendis, una cum Dominis Confiliariis Suse Majefatis, 

- caeterisque Magnatibus ac potioribus harum partium Nobi- 
libus initum tractatum contünuo, ct fi quid boni efücere 
potero , inclytos Status et. Ordines non celabo . .. Date 
in oppido Biraly Darocza die 10. Junii 1619. 
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So febr fid) die Stände von Dberöft. beet; 
ferten , ihren Patriotismus bei den vorgenommenen 
Vertheidigungs⸗Anſtalten an den Tag zu legen, fo 
konnten fie e$ doch nicht verhindern, daß fid nicht 
einige Gegner in Wien vorfanden, welche gegen 
ihre Friegerifchen Vorkehrungen mandje Ginmentung 
machten. Nach einem Berichte des Herrn von Los 
fenftein und Herrn von Flußhardt fpottete man in 
Wien ganz ungefdjeuet über die Bauern = Soldaten 
an ben Paffauifchen Graͤnzen, mit welchen bei ein, 
tretender Gefahr wenig oder gar nichts gedienet ſeyn 
würde; fie verfäumten, fagte man ferner: , nur 
ihre Hausarbeit, verurfachten große linfo(ten, und 
nüsten nichts. Auch von den aufgerid)teten Schans 
zen fprach man nicht vortheilhaft, fo wie auch von 
ber Austheilung. ber Quartiere. Der König fand 
,| daher raͤthlich, ben Sbetfilieutenant Stauber ſammt 
.| dem Ingenieur Franz Belignini nad) Oberoͤſt. zu 
fhiden, melde von Allem ben Augenſchein einneh⸗ 
men, bie nöthigen Verbeſſerungen veranftalten, 
und bann Bericht erftatten follten. Am 18. Sunt 
.| fünbiate der Landeshauptmann den. Ständen bie 
Ankunft diefer beiden Männer an, und teilte ih- 
nen den fón. Befehl mit, bap fie ben Commendan⸗ 
tm ihrer Truppen bie Anweiſung geben follen, die 


"[ f Gäfte allenthalben herum zu führen, und ihnen 





über alle Fragen die nöthige Auskunft zu geben. 
Bermöge des Berichtes an den König fand der Herr 
Dderftlieutenant folgende Verbeſſerungen anzuord⸗ 

nen 
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im Boͤhmerwalde koͤnnte man ebenfalls m der 
Gränze auf Grund und Boden bes Kloſters Schlägt 
eine Schanze bauen, wenn man von dorther et; 
was zu befürchten hätte. ' Endlich hielt Stauder für 
gut, bem Wolfe allenthalben gewiſſe Zufluchtsorte 
zu beftimmen, wohin man bei einem Ginfalle, wel: 
cher wegen des offenen Landes einer feindlichen li» 
bermacht niemahls verwehrer werden fann, bie bes 
ften Habfeligfeiten und das Vieh flüchten fónnte. 
Lebteres hatten bie- Stände ohnehin (den früher be; 
forget, unb bem Volke befannt gemacht, wie man 
fib bei einem feindlichen, Uiberfall nad) Meöglichkeir 
berathen , und feine Güter fichern fónnte: fie bat. 
ten bie námlid)e Ordnung in Rückſicht der Sammel» 
píá5e und Zufluchtsörter entworfen, welche man 
fpäterhin in dem Jahre. 1619 wieder erneuerte, 

und bie auch von ben rebellifchen Bauern unter beim 
Fadinger ift angenommen worden; ber Nußen da: 
von war aber jedesmal feft gering. - 


Die Abänderungen in den Vertheidigungs-An: 
Halten, welche ber Oberfilientenant Stauder ent: 
worfen hatte, wurden von ben Ständen genau bes 
folget,, nur Eine ausgenommen, naͤmlich bie Spers 
sung ber Donau. Stauder hatte anftart ber zwei 
großen Ketten Pallifaden vorgefchlagen, welche 
wohlfeiler Fämen, und aud) ficherer bie Abſicht er- 
füllten , feindlichen Schiffen die Fahrt zu verweh⸗ 
ren; aber bie Stände ſtellten wiederholte Unterfu- 

3 Huns 
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fo viele Ausftellungen zu machen wilfe, ba man bod) 
das Land ob der Enns dort gewiß weniger fennet, 
als hier : mit einer folhen Geſchaͤftigkeit, die über: 
all nur Fehler fehen, und Verbeſſerungen anbrin- 
gen will, (ei wahrlich wenig gebienet. — um Bes 
fchluffe diefes Schreibens, aus welchem allenthalben 
ein großer Unwille hervorblidt, fügen bie Stände 
. nod) hinzu: man müffe fid) darüber wundern, daß 
die Hoffanzlei den fländifchen Ausſchuſſen in Wien 
Abſchriften einiger Actenſtücke der Unterhandlung mit 
den Fürſten in Prag verweigere, da doch der Kö⸗ 
nig bei Errichtung ber Union-in Preßburg den Staͤn⸗ 
den feierlich verheißen habe, ihnen alles mitzuthei« 
-Yen, was die unirten Länder betreffen würde. Auf 
dieſes Schreiben erhielten ble Stände von ihren Ab. 
gefandten zur Antwort: Stauders Commiſſion follte 
bie Stände nicht betrüben, denn fie war in ber 
That nicht dahin gemeinet, um biefebem zu bes 
fchimpfen, fondern der König wollte fid) nur voll 
fommen von der Zulänglichfeit ber Anftalten verſi⸗ 
chern; gefchihe nun ein Unfall an den Gränzen, fo 
wären die Stände befto weniger einer Verantwor⸗ 
tung ausgeſetzt. Die nod) fehlenden Actenftüde has 
ben die Abgefandten zwar ‚zu verfchiedenen Malen in 
der Hofkanzlei begehret, erhielten aber nebft einer 
abfchlägigen Antwort ‚die beißende Trage: ob bie 
Stände von Oberöſt. wieder gefonnen wären, ein 
Buch im Drude ausgehen zu laffen, in welchem 
nicht nur alle Actenſtücke, fondern aud) alle Neben 
. 9a des 
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des Königes, ber Minifter, unb ber ſtaͤndiſchen 
Abgefandten aufgezeichnet ftánben *)? 


Zu ber unfeligen Spannung der Stände gegen 
ihren Landesfürften, welche butd) Neligionszmwifte 
erwecket, durch bie verrufene Sufammenfunft in 
Horm nod) mehr angefadjet, und ſelbſt burd) bie 
Gapitulationd « Refolution des Königes, die er ben 
Ständen am 19. März 1609 unterzeichnet hatte, 
nicht gänzlich aufgehoben wurde, gefellte fic) jetzt 
ein neuer Gegenftanb des Mißvergnügens, welcher 
unferem Baterlande großes Unheildrohte. Die Stände 
hätten den Ausbruch beffelben abfichtlich befördert, 
wenn ihn der König nicht Durch weife Nachgiebigkeit, 
welche die Zeitumftände nothwendig machten, unter. 
brüdt hätte. Mir baberi bereit3 vernommen, baf bie 
hiefigen Stände in mehreren Briefen ſowohl den König, 
als aud) ben Palatinus Thurzo, und bie Stände von 
Mähren unb Unteröft. recht dringend erfucht haben, 
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Lande ob der Enns fchnelle Hülfe zu bringen, weil 
bajfelbe ollem Anſcheine nad) der nächften Gefahr 
ausgefeßt wäre. Die unirten Länder faumten nicht, 
den Forderungen der Gonfóberation genug zu thun, 
und warben theils zu ihrer eigenen Sicherheit, theils 
zur Unterftügung ihrer SBetbünbeten ein anfehnli- 
ches Truppencorps, denn man fonnte nod) unmög- 
lich tie Plane des Kaifers durchſchauen, und wußie 
nicht, gegen welchen Theil der abgetretenen Länder 
fein Angriff gerichtet würde; daß Dberöft. am erſten 
würde berhaften müjfen, daran fonnte man beito 
weniger zweifeln, weil der Herzog von Baiern, 
und aud) die unirten Reichsfürſten fi) gefaßt ges 
matt hatten, dem Spajjauers$Bolfe das Vordrin⸗ 
gen in - das Deutſche Reich hinaus zu verwehren. 
Mollte der König Mathias feine Länder und feine 
Hauptſtadt felbft vor bem Ungemache des Krieges 
fihern, fo mußte et alfo bedacht (egt , daß nicht 
etwa Sberoflerreid) duch -einen yplößlichen Ans 
fall überwältiget würde, wo bann bem Feinde ber 
- Meg zu weiteren Fortfchritten gebahnet, und burd) 
ben verfpäteten Widerſtand die Gefahr befto grö⸗ 
fer geworden wäre. Um biefem Uibel zuvorzukom⸗ 
men, trug et den Dberöfterreichifchen Ständen zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen Hülfstruppen an, welchen Antrag . 
fie aber immer ablehnten: theils fürdhteten fie bie 
Dampierifchen Reiter, über welche man in Unteröft. 
fehr geflagt hatte, theils hörten fie, daß diefe Trup- 
. pen (d)on durch einige Monathe keinen Colb. erhal 
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williget, von welchem nur nod) 20,000 Guten 
mangeln: e5 half nichts; man blieb in Linz bei 
bem einmal gefaften SBoría&e, unb gab immer zur 
Antwort: eó mangeln die Mittel zur Beſtreitung 
der Löhnung, und bie Lebensmittel für fremdes Mi- 
litát; das Aufgeboth verurfache ungeheure Unkoften, 
| würde (id) aber bald zerfireuen, und bie Grányen, 
welche man bisher ohnehin nur mit duferfter Mühe 
gegen willführliche Ginquartierungen der Spajjauet 
ſchützen fonnte, würden bald entblößt werden , wenn 
die Leute vernähmen, dab fremde Gdfte in ihren 
Häufern angefommen wären; man bürfe fid) an- 
derswo aud) nicht damit brüften, tap man ben 
. Dberöfterreichern fo große Hülfe bereitet babe, denn 
im Grunde genommen (en alles dieſes doch aud) zur 
eigenen Bertheidigung gemeinet; fiele Oberoͤſt. in 
bie Hände ber Feinde, fo fáme bald bie Reihe aud) 
an Unteröft., unb die benachbarten Provinzen. Alles 
biefes wurde auf eine ziemlich heftige Weiſe bem 
‚Könige, und den Ständen von Unteröſt. Fund ge 
macht. Als biefe das Schreiben ihrer Nachbarn in 
ihrer Verſammlung vernommen hatten , ergriff fie 
ein großer Unwille: Die Dberöfterreicher, riefen fie 
aus, taugen bloß dazu, Anderen zu rathen, gute 
Ordnung vorzufchreiben, für fid) ſelbſt gute- Hülfe 
zu begehren, unb fid) Dabei zu ſchonen: man Fönne 

and dürfe auf ihre Einwendungen nicht achten. 
Der Here von Lofenftein,, welcher als Abgeſandter 
gegenwärtig war, befließ fij umfonft, bie erbit- 

ters 
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Gemürher zu befänftigen, unb ‚ihnen as 
Unpermögen feines erarmten Vaterlandes vorzuftel- 
len: er wurde überflimmet, und gum Schweigen 

gebradt. Die Fon. Minifter traten der Meinung 
ter Umteröfl. Stände bei, unb ber König beſchloß, 
ohne bie Ginmiifigung ter hiefigen Ctánte abzuwar⸗ 
ten, den 1500 Fußgängern unter bem Oberſten 
Günsher Hager den Muſterplatz in Oberöſt., unb 
zwar in Freiſtadt anzumeifen. Die hiefigen Stände 
erhielten davon nod) früher cine Nachricht, als bet 
ton. Befehl felbft ausgefertiget werben Fonnte. Gie 
hielten eine Berfammlung, und machten den, Schluß, 

! m u für feinen Fall weder ben Mufterplag in 
iftabt zugeben, mod) aud) die 20,000 Gulden 
Qum Liefergel für dieſelben bewilligen würden ; bie 
WVerordneten und Ausfchüffe in Linz erhielten den 
gemeffenften Auftrag, fid) in nichts einzulaffen, 
185 diefem Schluß entgegen wäre. Der Herr oou 
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€o ſtanden tie Sachen, als ten Ständen ein 
fon. Schreiben vom zo. Juni überantiwortet wurde, 
in welchem ihnen ter König fagte: weil fie ihn (hen 
zu verfchiedenen Malen um Hülfe angefprechen ba 
ben, er aud) felbft verſpühre, daß die Gefahr fur 
Oberöſt. tág(id) zunehme: fo habe er mit ten Stan— 
den. von Unteröft. dahin unterbanbelt, Daß fie nebjt 
dem bereit5 angemworbenen Regiment Fußvolk und 
den taufenb Keitern, nod) 15oo Knechte anwerben 
lajfen, welchen letzteren Freiftadt hiemit zum Mu⸗ 
fterplaße zu beflimmen wäre, weil von dorther Ge: 
fahr brobe. Die Stände, heißt e5 ferner5, wür⸗ 
den daraus tie fón. Türforge, und die Bereitmil: 
ligfeit der Unteröft. Stände erfennen, bem Lande ob 
tet Enns: nach Möglichkeit zu Hülfe zu kommen. 
Nur mangelten bei der Bewilligung berfelben nodj 
20,000 Gulden zur Unterhaltung ber Sruppen ; 
ber König verfehe fid) zu ben Standen oD ber Enns, 
und erfuche fie zugleih, diefe Summe zu bewilli- 
gen, wodurch bie allgemeine Vertheidigung, unb 
. vorzüglich das Wohl des Landes ob der Enns be 
fördert werde; man folle bem Beifpiele ber Unteröſt. 
Stände hierin nachfolgen, welche ungeachtet ber 
Errichtung eines. .anfehnlichen -Truppencorps noch 
‚eine fehr beträchtliche Summe beiilliget haben, um 
daffelde unterhalten zu fónnen. Die Stände ant. 
tootteten ihm am 27. Juni in einem febr. weitlaͤufi⸗ 
gen Schreiben ; fie danften ihm untertbániaft für bie 
bewiefene väterliche Fuͤrſorge, bathen ihn aber zu 

gleich, 
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am 27. ini an bie Herrſchaften im Lande, unb 
en bie Städte einen verfähloffenen Befehl: wenn 
Nich irgendwo Hageriſche Knechte, welche ans Un 
reroͤſt. kamen, anmeildeten, fo ſollten fie dieſelben — 
„mis gutem Glimpf abiveiſen , mit Andeutung, 
bag ſie in biefem Sand feinen Sn ufterplat baben 
"werden; Tonderlich aber follen bie-Mottierungen-, 
und daß ſelche Knechte nicht haufen Veis durchlaufen, 
aller Moͤglichkten nach verhuͤtet werben, unb ba (ij 
. etivas Ungelegentliches dawider zutragen wuͤrde, foll. 
es alſozlelch dndtaetat Werben. Die Städte follen 
unter ben Sfäbtthoren’ qnie Wache halten, unb fol; 
we: Süedte mit gleicher beſcheidentlicher Abweiſing 
wicht einlaſſen. Dem Oberſten Guͤnther Hager 
ſchrieben ſie, daß fie vernommen haben, er wolle 
ih Dieröft, einen Sammelplatz für fremde Truppen 
wrfichten , welches Ahnen fremd vorkomme, weil fie 
von Teiner SBerbung wiſſen. — „Inmittelſt koͤn⸗ 
nen wir aber dem Herrn zu weiterem Nachgedenken 
nicht verhalten, daß wir noch zu der Zeit, und bis 
wir es ſelbſt begehren werben, einigen Lauf ) oder 
Muartierung zu des Landes merflichem praejudicio, 
gan ung Sgehr nicht zugeben und geſtatten 
noch 










| FT Der fRaríóy ber —— und auch deelenlaen, wed, fà 
. tootiten anmwerben effen , au beni Beftimmten Muflekpfape wurde 
,' ouf zenannt; die fhriftiden Anweifangen, die Re Bieom - 
erhieiten, und, die dönen «nfiatt bec. Reif Mentes». Meteo i 
beber Pisis... d | 
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Schaden der lintegbanen in Freiſtadt fid) ſammeln 
fónnen ; ber gegebene höchſte Befehl Fönne nicht zu⸗ 
rück genommen werden, und die Einwendungen der 
Stände fdnben nid) ‚Stat. Das Nämliche zeigte 
der König aud) den Ständen an; aber biefe berie- 
fen fid) wieder auf ihre bereits gemachten Segen 
vorftellungen,, und befablen am 3. uli dem Ma: 
giftrat von Kreiftadt, ben Hagerifchen Knechten vie 
Stadtthore zu ver(d)fieBen, und ihnen des Paß durch 
den Sreimald herauf zu verfperren, zu welchen Gn; 
de fie aud) dreißig Soldaten von Linz hinein 
ſchickten. 


Waͤre uns die vorhergehende Geſchichte der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Rudolph und Mathias un⸗ 
bekannt, fo müßte uns ein fo halsſtoͤrriges und wis 
driges Betragen ber Stände gegen ihren &anbesfür» 
ftem allerdings febr befremden; aber wir willen e8 
bereit5, daß Mathias felbft unter ihnen biefen Geiſt 
 beó Miderfprudjes und hoher Anmaßungen angefa- 
det, und fie gelehret babe, wie man es anfangen 
müffe, bem Stegenten 9Biberftanb zu leiften: num 
traf ihn daS námlidje Loos; er erfuchte, ermahnte, 
und befahl amd) ernftlich in mehreren Schreiben, 
die bald auf einander folgten, die Stände follten 
fid) bequemen, den Hagerifchen Knechten Quartiere 
zu verfchaffen: umfonft; er erhielt immer bie ndms 
lichen Gegenvorftellungen und ganz fonderbare Bits 


ten, welche vielmehr den Namen einer Drohung . 
2 ots 
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und dort bei der Mufterung zu erfcheinen. Sie 
zogen alfo, jeder nad) feinem Belieben auf bem 
ihm bequemften Wege , in unfer Land herauf, theils 
über Enns, theils über Grein, bie meiften aber 
auf der Straße, die aus Unteröft. butd) den Wald 
über Sand! nad) Freiftabt führe. In ben ge 
fehloffenen Städten und Märkten wurden fie dem 
fiandifchen Befehle gemäß abgemiefen ; in Sreiftadt 
fhloß man vor ihnen bie Stabtthore, wodurch 
fie genöthiget wurden, fid) in ben fBorfldbten unb 
in ber dortigen Gegend ſelbſt Quartiere zu fuchen. 
Die Folge bacon war, daß in den einzelnen sets 
fireueten Bauernhaufern bald mancher Unfug ge 
trieben wurde, unb bod) Fonnten die Befehlshaber 
bem libel nicht abhelfen, denn fie hatten vom Kö- 
nige den Auftrag, in Sreiftadt zu bleiben, und 
dort wurden fie ungeachtet aller Borftellungen und 
ber Vorweiſung des höchften Befehles-nicht einge; 
laſſen. Der Magiftrat von Steiflabt wendete (id) 
in der SBerlegenfeit , in welcher er fid) befand, an. 
die Stände, ünb berichtete ihnen am 7. Juli, baf 
- fid) ‚bereits einige hundert Hageriſche &ned)te in 
den $Borítdbten und in der Nähe herum befänden, 
welche. voll Unwillen mit Raub, und Mord, unb 
Brand drohen, menn man fie nicht einlaffen wuͤr 
be; das Traurigfte dabei wäre , daß bie benach⸗ 
barten Herrfchaften ihre Unterthanen verfammelten, 
unb den Hagerifchen Knechten überall. befaͤhlen, 
fi) nach Freiſtadt zu begeben, weil fie dorthin an. 
gemit 





144 
aewieſen wären. Dem Quartiermeiſter des Ober⸗ 
fen, beißt es ferners, habe man ebenfalls bie 
Wohnung in ber Stadt verfaget, und ihm anges 
deutet, daß man Gewalt brauchen würde, went 
fid) bie Knechte nicht bald wieder aus ben Bow 
ſtadten begäben ; cr antwortete: „er wolle das 
Echlagen ja feinem rathen, denn er und Lie Knechte 
feven mit ehrlichen Titel auf Ihr Kön. Mit. Be 
fehl ungeachtet ber löbl. Stände. rccoürung, wel⸗ 
djt er zu Wien im Landhauſe ablefen gehört ha 
be, bieher befchieben worden, von bannen- fie au- 
Her Verordnung ihres Oberſten nicht melden Fönn- 
ten. Wibrigens , fagen bie Bürger von Freiftadt, 
fónnen wir Unvermögens halber felbft nicht geſtat· 
ten, daß einiger Muſterplatz allhier ſollte einge⸗ 
legt oder gehalten werden, zumalen dieſe Leute 
kein Geld haben, ſondern erſt bei uns in dieſem 
Lande mit unſerem und aller Inwohner Schaden 





145 


bei ihrem Vorſatze, daß fie feinen Muſterplatz im 
£anbe bemwilligen fónnten , und lehnten den Ans 
trag des Oberíten bamit- ab , daß fie ihm (agten, 
fie würden ihre Borftellungen bei bem Könige näd- 
flens migber erneuern. Der Oberſt gieng von Linz 
nad) SFreiftadt, und verlangte, fammt feinen Trup- 
pen in die Stadt -eingelaffen zu werden; aber er 
befam eine abfchlägige Antwort; er warnte Diet: 
auf die Bürger , fid) ja Feine Gemwaltthätigfeit ge⸗ 
gen feine Soldaten zu erlauben, weil daraus viel 
Böfes entftehen würde, und begab fid) nad) 9tau- 
henöd, einem Dorfe in der Pfarr Grünbach, wo 
er fein Quartier aufichlug , und fernere Tin. Wer: 
haltungsbefeble erwartete. Als bie Stände ben Bes 
richt des Magiftrates von Freiftadt vernommen hat: 
ten , antworteten fie: — „Mir haben euer Schrei⸗ 
ben empfangen, unb daß ihr unferem Schluß mit 
Sperrung der Thore vor den Soldaten bisher flei- 
Big nadfemmen feid, mit mehrerem vernommen. 
Mie. ihr num dieß Orts gar recht getban , unb mir 
e5 nochmalen wegen der wiflentlichen Unmöglichkeit, 
und der daraus entfiehenden Ungelegenheit nicht ans 
derft bei uns befinden können: als werdet ihr noch 
weiter, und bis von Ihr Mit. auf unfere unter: 
ſchiedliche gehorfämfte Anbringen eine gnábigfle 9tes 
fofution , bie foit anjego abermals beweglichſt ut» 
giten , erfolgt, 1n. terminis ZU verbleiben, und in- 
mittelft das. Wolf zur Verhütung allerhand Unge⸗ 
fegenfeit und Erweiterung, mit allem Glimek abs 
8 We 
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gewiefen wären. Dem Duartiermeifter des Dber- 
ften, heißt có ferners, habe man ebenfalls. bie 
Wohnung in ber Stadt verfaget, und ihm anges 
deutet, baf man Gewalt brauchen würde, wen 
ſich die Knechte nicht bald wieder aus ben Wow 
ftädten begäben ; er antwortete: „er wolle das 
Schlagen ja feinem rather, benn er unb bie Knechte 
ſeyen mit ehrlichem Titel auf Ihr Kön. Mit: Bes 
fehl ungeachtet ber (061. Stände- recußrung ‚. wel 
de er zu Wien im Landhaufe ablefen gehört has 
be, Diefer befchieden worden, von bannen- fie aus 
Ber Verordnung ihres Dberflen nicht melden Fönn- 
ten. Uibrigens, (agen bie Bürger von Freiftadt; 
fónnen wir Unvermögens halber ſelbſt nicht geftát- 
ten-, baf einiger Mufterplag allhier follte ‚dinger 
legt ober gehalten werden, zumalen biefe Leute 
Ten Geld haben, fondern erft bei.uns in dieſem 
Lande, mit unferem unb aller Inwohner Schaden 
amd. Verderben reich werden‘ wollen, welches Feine 
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bei ihrem Vorſatze, daß fie feinen. Mufterpla im 
£anbe bemwilligen fónnten, und lehnten den 9m. 
trag beó Sberíten bamit- ab, daß fie ihm fagten, 
fie würden ihre SBorftellungen bei dem Könige nadı- 
ftens migber erneuern. Der Oberft gieng von Linz 
nach Freiſtadt, und verlangte, fammt feinen Trup⸗ 
pen in die Stadt -eingelaffen zu werden; aber er 
befam eine abfchlägige Antwort; er warnte bier- 
auf die Bürger , fid) ja Feine Gewaltthätigfeit ge 
gen feine Soldaten zu erlauben, weil daraus viel 
Böfes entíteben würde, und begab fid) nad) Rau: 
henöd, einem Dorfe in der Pfarr Grünbach, wo 
er fein Quartier aufichlug , und fernere kin. Mer: 
haltungsbefehle erwartete. Als bie Stände ben Be: 
richt bes Magifirates von Freiſtadt vernommen hat: 
ten , antworteten fie: — „Bir haben euer Schrei: 
ben empfangen, und daß ihr unferem Schluß mit 
Sperrung der Thore vor den Soldaten bisher flei= 
Big nachkommen feid, mit mebrerem vernommen. 
: Mie ibt nun dieß Orts gar recht getban , und mir 
e5 nochmalen wegen der wiftentlichen Unmöglichkeit, 
und der daraus entfiehenden Ungelegenheit nicht an: 
dert bei uns befinden fónnen : als werdet ihr nod) 
weiter, unb bis von Sbr Mit. auf unfere unter- 
ſchiedliche gehorſamſte Anbringen eine gnädigfte Re⸗ 
(olution , bie wir anje&o abermals beweglichſt ur: 
giten , erfolgt, 1n terminis zu verbleiben, und in. 
mittelft tas Volk zur Verhütung allerhand Unge⸗ 
fegenfeit und Erweiterung, mit allem Glimgf abe 
K zu⸗ 
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Stände am 8. neuerdings befchloffen haben, von 
ihrem vorigen Schluffe nicht zu weichen. Gr ſchrieb 
ihnen deswegen am 9. Juli aus Rauchenöd, unb 
bath fie, ſich eines befferen zu bedenken, und ibm 
Duartiers » Commiffäre zuzuordnen, Damit er end» 

lid) doch einmal aus feiner qualvollen Lage fáme, 
| die ihm nichts Gutes erwarten liege: — „Ich 
kann nicht umgeben, fchrieb er, zu meiner fünf» 
tigen Berantwortung hiemit foviel tien(tfid) anyus 
deuten, baf folcher Aufzug und Sperrung des Mus 
fterplaßes febr gefährliche und befchwerliche Unord- 
nungen verurfachen werde, indem ich obne Herren 
Duartier - Commiffarien den allbereit3 angelofeneu 
Kriegsmann einlofieren muß, und zwar wider meis 
nen Millen alfo, daß id) meine Ehre und das 
Heil meiner Soldaten in Acht nehme, toei[ id) burd) 
ftarfes Aufmannen von eines Theils Pflegern bet 
(obl. Stände, unb Armirung ber Unterthanen mid) 
allerlei zu beforgen babe, wie aud) , DaB um bare 
Bezahlung für ben notbtvenbigen Unterhalt nicht3 mill 
erfolgt gelaffen werden, mit Anhörung vieler bebrohlis 
hen Reden, welche mir gar unfchuldig unb unterbient 
auf den Hals kommen. Derowegen langt an meis 
ne günftige Herren mein höchſtdienliches Bitten, 
daß folche jekt eingeführte Unordnungen aufgehebt, 
jemand, wer Der aud) (ei, mir zugeordnet werde, _ 

deffen Befehle nach id) quartieren, und alle Un- 
 gelegenbeit abfchaffen möge, und daß auch nichts 
Gewaltthätiges (mie zwar (don ein Anfang ge 

82 macht 
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wollten fie mir felbit Füße machen ; ja es find aud) 
gar einige des geworbenen Kriegspelfs an die Paͤſſe 
geführt worden, (nämlich in Den Freywald) meine 
ehrlichen Soldaten von einander zu zerflreuen unb 
abzufchaffen. Darum bab id) zur Erhaltung mei: 
nes wohlbergebrachten, auch in Ehren getragenen 
ritterlihen Namens , zuvorderiſt aber um böchiter: 
sannter Ihrer Kön. Mit. Sfutporitát und Hoheit, 
fowohl Derfelben mir eingehändigten Ordinanz wil- 
len, fol wenige fBemebrung an die Hand genom⸗ 
men, welches bann fomohl bei E. ©. unb Fr., 
als gegen je&t böchfternannte Mit. und ber ganzen 
weiten Melt hoffentlich wohl verantwortlich fenn 
fei. Mann und wofern ich aber ven E. G. und 
Tr. , als meinen gn. Herren und geliebten Sreun- 
ben, vor fernerer Gewaltthätigfeit ber Untertha- 
nen und Anderer mit einiger Gewißheit verfichert 
werde, fo bin id) erbietbig , bie Wehren von ben 
Soldaten alsbald wieder ablegen zu. laffen.” Wenn 
uns bie ganz auferorbent[id)e Geduld des Heren 
Oberſten auffällt, fo dürfen wir nicht vergeffen, 
' Haß die Stände aud) bie Geduld des Königes felbft 
gar fer auf die Probe flelten, unb aud) gegen 
ihn auf gleiche Weiſe verfuhren.. Auf wiederholte 
kön. Befehle von 14. und 23. Julius, welche if» 
nen der Landeshauptmann einfchärfen mußte, mach⸗ 
sen fie nur nod) beftigere SBorftellungen, welche 
freilich ganz hieher gefekt zu werden verbienten , 
wenn es der Raum biefer Blätter guliepe. Der 
Ders 
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Knechte machten ſo das Maaß des Verderbens voll, 
anſtatt das Land von demſelben zu erretten; die 
Stände wären Feine getreuen Unterthanen des Kö- 
niges, wenn fie ihm bie Wahrheit verhehlten, unb 
ihn nicht bátben, die fremden Soldaten ohne Ber: 
zug wieder zu entfernen; die verlangten 20,000 
Bulden wollten fie zwar herzlich gerne zum allge: 
meinen Beiten beitragen, nur hindere fie ein ganz: 
liches Unvermögen, biefen ihren Wunfch zu erfül- 
Yen. — Wenn man diefe Schrift ohne die frübc- 
ten, welche hieher gehören, unb ben nämlichen Ge: 
genftand betreffen, leſen würde, fo fórmte man fel- 
neswegs zweifeln, daß bie Stände die gerechtefte 
Cade vertbeibigten : aber leiter verhielt fi), bie 
Schuldenlaſt ausgenommen, nicht alles fo, wie 
man porgab, und fie verriethen eb,  befenbets in 
den Antworten, Die fie dem Landeshauptmann er: 
theilten, und dann aud) in ihren Schreiben an bie 
Abgeſandten in Wien nur gar zu deutlich, daß fie 
dem Könige jene uneingefchränfte Macht, nad) (ei 
nem Belieben den Soldaten Quartiere anzumeifen, 
durchaus nicht geftatten wollten. Der Freiherr Rei⸗ 
chard von Starhemberg, der erſt vor Turzer Zeit 
eon Prag wieder in Mien angefommen war, ete 
hielt von den Ständen ben gemeffenften Auftrag, 
obige Schrift dem Könige zu übergeben, und feine 
ganze Gemandtheit, bie er in Unterhandlungen bis⸗ 
ber bewiefen hatte, aufzubiethen, ihn zum .95i- 
derrufe des gegebenen Befehles zu vermögen. Star: 


“en. 
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Diertes Hauptſtuͤck 1 


Ankunft der vermittelnden Surfen in Wien. 
Geheime Unterhantiung Tes Königes wit 
ihnen. Dergleichs » Artifel, welche tet Her: 
309 von Braunjchweig cem Kaifer sur De 
ftätigung vorfegt. Die Faif. Raͤthe ändern 
einige dieſer Artikel, und feGen neue hinzu. 
Schreiben der Böhmifchen Staͤnde an tz 
verfammelten Fürften. Etreifzüge tes Par 
fauers Rolfes in das obere Muͤhriertel 
Schreiben des Ehurfürfien ven Maynz und 
des Erzherzoges Marimilian an vie Dberdtl. 
Stände wegen einer neuen Schanze; Ant 
mort der letzteren. Surüdfunft des Heriss 
ges von Braunſchweig, melcher von Prag 
neue Friedens - Artikel mitbrachte. Die 9566. 
men dringen Dem Kaifer eine unnüge Verũ⸗ 
derung ab, Daß Das Paßauer⸗Wolk rit 
wider den König, noch wider tie pien 
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Solonitfchifcher 9teiter, dann trei Gerneten. Bür: 
gern und Handelsleuten, deren bei vierhundrrt ae; 
wefen, wohlgepußgt, fammt einer flarfen Compagnie 
Ungarn entgegen gezogen; folgends find fie in guter 
Orbnung mit der gefammten Reiterei vom rotben 
Thurm an durch die Stadt, allda ber Burgerfchaft 
eter Fähndl Fußvolf in der Ordnung geflanten, bis 
zu der fón. Burg einbegleitet worden, wo die fürft- 
lichen Perfonen allefammt einlofieret find *)." Bis- 
her hatte der König den in Wien verfammelten Aus⸗ 
fhüffen dee unirten Länder die Actenſtücke der Un⸗ 
terbanbfung mit feinem Bruder entweder in Abs 
fohriften mitgetheilet, oder ihnen dieſelben, wie e5 
bei einigen wenigen gefchah, body verlefen laffen; 
nun wurde auf Verlangen ber Füuͤrſten hierin eine 
Abänderung gemacht. Diefe hielten. nämlich dafür, 
das Bermittelungs-Gefchäft Fäme leichter zu Stande, 
wenn bie fländifchen Ausſchüſſe, denen fie nicht al- 
Terbings volle Bilfigfeit gegen den Kaifer, unb 
wahre Sriebensliebe zutraueten, nicht über jeben 
fDunft um ibt Gutachten befraget würden, welches 
defto mehr unnöthig wäre, weil nicht alles bie unit: 
‚ten Länder, fondern mandjes bloß bie Perfon bes 
Königes beträfe. Mathias willigte ein, unb ver- 
hieß den dürften, daß er den ftändifchen Ausfchäf- 
fen 





*) Diefes berichteten bie Rländifchen Abgefandten von Wien herauf, 
weiche dieſer Feierlichkeit beiwbhnten. 
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aus welchen biet das Merkwürdigſte angeführt wird; 
bie dort vorhandenen Lüden werden burd) Benkul: 
fe der häufigen Urfunden,, bie fid) in den Archiven 
unferes Baterlandes hierüber noch vorfinden, voll— 
fommen ausgefüllet werden. 


Verfchiedene widrige Umſtaͤnde eröffneten ben 
Zürften eben nicht die beiten Ausjichten eines er- 
münfchten Erfolges ihrer Sendung nad? Mien. An 
allen Srten, wo fie auf ihrer Reiſe durchzogen, 
bemerften fie eine große Abneigung der Untertbanen 
gegen den Kaifer; man war allenthalben bereit, lie- 
ber alles zu wagen, als (id) tie Negierung 9tu- 
dolphs wieder aufbringen zu lagen: daß bie geheis> 
men Räthe des Königes in biefem Stücde mit dem 
Volke übereinftimmten, Fonnten die Fürften ohne: 
hin feid)t muthmaffen, und erfuhren es aud) bald 
in der That. Zu allem biefen. fam nod) die Nach⸗ 
richt, daß die unirten Reicdhsfürften. ben König in 
ihren Bund eingeladen, und ihm ihren Beiftand 
zugefichert hatten. Die Zürften durften (id) beifen 
ungeachtet dadurch nicht abhalten laſſen, fid) ihres 
Auftrages zu entledigen; fie mad)ten alfo dem $6. 


nige ben Willen des Kaifers befannt, und fordere 
ten 


— — — — — — 
ad partem etliche fütnefme Perfonen vertauten fragen, können 


wir muthmaffen,, bag wir an einem leidentlichen Accord (o gat 
nicht verzweifeln fon.” . : 
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| fon. geheimen Räthen wurden endlich folgende Ber, 


gleichs⸗Artikel entworfen: 1. Mathias leiſtet burd) 
die Erzh. Marimilion und $yetbinanb nad) einer 
feſtgeſetzten Formel dem Kaifer eine Abbitte, wor⸗ 
auf dieſer ſo antworten wird, wie man bereits dar⸗ 
über ſich verſtanden hat. 2. Weil die Zurückgabe 
der Länder aus wichtigen Gründen nicht Start fin⸗ 
bet, fo bittet ber König, daß ihm ber Kaifer bie: 
fes nicht zue Ungnade vermerfen möge. 3. Der 
König liefert ihm jährlich zwei taufend Cimer Wein, 
und 50,000 Gulden. 4. Beide Brüder werden 
ſich gegenfeitig unterflüßen. 5. Mathias wird in 
Kriegsfachen, in Gränzveränderungen mit ben Türs 
fen, in Sriedenstractaten, unb. in allen wichtigen 
Sachen nichts ohne den Kaifer unternehmen, wege: 
gen _diefer verfichert, nichts gegen ihn und bie abge: 
tretenen Länder zu unternehmen. 6. Entſtaͤnden 
zwifchen den beiden hohen Brüdern Uneinigkeiten, 


ſo ſollen fie durch bie vertvanbten Fürften des Haufes 


|. Sft, und auch durch andere vertraute Fürften beis 


gelegt werben. 7. Der Kaifer mird nie (aumen, Ab⸗ 
gefandte des Königes vorzulaffen, unb feinem Bru⸗ 
der eine Antwort zu ertheilen. 8. Die Urkunden 
der abgetretenen Länder werden ausgeliefert. ^ 9. 
Meder der König, noch feine Unterthanen werden fid) 
in fchäbliche Bündniſſe einlaffen. — 10. Bon beiden 
Seiten ift für bie Unterthanen allgemeine 3Imneftie 
wegen des SBergangenen ausbebungen. 11. Der Kös 


. mig wird feine Schmähreden gegen den Kaifer gebuls 


den. 
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Daß fid) bie Fürſten befließen, von dem Kai- 
fer, eine Verfiherung wegen des Paſſauer-Volkes 
zu erhalten, gefchah deswegen : fie wurden durch 
ein Schreiben der Böhmifchen Landffönde vom 24. 
Juli dazu aufgefordert. LKebtere gaben den Fürs 
ften Nachricht , daß. ihnen der Herzog. von Braun 
ſchweig ein gnädiges Schreiben mit ber Grmab. 
nung zugeſchickt habe, daß fie ihre Merbungen ein- 
ftellen möchten, weil fid) fonft bie Friedens⸗Unter⸗ 
handlung leicht zerfchlagen fonnte. Die ohnehin 
koſtſpieligen Werbungen, (agen. die Stände, wür⸗ 
ben fie herzlich gern einftellen, wenn fie nur aud) 
wegen des Paſſauer⸗-Volkes gefichert wären, deffen 
Befehlshader ganz ungefcheuet vorgeben, daß fie 
nächftens wegen Mangels an Lebensmitteln nad) 
Böhmen aufbrechen, und fid) dort befiere Duar- 
tiere fuchen würden. Wenn gleich die Anführer 
Diefes leidigen Volkes, das noch dazu Feine Löh⸗ 
nung erhält, vom Kaifer ben Befehl befämen, im 
Bisthume Paffau liegen zu bleiben, fo könne 
man bod) wegen eines 1liberfalles nie ficher ſeyn, 
weil man faft täglich eine Meuterei der unzufries 
denen Soldaten befürcyten müffe, mo bant fein 
Faif. Befehl, und Fein Befehlshaber über fie ets 
was tetmód)te. Nebſtdem haben bie Böhmifchen 
Stände den Bertrag zwifchen Rudolph tmb Ma- 
thias im Jahre 1608 verbürget; und mum wer⸗ 
den fie ſchon zu verfchiedenen Malen vom Könige, 

4 unb von den Ständen von Defl., Mähren, und 
De g 2 Uns | 
rn. ] | 
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zu dem fie fid) auch nad) Moͤglichkeit rüfteten, um 
nid)t unvorbereitet überfallen zu merden. 


Mährend man in Oeſt. ungebufdig bie Zurüd- 
Funft des Herzoges von Braunfchweig aus Prag 
erwartete, und fi mit der Hoffnung fchmeichelte, 
daB er den vom Kaifer unterzeichneten Friedens⸗ 
Vertrag mit fif) bringen” würde, Tiefen in Linz 
wieder neuerdings Klagen ein, daß Wallonifche 
Sieiter , melde in Wegfchaib im Quartier lagen, 
Streifzüge in das obere Mühlviertel vornähmen, 
in die Bauernhäufer einfielen , nad) Belieben al. 
les , was ihnen gefiele, mit (id) fortnähmen, das 
Vieh hinmwegtrieben, und recht mutbmiltiger Weiſe 
burd) bie Felder ritten,  moburd) viel Korn, das 
fehon faft reif war, zum größten Schaden ber Baus 
ern verborben wurde. Eine fold)e Bosheit brachte 
bie armen gequalten Bauern in eine Art von 
Muth und Verzweiflung ; fie fammelten fich, paß- 
ten den Räubern vor, unb ſchworen ihnen blutige 


"Stade. Zu Alberndd unweit Kollerſchlag ereignete 


fif am erften der Fall, daß Mallonen mit einis 
gen Unterthanen der Herrfchaft Falkenſtein handge⸗ 
mein wurden: ein Reiter wurde auf der Stelle don 
feinem Pferde herab gefchlagen, ein anderer ente 
floh verwundet in ben nahen Wald, und ließ 
dort fein Pferd zurüd, um fid) deſto füglicher vers 
bergen zu fónnen ; andere dergleichen Gteibeutet 


. yourben von den ftändifchen Truppen gefangen, mit 


ſehr 
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ſeht zahlreichen Stodftreichen gezüchtiget, und nach 
Verſchiedenheit ihres Verbrechens entlaffen, oder mit 
Ketten beleget ins Gefängniß geworfen, bis der 
König über" ſie entſcheiden würde. Die Stande 
Hagten dem Könige, und ber Landeshauptmann 
ſchrieb an ben Faif. Feldmarſchall Grafen Adolph 
von Althann, unb erfüchte ihn, bei feinen Trup⸗ 
pen ſolche Ungebühr zu verhindern, font fónnte 
man für die traurigen Folgen nid)f bürgen. Dies 
fer Unfug des Paffauer-Volfes, und bie Dro- 
hungen deſſelben, daß bald eine, noch jidrfere An- 
zahl Wallonen Fommen würde, 'nm bie Schmach 
zu tachen, bie man einigen aus ihnen zugefügt 
hatte; umb bann aud) vorzüglich bie Warnung 
des Königes, daß fif) die Stände für den Fall 
eines förmlichen Bruches bereit halten ſollten, (o 
wie auch das feindfelige SBetragem , welches mam 
fid) in Paſſau wieder gegen die Kaufmannsgüter 
erlaubte, bie nach Det, gebracht werden follten, 
wirkten. fo febr auf die Stände ,' daß fie" ihrem 
Landoberſten den Befehl erteilten , die Schangen 
an ben. Paſſauiſchen Gränzen eiligſt zu vermehren, 
unb bie bereits angefangenen zu vollenden, Bez 
fonders eifrig wide der Bau ber Schanze zu Kol 
lerſchlag betrieben ; "bei bent Schloffe Neuhaus 
wurden jur Wertheidigung ber zwei Ketten zwei 
mete Schanzen angelegt, unb zwei bewaffnete Schif- 
fe forgten für bie Sicherheit berfelben ; bie Stadt 
Steyr mußte zur nämlichen Abſicht acht Unter 
-) 1 über⸗ 
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überſchicken. Und weil der Lanboberft den Ständen 
Bericht erflattete, daB die aufgeborhenen Bauers⸗ 
leute ſehr unmwillig feien, und drohen, nad) Haus 
fe zu geben, weil fie vernähmen ,, daß fid) bei 
Sreiltadt Die Sagerifdjen Knechte befinden, bie fid) 


; im Abweſenheit des Hausbeſitzers leicht manchen 


: Unfug erlauben dürften, und weil von den Stän- 


ben auch bie Löhnung für das Aufgeborh nicht or: 
dentlich gefchicht würde, wodurch bie armen Leute 
in große Noth geriethen, weil fie fid die tägliche 
Nahrung nidjt anfchaffen fonnten, und tod) Col. 
Daten=Dienfte thun mußten : fo beſchloſſen bie Stän- 
be, wegen Abführung der Hagerifchen Knechte ben 
König wieder neuerdings zu erfuchen, und aud) 
dafür zu forgen, daß beu Aufgebothenen, bie fid) 
nun (don vier Monatbe zur SBertfeibigung der 
Qrányen febr wohl brauchen liegen, alle zehn Tas 
ge die Löhnung ordentlich gereicht würde. 


Die neuen BVertheidigungs-Anftalten in Ober⸗ 


oͤſterreich wurben bald den in Prag verfammelten 


Kürften befannt, unb machten dort einige Senſa⸗ 
tion, denn man hielt dafür, daß bie Defterreicher 
tem Paſſauer⸗Volke die Zufuhr der Lebensmittel 
fperren, und fo den Ausbruch des Krieges befchleu- 
nigen wollten. Um diefem Uibel vorzubauen, ents 
fchloffen fid) der Erzbiſchof Schweidhard von Mainz, 
und der Erzherzog SRarimilian , den Ständen von 
S)beróft. zu (d)reiben , unb fie zu ermahnen, daß 
fie 


à 
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fie fid von allem enthalten. möchten, mas einem 
Verdacht gegen ihre friedlichen Geſinnungen erwe⸗ 
den, ben Kaifer beleidigen, und die angefangene 
Sriedens-Unterhandlung ftören fónnte; wegen des 
Paſſauer⸗Vollkes fónntem fie. ruhig unb ficher feyn, 
denn bie Fürften hätten fowohl dem Könige, als 
auch bem. unirten Ländern Bürgſchaft geleiftet; daß 
ihnen. baíjWbe Wolf feinen Schaden zufügen würs 
be *). Die Stände danften ihnen unterthänigit 
für das gnábige Schreiben, und verficherten, daß 
fie Teineswegs aus feindfeligen Abſichten, fondern 
bloß zu ihrer Verteidigung Schanzen aufgeworfen 
haben, und daß fie dazu burd) das Paſſauer-Volk 
feloft feien genöchiget worden ; fie bathen ferners 
die Fürften, daß biefelden es duch ihre hohe Ber- 
wendung dahin Bringen „möchten, daß die angehal- 
tenen. Kaufmannsgüter wieder freigefaffen , und die 
.. Gränzen on Dberöft, vor Einfällen gefidjert, würs - 
ben; fáme duch ihre Vermittelung dann aud) der 
Triebe zwifchen dem Kaifer und bem Könige zu 
Stande, fo würden fie fih nicht mur um die ges 
genmärtige Generation, fondern auch um bie Nach: 
welt böchft verdient machen. — Die Stände (djs 
iem ohne Verzug dem Könige ſowohl das Schrei⸗ 
ben der Fürften an fie, als auch ihre Antwort an die 
E , Fürs, 





*) Beitage Nro, X. - : 
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Sürften, und hatten ben Croft, durch ihre Abge⸗ 
fandte zu vernehmen , daß demfelben das (tantijcbe 
Antwort-Schreiben zum höchiten MWohlgefallen ger 
reichte. Wibrigens fahen fie, felbit im ber bedenk⸗ 
lien Rage, in welcher fie fich befanden, bejto gts 
trofter einer befferen 3ufunft entgegen, weil fie 
wieder fowohl von dem Landeshauptmanne — in 
Mähren, Grafen von Zierotin, und von ben Maͤh⸗ 
rifchen Ständen, als aud) von: dem Palatinus 
Thurzo neue SBerfidjerungen bes fráftiaften Bei- 
flandes erhalten hatten, wenn ber Kaijer den Frie⸗ 
den nicht eingeben , oder das PaffauersBolf einen 
Einfall nad) Oberöſt. wagen würde *). Diefe 
Ber: 





*) Thurzo fagt unter anderen: Non eft, qnod Illnfir. . . Domi- 
nationes Vefrae gratias ullas agant pro [ufcepto in nobis 
onere, cura, et ftudio, hactenus et patriae et vicinis pro- 
vinciie praeflitis , quae profecto nulla funt refpectu vo- 
luntatis noftrae paratiffimae , qua affecti ſumus ct patriae, 
et reliquis confoederatis provinciis; Deum enim teflamur, 
quod& majora in omnibus praeftare potuiffemus , immo et 
in pofterum poffumus, re ipfa effectuofe id facturos elfe. 
De fubfdiis petitis ferendis, cum foederati et Deo et vo- 
bis juraverimus, una vivere et una mori, promittimus, 
immo fancte pollicemur: ubi neceffitas et ufus requifive- 
rit, quod fecundum factam et initam confoederationem, 
quamprimum (altem tam a Sua Regia Majeflate, quam ab 
Ilufr.. . Dominationibus veflris certiores redditi fueri- 
mus, quo tempore et quo numero comparere debeamus, 
paraü fumus in fucóurfum et defehliouem'tam Sacrae Co- 
xonae Regiae, quam confoederatarum provinciarum fubito 
militem et exexcitum noflrum mittere, et omnibus viriow 
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In einer folchen Spannung fand ber. Series 
von Braunfchweig die Gemüther, als er am 4. 
Yuguft in Wien anfant , und die von den faif. 
Miniftern umgemobelten Friedens - Artifel mit fich 
brachte. Um allen Argwohn zu befeitigen, als 
giengen die Fürſten bei der Unterhandlung nicht 
tebíid) zu Werke, oder bie mifmutbigen Ausſchüſ— 
“fe der Stände wieder zu befánftigen , hatte er ten 
Entſchluß gefaßt, Tegteren alle Acten der Unterhand⸗ 
Yung mitzutheilen, zu welchem Ende er eine von 
ibm felbft unterzeichnete Abfchrift derfelben bereits von 
Prag mitgenommen batte *); aber die fénigfidjen 
Minifter, beffer bekannt mit dem Character der 
Stände , gaben diefes nicht zu: vielleicht befürchte- 
ten fie eine zweite Union der Länder, welche nur 
gar zu feid)t dem Könige alle Schritte bei der Un- 
terbanbíung mit dem Kaifer vorzeichnen, feine 
Macht einfchränfen, und durch plößliches Aufbrau⸗ 
fen alle Ausföhnung und den Frieden hätte verhin⸗ 
dern Éónnen. — ($5 wurde alfo beliebt, ohne Zus 
thun ber ftändifhen Ausſchüſſe die Unterhandlung 
in Wien fortzufegen ; um aber Ießtere baburd) nicht 
zu beleidigen, Tieß ihnen der König befannt mas 
den: — » Wann etwas, fo bie Lande felbften 
betrift, fütfalfen würbe, fo follte ohne ihre com- 

mu- 





*) Häberlin, 1. c. p. 25% 
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munication nichts gefehloffen werden." — So, 
wie die Faif. Minifter zubor viele Bedenklichkeiten 
gegen die Föniglichen Friedens + Artikel aufgeworfen 
hatten , eben fo berfuhren jegt bie Fön, Raͤthe mit 
ben Ausföhnungs-Punkten, welche der Herzog vom 
Braunfihweig aus Prag mit fid) gebracht hatte. . 
Das Miftrauen zwiſchen den beiden hohen Brü⸗— 
bern, Rudolph nnb Mathias, hatte bereits einen zu 
hohen Grab erreichet, als daß fie fid) geraden Wer 
ges einander hätten nähern, unb einer wahren 
Verſohnung Platz machen Fönnen, gu láugnen ift 
e$ Feineswegs, daB Mathias hierin gerader, offe— 
ner, redlicher zu HBerfe gieng, als 9tubelpb;. je« 
nen hatte den Grundſatz aufgeftellet: er wäre zu al» 
lem bereit, was ben Vertrag bon 1608, und fri: 
ne Ehre nicht. verlegen mürde;, unb er zeigte e5 
. auch im Merfe, dab er biejen Grundfak getreu— 
lid befolgen wollte; diefer im Gegentheile hüllte 
feine Plane in, ein zweifelpaftes Dunfel ein, ſchien 
eine Ausfohnung zu wünſchen, unb binberte fie 
bod) immer durch neue Serberungen, fgrad) vont 
Frieden , umb hörte nicht auf, fü d) ju rüſten, ver. 
Yangte die Abdankung bet Truppen feines Bruders, 
und becmehrte feine eigenen im Stifte Paſſau; und 
was nod) am meiften Zweifel‘ erregen — er 
wollte nicht einmal eine wahre Verſicherung auf fein 
Faif. Ehrenwort geben, dab das Paffauer-Volf nicht 
gegen Mathias und die unirten Länder feinbfid) auf- 
‚treten. würde ; felöft die verfammelten Fuͤrſten fore 
ten 
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ten über ben letzteren Punkt nur die unbefriebigen- 
be Antwort ertheilen:: baf fie Feineswegs dafür 
hielten, daß biefes Volk gegen Mathias gemeint 
fei, und daß fie dafür Bürgen wären. Aber was 
half ihre Bürgfchaft, menn es dem Kaifer beliebte, 
ju Defeblen : Das Paſſauer⸗Volk ſollte plöglich über 
Oeſt. berfallen ? Was half bie Bürgfchaft, wenn 
diefes Volk, das man nicht entfaffen, nicht von 
Oeſterreichs Graͤnzen abführen wollte, aus Mangel 
ber nótbigflen Rebensbebürfniife gezwungen würde, 
fíd) felbft andere Quartiere gu fuchen ? Diefes zu 
befürchten, hatte man gute Gründe. So unter- 
nahmen am ı4. Auguft vierhundert Reiter aus Tem 
Lager bei Spajfau einen Streifzug nach Baiern, 
plünderten zu Hadelberg bie Häufer, und trieben 
alles Vieh, deffen fic nur habhaft werden fonnten, 
mit fid) in ihr Lager fort. Aehnliche Auftritte er, 
eigneten fid) zu verfchiebenen Malen an den Baie— 
rifchen unb Defl. Gränzen, machten nnausgefekte 
Bertheidigungs » Anftalten nöthig, und trübten bie 
Ausficht zu einem baldigen Frieden. 


Auch ten Böhmifchen Landitänden wurde das 
Paſſauer⸗Volk fiets mehr verbächtig ; fie befürchte, 
ten von demfelden einen Einfall in ihr SBaterlanb, 
von welchem ſowohl bie Befehlshaber, al5 aud) der 
gemeine Mann ohnehin öfter Meldung machten; 
unb wenn auch biefes nicht geſchähe, fo fonnte (id) 


bod) feid)t ein Krieg an den Böhmifchen Gränzen 
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auch folche declaration nicht allein ſchriftlich, (ot; 
dern aud) durch gewiſſe fürftliche Perſonen aus 
ihrem Mittel Ihrer Kön. Mit. mündlich zu wiſſen 
getban worden if. Wir aber find nicht anderſt 
gefinnet, denn allein vermöge des zwiſchen Ihrer 
Kaif. Mai. unferm allergn. König und Herrn, unb 
Ihrer Kön. Mit. zu Ungarn, unferm gnädigen 
Heren, und Ihrer Mit. Ländern getroffenen Bere 
trags gebührlich unb friedli uns zu verhalten. * 
Aber auch felbft biefe Fall. Verſicherung nützte 
nichts, weil ungeachtet betfelben das Paflauer- 
Volk nicht abgebanft, und aud) nicht von ben 
Heft. Gränzen hinweg geführet wurde. Mathias 
fuchte biejeS durch bie fortgefe&te geheime Unterhand⸗ 
lung mit den Fürften in Mien zu bewerfftelligen, 
mit welchen nad) vielen Berathfchlagungen endlich 
wieder folgende neue umgeanderte Vergleichs⸗Artikel 
zu Stande famen: 


' Der König wird dem Kaifer burd) die Erzh. 


— Suarimilian und Serbinanb, unb durch den Herzog 


von Braunfchweig eine Abbitte tbun, worauf ber 
Kaifer bie verabredete Antwort verleien laffen, und 
dem Könige alle brüderliche Liebe zufichern wird, 
Obwohl der König aus brüderlicher Oefinnung bem 
Kaifer gerne die abgetretenen, Länder zurüdgeben 
wollte, fo wäre diefes bod) aus mehreren Urſachen, 
welche bie Gute und Fürſten kennen, ‚nicht mög- 
fid); der Kaifer möchte alfo daraus Feine Verach⸗ 
und 


877 
halten , unb fe bie Unterhandlung Ju vollenden. 
Bevor wir aber mit der Geſchichte dieſer langwei⸗ 
ligen Unterhandlung fortfahren, muß ein mertwürbi. 
ger Vorfall erzählet werben, ber (i) unterdeilen im 
Lande ob der Enns ereighet Dat. 


Lis | günfs 





179 
bei ihrem Abmarſch, und bie Staͤnde lei, 
fteten denjenigen einen Schadenerſatz, wels 
(je durch das Quartier gelitten haben. 





Wir babes bereits vernommen, wie hartnaͤckig 
die Stände den Hagerifchen Quffned)ten den Mu⸗ 


| flerplag in Freiſtadt verweigerten, obwohl der £6; 


wig die ernfllichften Befehle deswegen erlaffen hatte, 
Da die Stände befürchteten , ihre Verordneten möchs 
ten (id) in diefem Puncte zu nachgiebig bezeigen , (o 
hielten fie in Linz eine allgehieine Verſammlung, 
erneuerten ihren Vorſatz, in diefem Stüde nicht zu 
weichen, und verfertigten hierüber ein ordentliches 
enftrument , welches von allen Anwefenden unter» 
fchrieben wurde; der Schluß beffelben lautete alfo: 
» Mohlgedachte Stände befehlen bemnad) derſelben 
Sperren Verordneten unb den ihnen adjungirten Hers 
ten Ausſchuͤſſen, daß fie in Sero Abweſenheit im 
diefein terminis terbleiben , ſich jebesmal davon ents 
ſchuldigen, und in hichte fich einlaffen ſollen, «es 
werde ihnen gleich deswegen vom Hof; von bed 
Süieberóft, Ständen, eber anderwaͤrts darüber zu⸗ 
bémutbet, was ba wolle.” Die Verordneten fa» 
men aud) getvéulid) Biefem Befehle nad), und ant» 


worteten bem Oberſten Hager auf alle feine Briefe 


immer das Naͤmliche: daß fie auf ite. Morikelum 
M a QU) 





. Seuppen bewaffnete, und in den möglichft Feinften 
Bezirk zufanimen 40g, um von ben benachbarten 
Bauern und Dflegeen nicht überfallen, unb im eine 
fihändliche Flucht gefchlagen zu werden. So lang 
er fo ruhig liegen blieb, ruheten auch feine Geg⸗ 
tet, weil fie von den Laften be5 Duartieres ver. 
fd)onet blieben ; aber dieſes Fonnte bod) nicht lange 
dauern, meil in ben SBorflábten eon Freiſtadt, und 
in ben benachbarten Dörfern bei bem. gänzlichen 
Mangel ber Zufuhr bie Lebensmittel endlich ausgien- 
gen, ba bann ben Oberſten bie Noth zwang, auf: 
zubrechen, und fid) andere Duartiere zu fuchen. 
Die Bauern erhielten davon kaum Nachricht, fo 
thaten fie aud) bab, was ihnen bie Stände bei bet 
Ankunft der Hagerifchen Knechte ſelbſt gebothen, 
und wozu fie bisher ihre Pfleger ebenfalls aufgefor 
bert hatten: fie fammelten , und bewaffneten fi), 
um, bem Oberften Hager bie Hmquattlerung gu vet. 
wehren, 


Der Oberſt Hager hatte feinen Quartlermelſter 
in das untere Machlandbiertet abgefchidt, um in 
Münzbach, Perg, "unb in bet dortigen Gegend für 
feine Truppen das Quartier zu beftellen ; aber letz⸗ 
tevet mußte froh fepn , baf et mit heller Haut das 
von Fam, benn überall, mo er Quartier anfagte, 
sernahm er nicht nur ſtarken Widerſpruch, fondern 
mußte e& auch felbft anfehen, daß fid) Bürger unb 
Bauern zuſammen rotteten, und mit ven Waffen in 

bis 
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h Meinberg gurüd-Tam , flattete ex feinem Herrn 
enden Bericht fb; — „er babe, als er nad) 
tau gekommen, allda nicht allein bei vierhuns 
: bewehrteer Mann, bie von Tragwein, Zell, 
önau, unb non anbeten Orten auf befchebenen 
Mfenjtteid) , bem fie. üt etlichen Flecken ergeben 
m, denen um Gutau zu. Hülf gefommen , im 
tft beifammen gefunden, unb von ihnen gebött, 
naͤchſt bei Gutau auf einem Paß an der Walb⸗ 
gegen Zell. und Tragwein andere.eslich hundert 
nn, bann auch um Pregarten und Wartberg, 
1 der Oberfl-feinen Weg nad) Perg in fein Quar⸗ 
nehmen fol, in bie ſechs, wo nicht gar fieben 
' adt Hundert bewehrter Mann alübereitö beis 
men find, unt noch immer aller Orten baufens . 
> zufammen laufen; unb als er ihnen’ auf3 bes 
ben s.unb glimpflichite zugefprochen, unb fie ab; 
ahnet, baf fie dergleichen Zuſammenlaufen uns 
iſſen follen, weil e zuvorderſt wider Gott, her⸗ 
wider bie &ón. Mit., unb mwiber ihre Obrig⸗ 
n wäre, aud) Tünftig, wenn ein Unheil Daraus 
eben follte, fchmwerlich zu verantworten ſtaͤnde: 
" fie ihm lauter und troßig vermeldet: dieweils 

bie Obrigkeit, welche lang genug Nüflgelb, 
sern, und andere Landes ^ Anlagen von Ihnen 
enommen, und nur immerzu mehr haben will, 
60 vor biefem Gefindel nicht fdjügem mill, 
hes doch (le unb bie Ihrigen auf ein Ende ver: 
en wollte, wie €5 anderen Benachbarten bereit 
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hauptmanne mit, welcher für gut befand, den ber 
ftev. Hager zu erfuchen, daß er mit feiner Manns 
ſchaft bis auf weitere Fön. 9te(ofution in den vorigen 
Duartieren bei Freiftabt noch einige Sage verteilen 
möchte; er erhielt aber bie Antwort von ihm, daß 
ihn eigentlich eine Hungersnoth zwaͤnge, von Frei⸗ 
ftabt aufzubrechen , unb er erwarte zugleich eon bem 
fanbebbauptmanne unb von ben Ctánten, taf fie 
bei ben Bürgern und Bauern ſolche SDorfebrungen 
treffen werden, daß gegen feine Truppen feine Ge⸗ 
waltthätigfeit au5getibet werde, benn fonft fäberer 
ſich genótbiget, felbft für feine Sicherheit zu ſorgen. 
Daß fi) Hager nicht entfchließen Tonnte, feine Gol; 
Daten ohne ausprüdlichen Befehl des Könige, bet 
ihm Freiſtadt zum Muifterplage angewielen hatte, 
aus Oberöſt, abzuführen, verfteht fid) von feldft. 
Dem Landeshauptmanne - machte es fein Amt zur 
Pflicht, bafür Sorge zu tragen , baß der Aufftand 
bald wieder gebämpft würde; er gebotb in einem 
Datente den Aufwieglern Ruhe *), unb hieß e5 gut, 
daß bie Stände in einem befonderen Aufruf bie Bür: 
ger und bie Bauern ermabnten, ſich ruhig zu tere 
halten, und bie Hageriſchen Truppen nicht zu be- 
feibigen. Die Stände befahlen zugleich ben Herr⸗ 
fchaften im Machlanbviertel, biefen Aufruf den Bauern 
fowohl in ben Kanzleien, als aud) in den Pfarr 
fit» 
NENNEN 
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Kirchen — verfefen , unb. fie at die 


den Bauern gegen bie. Hagerifchen Truppen zu ver⸗ 
einigen. Das ficherfte Mittel, bem Sfufftanb zu 
flillen, fdien übrigens bie Abfühtung ber Hageris 
ſchen Truppen aus dem Lande; deswegen wurde an 
‚den König ein. Schreiben abgeſchickt, in welchem 
ihm bom ben ‚Unruhen, Nachricht "gegeben wurde, 
mit Deigefügter Bitte, ben Grund des Uibels zu 
heben, unb den Oberſten Hager ohne Verzug abzu⸗ 
tufem. Sie thaten fid) viel zu gute darauf, baf fie 
es voraus geſehen, und much ſchon öfter gemeldet 
haben, daß ein Aufftand erfolgen würde, wenn ber 
König feinen: Befehl wegen des Muſterplatzes in 
Siteiftabt! nidjt gurüdnábme. Bei bem ſchon befantts 
tem Benehmen ber Stände lief fid) biefe Freilich 
leicht vorausfehen, denn fie hatten ja alles getfam, 
am einen Aufitand- au veranlaffen 5 deſſen ungeach ⸗ 
tet machten fie num dem Könige gleichſam den Vor⸗ 
wurf, daß nur Er bie Urſache ber entſtandenen Uns 
tuben wäre. Sie fagten ihm ganz offenhersige — 
, Àj „it 
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„Mit was unterthaͤnigſtem Gehorſam, Treu, und 
Eifer wir nicht weniger, als unſere lieben Vorfor⸗ 
dern, uns bes gemeinen lieben. Vaterlands Nuß 
und Erhebung, aud) dadurch Euer Koͤn. Mit. ſelb⸗ 
fien Wohlfahrt, Hochheit, Land unb eut Vermeh⸗ 
tung bom Anfang bis jekt haben zu’ Herzen gehen 
unb angelegen- ſeyn faffen, das werben hoffentlich 
fowohl vielfältige fehriftliche Docnmente, als aud) 
(y. Koͤn. Mit. felbft anábigfte Bekenntniſſe auswei⸗ 
fen, . . . Aus folder getreuen geborjamften Devo- 
tion gegen E. &ón, Mit. unb bas liebe SBatetlanb 
haben wir gleich anfangs um gnaͤdigſte Wiederab⸗ 
führung bet bereits angelofenen Knechte unterthaͤ⸗ 
nigſt gebetben, aud) auf den wibrigen Kal wegen 
des darauf ſtehenden Schadens und Gefahr erfos 
dernder Nothdurft nach proteftirt. Demnach aber 
hierüber bie fernere unterthänigft gebethene gewaͤhr⸗ 
liche Reſolution bisbero qusgeblieben , hiezwiſchen 
aber bei bereits entflebenbem Mangel der nothwen« 
digen Unterhaltung (weil um Freiſtadt, als in dem 
nom Dberfien Hager am eriten genommenen Quar⸗ 
tier faſt alle Victualien aufgezehret, unb der arme: - 
" Bauerömann mis Weib unb Kind ſelbſt Hunger 
leiden muß, unb nichts mehr herzugeben: gehabt Dat) 
bie gofjetung weiter in daB benachbarte Machland⸗ 
viertel gefucht werden wollen: fo erzeigt fi) num 
leider bei dem gemeinen Landvolk daſelbſt eben base 
jenige, welches wit zuvor höchlich beforgt haben, 
und was gleichfem ber Vernunft nach. erfolgen 
- xw. 





entſchuldiget wurde, vom. Könige nicht gut fel auf» 
genommen worden, kann man fich leicht vorſtellen. 


Das Patent bes Landeshauptmannes brachte 
bei dem erhigten Haufen Feine gute Wirkung her⸗ 
vor. Als bet Abgefandte der Negierung daffelbe 
den Bauern verlefen wollte, wurde er mißhanbelt; 
man ſchoß nach ihm, aber zu feinem Glüde mur 
de er nicht getroffen , unb er mußte froh ſeyn, durch 
eine (nelle Flucht dem Tode entgangen zu ſeyn. 
Die Bauern riefen ihm trotzig zu: „ſie fragten 
weder um den Koͤnig, um den Landeshauptmann, 
noch um ihre Obrigkeiten etwas.” Der Landes 
bauptmann ertheilte von diefem wilden Troße ber 
Bauern den Ständen Nachricht, und gab ihnen — 
zu Debenfen, wie beleidigend fo ein Betragen ber 
Unterthanen gegen den König und gegen die Obrig« 
feiten (ei, unb daß ihnen zuleßt bie Urfache bes Auf⸗ 
ftandes leicht zugemeffen werben fónnte, weil fie 
fo oft von dem Könige aufgefordert wurben, für 
da5 Duartier und den nöthigen Unterhalt der Has 
gerifchen Truppen Sorge zu tragen, welche Fön. 
Befehle jebod) niemals feien vollzogen worden. Er 
müjfe ferners den Ständen melden, daB er vom 
Könige den gemeifenften Auftrag erhalten habe, felbft 
Quartiers⸗Commiſſaͤre zu ernennen, Weil fid) bie 
Stände bisher immer gemeigert haben, durch ſtaͤn⸗ 
bie Commiſſäre den Hagerifchen Knechten orbenta 
liche Quartiere anzumweifen, und für ihren wirkte 
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halber eine Nefolution nehmen müßte, bie et aber 
feinem. gelichten Baterlande zu gute Tieber unter 
laffen‘ wollte.” — Die Stände antworteten bem 
Randeshauptmanne , daß es fie fehr (merge , tog 
man auf ihre wiederholten Worftellungen fo menig 
geachtet, und Dadurch Anlaß zu dem Aufitande ges 
geben habe, den (ie (jon lange vorher vorausge⸗ 
fehen Haben; — „es wäre aud) nicht zu foldjem 
gefährlichen Staub geratben nod) gefommen, wenn 
bie vorgefdjlagenen Mittel nnb Wege von benjenie 
gen alfo eifrig und treuherzig ‚wären angenommen 
und beberziget worden, welche mit diefen Hageri⸗ 
fen Kuechten auf diefes arme Land fo unausſetz⸗ 
fid) zudringen, und um baffelbe gleichfam mit bee 
Unmöglichkeit zu befehweren, Ihrer Kön. Mit. An⸗ 
leitung geben. Daß wir anje&o aud) des ſtarken 
praejudicii gefchweigen , indem den Landesfreihei⸗ 
ten zuwider, ohne alle vorhergehende Warnung, 
Wiſſenheit, und Einwilligung eine foldhe namhafte 
Summa fremden Volkes in das Land geſchickt wor» 
ben, (o ift G. ©. unb Fr. als einem fürnehmen 
Landesmitglied ohnehin beſſer bewußt, wie fchleche 
und gering diefes Land mit Proviant und anderen 
Nothwendigkeiten verfeben (el. . . . So willig wir 
aber nun find, bas-Yeußerfte an bie Hand zu nef» 
men, unb zur Stillung des beunruhigten gemeinen 
Mannes zu verfüchen: fo finden wir bodj fein an» 
deres beftändiges unb erhebliches Mittel, als daß 
bie Urſach des. Unsuhs unb beh. Zuſammenlaufens 
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der Unterthanen burd) Zuordnung tauglicher Com⸗ 
miffäre (djon laͤngſt hätten be(djeben fónnen , wie 
Mir Uns dann bejjen zu euch nicht veríegen haͤt⸗ 
ten. Demnach es aber nunmehr an eine gar kurze 
Zeit gelommen , und Mir die butd) die allbier ges 
weiten Chur» Erzherzog: und Fuͤrſten abgerebete 
Bergleichungs » Eonfirmation täglich erwarten, wels 
che dann dem Verlaß nad laͤngſt zu Ende biefes 
laufenden Monaths Auguſt befchehen foll: alfo iff 
nochmalen Unfer gnäbigftes Begehren, ihr tollet 
Unferem Landshauptmann hierin alle gebührende 
Aſſiſtenz leiſten, daß nicht alfein biefe Furze Zeit 
über bie Hagerifchen Knechte droben mit guter Ord⸗ 
nung erhalten, (onbern aud) ber Aufſtand ber Baur⸗ 
[daft ohne alle fernere Weitläufigkeit und Gefahr 
wiederum remediret, und aud) die Grángen in gu⸗ 
tet Obacht und Sicherung erhalten werben möchten, 
unb dieß Orts das, was getreuen und gehorfamen 
Untershbanen ihrem Herrn und Landöfürften, aud) 
bem gemeinen Vaterland zu erzeigen obliegt und zu⸗ 
ftebt, wirklich ermeifen, und biefe wenigen Tage 
neben euren Unterthanen mit Geduld übertragenz 
wie Wir bann berührte Hageriſche Knechte alóbann 
entweder. gänzlich entíajfen , ober auf ben widrigen 
Fall zur Defenfion des Landes muftern zu laffen 
entfchloffen find: Wien den 23, Aug., 1619," — 


Man folte glauben, bie Stände würben fid) 
bod) enblich befonnen, sind bem Willen des Koͤni⸗ 
S e 
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Folge geleiftet haben: abe keinetwege ʒ fie bes 
gi Br ihrer Antwort auf bas bere 
hergehende tóm. Schreiben, DAB mam einen uil 
ÁREA als hätten 
Aufftand verurfacher; fie erklarten ſich, 


Vaterland alles zum Dpfer zu bringen; im Std» 
fiot der Hagerifchen Knechte ſetzten fie aber. hinzu: 
Weil aber bie oft angejogene Unmögfichfeit (un⸗ 
vermögen) des Landes fo groß, bell, und Har iſt, 
daß. wir fiber alles fleifiges Nachſinnen und Geben» 
Ten nochmalen. Fein anderes Mittel erfinden Tönnen, 
wie dieſem beſorgenden Unheil gu begegnen wäre, 
denn die efifie wirkliche Abführung der fünfsehen 
hundert Knechte: ſolchemnach iſt an" E. 8. Mit. 
unſer gehorfamftes Bitten, Cie geruhen dergleichen. 
unberſchuldeten Verdacht gegen uns gnaͤdigſt fallen 
zu faffem" Zum Befchluffe wiederholten fe noch 
einmal ihre gewöhnliche Proteftation, daß fie auch — 
„insfünftig auf unverhofften mibrigen Ball, wenn 
bie Baurſchaft aus Ungeduld und Kleinmüthigkeit 
etwa fürbrechen würde, eben fo wenig als vorher 
eine Schuld tragen wollen.” Nun mochte kommen, 
was ba wollte: bie Stände waren nicht zu beides. 
gen, baf fie Quartiers » Gommijáre ernannt, oder 
für die Zufuhr ber Lebensmittel Anſtalten getroffen. 
hätten; fie wollten auf bieje Weiſe beh. König zwin · 
get, DAB et. bie Truppen wieder abriefe, bie obne 
ihre 
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ifte Einwilligung gegen ein altes Privilegium ins Land 
eingerüdt waren, um in Freiſtadt gemuftert zu wer: 
ben. lint bod) bem dußeren Anſcheine nad) behaup- 
ten zu Tonnen, daß fie bem Aufſtand nicht herbei- 
geführet haben, oder auch wirklich begünfligten: 
fo entfchloffen fie fid) , Gommi(fáre an bie Bauern 
zu fenden, bie es verfuchen follten, Diefelben zu 
bewegen , baf fie fi) wieder von einander begäben, 
unb zu ihren Häufern zurüd Febrten ; bod) blefe Com⸗ 
miſſion unterblied, weil ed dem Oberſten Hager 
unb einem alten Amtmanne- glüdkte, die Bauern zu 
befänftigen , aber freilich auf eine Bebingniß , burd) 
welche das Anfehen des Landesfürften gar (ebr bets 
abgewürbdiget wurde, weil e5 bie Bauern ertroßs 
ten, daß fie vom Quartiere befteiet blieben, wo⸗ 
durch für bie fünftigen Zeiten bie böfe Folge ent⸗ 
flanb, daß ber Poͤbel defto beherzter zu ben Waffen 
griff, menn er fid), für befeibiget oder für gekraͤnkt 
hielt. Sollte man fid) wohl batübet nod) wundern, 
daß fich nach dergleichen Vorfaͤllen unfer Oberöft: 
fpäterhin durch einen vorzüglichen Geiſt der SBibets 
(penítigfeit unb des Aufruhrs auszeichnete? Waͤh⸗ 
rend ber Regierung des Kaiferd Rudolph und feines 
Bruders Mathias wurde das Wolf ganz eigentlich 
Triegerifch; und ba es demfelben gelang, manches 
duch Gewalt zu ertroßen, fo wiederholte es bere 
gleichen Auftritte nur gar zu eft, unb wendete zu⸗ 
le&t die Waffen aud) gegen den eigenen Baridesfür- 
fien, und der Kaifer Ferdinand IL. mußte Basjenige 
Ni von, 
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nen Geſindel abgeorbnet, unb fie aufs befle ver⸗ 
mahnen und gewarnen laffen, daB fie von ihrem 
unbilligen Fuͤrnehmen weichen, fid zur Ruh unb 
Fried begeben, und dieſe weit ausfehenden Sachen 
beffer in Acht nehmen folen. Darauf zeigt mit 
gebad)ter Amtmann fontel an, daß fid) zwar tiefe 
zufammen gelofenen eut. ein für alle Mal gegen ihn 
verlauten laffen, fie wollten, ehe fie die Soldaten 
haben, ober in. ihren Hdufern gedulden wollen, 
Leib, Gut, und Blut lagen; et habe: aber über 
ſolches als ein Belannter neben dem Herrn Obriften 
Hager, der felbft zu den Rebellanten geritten und 
sugefagt, daB Teitem Bauern nicht allein fein 
Soldat fol eingelegt, fondern aud) fonften Feiner 
von ihnen würde befchweret werden, bie Sachen 
dahin gerichtet, daß fie fid), deren bloß am Eis 
nem Ort bei drei taufend beifammen, als auch noch 
en zweien Orten bei Pregarten und um Martberg 
zwei große Haufen geweſt, erbothen haben, auf 
dieß des DObriften Zuſagen, unb gebachtes meines 
Amtmanns befchehenes Gelüben, das er ihnen ams 
flatt meiner leiften mußte, alfobalb von einander, 
und ein jeder nad) Haufe zu ziehen, mie fie dann 
folches gleich in feinem Beiſeyn ins Merk gerichtet, 
und nad) Haus gegangen. — $6 fie aber nunmehr- 
Frieden halten, und nicht weiter yufammen laufen 
werden, item, ob nicht fonften unter biefen ihren 
unverhofften Anfitand etwas anders gemeint fei, bas 
wird bie Zeit in Fünftiger Ginforberung ber Landes 
| Se 
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unb Here von Pucheim ungmeiflich zur Gtillung ber 
Bauern « Rebellion fid) offeriren, unb gerne braus 
chen laffen wurden, fo ift eine große Nothburft, 
daß bet Here Landshauptmann unb ble Herren Ber: 
ordneten bei Tag und Nacht nad) Wien berichten, 
daß (d)on wieder alles geftillet (ei. " 


Der Aufſtand war nun zwar geflillet, aber 
man mußte ſowohl von ben erbitterten Bauern, als 
aud) von den beleidigten Soldaten gegenfeitige Nec⸗ 
fereien, und zuletzt Feinbfeligkeiten befürchten, wel⸗ 
. (je über das ganze Land viel Unheil verbreiten konn⸗ 
ten.- Der Landeshauptmann hielt deswegen für gut, 
die Soldaten von denjenigen Orten zu enifernen, 
in welchen fid) zuvor bie Bauern verfammelt bate 
ten, weil dort die Gemutber zu febr gegen bie frem⸗ 
den Gäſte eingenommen waren; er befahl alfe., bafg 
fi) alle Hagerifchen Knechte auf bem großen Selbe 
bei Mauthaufen (ammein , und dort wie in einem 
Lager die weiteren Befehle des Königes erwarten 
folten, ohne jebod) den Markt ſelbſt zu betreten, 
um die Bürger nicht mißmuthig zu machen. — Cie 
fammelten fid) wirklich biefem Befehle gemäß, blie⸗ 
ben ‚aber nicht in ihrem Lager, fondern quartierten 
fich feloft im Maerkte Mauthaufen ein, wo bald ber 
Raum zu enge ward, unb bie Lebensmittel zu man⸗ 
gef anftengen. Es entitanden Klagen, und bie 
dortigen Bürger verlangten mit vollem Rechte eine 
Abänderung der Quartiere, weil fie ſonſt ganz allein 
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Stände ein Schreiben, in welchem fie bem Bandes. 
hauptmanne fagten: er wiffe ohnehin, was aus bent 
längeren Aufenthalte ber Hagerifchen Truppen bei 
Freiſtadt, und dann aus ber SBetánberung ihres 
Duartiers entftanden fel; das Nämliche (el aud) in 
der Zukunft noch zu befürchten, wenn fie nicht 
ohne Verzug aus bem: Lande fortgeführet werben, 
welches er bei bem Könige bewirken möchte. Bel 
Durchleſung diefer Schrift brad) bem ganbesfaupte 
manne enblid) bie Geduld; einer foldjen Antwort, 
fihrieb er ihnen zurüd, und eines ſolchen Gutach⸗ 
tens hab ich mich keineswegs getröftet nod) verfes 
bens es ift dieſes alles fürnemlich ihnen, ben Staͤn⸗ 
ben felbft, und bem armen Manne auf bem Lande 
zum Bellen angefehen und gemeinet gewefen. Und 
weil fid) nicht gebühren, nod) mir verantwortlich fal; 
Yen will, dem Fön. Befehle zuwider. etwas anzuorb« 
nen; uhb ba e5 auch unmöglich iff, daß (o viel. 
Volkes in bem Fleinen Markte Mauthaufen Iänger 
beifammen bleiben ſollte, fo babe ich bis auf weis 
tere Fön. Nefolution ble Truppen auf bie benachbars 
ten Märkte Perg, Münzbach, Steyred, St. Goͤr⸗ 
gen, unb Mauthaufen vertheilet, welches ben bors 
tigen Obrigkeiten bereits befannt gemacht worden 
it; die von mir dazu ernannten Commiffdre wer 
den die Einquartierung beforgen. — Will mich bent 
sad) von höchfigedache Ihrer Kön. Mit. wegen zu 
ben Herren SBerotbneten gänzlich verfehen, fie mers — 
ben dieß Orts, weil e$ allein zur Verhütung meh⸗ 
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^ teret Angelegenheit, Verfchonung be& armen. Mans 
nes, Auslauf ber Soldaten, unb zu beſſerer Manns - 
sucht angefehen ift, an ihrem Zuthun nichts ermins 
ben; mod) am Abftellung beforgender Ungelegenheit 
einiges" Mittel ermangeln laſſen. Im wibrigen 
Fall, wenn burd) ein undıden andern unverhofften 
meiteren Aufzug, Verhinderung , ‚oder Verweige ⸗ 
tung bem Sanbe, ber armen Burger + und Bauer 
fehaft , wie. nicht weniger ihnen felbft insfünftig hier» 
durch einiger. Nachtheil, Schaden ober Gefahr ber 
gegnen würde, will id) deffen gänzlich unentgolten 
auch bei- Ihrer tóm. Mit. hierüber entſchuldiget 

ſeyn, unb deswegen feierlich proteſtiret haben. Dare 
nad) fie fid) zu richten wilen.« Anſiatt in ſich gu 
geben, unb fid in Zeit umb. Umſtände zu fügen, 
ertheilten die Stände eine nod). troßigere Antwort; 
Die Sachen ftehen nod) fo, wie zuvor; ber lángere 
Aufenthalt ber Truppen madje ble Leute nur immer 
noch armer, und werde alſo wahrfcheinlich. ein noch 
größeres Unheil: anftiften, als ber letzte Aufftand ges 
weſen ift; man habe den verfammelten Bürgern und 
Bauern verfprodjen, fie mit bem Quartier gu (doe 
nen: man febe zu, was aus ber Nichterfüllung Dies 
ſes Verſprechens entſtehen möge; bis bie Stände 
von Unteröft. das Piefergelb herauffchiden werden, 
möge der Herr Landeshauptmann Geld borfchießen; 
amd weil er bie neue Ginquartierung ſelbſt angeotbe 
met habe, werde er auch bafür forgen, daß aus 
berfelben Feine böfen Folgen entfpringen ; — 
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feftiten aud) fie, bag man ihnen ja keine Schuld 
beimeffen folle, da ihr treuherziger 9tatb , ihre Bits 
ten und wiederholten SBotftellungen niemals geachtet, 
niemals angenommen wurden. — Der Canbesbaupts 
mann fie (id num aber durch nichts mehr irre 
machen, fondern beforgte dem Fön. Befehle gemäß 
bie Einquartierung unb die Zufuhr bee. Lebensmits 
tel, welche von allen Vierteln bes Landes geliefert 
werben mußten, um auf biefe Weiſe bie Quartierss 
Paft dem Machland zu erleichtern, und allem mög 
lichen Mangel defto gewiffer vorzubauen. Die Stän- 
be fanden (id) freilich Dadurch wieder beleidiger, weil 
derlei Gefchäfte in den vorigen Zeiten immer von 
ihnen abgethan wurden ; aber ihre Widerſetzlichkeit 
tat Schuld daran ; bap der König diefes Mal fid) 
genöthiget fab, eine Ausnahme zu machen. — t. 
fen die Stände nad) bem Willen des Königes fois 
früher bie nämlichen Anſtalten getroffen, : fo wäre 
" bei Sreiftadt Fein fo brüdenber Mangel an Le 
bensmitteln entflanden, fo hätte auch ber Oberſt 
Hager nicht nótbig gehabt, fein Quartier zu verátts 
dern, unb ber Aufftand in Machland wäre ebenfalls 
unterblieben, Bei ber Bertheilung bet Truppen in 
mehrere Märkte war freilich zu beſorgen, baf viel. 
(it mande unzufriedene Gemeinde die vorigen 
Auftritte wiederholen, unb einen Aufſtand erregen 
möchte: aber der Oberſt Hager belehrte bie Leute 
eines Befferen, indem er befannt madjte, daß er 
dei feinen Truppen gute. Mannszucht herhalten. 
ar 
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aber auch ohne Verzug über Diejenigen herfallen vili 
be, bie es wagten, fid) zu ſammeln, ‘ober bie Mies 
me machten, als wollten. fie. gegen feine Truppen 
Seindfeligkeiten ausüben. Durch dieſe getroffenen. 
Anftalten wurde bie Ruhe hergehalten, unb es zeigte 
fid) auch ber Ungrund des SBorgebens ber Stände, 
daß das Heine Land Oberbſt. wicht im Stande más 
te, fünfzehn hundert eint ^e xerit d 
verſchaffen. 


Waͤhrend dieſes in pane — vor⸗ 
dig, hatten bie Fuͤrſten, welche zur Unterhands 
lung des Friedens nach Prag gekommen waren, 
Wien wieber serfajfen, und finb zu dem Kaifer zu⸗ 
rüd geteifet, um dort ihre Verhandlungen fortzus 
fegen , umb zu beendigen. Es verbreitete fid) auch 
allenthalben ber Stufz ber Srieden zwifchen Rudolph 
amd Mathias wäre abgefchloffen ,- unb das Paſſauer⸗ 
Volt würde nächftens abgebanft werben.  Unfere 
Stände ergriffen one Verzug biefe gute Gelegenz 
heit," unb fehrieben an den König: wenn fid) die alle 
gemeine Sage beftätigte, fo könnten wicht muy befto - 
füglicher die Hagerifchen Knechte, fonberm auch bie 
Aufgebothenen des Landes, welche nun ohnehin 
ſchon faft fedjó Monathe hindurch von ihren fue 
fern und Arbeiten entfernet find, a6gebanft, und fo 
alle Ungemächlichfeiten und großen Ausgaben befeie 
figet werden; fie bäthen alfo um eine baldige Reſo⸗ 
lution, und um eine Abſchrift der Friedens « Artie 
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kel ganz dem SBetfpredjen gemäß, das ihnen Seine 
Mit. guddigft gemacht Dat, den ftändifchen Uusfchüfs 
fen alles mitzutheilen, was bie unirten Länder bes 
treffen würde, Der König ertheilte ihnen bie Ants 
wort, daß ber Frieden noch nicht unterzeichnet (el, 
'- baf er aber täglich von Prag bie [ete unb rigent 
fide Erflärung des Kaifers erwarte; biefe möge nun 
foie immer befchaffen feyn, fo fel e5 doch nicht raͤth⸗ 
fid), zu voreilig bie Truppen abzudanfen ; ber Schluß 
der Friedens » Unterhandlung würde ben Ständen 
mitgetheilet werden; in Rüdficht ber Hageriſchen 
Knechte verbleibe e5 bei dem, mas ber König lekt- 
bin den Ständen gefchrieben habe. Da aber von 
Seite des Kaifers gegen ben Abfchluß des Friedens 
immer neue Hinberniffe erwedt wurden, fo mußte 
fid) bie Abdankung der Truppen aud) nothwendig 
verfpäten, welches zur Folge hatte, baf unfere Stdus 
be mit neuen SBorftelfungen und - Bitten auftraten , 
das Land bod) endlich einmal bon bet übergroßen aft 
bes Uufgebothes and ber Hagerifhen Knechte zu be» 
freien. Mathias fieng felbft zu zweifeln an, ob 
der Friede mit feinem Bruder zu Stande Tommen 
würde; unb ba er auf den.widrigen (yall den Beis 
fland der Stände nótbig hatte, fuchte er fie aud) bei 
gutem. Muthe gu erhalten, und fchrieb ihnen ans. 
5. September in. febr gnädigen Ausdrüden:. bie 
drohende Gefahr, und bie oft wiederholten fBitten 
der Stände um Unterſtützung feien bie Urſache gewe⸗ 
fen, Au er zum Schutze und zur Sicherheit des Late 
VS 


$04 


aber and; ohne Verzug über biejenigen Hetfallen voli 
be, bie es wagten, fid) zu ſammeln, ober bie Mies 
me machten, als wollten. fie gegen feine Truppen 
Feindſeligkeiten ausüben. Durch, tiefe getroffenen 
Anftalten wurde bie Ruhe hergehalten, und. es zeigte 
fid aud) ber Ungrund des Vorgebens der Stände, 
daß das Feine Land Doeröft. nicht im Stande mds 
te, fünfzehn hundert Soldaten. —* nera a 
verſchaffen. M 
— y. wt 
Mährend biefe& im unſerem Baterlande vors 
gieng, hatten bie Fürſten, melde zur Unterhands 
lung des Sriedens nad) Prag geformten waren, 
Wien toieber. verlaffen, und find‘ zu dem Kaiſer zu⸗ 
rück geteifet, um dort ihre Verhandlungen fortzu⸗ 
fegen , unb zu beendigen. Es verbreitete fid) auch 
allenthalben bet Auf: ber Frieden zwiſchen Rudolph 
und Mathias wäre abgefchloffen , unb das Paſſauer⸗ 
$Bolf würde nächftens abgebanft werden. — infert 
Stände ergriffen ohne Verzug biefe gute Gelegenz 
heit," und fehrieben an den Königs menm fid) die all⸗ 
gemeine Sage beftätigte, (o Fönnten wicht wur befto - 
füglicher die Hagerifchen Knechte, fonbetm auch bie. 
Aufgebothenen des Landes, welche nun ohnehin 
ſchon faft ſechs Monathe hindurch von ihren Haus 
fern und Arbeiten entfernet find, abgebanft, und fo 
alle Ungemächlichfeiten und großen Ausgaben befeis 
tiget werden; fie bäthen alſo um eine baldige Nefor 
lution, und um eine Abfchrift ber Friedens + Arti- 
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kel ganz dem Ver ſprechen gemäß, das ihnen Seine 
Mit. gnádbigft gemacht hat, den ftändifchen Ausſchuͤſ⸗ 
fen alles mitzutheilen, was die unirten Länder bes 
treffen würde. Der König ertheilte ihnen bie Ants 
wort, daß bet Frieden nod) nicht unterzeichnet (el , 
- baf er aber täglich von Prag bie (ete unb rigent 
fide Erflärung des Kaifers erwarte; bie(e möge nun 
foie immer befchaffen ſeyn, fo (e e5 doch nicht raͤth⸗ 
lich, zu voreilig bie Truppen abyubanfen ; ber Schluß 
ber Friedens » Unterhandlung würde ben Ständen 
mitgetheilet werben; in Rüdfiche der Hageriſchen 
Knechte verbleibe e5 bei bem, was ber König lekt- 
bin ben Ständen gefchrieben habe. Da aber von 
Seite be5 Kaifers gegen den Abſchluß des Friedens 
immer neue Hinberniffe erwedt wurden, fo mußte 
fid) bie Abdanfung der Truppen and) nothwendig 
verfpäten, welches zur Folge hatte, daß unfere Stdus 
be mit neuen Vorſtellungen und Bitten auftraten , 
das Land doch endlich einmal oon der übergroßen aft 
bes Uufgebothes tnb der Hageriſchen Knechte zu be 
freien. Mathias fieng felbft zu zweifeln an, ob 
der Friede mit feinem Bruder zu Stande kommen 
würde; unb ba er auf den.widrigen Fall den Beis 
ftanb der Stände nöthig hatte, fuchte er fie aud) bei 
gutem Muthe ju erhalten, unb fchrieb ihnen ans. 
5. September in. ſehr gndbigen Ausdrücken: bie 
drohende Gefahr, und bie oft wiederholten Bitten 
der Stände um Unterſtützung (cien bie Urſache gewe⸗ 
fen, daß er zum Schuße unb zur Sicherheit des gan» 
| WS 
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tem Randeshauptmann bie Sache dahin richten, bamit 
berührtes Kriegsvolk noch biefe Feine Zeit über mit 
guter Ordnung bafelbft unterhalten werben möge, 
Das wollen Wir gegen euch mit Gnaben erkennen.” 
Die Stände von Anteröft. ſtellten zugleich unferen 
Ständen eine Verſicherung ber Wiedererflattung aus, 
unb übergaben ihnen das Recht, von denjenigen 
Süterbefigern, welche fid in Oberoͤſt. aufbielten, 
aber bod) aud) in Unteröft. Unterthanen hatten, die 
Steuern abyuforbetn ,. welche fie (onft im Lanbhaufe 
zu Wien erlegen mußten. Unfere Stände blieben 
anerbittlih; ſowohl bem Könige, als aud) ben 
Ständen von Unteröſt. antworteten fie bloß bieje5: 
da5 Elend wachſe täglich, unb Jammer unb Noth 
verbreiten fi) immer mehr; es gäbe Fein anderes 
Mittel, dem ganzlicdhen SBetberben vorzubauen, als 
bie fchleunige 9Ibfübrung ber Hagerifchen Knechte; 
von der Darleihung bes Liefergeldeö geſchah gar Feine 
Meldung. 


Diefes hartnädige Verweigern aller Beihülfe 
zur Unterftüsung der Hngerifchen Truppen fe&te ben 
Landeshauptmann in eine große Werlegenheit. Cr 
batte vom Könige den Auftrag, für ihren Unterhalt 
Sorge zu tragen ;.. Lebensmittel wurden ihnen freis 
Yid) verfchaffet: aber dee Soldat hatte auch mandje 
andere Bebürfniffe, unb forderte feine Löhnung, 
bie er (don fo viele Wochen entbehren mußte; ba» 


au mar aber Tein Gelb vorhanden: Die Stände 
ou van 
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unb alles ferneres difficultiren beiſeits ſetzen, da⸗ 
mit allerhand Meitläufigfeit und Unordnung verhüs 
tet werden möge; wie bann Uns fehr frembb für. 
kommt, daB bie Baurfchaft anje&t fo ffatf zufam- 
men fommen fole, und daß e5 ihre Obrigkeiten 
nicht follten verhüten fónnen, bem bu wohl nad 
zudenken Daft." Um diefem Fön. Befehle Folge zu 
leiſten, forderte ber Landeshauptmann bie Verord⸗ 
neten auf, ein Gutachten abzugeben, wie man wohl 
den. Hagerifchen Knechten am füglichiten nebſt bent 
nöthigen Unterhalt aud) bie Löhnung verichaffen 
fónnte; getraueten fie fid) nicht, wie diefes ſchon 
oft. der Sal war, hierüber einen Entfhluß zu fafs 
fen, (o follten fie die Stände zufammen berufen, 
und eine allgemeine Berathichlagung Über dieſen Ge⸗ 
genfland veranftalten. Die SBerorbneten. erflärten 
hierauf dem Landeshauptmann, daß es nicht im 
ihrer Macht (tebe, fid) wegen ber Hagerifchen Knechte 
in irgend eine lInterbanblung einzulaffen, weil if» 
nen dieſes durch einen gemeinfamen Schluß der Stäns 
be gemeſſenſt unterfagt worden (ei; unb menn gleid) 
bie Stände verfammelt wären ;. fo würden. auch Diefe 
alle Unterhandlung ablehnen; indeffen wollen fie 
bod) feinem Verlangen Genüge leiſten, tinb auf bets 
28. September eine fländifche SBerjammíung aus 
fhreiben ; alles Wibrige, was bie SBerotbneten nod) 
fernetö meldeten, mar eine bloße Wiederholung von 
Klagen, bie fie (don zwanzig Male vorgebracht bate 
ten, und bie wieder damit ſchloſſen, daß bie Ha⸗ 
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fergeldes ben biefigen Ständen aufbritigen wollten : 
daß der König um bie fehleunige Abfühtung diefer 
verhaßten Truppen neuerdings erfucht wurde, ver. 
ſteht fi ohnehin. — 


Den 29. September erließ der König an bett 
Landeshauptmann ein Schreiben folgendes Inhal⸗ 
tes: „Meilen Wir aus deinen Schreiben verneb; 
men, baf Fein vorgefchlagenes Mittel, außer ber 
wirklichen Abführung ber Hageriſchen Knechte, bei 
den Oberennferifchen Ständen verfangen, noch ans 
genommen werben will: (o haben Mir Unferm Sof; 
kriegsrath anbefohlen, alsbald, unb nod) heut bett 
DHpriften Hager zu dem Ende bieher zu citirem, da⸗ 
mit ber mit ihm amfgerichten Beitalling nach unver 
zogentlich accorbiret, und bas Volk von einander 
gelaffen merden möge.” Uibrigens wurde ibm aufs 
getragen, während der Abweſenheit des Oberften 
gute Ordnung herzubalten, und auf .die wenigen 
Tage nod) für bie Zufuhr der Lebensmittel zu (ots 
gen, weil der Aufbruch der Truppen ohnehin bald 
erfolgeis würde, Der Landeshauptmann theilte ben - 
$Berorbneten eine Abſchrift biefes Fön. Befehles mit, 
und erfuchte fie, Unftalten zu treffen, daß den Sols 
daten bie wenigen Tage binburd) bi5 zu ihrer Ab⸗ 
banfung die Lebensmittel ordentlich verfchaffet wür- 
ben, um fo befto leichter aller Unordnung vorzu⸗ 
bauen; aber er befam von ben Verordneten bie fel» 
bige Antwort: „Mir wiſſen nochmalen feit onte 
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in welchem er ihnen die Abdankung ber Hagerl⸗ 
fchen Knechte befannt machte, und zugleidy verord⸗ 
nete, daß .allenthalben gute Aufſicht hergehalten 
werden follte, daß die Soldaten nicht in Rotten, 


 fonber nur einzeln , und höchftens drei mit einan- 


der abmarfchieren; — „Alſo follet aud) vorberift 
ibt, bie Landgerichtö« Herren , gute Sürfehung tfun, 
unb alles Fleißes barob ſeyn: welcher Drten ben 


armen Unterthanen (es gefchähe gleich durch bie ab» 
gedankten abziehenden Hagerifchen, ober anderwärts 


durchziehenden Knechte) im geringften eine Beſchwer 
zugefügt werden wollte, daß denſelben bedrangten 
Untertbanen nad) Möglichkeit aller guter Schuß, 
auch auf den Nothfall mit Zuzug der naͤchſtgeſeſſe⸗ 
nen Orunbobrigfeit , Aufmahnung des Ganbbolfes, 
oder gar mit offenem Glodenftreih Huͤlf und Bei- 
ftand geleiftet, ‚die Verbrecher gefänglich eingezo⸗ 
gen, und Anderen zum Grempel und Abfcheu ernſt⸗ 
fid) geflraft, unb alfo .alle weitere Beichwerung des 


- vorhin erfeigerten armen Mannes unb. mehrere Ge⸗ 


fahr ſoviel möglich verhütet unb abgemenbet werde. 
Mie nun hierin des Landes Wohlfahrt und Beſtes 
befördert wird, alfo gefchieht auch hieran Ihr Kön, 
Mit. gnábigiter Willen und Meinung.” 


Der Abmarſch der Hagerifchen Truppen aus 
bem Lande war das Zeichen bes Sieges, welchen 
die Stände über ihren König errungen hatten, Sie 
haben gefehlet, denn fie firäubten (id) wider die 
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nen Verwirrung gieng enblid) eine neue, beſſere 
Ordnung, mie bie Sonne aus Gewitterwolken, 
hervor ; ben Ständen wurde ihr eigentlicher Wirkungs⸗ 
freió zum Beten be5 Landes angewielen; ben Un⸗ 
tertbanen wurde Sicherheit des Eigenthumes, und 
innere Ruhe verfchaffet, unb fo alles dasjenige ent 
fernet , was feinen unmihmlichen Urfprung bem als 
ten Fauſtrechte, oder einer plößlichen gemalt(amen 
. Ummälzung ber allgemeinen Ordnung, ober einem 
milden Religions « Banatismus verbankte.. Die Voͤl⸗ 
. ter ganz verfchiedener Länder fanden fid) (eitbem 
unter Defterreichs Regenten glüͤcklich, und ihre Find» 
lide Ehrfurcht gegen den Landesfürften, unb ihre 
unerſchütterliche Treue, welche felbft ihre Feinde 
in den neueflen Zeiten anpriefen *) , beweilen ges 
nugfam bie innere Gute ber beftehenden Orbnung, 
und eine warme Anbänglichfeit ber Unterthanen. an 
Diefelbe **): zwei mächtige Stügen bes fortbauerns 
ben Glückes ber eft. Monarchie. u 
m 





*) Man erinnere fif an dad Manifeſt, weiched der Kaiſer Napo⸗ 
Leon vor feiner Qurüdtehe nad) Frankreich an die Stabt Wien 
erlleß; unb an ben Abſchied, welchen der franzöfilge Commem 
tant von den Bürgern au Braunau genommen hat, 

e) Auguft Wilhelm Mehberg : Uber die Staatsverwaltung deut⸗ 
(der Länder unb bie Dienerichaft bes Megenten. Hanmoer, 1507, 
©. 69 wird gefagt: „Hieraus erktärt fic) der allgemeine Abſcheu 
gegen bie preußifche Herrſchaft, den man bey alten Btänden , 
nicht allein in fremden Wationen , Tondern auch (n jedem deut 
(den Lande bemerkt fat, welches fid) jenem Geepter neuertich 
unterwerfen ſollte: da Hingegen bag Mans Orütoceds Vo $e! 
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oder gar mit ber Hälfte begnügten. Unter ben Serr- 


(haften bat vorzüglich das Schloß Freiſtadt, Mein 
berg, Waldenfels, Steyred,. und Baumgartenberg; 


 wnter ben. Märkten, Perg und Mauthaufen viel ges 


litten. Die befcheinigten Forderungen beliefen fid) 
ollenthalben auf 41,116 Gulden; bie Gommigáte 


unterhandelten aber fo gut, baf fid) bie Partheien 


mit 20,397 Gylden begnügten. Die Stände ma: 
ren allerdings fchuldig, einigen Schabenerfaß zu lei⸗ 
fin, denn bei der Eommiffion wurde folgender 
Grundſatz aufgeftellet: „Meilen (id) bie loͤbl. Stäns 
be vom Anfange bis zum Ende des SHagerifchen 
Mufterplates jederzeit dahin refoloiret haben, daß 
fie lieber auf dem Land leiden, als denfelben wider 


Deroſelben Freiheiten in die Stadt Sreiftabt verle⸗ 


gen zu laſſen geftotten wollten, inmaßen dann dar⸗ 
auf denen Intereffieten mündliche Wertröflung der - 


theils Miederergögung beſchehen, daß demnach bie 
 Gntbebung folches auferlofenen Undoſtens ganz bil⸗ 


"e fy t u. f. m,” 
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ben ftändifhen Ausfchüffen vor ben liſtigen 
Anſchlaͤgen der unirten Meichsfürften wars 
nef. Nach einigen gewechfelten Schriften 
felit der Herzog dem Könige eine CBerfibes 
tung wegen dee Gränzhülfe in Ungarn, 
und wegen der gemiffen Abdankung des 
Paſſauer⸗Volkes aus, worauf leßterer ben 
Frieden unterzeichnet, und burd) Stellver⸗ 
treter Dem Kaiſer die verabredete Abbitte 
leiſtet. 





Mi großer Ungeduld erwartete man in Mien bie 
utüidfunft des Herzoges von Braunfchweig aus 
rag, der die Faiferliche Beſtaͤtigung derjenigen Fries 
n3-Xrtifel mitbringen follte, tveldje der König 
reits genehmiget hatte: ber Saifet wollte fie aber 
cht unterzeichnen, und warf gegen den Abſchluß 


15 vollfommenen Friedens immer neue Schwie⸗ 


gfeiten auf; diefes Mal gab ber Mertrag ber 
rzherzoge von 1606, in welchem fie Mathiam 
m Haupte ber Kamilie erfläret haben, die Haupt 
fache zur Berlängerung des Bruderzwiſtes. Ru⸗ 
Aph beftand darauf, Haß im Sriedens » Inftrumente 
asdrücklich Meldung gefchehen follte, daß obiger 
zertrag gänzlich aufgehoben, und für nichtig er 
äret würde unb biefeó befto mer, weil derielke 


Me | 


\ 
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bie Waaren burchfuchten, manche derſelben hinweg 
nahmen, andere zum Schaden der Eigenthümer bes 
fhädigten, und fo dem Könige in Rückſicht der 
Mauthgefälle, und ber Stadt Linz wegen der ges 
hinderten Seife einen geoßen Nachtheil verurfachten: 
eben bie(e5 geſchah nun wieder zur Zeit ber Bars 
tbolomái = Meffe, welches befto mehr auffallen mußte, 
ba man täglich den Abſchluß des Friedens erwar⸗ 
tete, ba vermöge einer Uibereinkunft während ber 
Unterhandlung alle: Seindfeligfeiten eingeftellet wa» 
sen, ba ber Kaifer den Boͤhmiſchen Ständen bie 
Verſicherung ertheilet hatte, daß toeber fie, nod) Mas 
thias , nod) aud) die unirten Länder von dem Pafs 
ſauer⸗Volke etwas zu befürchten hätten, unb ba 
diefes auch von den Fürften feierlich verbütget wur⸗ 
de. Die Kaufleute, die hiefigen Stände, welde 
von diefem SBorfalle den unirten Reichsfürften ohne 
Verzug Nachricht gaben, unb ber König beflagten 
fich fehr gegen die dürften, daß man. eingegangene 
Tractate und geleiftete Bürgfchaften von Faiferlicher 


Seite fo ſchlecht beobachte, unb fid) Ungerechtigkei⸗ 


^ fen und Seindfeligfeiten erlaube, während man im⸗ 


mer von einem nahen Friedensfchluffe vebe. Vor⸗ 
züglich wurde durch diefes SBerfabren ber. Gburfürft 
Sriederih von ber Pfalz beleibiget, weil er Arge 
wohn (dpfte, bet Kaifer möchte den Plan gefaßt 
haben, bie freien Reichsflädte wieder von ber Union 
gu trennen; er (d)rieb deswegen an ben Kaifer, am 
den König, unb an feine guten Steunbe, die Wes 
WM 
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Die in Prag nod) anweſenden Fürften (einige 
waren bereits (d)on in ihre Staaten zurüdgelehret) 
befanden fid) in der That in einer fehr unangeneh⸗ 
men Rage; nicht nur, baf fie deutlich abnehmen 
konnten, bem Kaifer wäre es nicht voller Ernſt, 
die Friedens -Wrtifel zu beftätigen : fie (aen fid) 
auch eigentlich dadurch beſchimpfet, ba ihr gegebes 
nes fürftliches Mort und ihre Bürgfchaft auffallend 
verleßt wurde, indem das Paſſauer⸗Volk ungefchent 
über 9teifenbe unb über Güter berfiel, bie nicht etwa 
Geinben, Sondern fold)em Leuten zugehörten, bie 
mit dein Kaifer in einem guten Bernehmen ftanden, 
und fid) keineswegs einer Feindſeligkeit beforgten. 
Die unirten Länder fonnten für fid) befto mehr bie 
Schlußfolge machen, was fie von bem Paſſauer⸗ 
Wolke zu befürchten hätten, wenn baffelbe nicht von 


Ihren Gränzen abgeführet würde. Mathias hatte 
: fid) beteitó in einem Schreiben an bie Zürften über 


ben Oberften Name ſehr beflaget, und forderte fie 
uf, darüber zu wachen, daß ihre Verficherung unb 
Bürgfchaft wegen des Paſſauer⸗Volkes fünftig beffer 
geachtet, und von den Faif. Truppen nicht fo un⸗ 
gefttaft verichet werden fellte. Die’ Fürften fanden 
die Klagen, mit welchen fie von allen Seiten bes 
ftürmet wurden ,. billig, und ließen nichts unver 


ſuchet, ben aifet-babin zu beivegen, baf er mes 


4 


gen bet. Loslaffung der Kaufleute und Ihrer SBaaten 

; firenge. Befehle ertheilen möchte. Sie bemirften 

nichts anderes, als daß ber kaiſ. Hoffriegsrath bevn 
$a ste 
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weit Mir fonflen dergleichen Gewalithaͤtigkeiten abs 
zutreiben wohl gefaßt gewefen und nod) find, aber 
Uns allein Euer Liebben Uns beromegen gegebenen 
(o ſtarken afecuration vergewiffet haben, dadurch 
Mir nicht allein um viel taufenb. Gulden an Un⸗ 
feren Mäuthen unb. Sollen fommen, fondern auch 
ber Grebit bei Vielen nunmehr ganz unb gat abs 
tint. Und was dad Mehrſte iſt, daß Dinfüto 
. Auf biefe offene Linzer» Kahrmärkte (id) fobalb nies 
mand mehr ſicher wagen unb auslaſſen wird, fon 
berlid) weil nod) bis Dáto einiges Handelsſchiff niche 
telaxiret, amd tbeila Waaren darunter Inmittelfi ans 
gegriffen und verdorben worden, unb nod) dazu ans 
je&o im Hinaufreifen den Hohenauen ebenmäßige ges 
waltthätige Aufhaltung fürgenommen; unb baburd) 
ber Traffico in unb aus diefen £anberi gang unb gae 
genommen, und alfo bie Mein» unb Getreib » Auss 
führ, deffen viel andere Bänder zu entgelten haben 
werden, gefperrt wird: Ob min dieſes einer brüs 
berlihen Bereinigung , obef eiher friebliebenden 
pacification gleich ſieht, und Eurer Liebden Uns 
gegebenen allecuration gemäß ift, wollen Mir E. 

Liebden und männiglishen baben uite unb ju 
diciren laſſen. 


Ränder fo große Befdiwer, and ber a6 » unb aureis 

fenden Handelsleute fo hohe Lamentiren unb flagent- 

dergleichen länger zuzuſehen, bas Wir Er 8: halber: 
Nw 
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bey dergleichen ihnen zugefügten Ungelegenheiten 
vermöge ber Neichsabfchiede eignet und gebühret, 
wie Uns dann nicht mangeln wird, dergleichen Schä« 
den alle wieder herein. zu bringen; haben aber ned) 
vorher ſolches an E. 8, durch diefen eigenen Kurier 
gelangen laffen wollen. Geſchieht nun die remedi- 
rung obbemeldter großer Befchwernuffen, und wird 
auch hierüber bie Abdank⸗ ober Whführung gemelb- 
‚ten Kriegsvolls oon Paſſau und den Del. Ordnzen 
in, bem. gefekten Termin fürgenommen : wohl unb 
gut; wo nicht, fo werden Wir verhoffentlich an als 
lem Unrath, fo daraus entfliehen, babel e5 auch 
nicht verbleiben, fordern nod) weiter einteißen möch⸗ 
te, und das Weitere bei ben Ländern nicht verhüten 
Könnten, gänzlich entfchuldiger (egn, Sind C. & 
Sintmort hierüber erivartend, Dero Wir zu allen 
annehmlichen freundlichen Willen und Dienften wohl⸗ 
gewogen verbleiben.” — Da im ben Acten Feine 
weiteren Klagen wegen bee Angebaltenen Kaufmanns⸗ 
güter vorkommen, fo werben fie auf bie vorherge® 
benden ftarfen Borftellungen wahrfcheinlich wieder 
freigegeben worden ſeyn. 





Dieſes tóu, Schreiben an die Fuͤrſten wurde 
bet ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſen in Mien mitgetheiler, 
aber die Friedens/Artikel, welche bet. Herzog von 
Braunſchweig das Teste Mal mit fid) nach Prag ges 
nommen bat, murden nod) immer vor ihnen vers 
sempe obwohl fie fich’3 öfter Haben abmerten: 
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gem Unterhandeln habe der Kaifer endlich (eine (gor. 
derungen fahren laſſen, und bie Fuͤrſten haben bie 
verlangte Bürgichaft für bie genaue Beobadytung bet 
Griebenó «Sfrtifel zugefaget ; die gänzlihe Aus» 
gleihung, unb ber endliche Kriedensfchluß werde 
zu Ende des Monathes Auguft erfolgen. Sobald 
bie Artikel unterzeichnet find, werden fie den Aus⸗ 
ſchuüͤſſen mitgetheilet werden; früher aber Fónne bie. 
fe$ nicht gefchehen, weil eS ber König ben Fürſten 
. fo verheißen babe. „Wenn bann, wie vernommen 
foorben, ſolches Werk noch nicht vollfommen vol: 
lenbet ift, und leichtlich durch etliche friedhaͤßige, in- 
tereffirte, untufige, und pafjionirte Leut, fo ber 
Kaif. Mit. afftren, zerftoßen werden möchte: alfo 
erſuchen Ihr &ón. Dit. Dero Länder Löbliche Aus: 
ſchuͤß gnädigft unb vaͤterlich, fie wollen fid bis zu 
Ende obbemelbten Monaths nod) gutwillig gebulben, 
inmittelft aber Darauf gedacht feyn, daß Ihrer Kön. 
Mit. Königreich und Länder auf ben widrigen Gall, 
beffen man doch nicht verhoffen will, nicht bloß ge: 
laffen, fondern für jeden Fall bei Ihrer Kön. Mit. 
und gemeinem Baterland zu ftehen, zu leben uud 
zu fterben gefaßt (epn, mie bann Ihe Kön. Mit. fol» 
ches ebenmäßig zu thun erbiethig ift." Die Aus⸗ 
ſchüſſe danften dem Könige für bie gnaͤdige Mit 
theilung, und beſonders dafür, bap er es nicht zu⸗ 
gab, daß dem Faif. Verlangen gemäß bet tot Prag 
errichtete Vertrag follte aufgehoben werben, ſetzten 
aber hinzu, daß ihnen der fo lange Aufzug des Abs 
—XX 
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König: — „weil bei mündlich uns angebeuter por, 
fiehender Abfendung in das Neich unfer und bet 
Länder Ehre unb guter Name intere(fivet ift, E. K. 
Mit. gerufen fid) auf ſolche Perfonen gnábiaft zu 
zefolviren, benen das ganze Weſen befannt ift, unb 
bie fowohl (&. Kön. Mit., als aud) Dero getreue 
Königreich und Länder in bem, was bisher wegen 
fBetánbetung be Negiments tractiret und gehan⸗ 
beit worden, vertheibigen, auch den Zürften unb 
Ständen, zu benen fie gefdjidt. werben, bie Sm. 
preffion benehmen follen, .als ob in je&iger fürs 
Über gegangener Vergleichung etwas wider fie (mie 
vielleicht E: Kön. Mit. Widerwaͤrtige zu Dero Fünf: 
tigen Nachtheil fonderlich aus biefer Urfach, weil 


alles fo geheim gehandelt worden, einbifben mód)s 


ten,) waͤre gefchloffen und tractitet worden.” Aus 
letzterer Stelle erhellet unbezweifelt , daB Mathias 
wirklich entfchloffen war, zu ben unirten Reichs⸗ 
fürften eine Geſandtſchaft zu (iden, welches 9tu- 
bolph muß erfahren haben,. weil er flets ausdrück⸗ 
fid verlangte, bag fid fein Bruder erklaͤren follte, 
daß weder er felbft mit Auswärtigen ein SSünbnif 
errichten, wod) biefeó aud) feinen Umertpanen ge 
Hatten elle. 


Wahrend man in Wien zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ſchwebte, was da wohl geſchehen wuͤrde, 


unb die Zuruͤckkunft des Herzoges von Braunſchweig 


febntid)ft erwartete, traf ganz undermuthet the & 
hedodxs 


Le. 
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Archive befannt gemachten  Síctenftüde verbreiten 
hierüber mehr Licht. ^ Gafal brachte dem Könige 
ein Schreiben, ‚welches der Churfürfl von Cölln 
und der Erzherzog Ferdinand unterzeichnet hatten, 
bie ihm anzeigten, daß ber Kaifer nebſt anderen 
feinen Abaͤnderungen der Friedens » Artifel vorzüg⸗ 
lich darauf beharre, daß in denfelben von der gänz« 
lichen Aufhebung des Vertrages, welchen bie Erz⸗ 
herzoge 1606 zu Gunſten Mathis errichtet hatten, 
ausdruͤcklich Meldung geſchehen müffe, wozu fid) 
aber le&terer keineswegs verftehen wollte, fonbern 
fi) nur dazu bereitwillig erflärte , bag das Inſtru⸗ 
ment diefes Vertrages nad) gefchloffenem Frieden 
vor den Augen des Kaifers vernichtet werben follte. 
Ferners wurde dem Caſal aufgetragen, ben Füuͤrſten 
bie Gemaltthätigfeiten des Oberften Name zu unter 
bringen, und fie an ihre geleiftete Bürgfchaft zu 
erinnern. Er follte aud) bem Kaifer melden, taf 
et von febr ungetreuen Leuten umgeben fei, indem 
. man von ihnen aud) die geheimften Schriften in 
Sopien erhalten Fönne; ein Beweis davon wäre, 
bag dem Könige die Relation des Herzoges bon 
Braunfchweig mad) feiner erften 3urüdfunft nach 
Drag fel augefhicdt worden *). Caſal batte in 
Wien zugleich vernommen, daß fid) bie Woiwoden 
oon Siebenbürgen und der Mallachei erfläret has 
ben, 
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September zum fehten Termin angefehet, an wel⸗ 
djem Tage bie Faif, Beftätigung der vorgefchlagenen 
Artifel erfolgen müßte. Die Unterhandlung fónnte 
fíd) eben. fo leicht zerftoßen, als einen guten Aus⸗ 
^ gang gewinnen. „Deswegen haben Ihr Kön. Mit. 
aus der fonderbaren väterlichen Fuͤrſorge, bie Sie 
zu Sbren Ländern und gehorſamen Landfaffen tras 
gen, nicht unterlaffen wollen, von den Herren Aus» 
Hüften fchriftlich ein wohlmeinendes Gutachten zu 
“ begebren, auf ben Fall, wenn e8 zum Bruch fom. 
men, oder bie Fertigung des Vergleiches nod) laͤn⸗ 
- ger aufgezogen werben follte, was alsdann fie für 
gunehmen notbmenbig erachten, und was fowohl tn 
Ungarn, Heft. ob und unter der Enn3, als and) 
in Mähren für ein gemuftertes Kriegsvolk vorhan⸗ 
ben fei, wie bald das ungemufterte zu muftern, unb 
. wohin baffelbe zufammen zu führen, aud) ein bes 
- quemeó Lager anzuorbnen wäre, bamit bie Kriegs⸗ 
ſchaubühne nicht in biefe Ränder zu derfelben höch- 
ſtem Verderben verlegt werde. Und weil beinebens 
 alferlei Feld - Ausgaben dazu vonnoͤthen find, Das 
bei Ihe Kön. Mit. das Ihrige gern und dußerft 
tun wollen, foldhes aber alles aus eigenem Sädel 


unmöglich au leiften iſt: als wollen auch bie loͤbl. 


Ausſchuͤſſe dieſes Werk, unb woher dergleichen noth⸗ 
wendiger Beriag zu nehmen, unb mas fonft Del. ol 

len dieſen Sachen Ins Merk zu richten fel, in fleis 
- : Bige Beratbfchlagung ziehen, unt Ihrer Mit. nod) 


morgen berichten.” Endlich wurden ble Auschüne 
ass di 





- 
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ven verhelßen, blefe Acten geheim zu halten ; 
Friedens » Nrtifel würden ihnen aber alfogleich 
itgetheilet werden, fobald (fe ber Kaifer werde uns 
terzeichnet haben. Uibrigens fehe ber König nicht 
ein, in welchem Verhaͤltniße ble begehrte Berath⸗ 
ſchlagung ber Ausfchüffe mit den Acten bet Unter 
handlung ftehen follte, denn follte e$ wirklich zum 
Bruce fommen, fo fände man dort, wo man fidj 


vor bent Anfange der Unterhandlung befunden habe, 


unb jet fei es bloß darum zu thun, wie man fich 
auf einen móglidjen Krieg vorbereiten folle. Am 
jebod) allem Argwohne zuvorzukommen, «als hätte 
der König, wenn e8 zum Kriege fáme, denjelben 


. veranlaffet, fo mache er hiemit ben Ausfchüffen bie 


neuen Taiferlichen Forderungen befannt, welche ihm 
durch ben Gafal find zugefchicdt worden; ba er ben 
Sürften nur verheißen habe, bie Acten ber vorigen 
Unterhandlung geheim zu halten, fo dürfe er, ohne 


' fein Fönigliche3 gegebenes Wort zu veríe&en , die 


neueften Abaͤnderungen der Wergleichs » Artikel, 


- welche der Kaifee von ihm verlange, ganz füglid) 


ben Ausſchüſſen befannt machen. Gie follen al(o. 
willen, daß ber Kaifer begehre, es follte in ben 
Friedens⸗Artikeln von der SSernid)tung des Wer⸗ 
&tageó von 1606 ausbrüdlich Meldung gefchehen ; — 
„obwohl Ihre Kön. Mit. Kraft folchen Vertrages 
Ihre Syntention  allbereits wirklich erlangt haben, - 
fo haben Sie bod) billiges Bedenken, benfelben in 
bie Artikel einfommen zu laffen.”. Süebjlbem ver» 
KR 


239 


König die Testen Abaͤnderungen ber. Sriebens » Artis 
Tel nicht genehmigte : fo machten fie den Worfchlag : 
»baf fie bei bem vor Prag 1608 aufgerichteten 
Bertrag verbleiben wollten, und leiden möchten, 
daß Ehurs unb Fürften deſſen Bürgen wären, unb 
wie jegund gefchloffen worden, bem haltenden Theil 
beiftänden.” Der König wäre zwar nicht ungeueigt, 
biefen Vorſchlag einzugehen, befürchte aber, daß 
bie Mnterbanblung baburd) wieder neuerdings un» 
nótbiger Weile aufgezogen werben möchte, woraus 
zuleßt großer Schaben entftehen Eönnte ; dieſes (et 
mich bie Urfache, warum ber König ben lebten Ters 
min feſtgeſetzt habe, innerhalb deſſen bie Unterzeich- 
nung der Friedens Xrtifel erfolgen müßte „Mie 
tent aber auch fen, (o will bie duBerfte Noth ete 
fodern, daß bei Beichaffenheit fo vieler friedhaͤßi⸗ 
ger Leute, die Ihrer Kaif. Mit. beimohnen, und 
ben Accord nicht gern ſehen, und bei fo ftünblid)ee - 
Veraͤnderung die begehrte Beratbfchlagung von ben 
Herren Ausſchüſſen  nochmalen | alfobald fürgenoms 
nen y und feine Zeit hierin verſaumet werde.” 


Die Ausfchäffe ſaͤumten nicht, ihren prit 
malen, ben Landſtaͤnden, Abſchriften von bem Fön. 
Dekrete mitzuthellen, welches fo ganz unerwartete 
Gröffiungen über ben wahren Stanb ber Untere 
banbíung mit bem Kaifer enthielt. Se, getroftet 
man auf ben gewiffen Abſchluß bes Friedens mit 


Boller Zuverſicht gemartet hatte, befto mehr Unruhe 
eX 
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müßten, Da aber bei biejen neuen Verfchanzungen 
eben fo leicht aud) feindfelige Unternehmungen von 
bem Gegentheile beabfichtiget werden fonnten : fo 
befahlen die hiefigen Stände ihren Hauptleuten, die’ 
Aufſicht an den Gränzen zu verboppeln, um bod) 
nicht unverfebens von dem Feinde überfallen zu 
werden, 


Mer (djom einmal bie Drangfale bes Krieges 
erduldet hat, bem iff bie ganz eigene Empfindung 
 befannt, bie man bei bet frohen Nachricht fühlet, 
baB ber Frieden gefchloffen fei, Während man in 
Wien zu neuen Zurüſtungen für ben bevorflehenden 
Kampf (dreiten wollte, eilte ein Kurier aus Prag 
heran, welcher zwei Sihreiben des Herzoges von 
Braunſchweig mit fid) brachte, deren eines an ben 
König, das andere an bie fländifchen Ausfchüffe ges 
richtet war, Letzteren fehrieb er: „Wohlgebohrne, 
Liebe befonders ! Demnach id) gemeint bin, in mes 
sig Tagen zu Wien anzulangen, als hab ichs bei 
Zeigern euch berichten wollen. Ind. weil i5 mit 
bem König und ben Landen unb euch fammt und for 
ders auf gut veblich deutfch, ehrlich, aufrichtig, und 
gut meine, und ſolches bei diefem Wert bisher itt 
der That Demiefen: als mill ich ferner nicht nadjs 
Yaffen, fondern all mein Vermügen daran fireden, 
damit es zu gemünfchten Gnb gelangen möge, und 
ſollt e$ mir aud) das Leben often. — Gud) al5 ver 
figndige Leute will. ich treulich ermahnt haben, Sie 

à. woe 
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haͤtten, fo wuͤrden fie denſelben gewiß kein Gehoͤr ge⸗ 
ben. Uibrigens moͤchte der Herzog bebenken, was 
das für Leute bei der Gegenparthei ſeyn muͤßten, 
bie damit umgehen, feierlich bekraͤftigte Vertraͤge 
umzuſtoßen, unb bie durch Werbungen und Gin 
quartierungen an den Graͤnzen von Oeſt., und durch 
manche Feindſeligkeiten die unirten Länder in Furcht 
und große Unkoſten verſetzten, und es noͤthig mach⸗ 
ten, daß fo viele: anfehnliche Ehur > und Fürften 
init nicht Kleiner unbequemlichkeit eine weite Reiſe 
anttaten, unb nun ſchon fo lange Zeit von ihren 
haͤuglichen Geſchaͤften, und von ihren Laͤndern ent⸗ 
fernet ſich mit einer Unterhandlung beſchaͤftigen muͤß⸗ 
ten, deren Abſchluß immer durch neue Schwierig⸗ 
keiten verhindert würde, wie dieſes erſt unlaͤngſt 
wieder der Fall war, als mehrere Kaufleute und 
Waaren von dem Paffauer- Volke angehalten wur⸗ 
ben. Würde der Frieden nicht bald unterzeichnet, 
und das leidige Krirgsvolk von ben Heft: Graͤnzen 
nicht "abgeführet werden , fo. wären die Landflände 
nothgedrungen, zur 9tetturig Thres Königes unb Ab⸗ 
wendung fo vieler Beſchwerden zu anderen Mittel 
zu ſchreiten, welche aber bloß zum eigenen Schutze 
und nicht zu einem Tumulte abzielten, bejfen fit 
(id Bisher niemals ſchuldig gemacht haben, mod) 
did) Fünftig ſchuldig machen wollen; fie ‚hoffen aber, 
. daß dee. gute Gott bie Bemühungen des Herzoges 
ſegnen, und den Ländern ben fo fehr gewuͤnſchten 


Frieden verleihen werde, nur müſſt er DEN 
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daß fie ihm in einem Kriege wider die unirten Län- 
ber Hülfe Teiften würden ? Und dann fonnte es ihm 
auch nicht unbefannt bleiben, daß bie vermittelnden 
Fürſten felbft dem Könige Mathias erſt vor wenigen 
Tagen den Antrag gemacht haben, daB auf dem 
Sale, wenn bie Unterhandlung fruchtlos abliefe, 
bet Vertrag von ı608 neuerdings beftdtiget werben 
follte, wo fie banm Bürgen feyn mollten, demjenis 
gen Theile Beiftand zu feiften, welcher wider biefem 
Vertrag von bem anderen beeinträchtiget würde. So 
in bie Klemme gebracht, entichloß fid Rudolph zu 
einem Vergleiche, unb ließ zum letzten Male feine 
Hoheit und Großmuth fhimmern, ba et von feinem 
Bruder nod) weniger verlangte, als ihm diefer fefbft 
angebothen hatte. Cr that nicht nur Verzicht auf 
bie Zurückgabe der abgetretenen Länder, auf die aus⸗ 
brüdliche Erwähnung in ben Sriebens » Artifeln, daß 
ber Vertrag der Erzherzoge von 1606 wieder vers 
nichtet worden fei, und auf bie alte Zorderung, baB 
£5 Mathias bewirken follte, daB bie übrigen Erz 
herzoge ihren Antheil an Tirol dem Kaifer abtreten 
möchten: et wollte nun nicht einmal bie jährliche 
Summe unnehmen,, die ihm fein Bruder auf fein 
zubringliches Begehren fowohl am Gelde als an Les 
benSmitteln bereits verwilliget hatte. Rudolph ließ 
auch alle übrigen Punkte fahren, zu deren Annahme 
fíd) Mathias nicht ent(d)fiegen Tonnte, und trug 
dem Herzoge bon Braunfchweig auf, ein neues Frie⸗ 
benó » Infteument zu entiverfen. So famen ox (tott 
| | wet 
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der abgetretenen Länder beobachten. Die vorigen 
Berträge bleiben in ihrer Kraft; alfo aud) bie für 
beide Theile ausbedungene allgemeine Amneſtie, bie 
Mittheilung authentifcher Wbfchriften ber Defterrei- 
chiſchen Privilegien, Verſehung der Gränzen, u. f. m. 
Innerhalb eines Monathes werden beide heile: ihr 
Kriegsvolk von den Gränzen gewißlich abführen laf 
fen; fónnte die Abführung oder gänzliche Abdan⸗ 
fung aus erheblichen Urſachen nicht gefchehen, fo 
verpflichtet fid) der König, feine Truppen nicht wi- 
der ben Kaifer zn gebrauchen, nod) auch gegen fei- 
ne Länder, oder gegen die gehorfamen Zürften und 
Stände des Reichs; das Nämliche Dat der Kaifer 
in Rüdficht feiner Truppen den Chur⸗ und Füuͤrſten 
bei feinem Faiferlichen Worte zugefügt. Zu meh. 
rerer SBeflátigung diefer’ Artikel unterfchrieben fid) 
bie anwefenden Fürften, unb leifteten zugleich Bürg- 
fchaft fir bie Beobachtung derfelben, inbem fie ver- 
ficherten, demjenigen Theile beizuſtehen, ber fie bes 
folgen würde *). 


Mit diefem von dem Kaiſer unb von ben ber» 
mittelnden Sürften unterfchriebenen Vergleichs⸗Inſtru⸗ 
ment trat bet. Herzog bon Braunſchweig wieder bie 

| Reis 





*) Eine genaue Abſchrift dieſer Bergleicho⸗ Artika findet man $ed 
£ünig und Häberlin am angeführten Orte, fa Wie auch In meh⸗ 
reren vatertändiihen Archiven, 
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trächtliche Summe Geldes beizutragen; follte bet 
König Heinrich noch vor der Ausführung biefes 
Planes fterben,, fo war bee. König von Daͤnnemark 
auserfehen, auf den Deutſchen Thron erhoben zu 
werben. Ferners bewies der Herzog dem Könige 
durch ein anderes Actenſtuͤck, bap Einige feiner Un— 
terthanen mit den gleich zuvor genannten Reichs⸗ 
fürften, bie bod) ungezweifelt eben Feine Freunde 
bé5 Kaiſers unb des Haufes Defterreich wären, in 
einem gefährlichen Briefwechſel fldnben, unb fi) 
bemübeten,, neue Unordnungen herbei zu führen *). 
Der Herzog, ber es wahrfcheinlich erfahren hatte, 
bag der König den ftändifchen Ausfchüffen ble Gr. 
Öffnung gemacht habe, bag er nächftens eine Ges 
ſandtſchaft an die unirten Neichsfürften abſenden 
würde, um fid) im Nothfalle ihres Beiftandes ge: 
gen feinen Bruder zu verfihern, ben fie ihm ohne: 
hin fchon unaufgefordert angebothen hatten, warnte 
Dadurch nicht unbeutfid) den König vor ber, gefährs 
lichen Bahn, die er burd) einen verlängerten Brus 
derzwift den Feinden des Kaifers unb bes Haufes 
Defterreich unvorfichtig felbft eröffnen würbe; mochte 
er dann Sieger bleiben, oder überwunden werden, 
fo wurde bod) immer das Beſte des Haufes Oeſter⸗ 
reich gar ſehr gefdbrbet, Die damals freilich febt 
| M^ ges 





*) Yäberlin, 1. c. p. 250, n. fetg. 
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garn bisher nicht geleiftet, ja fogae den Ungarifchen 
Deputirten nicht einmal eine Antwort ertheilet has 
be, obwohl die Böhmifchen Stände auf fünf Jahre 
‚eine Graͤnzhuͤlfe bewilliget hatten; ber Kaiſer müßte 
alſo das Bewilligte ausliefern, unb ben König auch 
für bie Zukunft in Ruͤckſicht diefer Gränzhülfe ver- 
fern. Nebſtdem fehe. der König nicht ein, wie 
man vor ber völligen Abführung bes Paflauer - mob 
kes zu einer wahren Ruhe und Sicherheit gelangen 
fónnte; folange biefes Volk an den ‚Orangen ſtaͤn⸗ 
be, Fönnte auch ber König zu feinem großen Scha⸗ 
den feine Truppen nicht entlaffen, Die Sürften has 
ben es ungeachtet alles ihres Bemähens nicht bas 
bin bringen fónnen, daß diefe Beichwerbe wäre abs 
geftellet worden: was müßte man erſt bann befürdj. 
ten,. wenn biefelben von Prag tvieber abgereifet (eon 
würden? Wenn unter dem Paſſauer⸗WVolk ein Huf 
ruhr entftände ? wenn bie Friedhaͤſſigen benfelben 
noch dazu veranlaßten ? wohin würde ibt Aufbruch 
wohl geſchehen, als mad) Defterreich ? Es fei alfo 
nöthig, daß über Diefen Punct entweder in bent 
$Bergleid)e ſelbſt, ober befonders noch eine weitere 
Verſicherung geleiftet werde. In Rückſicht ber Prac⸗ 
tiken, von welchen der Herzog in ſeinem Memorial 
Erwähnung that, fand der König für gut, aud) 
nicht mit einer Sylbe Meldung zu machen: e5 brüd'te 
ihn wahrfcheinlich fein böfes Gewiſſen. Auf die 
ſes Tönigliche Reſcript antwortete der Herzog, Daß 
ber, Seife, wie es ibm und ben übrigen Fürſtes 
wu 


253 


ſes nicht zugeben, wie e3 ein Gutachten ber ſtaͤn⸗ 
diſchen Uusfchüffe bewiefe, von meldjem dem Her 
zoge eine Abſchrift mitgetbeilet wurde. Da in dies 
(em Gutachter: bie Ausſchüſſe wieder neuerdings bem 
Könige den Rath ertheilten, daß er mit ben units 
ten Reichsfürften ein Bundniß errichten follte: fo 
nahm ber rebliche Herzog, bet den König erft vor 
wenigen Tagen in feinem Memorial auf die Gefahr 
aufmerffom gemacht Hatte, welche dem Haufe Des 
fterreid) von den unirten Fuͤrſten bevorftand,, da⸗ 
burd) zu einem gerechten Unmwillen -aufgereikt ben 
Anlaß, bie Ausfchuffe eines Befferen zu belehren; 
er erließ am 25. September ein weitläufiges Schreis 
ben an fie, in welchem e3 unter anderen heißt: 


„(Euch ift unverborgen, welchergeftalt etliche 
anfehnliche Churfürſten, Erzherzoge, unb Zürften 
des b. Röm. Reichs fid) eine geraume lange Zeit 
bero bemühet, baf bie zwiſchen der Röm. Kaif. 
Mit., Unferem allergn. Herrn, unb Ihrer Kaif. 
Mit. Herrn Bruder Mathia, König in Ungarn , 


Unferm freundlich lieben Oheim, eingeriffene bes ^ 


ſchwerliche Differenzen und Mißverftand burd) alib. 
liche Interpofition beigelegt, unb alfo Dadurch allem, 
beforgenden Unheil, fo enblid) daraus. hätte entſte⸗ 
hen mögen , vorgebauet werben möchte. Weil dann 
nunmehr, Gott, Lob. und Dank, wie (dmierig fid) 
es amd) anfangs angelaffen, -butd) gehabte Bemuͤ⸗ 
bung, Fleiß, unb Sorafäligtei ‚dabei Wir au 
Das 
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„Meil es benn nun anjetzo darauf vornaͤmlich 
beruher, daß zu beiden Seiten die Waffen nieder⸗ 
gelegt, unb alles feinbfellge Unweſen wieder in fried⸗ 
lichen Stand gefeht werde, an Seiten ber Röm: 
Kaif. Mit. man aud) je&o in Bemühung unb Sfr 
beit ift, toie das Paſſaueriſch Wolf abgeführt unb 
abgedankt werden möge, unb fid) bann ſolches eb» 
nérmafen an biefem Ort ſowohl bei Ihr König, 
Wuͤrden, als aud) ben Ständen, bie (id) mit Kriegs 
volk beladen haben, baf folches gleichfalls gefchehe, 
gebübren will: bieweil aber allerhanb bedrohliche — 
ind weitausfehende Reden von den Eurigen, und 
tud) von andern Orten ber ausgefprenget werben, 
Wir auch (onften nicht allein- aus mündlichen Nach⸗ 
sichten, fondern aud) aus fchriftlichen Urkunden, 
[o Wir bei Handen haben, und jedesmal vorzeigen 
fönnen *), foviel Bericht erlanget haben, daß etli- 
he vornehme und anfebnlidje Beute in diefen Lan⸗ 
ven vorhanden find, «(denen e5 gleichwohl wegen 
bte5 Standes, unb daß fie Deutfhe (inb, feine5s 
vegs gebühret) bie mit allerhand gefährlichen, hin⸗ 
erliftigen , weitausfebenden , unb bei ebtfiden une 
yartheiifchen Leuten ganz unverantwortlichen Practi⸗ 
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9) ODieſes betrifft vorzugtich eine weittäufige Schrift des Landes⸗ 
hauptmannes von Maͤhren, Grafen Karl von Siersiin, an 
Churpfalz, welcher den unitten. Veichdfürften rieth, noch ver 
der Unterzeidinung des Zriedens zwiſchen Dubetyb unb VNathias 
über das Paſſauer⸗ Kor Venufosen. 


444 ' 
Mir daran ſeyn wollen, bag foldhes abgeführt und 
abgedankt werde, ind ift euch alfo babet nichts zu 
yeforgen haben ſollet.“ — Diefes Schreiben, wel: 
Des. der Herzog ſchon am =5. September ausgefer⸗ 
iget halte; wurde aus mie unbefannten Urfachen 
tft am 30. den Ausfchüffen übergebeit, welche am 
|, Schober in ihrer ebenfalls ſehr weitläufigen Ant⸗ 
vott dem Herzoge für feine viele Bemuͤhung dank⸗ 
en, bie er bisher zur Herflellung ded Friedens fo 
mausgeſetzt vermenbet hat, Daß eS unter. ben anb 
dnben add) Leite won Anſehen Heben fole, mie 
nen der Herzog zugeſchrieben hätte, welche fid) 
Hlimmer Practifen bebienten, um ben Abſchluß 
eb Friedens zu verhindern, and den Kalfer ſammt 
em ganzen Haufe Oeſt. Ins Verderben zu flürzen, 
chmerze fie febr; die Ausſchüſſe wuͤßten ſich jebod) 
n ihrem Gewiſſen, oov Gottes Ungefiht, und vor 
wet ganzen werthen Chriftenhelt ist dieſent Puncte 
icher,. frei, unb unſchuldig. — „Alſo mögen 
ih €. fuͤrſtl. Gn. ficherlich vetgemiqen, bag, ta 
ns betgleichen von einem ober dem andetn Pans 
esmitglieb oder Inwohner glaubwürdig fuͤrgekom⸗ 
nen wäre, ober wir mur im geringflen dergleichen 
ermerken koͤnnten: bag wir ohne Reſpect einiger 
Derfort, wer ble ober dieſelbigen aud) feyn möchten, 
vicht allein mit "ganzem Ernſt ſammentlich uns da⸗ 
vider geſetzt, ſondern auch am aͤußerſten Fleiß und 
Zuthun nichts unterlaſſen haden wollten, damit fie 
u anſuicher gebuͤhrlicher Straf waͤren gezogen mot» 
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nach Böhmen verlegt würde, denn bas hieße bloß daſſel⸗ 
be von einer Granze Oeſterreichs an eine andere führen, 
Der Wunſch nad) Frieden fel allgemein; Deswegen 
bitten fie.den Herzog ,. in feinem fürftl, Bemühen 
fortzufahren, um die Länder dieſes hoben Glückes 
endlich theilhaftig zu machen, wodurch er fid) nicht. 
nur in den unirten Ländern, ſondern auch bei allen 
friedliebenden Herzen ber. ganzen Chriſtenheit einen 
ewigen Namen ſtiften werde. 


San Fónite ble Frage aufwetfene n warum x fat 
denn der Herzog den Ausfchüffen die Actenſtücke 
wicht vorgelegt, um fie ihres Briefwechfels mit Aus⸗ 
„wärtigen, bie e5 mit bem Haufe Defl. nicht gut meine 
ten, unmwiberfpeechlich zu überweifen? Die Untwort 
darauf ijt leicht. zu ertbeilen s er konnte biefes nicht 
füglih tun, ohne zugleich den König zu beleibb 
gen, welchem dergleichen gefährliche Schritte feiner 
Unterthanen nicht aur bekannt waren, fondern bee 
fíd) foger felbft auch des nämlichen Vergehens ſchul⸗ 
big gemacht hatte; aud) ber König bewarb fi) unt 
den Beiſtand der unirten Neichsfürften, bie er als 
erklärte Feinde feines Bruders kannte, unb wollte 
fid) ihrer Hülfe bedienen, um den Kaiſer deſto ges 
wiſſer zu allem dem qu nöthigen, mas er nicht gup 
willig eingehen wurde. Dem Könige hat der ets 
zog bie genannten. Actenſtücke ohnehin mitgetheiiet ; 
in Ruͤckſicht der Ausſchüſſe (dien e5 Ihm, genug ge^ 
than zu haben,. wenn ex ihnen: nur bekannt maciten 
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Bedenken haben, unb fich durch ben Unterſchied ber 
Religion nicht irren laffen, wu. f. m.” Diefe Stelle 
mochte ber Herzog von Braunfchweig vorzuͤglich im 
Auge gehabt haben, als et obigen Brief am die 
Ausſchüſſe ſchrieb, um fie auf ihr wahres Befte auf: 
merffam, unb zu einem Vergleiche mit dem Kaiſer 
geneigter zu machen. 


De Herzog non Braunſchweig batte ben Für 
Ben alle Schriften, bie er mit bem Könige gewech⸗ 
felt batte, nach Prag uͤberſchicket, unb ihnen zugleich 
angedeutet, bag derfelbe bie Vergleichs⸗Puncte ale 
fogleich unterzeichnen würde, wenn er wegen ber 
Gränzhülfe in Ungarn, unb wegen des Paflauer » 
Volkes genugfame Verficherung erhielte. Die Qr 
ſten antworteten ihm in zwei verfchiebenen Schreis 
ben som 23. und 25, September. In dem: erfien 
dankten fie ihm für- feine. zaftlofe f8emübung, bie 
er allentbalben bewies, um bie beiden hoben Brüs 
der miteinander außzuföhnen, unb ben Srieben end⸗ 
(id) einmal. wieber berzuftellen. Er .follte ferners 
bem Könige melden, bap fie keineswegs zweifeln, 
daß der Kaiſer naͤchſtens einen Reichstag ausſchrei⸗ 
ben, unb dann. mit ben Reichsfüuͤrſten wegen der 
Gränzhülfe unterhandeln werde; man hoffe, . da 
fie fid eben fo, wie ihre Vorfahren, entſchließen 

werden, zur Erhaltung. des Königreichs Ungarn, 
welches als bie Vormauer bes 9tóm, Reiches zu bes 
traten ijt, das Ihrige beizutragen, ^ -(gben fo we⸗ 
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a Augen fefen, daß folches alles su Merk de 
It wird, und barneben befinden, bap bie Obri⸗ 
(ten dahin incliniren, und die Abdankung fid) nicht 
laſſen zuwider ſeyn, auch bei ben Böhmifchen Land- 
offigieren der Anfang gemacht iff, bie nöthigen Mit- 
tel dazu zu erlangen und beizufchaffen, unb dann 
der Buchftabe des Vertrags unter andern mitbringt, 
daß nad) vollzogener SBergleid)nng ble Oberöfterrei- 
chiſche Abführ- unb Abbankung innerhalb Monath3- 
frift endlich gefcheßen ‘fol; fo wollen Wir Uns nicht 
verfehen, daß von wegen biefes geringen Verzugs 
die Könige, Mürbe unb 8. mit der Unterzeichnung 
länger inhalten, vielweniger Ihres Theils zu fer- 
nerer Differenz Urfach geben werden, wie folches 
alles Euer 2, Ihrer bekannten dexteritaet nach zu 
urgiren, und an nöthigen Orten. zu befürdern nicht 
unterlaffen werben. Dagegen find Mir auch des 
Erbiethens, diewell des von Maynz Liebden allbe- 
reits abgereiſet, bap Wir an endlicher Bollziehung 
dieſes hochnoͤthigen Punctes dieß Orts an Uns nichts 
wollen ermangeln laſſen. Getroͤſten Uns alſo gewißlich, 
E. €: werden nach verrichter wilfähriger GErpebdition 
Ihre Wiwertunft nach allem Vermögen befurdern. 


Dieſe zwei fuͤrſtlichen Schreiben an den er. 
zog on Braunſchweig konnten bem. Koͤnige aller: 
dings die Zweifel aufloͤſen, die er in Kuͤckſicht des 
Daffauers Volkes bisher aufgeworfen Kette: volle 
Beruhigung hierüber erhielt er aber erſt dann 4 als 
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. Alle Anftalten,. die in Paſſau getroffen wur⸗ 
ben, verrietben, daß. eS bem. Sai(er Ernft wäre, 
das Daffauer Bolt. von ben Oeſt. Graͤnzen abzu« 
führen, unb dann baffelbe vollends zu entlaffen. 
Die biefigen Landflände berichteten diefes ohne Ver: 
zug ben Ausichüffen in Wien, und befahlen dem 
Landoberfien, Heren von Sörger, baf er Dafür Gor: 
ge tragen follte, daß das Land » Aufgeboth unb das 
ordentliche Militaͤr, das im Golbe ber Stände war, 
fid näher zufammen zoͤge, und die Unterthanen ger 
hörig befchüste, wenn das Paffauer-Molf bem Tail: 
Befehle gemäß (ber Wegſchaid, Kollerichlag, Schlägt 
und Aigen nach wenigen Tagen nad) Böhmen ab; 
marfchirte. Joͤrger ertheilte auch wirklich ben (tán, 
bifden Offizieren ben Befehl, vier Gompagnien aus 
dem Seldiager bei Holzing unter bem Oberſten Schi« 
fer, bie Compagnie der Tandesfürftlicden Städte, 

welche zu Engelhartszel im Quartiere fag , ferner3 
bie Compagnie bes Oberhauptmannes Herrn con. 
Schalenberg, und zwei hundert Reiter nebft denje⸗ 
gen Truppen, welche an verfchiedenen Plägen im 
oberen Mühlviertel zerfirenet lagen, an die Gtraße 
zu verlegen, auf welcher das Paſſauer⸗Volk nad) 
Böhmen abziehen würde, unb alle Ausichweifungen 
deffelben zu verhindern, Die Staͤnde machten bie 
fes auch burd) ein Patent am 30. Geptember ben 
Herrichaften im Muͤhlviertel Defannt,, unb forderten 
bieftlben auf, nicht nur die Zufuhr bet Lebensmit⸗ 
mittel für die näher zufammen gezogenen KENNEN 
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Abſchriften zu feinem Gebrauche, unb nebfibem for, 
berte man von ihm nod) eine eigmbántige Merfiches 
zung. in feinem unb ber. übrigen Fuͤrſſen Namen, 
bag alles das erfüllet würde, was in den beiden 
angeführten Schreiben der Fürften enthalten war )? 
bet Herzog erfüllte alle biefe Forderungen, und ftellte 
bem Könige. am 1. fyctoler die Verſicherung aus, 
bap ber Kalfer und bie Firſten fid) 'verbürgen, baf 
bie Oránjbülfe ben bergen Vertraͤgen gemäß werde 
betrieben, unb bag Paſauer⸗Volk innerhalb eines 
Monathes werde abgedankt werben. Mathias, auf 
biefe Meife durch die Buͤrgſchaft der Fuͤrſten ficher 
seftellet, ſaͤumte nun auch wicht laͤnger mehr, bet 
Friedens « Unterhanblang das Siegel aufzubrüden, 
unterfcheieb bie, WBergleichs » Artifel noch am naͤmli⸗ 
hen Sage, ben ı. Drtober, und theilte nad) ber 
Öffentlichen Verleſung derſelben ben ftánbifdjen Yuss 
ies Abſchriften Davon mit. 


Nun ſchien Alles geendiget, und dee Bruder⸗ 
zwiſt vollkommen beigelegt zu ſeyn. Die im erſten 
Artikel des Vergleiches feſtgeſetzte Abbitte ſollte nach 
dem Wunſche des Kaiſers durch den Koͤnig Mathias 
ſelbſt geſchehen; als ſich aber dieſer keineswegs dazu 
verſtehen wollte, fo übernahmen anſtatt feiner die 
beiden Erzherzoge Ferdinand und Maximilian nebſt 
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Eoftet faite; alles Wibrige war unnuͤtz, und gieng 
‚verloren: Das Paſſauer⸗Volk mar ble Urfache das 
von. Vermöͤge des abgefchloffenen Wergleiches follte 
es innerhalb eines Monathes abgedankt werden, wel. 
ches freilich (don viel früher füglid) hätte geſchehen 
Fönnen, denn bie. Bundesverwandten ber Riga bab 
ten ſchon den Entfchluß gefaßt, ben Kalfer zu ers 
fuchen, bag er ihnen bieftó Volk in ihren Dienfk 
überlaffen möchte *); warum e5 nicht gefchehen (el, 
findet man nicht aufgezeichnet. Späterhin war Nus 
boíp wohl geneigt, bieje Truppen in bie Dienfte 
des Herzoges von Baiern zu entlaffen, aber: dieſer 
fiheinet den Antrag abgelehnet zu haben **). : Der 
Kaiſer/ erließ hierauf wirklich mehrere Befehle, bag 
das Daffauer Volk -abgebanft werben follte, abet 
fie wurden nicht vollzogen , entweder, weilder Erzh. 
Leopold es verhinderte ***) , ober weil vielmehr die 
Mittel mangeltet , den Truppen den ausftánbigen 
Sold zu bezahlen, ‚ohne beffen Berichtigung fie fid) 
geradezu weigerten, aus einander zu geben. Der 
gute Herzog von Braunfchweig erhielt Deswegen von 
bem Kaifer den Auftrag, ſich nad) Paſſau zu verfüs 
gen, und das Boll zu bereben , ober demfelben zu 
befehlen, daß es fi) zur Abdankung ‚bequemen follte, 
Er nahm eigenes und geborgtes Geld mit fih, um 
feine Sendung befto gewiffer zu einem guten Ende au 
bringen: ba man ihn aber von. Prag aus nicht uns 
terſtuͤtzte, (o. aditeten bie Soldaten aud) feiner Bar — 
, Wi 
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fehle nicht , ſondern brobet zent 
lid), ober au in: Böbınen, Sin 
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Beilage Nro. I. 


„Herrn Wolfgangen Herrn von Hofkirchen 
Relation, was er bey Ehurs und Gürften 
im Reich verrichtet hat. 1605.” 


An die zween loͤbl. Ständ von Herrn und 
Ritterſchaft in Deft. ob der Enns. 


DS igebohene Herren, auch Edl Geítrenge, ſon⸗ 
ders liebe Herten und Freund; unfer jederzeit freunb- 
Tiche unb willfährige Dienft feyn benfelben zuvor be» 
reit. Und haben auf berfelben im Namen unb we- 
gen beeder obiger loͤbl. Ständ von Herrn und ber 
Nitterfchaft Augsburgifcher Eonfeffion beyverwandt 
fohriftlichen Anfinnens der bishere jederzeit gepilege 
ten vertreulichen Gorre(ponbeng nach, ihnen unfers 
lieben Herrn Mitverwandten, Herrn Wolfen Hrn, 
von Hofkirchen Freyherrn Relation in bem. bewuß⸗ 
ten Legations negotio hierbey verwahrter hiemit 
überfenden wollen, nicht zweiflend, bie werben Ih⸗ 
nen alles und jedes, fo wohlgebachter unfer gelieb- 
ter Herr Mitverwandter dies Orts mit befonbers an» 
gelegenem Eifer, Fleiß, unb dexteritet trastiert. 
we 
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allen Kräften willigen unb geneigter feyn follen, bij 
heilig chriftlich Kirchen vielmehr mit Gott zu pflans 
zen, zu erhöhen, unb zu erbauen, als mit bend 
Teufel ; deffen Trieb das ijt, Diefelbig zu zerreiſ⸗ 
fen, veeftören, und endlich gar in Grund zu le 
gen; «ffo hab ich nad) jüngft G. Gn. und Zr: chriſt⸗ 
Iich und letzten gehaltenen Rath und feligen Ent⸗ 
ſchluß, aud) Auftragung diefes hoch.richtigen Werkes 
auf Orheb = und Uibernehmung bet Grebenzfchreiben, 
Inſtruction, und allen anbeteri Schriften Inſtru⸗ 
menten, und Nothdurften von der Kanzlei mich in 
großer Gil; und alsbald ich ein wenig ausgerüftet, 
(weil eberi bamalen bie 6. Oſtern eingefallen, und 
id) durch die Kaufleute; allerlei Handwerker, auch 
wegen 908, Wagen, und dergleichen etwas ver 
hindert und gefäumt morben,) im Namen ber P. 
Dreifaltigkeit den 6. Aprilis dies laufenden 1608 
Jahrs auf ben Weg begeben, in guter Hoffnung, 
meine Reis und Werbimg was eher zu verrichten. 
Dieweit fid) aber die wider Willen und Vermeinen 
fiber die Zeit verzogen, bin id) bod) endlich vet. 
mittelit görtlicher Hilf und Gmabed, obwohl was 
(päter, jebod) Gott Lob, Chr, und Preis, mif 
glüdliher Verrihtung und Vollendung zu biejemj 
Mal ben 16. October allhier nad) Wien angelangt ; 
aber früh genug, wenn es gut genug. 


Und obwohl das nádjl unb fuͤglichſt gewefen, 
Ani allererfien nach Prag und Dresden zu zichen, 
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haben. | Denn da id) zu meiner Ankunft allda im 
Namen beeder Evangelifcher Ständ mid) angemel« 
bet, bin id) ben 14. April in der Herren Verord⸗ 
neten Kanzlei in Gegenwart allein acht Perfonen 
aus ben Hrn. Verorbneten und Ständen (wie fie 
bann allbereit5 von einander gezogen) gehört und 
vernommen worben, ba mir dann nad) Liberreichung 
bes Gredenzfchreibens und gethanen mündlichen Bes 
richt, fobtel e5 folder Gil unb Zeit halber feyn 
mögen, ſowobl aud) Hineingebung zum Erfehen unb 
$tadjrid)tung etlicher Inftrumente, habender In⸗ 
fituction, unb was fonften Chur⸗ unb Fürften zus 
gefchrieben; und dieweil id) mich um erheblicher Ur- 
fach willen nicht ferner aufhalten wollen, noch Füns 
nen, ift folcher Befcheid erfolgt : weilen bie in bee 
den Ständen ber Augsburgerifchen Eonfeffion in 
Heiner Anzahl vorhanden, Fönnten bie fid). nicht 
wirklich und fehließlich einlaffen, oder unterwinden; 
waren aber bebadjt, in wenig Tagen aus beeben 
Ständen fobiel möglich zufammen zu befchreiben, 
unb ehift Tag unb Zeit zur Berathfchlagung anzu⸗ 
ftellen ; was fie alóbann fich auf ein oder anderen 
Meg entfhliegen möchten, wollen fie mich nad 
Nürnberg bei gewiſſer Gelegenheit unverzogentlich 
erindern. — Und wiewohlen id) bamalem gute Wer, 
tröftung empfangen, unb bie (jd) aud) ber verträus 
lichſten Eorrefpondenz (zu der man es bod) bei der 
pishero zu nicht kleinem unfern Schimpf und Scha⸗ 
den nicht bringen Tónnen) bebanft und erfrewet, WR 
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rers gu vernehmen. Dahero bie Sachen  (feiber 
‚vielleicht, weil nicht Allen unfer Eutfchluß unb Juͤr⸗ 
nehmen auf diefen Weg gefallen) etwas langíant 
und ungewahrſam geführt werden. Wie mir nur 
folhes, als. nur dem SBenigeten, zu Gemüth und 
Herzen. gaygen, unb was Leid und Traurigkeit ich 
dabei gebabt, kann ich nicht genugſam erzählen. 
Das geſammte Merk hätte fonber Zweifel nod) meh⸗ 
teren Nachdruck unb Anſehn bei Ehur- unb dürften 
.getvonnen , aud) mehrere Wirkung und gewünfchten 
effect erreicht, wäre aud) mehrers pro authoritate 
geweien, da beede Landfchaften,, unb bie in gleicher 
Bedrangnus und Elend wären, zufamm getretten, 
und in (older Such = unb Merbung gleicher Eifer, 
Fleiß, Fürfichtigkeit und Sorgen von Chur und 
Fürſten wäre gefpührt worben, mie bann, baf fol- 
ches unterlaffen worden, nicht bei wenigen im D. 
Keich in Befremdung und Nachdenken gezogen wors 
ben. Zudeme aud) ungezweifelt Ihr Kaif. Mit. uns 
fer allergnadigfier Herr, ba die eine folche Einig- 
feit,. Eifer, unb Zufammenfeßung vermerft hatten, . 
befto eher wnb Teichter zu etwas Milderung, Zulaßs 
und Connivirung wären bewegt umb verurfacht mots 
den. : Das bann audj forglich unb gar vermuthlich 
bei Etlihen und beeden Ständen unter der Enns au 
etwas Empfindung (unb daß -fie bie gefuchte Ver⸗ 
. traulichfeit unb Correfpondenz, hud) Treuherzigfeit 
nicht. beweglich ausgeſſhlagen) gereichen und aufge⸗ 
nommen. werben möchte. 
Sud 





Chur⸗ unb Zürften Abfchlags ober foldh ringe Ef- 
fectuirung, bei Ihrer Mit. aber allein Unwillen 
und Ungnad, wie auch bei unfern Seindfellgen und 
Friedhaͤßigen mehrerlei Widerwärtigfeiten zu gewars 
ten unb zu empfahen haben. Ich babe aber bei 
dem Erſten den Zweifeligen ( Zweifelhaften) zur 
SRadjrid)tung, aud) zu etwas ber unterenferifchen 
Stände Entfchuldigung ſoviel vermelden wollen, bag 
id) etfid) Tag vorher biefe Gad). im Vertrauen nad) 
ging berichtet, welches auch bei etlichen durch Hrn. 
Ludwigen von Starhemberg mündlich angebracht unb 
entbedt worden, da bie Ständ noch meift in Land» 
tagsfachen beifammen geweſen, unb um mein fchie- 
tite Ankunft wohl gewußt, wie fie mir dann felbft 
vermeldet, fie wären nod) drei Tag über bie Zeit 
meinethalben beifammen blieben, allba dann leicht: 
lich eine Vorarbeit und Vorbereitung hätte gefchehen 
fónnen, weilen dieß Caufa et Calamitas omnium 
communis gewefen.” — — Der Freiherr von Hof- 
Firchen widerlegt nun ber Länge nad) alle Zweifel, 
welche die Stände o6 ber Enu3 gegen feine Abſen⸗ 
dung zu den Neichsfürften geheget haben, welche 
aud) bie Urfache waren, daß fie dazu nicht einſtimm⸗ 
fen, Unter andern fagt et aud), daß e3 bet Kaifer 
nicht übel nehmen könne, — „denn Bitten ijt Nies 
manden auf Erden jemalen verbothen, ober übel 
aufgenommen, unb nod) weniger verwiefen oder ges 
ftraft worden, denn Bitten ift nichts, bant Demuth - 
und Gehorfam; und wer wollt bann biefe fo bobe 
E Dt qu. 
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ſchen allen’ &laubensgenoffen allee Orten das Band 
der Einigkeit nicht zerriffen, alles Mißtrauen auf; 
gehebt, und beffere Verträulichkeit und Zuſammen⸗ 
feßung zu feinem Lob und Erbauung der Kirche und 
chriſtlichen Gemeinde gepflanzt und vermehret werde.” 


-» Daß id) mid) bei brei- Wochen zu Anſpach 
aufgehalten, ift ans folgenden Urſachen befchehen, 
dieweilen fid) affborten vier Markgrafen, alle ers 
wachſene Sürflen unb der churfürftl. Durchlaucht zu 
Brandenburg Söhne und Gebrüder bamalen befuns 
den, fonderlich aber, daß mid) Markgraf Hanns 
Sigmund, auf deffen Rath, Gutad)ten, unb Ver⸗ 
mahnen id) (o lana verzogen, auf Ihr churfl. Durchl. 
bero geliebteften $$. Vattern Ankunft andbipft vers 
teöftet, dadurch id) viel Zeit, unb Zehrung erfpa> 
ren mügen. Dieweilen es aber in folder Zeit nicht 
erfolgt, und noch zweiflich und ungewiß gemweft, bab 
ich mich melter nicht (áumen wollen, wiewohl Ihr 
ehurfl. Durchl. drei Wochen nad) mir alldort in ber 
Still unb unverfehens anfommen, Und damit einige 
Zeit und Gelegenbeit nicht verabfaumet würde, hab 
Ich den 9. May auf Anhalten im völligen Marfgrä- 
fifchen Rath, darbei Hr. Wilhelm Graf ven Mans: 
feld Prafident geweſt, Audienz erlanget, allda er. 
meldtem Hrn. Grafen und Hrn. Kanzler D, Statt 
mann Ihre Credenzfchreiben überantwortet ; ſoviel 
aber das Markgrafiſche Credenzſchreiben betroffen, 
war für gut angefehen, ſolches in Perſon Gód ex: 
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fürderer zu fegn, aud) fonft in aff anderweg twillig 
unb gnäbigft fi erfinden laſſen. Und da die unter 
andern vernommen, baf man fid) an mehr Orten 
tief chriſtlich Merk zu hindern unterflanden, haben 
fie geantwortet : das wäre allein zu Trennung ber 
hriftlichen Neligionsgenoffen angefehen ; wir follen 
nur. fortfahren, unb Gott, beffen bie Sach tt, bes 
fehlen. . Darauf zu Erzeigung bero anábiaften Ge⸗ 
müths und Willens ferners vermeldet: biep Erbie⸗ 
then befchehe von einem: aufrichtigen Lutherifchen 
Sürften, bet e5 gemiplid) mit der reinen Religion 
unb allen Glaubensgenoffen gut meine, wie aud) 
heut oder morgen, (o Ihro Gott das Leben friften 
wurde, fid) im Merk befinden jollte. Darauf id) 
im Namen. der Stände demüthigift gedankt, und 
fold) gnábige5 Gemüth gegen fie langwierig zu ete 
halten geborfamft gebethben, mit welchen bie Stänb 
nicht wenig verbunden, und Sie die Belohnung bei 
Gott, unb unflerblid) Lob auf Erden zu gewarten, 
und baó werde aud) zu noch mehrer SBefeftigung unb 
Erweiterung der Brandenburgerifchen Lande und 
Fürftenthum gedeihen. Darauf mir bann Ihr fürfif. 
Gnaden bewegliche, eiferige, und anfehnliche Fürs 
fchriften an bie Ehurfürftliche Durchlaucht in Sach 
fen, fowohl an Dero geliebtefle Tran Mutter, bie 
verwittibte Churfürftin, unb der churfl. Durchl. zu 
Brandenburg eheleibliche Schweiter, fo denen Sa⸗ 
chen wohl erfprießlich geret, ertheilt, deren Ab⸗ 
fehriften, weil die ex fundamento und freuherig 
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bige Vertroͤſtung, Seſcheid, und Antwort erlangt. 
Unter andern bat ber poftulirte Biſchof vermeldt, 
welcher dieſes Jahr in Ungarn und Sefterteid) ge« 
weit: hätten zuvor auch ziemliche Information ges 
habt, aud) groß Mitleiden mit Steyrmark, bie fid) 
dann bon ber Burgerfchaft nicht trennen hätten Taf: 
fe follen. Die Fuͤrſten ſollten ja ein mehrers bei 
den Glaubensgenoſſen thun, und ſei der Eifer in 
der Religion gefallen; das erfahren Sie ſelbſt mit 
Straßburg. Markgraf Georg Friedrich, hochſelig⸗ 
ſter Gebáditnuf, als ein Haupt, Licht und Säule 
des Haufes Brandenburg, unb ein treuer Befchüker 
der b. Religion, wäre nun aud) dahin, deſſen man 
beforgentli) bald, nnd nicht wenig mangeln wer. 
be. — Und damit einige Occafion und Belegenheit 
mit Unterbauen, dem SBefen zum Bellen, nicht ver. 
abfaumet würde, babe id) mit etlicher Fürſten Ge 
fandten, fo damalen den verflorbenen Markgrafen 
au beflagen allda anfommen , fonderlich mit dem 
Mürtenberg= und Neuburgifchen der Nothdurft nad) 
conferiret, und um Befürderung bei ihren Türften 
gebethen, damit bie Sachen vorher refolviret, unb 
id) um ſoviel eher abgefertiget toutbe. — Nebſt diefen 
find aud) ofthöchfternannte Ihr fürftl. Gn. Mark 
graf Hanns Sigmund vor meinem Abreiſen (weil 
des hochfeligiften Markgrafen Conduct auf ben 
Dfingfimontag alten Kalenders angeftellt war, dazu 
bann viel anfehnliche Chur» und Fürften beruffen ) 
gehorfamft von mir erfucht und angefprod)en worden, 
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chriſtlich Gemuͤth und Affection gegen bie Keligion 
unb die Stände nod) ferner erfláret , unb dns ſollte 
id) denfelben alfo vermelden, anzeigen, unb bie vers 
tröften. Und neben diefen bab id) aud) Hr. Präfts 
bentes, Kanzler, unb Vicckanzler, und alle Näth, 
auch geheime Secretarien valedicirt und gebethen, 
wie auch von etlichen der Sürnebmften an etliche 
Saͤchſiſche Näthe, mit denen fie befannt find, Für⸗ 
derungsfchreiben genommen, bie fi) bann. auf mein 
billig unb ferners bittlih 3Infangen auf ihren Ram 
zeln um Gedeihen von Gott zu biefent heiligen Werk 
(bod) unbenennet) zu bitten, und in da3 gemeine 
Gebeth zu ſchließen fid) treuherzig erbothen, das ich 
dann auch zu Nürnberg und Detting gebetben, unb 
erhalten. Und das wäre bie Berrichtung dieſes Mo⸗ 
naths, um derentwillen hoffentlich bie drei Wochen 
zu Anſpach nicht vergebentlid) angewendet worden, 


Hierauf hab id) meinen Weg durch Franke, 
Thüringen, tbeilá Sachfen unb Meiffen nad) Dress 
ben genommen, unb allda erft den 19ten, weilen 
ich unterwegs auch nothwendig zu verrichten gehabt, 
angelangt; bin alfo den 6. nad) Weimar kommen. 
Dieweilen id) aber Herzog Johann von Sachfen (dies 
fer Herr iſt des geweſenen Herzogs und Adminiftra: 
torn der Chur Sachſen hochſeligiſten Gebádttug 
leiblicher Bruder): nicht angetroffen, Hab id) Ihr 
Drchl. acht Meilen davon zu Altenburg gefunden: 
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Neben diefem hat et mir etliche Befuͤrderungsſchrel⸗ 
ben, als an bie churfl. Drchl. in Sachen, bereit 
geliebtefte Frau Mutter, bie verwittibte Frau Gute 
fürftin, an Herzog Johann von Sachfen, unb fei 
hen Sofprebiger, auch nicht weniger an Hr. D. Po- 
licarpum churfl. Hofprediger mit eignet Hand ertheilt, 
denn diefer Mann, als maxymae authoritatis et 
doctrinae für groß in denfelben Landen gehalten wirb, 
unb der auch anjege nad) Wittenberg anflatt des Hr. 
D, Hunnii fel, begehrt tnb. berufen worden. Und 
dieweil er aud) bei ber Gur hoch angefeben ift, unb 
lünftig bei biefem Werk nicht wenig thun kann, unb 
wird, fo bab ich ihm im Namen der Ständ, zum 
Fall, wie mir gar nicht zweifelt, was Gutes cet. 
richtet wird, einer guten SBerebrung zur Dankbar⸗ 
feit und billigen Erfenntniß vertróflet, im fonberm 
Bedenken, bap. bie Ständ auf alle Fälle in zweifli⸗ 
chen und wichtigen Sachen fíd) bei ihm als einem 
weifen und gar fürnehmen Theologo noltro hoc fae- 
culo Raths und Gutachten erholen möchten, und et 
hierzu defto willfähriger , fonderlich weil et aud) alls . 
bereit3 publice et privatim von Oeſterreich aus ohne 
einige Wiedervergelt⸗ ober Ergößung confulirt wor⸗ 
ben, und er fid) jederzeit allerbefliffenfk erwieſen. 


Den zoten bin id) sad) Altenburg kommen, 
und folgenden Tags hab ich gnädigiie Audienz et» 
fangt, barbei aud) vier Raͤthe geweien; allda ich 
bad) gethaner Werbung das Credenzſchreiben ſammt 
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thias zu Oeſt. zu allergn. unb gnäbigften Danf ans 
genommen: fo babe man beito mehr Fug und Urs- 
fach, wie aud) eine mehrere gehorfame Hoffnung unb 
Vertrauen, ein ſolches von Ihr Mit. zu bitten unb 
zu verlangen; Diefelben werden aud) ben Sächfifchen 
fo getreuen , und jederzeit fo gehorfamen Fürften, 
. and bie fid) viel eines Mehrern würdig gemacht, 
nicht leicht etwas abfchlagen , bie fid) denn auch ins; 
Tünftig zu allen Fällen nicht weniger allergnädigft zu 
vertröften hätte. Darauf auch ermelbter Hofprebis 
ger (der ihme denn auch die Sachen in Gegenwart 
ſtark angelegen ſeyn laffen) mich in biefem chriftli- 
hen und wichtigen negotio freudig, muthig, unb 
eifrig zu ſeyn, eenftlich ermahnet und getröftet, unb 
baó gemeine Geberh darüber zu halten fid) erborhen. 


Ferners, als ich zu Altenburg geweſen, babe 
ich Zürft Gbriffian zu Anhalt, welcher etf bama- 
len von Prag von Ihrer. Kaif. Mit. kommen ift, 
angetroffen. : Was id) mit Ihr fürftl. Gnaden für 
eine Converfation gehabt, unb von Dero für Be⸗ 
richt und Grinberung biefer Schickung wegen. empfans 
gen , cdieweil es nicht undienſtlich, und den Stäns 
den zur Nachrichtung zu wiſſen nothmendig iſt) babe 
id) feld)e aufs Türzeft, ſoviel vonnöthen ift, hieher 
. feßen und fchreiben wollen. Unter andern vermeldete 
Ihr fürftl. On. ganz vertrenlich unb gnábigft in Ges 
heim; Sie fámen jet vom Kaiſ. Hof; der Stände 
Sachen und Werbung wären ganz verkundſchaftet; 
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die Sachen felbft leiden wollten: (G5 wäre zwar in 
der Hauptberathfchlagung fürfommen, aud) nach 
Rothdurft erwogen worden; dieweil man fid) aber 
dieſes, und anderer Puncten wegen nicht bat berglei- 
chen mügen, ſeyen biefefben auf eine andere Zeit, 
bis. man fid) accordire, anftehen blieben. Diele 
Cdjidung «ber hat, weil [nmmum periculum in 
mora gewefen, müſſen eilenbé zu Werk gerid)tet wers 
ben, und koͤnne alfo nicht willen, was bie Staͤnd 
fid). hinfuͤhro werden entſchließen. Es fel and) dies⸗ 
malen gewagt, und wiffe Stiemanb , wie e5 Ihr Mit. 
möchten aufnehmen; zubem- wäre bie nieberländiichd 
Religion bel beu Meiften mehr, Als bie Augabur⸗ 
gerifh Eonfeffion, verhaßt und verbadht, babete 
Ihr Kaiſ. Mit. sin anders auf mmgleiches Fuͤrge⸗ 
den der Miderwärtigen einbilden, und fürnebmen 
bórften und werben, fonder Zweifels, ſo ed zu’ de 
fammten Werk unb. Snterteffion: kommen (élite, fid) 
Chur» unb gürften felbft roiffen mit einander zu vete 
gleichen. ^ Alles übrige, weil biefer Fürft etwas ems 
pfindlich geredet, hab id) unnerantwortet und undiſpu⸗ 
tiert gelaffen,, weil da. feine Noth noch. Urſach ges 
wefen ; zubem in Gil leicht etwas vereilet, und oft 
zu Nachtheil oder Spott überfehen, geirret, anb 
gefehlt wird , unb Überdies id) and) von den Staͤn⸗ 
den kein Gemeßnes nod) Befehl gehabt. - IR alfo 
verantwortlicher unb beſſer, hie zu vergeffen ,- ober 
gat ſchweigen, als ichtes zu vergeben getoeft. - 
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‚gen anábigft und willigſt erbothen, von fid) gelaffen, 

und abgefchieden. Diefer Füuͤrſt ift eines hoben Vers 
ftandes, der viel gelefen und erfahren, ein feiner 
Politicus, und darzu bdemüthig unb höflich, bet 
fíd) feiner berühmten Gaben nicht überbebt , und 
ba e5 ohne: die Religion wär, bet vielen andern 
Fuͤrſten fürzuziehen wire, Aber Gott, ber ihn 
verlaffen, Tann ihn herwieder bringen, das reipubli- 
cae caufa von Herzen und eifrig zu mwünfchen, unb 
bon bem Allmächtigen zu bitten iff. 


Den ıbten bin id) gegen Walthaimb bei ber 
verwwistibten Churfürftin von Sachlen Drchl. ankom⸗ 
men, allda id) bie Eredenz unb Interceffion Schrei 
ben fammt D. Müllers Schreiben überantwortet, und 
um gnábigíte Audienz in der Ständ Namen gehor- 
famft gebetben , bie mid) aber mit Entfchuldigung , 
bap Sie etwas übel auf wäre, auf bie 9tátfe be⸗ 
fchieden,, bei denen ich ble Werbung unb. Rothdurft 
angebracht neben nothwendiger Information der gans 
zen Sache. G5 ift aber in folcher Gil bei der fang 
lei eine Niberfehung beſchehen, Daß ich Fein Credenz⸗ 
fchreiben von den Ständen mitgebracht, bas mir in 
Mahrheit wohl wäre angeftanden; hab auch fobiel 
vermerfen koͤnnen, daß mans (d)ier etwas hab ent 
pfinden wollen. Habe aber bie Sachen dahin ent« 
ſchuldiget, daß es im foldher Gil verfehen, und bei 
der Kanzlei ein Irrthum mit ber Uiberfchrift began⸗ 
gen (ci; es (eo aber in allweg der Stände Reituın 
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" bie Neligionsgenoffen gebeten ; barbei man mir 
ferners vermeldete: es wäre vernünftig vorgefehen, 
baf man. bie Chur Pfalz nicht erfucht bitte, denn 


fenft beforgehtlich bie Chur Sachſen ſich dieſer Sa⸗ 


chen nicht wurde angenommen, ſondern gar ent⸗ 
ſchlagen haben. 


Zu Dresden bin ih vom 19. Juni bis auf 
ben. 16. Juli aufgehalten worden. Etlich und zwan⸗ 
sig Tag war das Iängfte Wufhalten auf biefer Reis, 
wie dann aud) das meifle an biefem Ort gelegen 
und zu verrichten war, nam fat cito, fi fat bene. 


So ſind aud) große Herren unb willige Näthe nit zu im- 


portuniren gemwefen, wie ich dann diefelben bei fo gnaͤ⸗ 
bigen Willen und Gemüth zu erhalten auf fonderem Bes 
fehl etlich Tag mit Ihr churfl. Drchl. auf etliche Feſtun⸗ 
gen und Lufthäufer herum gereifet, Damit aber vielmehr 
befürdert, bann verhindert worden: hätten mich audj 
nod) länger ber fonber& gnaͤdigen gegen mid) unwürdi⸗ 
gen unb unverdienten gefaßten affection nad) bei fid) 
behalten, ba ich nicht burd) Mittel der 9tátbe auf mein 
fo Hohes gehorfamftes Anlangen und Bitten bie Erlafs 
fung erlangt bátte. Anfangs aber hab ich Herrn 


. D. Polycarpo und. etlichen geheimen Näthen des Serm 


und Nitterftandes ber beeden Stand Eredenzfchreiben 
überantwwortet, unb mit benfeloem conferirt, "mie 
das Merk am allerbequemften und füglichflen anzu⸗ 
greifen, barbei fid) bann fonderlich Hr. D, Poly- 


carpue emfig, eifrig, (orgfdítig, und zarhkam exa 
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‚Math, und D, Polycarpus, geiftlicher Stat, fid) 
als directores und follicitatores hujus negoti bet 
Stand wegen freiwilligſt proprio motu erflärt und 
erbotben. Inter conferendum habe ich befunden, 
daß bie churfl. Drchl. vielleicht aus etlicher Privat 
Anzeigen unb Erinderung benen Heren ob der Enns 
eine Fürfchrift proprio motu ertheilen wellen ; bie 
weilen fie aber indeſſen zugefabren, unb bie Predi⸗ 
ger de facto eingefe&t , ſei es hernach unterblieben. 
Es werde uns aud) an Interceffion nicht mangeln ; 
und fo e5 follte (wie man aber nicht hoffe, baB es 
bedürfen werde, unb Ihr churfl. Drehl. Ihr ſelbſt 
ein folches mit Hülf Gottes getraueten) zu geſamm⸗ 
ter Interceffion fommen, fo wurde man auch andere 
evangelifche Fuͤrſten, fo je&t nicht erfucht worden, 
zu fid) ziehen, unb ein gemein Werk daraus machen. 


Da id) unter andern vermeldet, wie gnädig 
ich bei der verwittibten Saͤchſiſchen Churfürftin Drcl. 
abgefertiget, allein daß id) nicht gegenwärtig gehört 
worden bin, ward mir zur Entfhuldigung .gefagt, 
Ihr Dricht. wären ein blöd Zrauenbild ; es wären 
auch die Nach und Hofhaltung damalen nicht bet 
einander geweſt, fonft wurde e5 aud) an bie(em nicht 
gemangelt haben, denn fie find eifrig und gar bes — 
müthig ; bie haben mir auch vor meinem Verreiſen 
(welches deoben zu melden vergeffen worden) laſſen 
gnädig anzeigen: bero Schreiben meinettwegen merbe 
. eer, als ich, zu Dresden anfommen, welches e 
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mehrmal Mangel erfcheinet ; denn Schrift, bie bleibt, 
bie Ned verfchwindet : als hab id) mid) nad) fleißi- 
ger Erwegung dahin gegen den Näthen erbothen, 
ihnen bie ganze Sach fchriftlich ebift und nod) auf 
diefer Reife zufommen zu laffen,, bes Inhalts, wie 
broben vermelder ijt; welches fie dann für gar gut, 
notftvenbig, unb nuß gehalten, unb mid) ſolches 
nicht zu unterlaſſen vermáfnet, das auch alfo ete 
folgte. Und ift foldhe Schrift theils zu Dresben, 
foviel ich übrige Zeit haben mögen, unb fonften bie 
Reis über verfaßt, unb yon Oetting aus jet. ver» 
fdjienen Michaelis nad) dem neuen Kalender, weil 
id) fonit feine fidere gewiſſe Gelegenheit gehabt, 
bei des Hrn. Grafen von Setting, meines form. 
Schwagers, fürnehmen vom Adel Einem, der bae 
malen in wichtigen Sachen gefandt wurde, mad) 
Dresden überfchicdt worden, neben fonderem Schreis 
ben an Hrn. Polycarpum mit Anmahnen und Bit 
ten, aud) Griunbigung, ob Ihr churfl. Drchl. an 
Ihr faif. Mit. und fürftl. Drchl. allbereits etwas 
gelangen Iaffen, und wie die Sachen gefchaffen, mich 
alsbald bei eigenem Bothen auf meine Unkoſten nad) 
Mien zu erinnern, weil ich in wenig Tagen bei 
Haus anjufommen gewißlih, fo Gott wollt, vers 
hoffte, damit ich ble Stände aud) was Gewiſſes zu 
berichten und zu vertröften hätte, beffen ich bann 
alfo täglich und ſtündlich gewarte. 

Nach mündlich befchehener Sinformation , wie 
oben verftanden, ift ferners von des Ehurfücken 
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mit viele Fuͤrſten hoc faeculo ihnen ſelbſt fchaben, 
fid) felbft verkleinern, unb bas Ihre verfaumen, mite 
telmaßig ergeben. Das 9linige, fo nit gelobt, unb 
widerwärtig ausgelegt werden will, folle der übrige 
Trunk feyn, dieweil Fein Menſch ohne Tadel if; 
fo aber mit diefem Fein Handwerk gemad)t, und nur 
bisweilen be(d)iebt, ift Das gegen bie andern hoben 
unb vielen Tugenden wohl zu pafſiren, und alfo 
ben Fahren unb ber ffatfen Natur, bie ein mehrers 
al3 Andere bedarf und trägt, etwas zuzugeben. 
Darbei aber. große Hoffnung, bie Zeit und mehrere 
Sjabte werden ein Starkes mildern und abtragen, 
wie fid) allbereits erzeigt. Hab aud) felbft nit be» 
finden fónnen, daß St churfl, Drchl. fo große 
Freud, Luft, und Gefallen an der Unmäßigfeit, 
wie fie deffen von etlichen befchuldiger werben, Das 
ben follen ; allein was zu Zeiten mit Ausländern, 
oder Hofgefind, oder andern, bie ſelbſt Urfach ges 
ben, fid) begiebt, barbei aber bie geheimen oder amv 
bere Räthe woll exempt find, die Sie aud) ſelbſt 
mehr abhalten, dann ein folches zumuthen wurden, 
dadurch) dann bem Guberno nichts vergeben. Wels 
es id). darumen erzähle, bieweil hin. unb wieder 
biejem tapfern Herrn und Helden (ohne Zweifel aus 
Neid urb Mißgunft, biemeilen fie fonften nichts au 
tadeln unb zu finden. wiſſen) mehrers zugelegt wird, 
als es iff, Damit et auch nicht leer ausgehe, dabei 
aber vieler andern dürften Fehl und Gebrechen, und 
eben in blejem Stuck, gefchwiegen wird, baoon man 
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mit viele Fuͤrſten hoc faeculo ihnen ſelbſt fchaben, 
fid) felbft verkleinern, und das Ihre verfaumen, mite 
telmäßig ergeben. Das 9linige, fo nit gelobt, unb 
widerwärtig ausgelegt werden will, folle der übrige 
Trunk fegn, biemeil fein Menſch ohne Tadel iff; 
fo aber mit diefem Fein Handwerk gemacht, unb nur 
bisweilen befchieht, ift Das gegen bie andern hohen 
unb vielen Tugenden wohl zu .paffiteit , unb alfo 
ben Jahren unb ber flarfen Natur, bie ein mehrers 
als Undere bebarf und träge, etwas auszugeben. 
Darbei aber große Hoffnung, bie Zeit unt mehrere 
Jahre werden ein Starkes mildern und abtragen, 
wie fid) allbereits erzeigt. Hab auch felbit nit bes 
finden fónnen, daß Ihr chusfl, Drchl. fo große 
Freud, Luft, und Gefallen an der Unmäßigfeit, 
wie fie deffen von etlichen befd)ulbiget werden, 6a« 
ben follen ; allein was zu Zeiten mit Ausländern, 
oder Hofgefind, oder andern, bie ſelbſt Urfach gen 
ben, fid) begiebt, barbei aber bie geheimen ober av 
bere Räthe woll exempt find, bie Sie auch felbft 
mehr abhalten, dann ein ſolches zumuthen wurden, 
dadurch dann bem Guberno nicht3 vergeben. Mel 
des id). darumen erzähle, biemeil hin unb wieder 
biejem tapfern Herrn und Helden (ohne Zweifel aus 
Neid und Mißgunft, biereilen fte fonften nichts au 
tadeln und zu finden. wiſſen) mehrers zugelegt wird, 
als e8 ift, damit er aud) nicht leer ausgehe, dabei 
aber vieler andern dürften Fehl unb Gebreden, unb 
eben in-biefem Stud, geíd)wiegen wird, baoon man 
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halten worden, weides bam be Dust ul = 
Sidi nehmen, unb &b za eher Öregeuier tum 
(dien und benuben jochen, ine pnébugie zei 
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Stebrn bem jab id) and) ui Sic anf. Die. 
Gemahlin ws Satin; ut guibugie Beinen, 
aud) Yamabuung bei bere (pexr mS Sumes 
Dotíamil angebailre. — Zurmricr aper Desuaex P» 
felbe wegen des chó an! empinzgener Zets ud 
übel befunden, it ice: burd re: peumribe neg 
Mothdurft angekradı weries. Lu 28 per guy 
bigflen Beicheid unt Berzigung = Bw 258 s» 
bern bergleiden Zalen eanpéas gas. 


Den sviertem 3m uh 3a 
Schreiben an ftecte Zxnme wel, US sem 
ferners tero gxáriqüer FURLO, Memung, D Tu 
biethen mündlich rréfme motex. Me Jam ae 
sicht lang bernah, ta 4$ som Gera ser u 
zur Mahlzeit berufen spet?es , m mu su in 
derlich befchehen. Da id) san übe: wide Nn 
gung etfi Tag bleiben uunfen, mus mir Set dis 
Zufchlagen mit gebührn, iB Trees sommet morsen, 
welches aber der Sue grudiful) fip Gavunsh, 
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hin perfuadiren und bereben wollen, ich ſollte ( viel 
Leicht zu beffern bet. Stände, unb auch meiner per» 
(on, Glimpf bei Ihr aif. Mit.) gleich von Dres« 
ben nach Haus ziehen, unb möchte das übrige alles 
bon dort aus verrichtet werden, wie fie Dann an dem 
ganzen SBerf einigen Zweifel noch Gorg nicht bát, 
ten, daß nicht alles dorther allein zu gewuͤnſchtem 
erfprießlichen End gebracht werden follte, wie dann 
beede Ehurfürften, Sachfen unb Brandenburg, durch⸗ 
aus der Meinung geweft, unb nod) find, daß Ihr 
Kaif. Mit. um dergleichen Verfolgung Fein Willen 
habe, vielmeniger folches zu thun allergnäbigft befoh⸗ 
(en habe; ba Sie auch folches erindert würden, gewiß» 
lich allergnädigft ab und einftellen wurden. Darauf ich 
aber fo viel geantwortet, und mid) folgender Maßen 
entfchuldiget, daß mir in feinem Meg aus bet Da» 
benden Inſtruction gebübre zu fehreiten, Fónnte aud) 
folhes bei den Ständen nicht verantworten. Wir 
wollen zwar an erfprieBlid)et Hilf nicht zweifeln ; 
bietveil aber das Wefen nie ärger bei uns, als jetzo, 
geftanden, bei bem Gegentfeil aud) fein Feiern nod) 
Yufbhören, (o wäre nicht wenig zu befürchten, fonts 
berfid) ba gleich Dazumalen der unverhofft unb uns 
erhörte Actus mit der Frauen Streinin, und ihrem 
Prediger, Herrn Jakoben Heerbrandt zu Hagenbrunn 
eingefallen‘, ‘der. mie eon Prag aus eben deſſelben 
Tags zugefchicht worden, den ich alsbald fürgelegt ; 
und weil auch diefer Zeit, ba männiglich um unfte 
Schickung und Werbung weiß, ba man auch eU 
NS 
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„lich und fchriftlich bei bero Herrn Water angebracht; 
wie id) bann auch etlicher Fuͤrſten Interceffion ax 
andere Fuͤrſten in Handen Bátte, bie e8 alle wurden 
empfinben , bag fie avifüret, unb jeht praeteriret 
wurden; möchten auch hernach, ba man deren am 
höchften bedürfte, etwas unluflig werben, und die 
Sachen nicht mit ſolchem Grnft und Gifer ihnen an» 
gelegen feyn lagen. Ich ſelbſt auch möchte durch 
bie Stände verdacht werben, ' weil gleich jetzt, ba 
beeder meiner Töchter feligen Sob eingefallen, unb 
meine liebfle Gemahlin fid in hoͤchſter Betrübnuß 
befindet, ober dieweil ich vieler ſchrecklicher Drohun⸗ 
gen und allerlei ausgefloffener Reden von Prag aus 
und fonflen avifret werde, ober weil bie Arbeit 
groß, und das Merk ſchwer it, fo (ete idb um 
weine Privat- Klage, ober ber Töchter (el, Tod wily 
len ba5 gemeine Weſen beifeits, oder ließe mich un⸗ 
gewiſſer zweifeliger Mähren unb fliegender Neben 
wegen (bie vielleicht nur zu bem Ende, diefes chrift« 
liche Werk zu verhindern oder zu fperren angefehen) 
aus Kleinmüthigfeit abfchredien; oder ich Hätte mid 
 eud) bie lange Reife und andere Bemühungen, oder 
bag ich mir fonften nicht gettauet, lagen abbalten; 
und fdfieBlidm , weil ein gut Theil verrichtet, Ip 
wollte ichs auch an bem übrigen nicht erwinden Lofs 
(en. Darbei e5 bann ohne fernere difficultäten umb 
Ableinung geblieben, und haben ihnen bieje Moti⸗ 
ven unb urſechen gefallen laſſen. 
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ckſeliger Regierung unb. beftánbigem Geſund, 
bet folhem chriſtlichen Eifer zu der heiligen 
.ligion, aud) mitleibigen Gemüth gegen alle Gau 
sensgenoffen langwierig erhalten; ba8 werde aud) 
fonder Zweifel zu mehrer Beſtaͤtigung dieſes churfl. 
Throns, wie auch Befefligung und Vermehrung dies 
fer Land und Regiments gedeihen. Bei den‘ Stäns 
den wol 15 zum höchften rühmen, bie fid) jeder» 
zeit des gehorfamften unb fhulbigften Danks unb 
Dienens befleiffen werben. Darbei dann bet Noth« 
butft nad) ferners angehängt und gehorfamft gebe» 
then unb vermeldet worden : dieweil bie Sach alfo 
Paufállig und zweifelig ift, und niemand wiſſe, wie 
e5 Gott um unferer Undankbarkeit megen weiter vers 
bangen möchte, oder wie biefe Cad) einen Ausfchlag 
gewinnen würde; zum (yall nun, welches Gott lang 
serhüte, und von höchfternannter Kaiſ. Deit. Ab⸗ 
ſchlag erfolgen follte, snb Sie weiter burd) bie 
Stände erfucht, ober auf ben (yall der Austreibung 
mehrere oder wenige fich in-diefe Land, unb in dero 
Schuß fid) begeben wurden : daß alsdann Ihr churfl. 
Drchl. fie mit Hilf und Rath nicht verlaſſen, ſon⸗ 
bern fie als Exules Chrifti, aud) geboríam unb ges 
buíbig verjagt,: guddigft an unb aufnehmen woll 
ten; das werde Gott belobren, unb fie wieder ge⸗ 
horſamſt verbienem ihr Leben long. Darauf: Ihr 
churfl. Drchl. fagte: das Begehrn fey billig, unb 
Sie ſolches den Glaubensgenoffen (djuíbig ; wollen 
Ihro bie Sachen alfo laſſen angelegen ſeyn, daß 
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ı fterben , darzu werde und molle Gott fein (Se. 
ihen verleihen. Alſo wollte id) aud), ba mir 
jott wieder zu dem Meinen verhälfe, alles mie — 
huldiger Unterthaͤnigkeit zuruck befohlner maſſen 
richten. Darüber Ihr churfl. Orchl. einen Trunk 
m aller Glaubensgenoſſen und ber. Stände wegen 
gefangen, unb mit diefem chriftlichen Wunſch bes 
‚offen :: Gott wolle fie Alle langwierig mit Gluͤck, 
id befländig bei der Religion erhalten. — Diefes 
fe8 hab id) darumen etwas weitläufiger befchries 
n, bie fonbere gnaͤdigſte Affection, Lieb, und 
'*ue gegen den Glaubensgenoſſen allen denen für 
ıgen zu ftellen,, bie bishero etwas zweifeln, und 
inmüthig (eon wollen, die Chur» und Fürften 
schten, ober werden fíd) ihres SYammers nicht alfo 
nehmen, wie e5 die dußerfte Roth erfordert, und 
: möchten, . weil e3 mit ihnen auf das Weußerfle 
vathen, um ihr fo theuer ermorbenes Religions⸗ 
cercitium fommen, und in den leidigen Stand un⸗ 
er Benachbarten fommen, quod Deus avertat. 
Alſo ift auch Herrn D. Polycarpo, churfl. geift- 
jen Rath unb Hofprediger, aud) Superintendens 
 Cinmaffen auch droben Herrn Müller befchehen, 
sit bie das meifte bei biefemt ganzen Werk thun 
nnen und werden) und benen ohne das bie Gtánbe- 
t mehrerlei erzeigter Willfaͤhrigkeit willen nidht 
mig verbunden find, wenn etwas erhalten. wird, 
re ehrliche $Berebrung von mir zugeſagt, und des 
^ gewiß vertroͤſtet worden. | | 
| Tan 
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geweſen, allda Ich neben muͤndlichem gürbringen und 
Miberanttportung der Credenzſchreiben von ben Ctátv 
den aud) ferners andere fed) fürftliche Interceſſio⸗ 
nen übergeben, batbel aud) Graf Schlidhen, unb 
Heren Kanzler , bem eon eren, bie Credenzſchrei⸗ 
ben zugeftellt. Allda mir durch ben. Kanzler zur 
mündlichen Antwort erfolge: Ihr churfl. Drchl. thaͤ⸗ 
ten fij des guten Vertrauens gnaͤdigiſt bedanken; 
hätten groß unb chriftlich Mitleiden; mollten bie 
Grebeny und alle Interceffionsfchreiben vernefmen., 
unb ebift gnádbiaften Befcheid ertheilen, neben meh⸗ 
tern gnaͤdigſten Erbiethen. Den 30. haben Ihr churfl. 
Orchl. zween vornähme Raͤth zu mic in mein Lofas 
ment ge(bidt, zu fragen, und allerlei Bericht eins 
sunehmen, wie es dann aud) im gehabter Audienz 
von mir gebor(amft ift gebethen worden. Den 31. 
Juli nad) dem Abendmahl bab id) mit der churfl. 
Drchl. eine gute Converfation gehabt gat allein, das 
mir zu fonberer Gelegenheit fomuen , allda id) She 
Drchl. nothwendige Information gegeben, die mid) 
bann auch gnábigít vertröftet unb beichieden; und 
find folche privat Converfationen bie Zeit, fo id) 
ba geweſen, fünf, fed)5, und mehr fürgangen, ba 
gewißlich nichts verfaumt, und foldher Gelegenheit 
wohl wahr genommen worden. Die churfl. Orchl. 
find nunmehr ein erlebter Herr, fo auf 60 zuſtreicht; 
fti und fanftmüthig im Negiment ,. fleißig und em- 
fig, arbeitfam, fürfichtig, nad)benfig, mäßig, der 
von * feinen Unterthanen hoch geliebt, und was das 
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Kamen, inmalfen zuvor vermelbet, e5 mit bem Chur: 
fürften zu Sachfen auch befihehen. Darauf Chur- 
fürft, (die Converlation bat fid) auf eine Viertlſtund 
verzogen) mündlich foviel vermeldet: Wollen (verba 
formalia) ba$ Ihrige treulichen bei der Sachen thını, 
darzu ihme Gott Emade geben werde; und das hat 
Sie zum ander Mal wiederhole. Darauf gnábiglt 
vertröftet: Chriften müffen leiden; follen aber ge⸗ 
Yroft fortfahren; bie Gad) fen Gottes; (ollen nur nit 
zweifeln. Und weil ich unter andern cermelbet, daß 
ſich auf ben duffetíten Fall viel ober wenig aus die- 
fem Land hieher, unb unter diefen Schuß begeben 
möchten, bäthe id) gehorſamſt, biefe(ben gnaͤdidſt nit 
zu verlaffen, fo haben Ihr Drchl. geantwortet: Sie 
werde Niemand, fo zu Sbr fommt ausjagen, fon. 
dern gewiß das Ihre tbun, und follten willkomm unb 
angenehm fepn; folle den Ständen bero Gruß unb 
alle Gnaben vermelden, und boffen, fie werden mit 
der fchriftlich und mündlich befd)ebenen Antwort und 
Grflátung zufrieden feyn. Er wünſche mir aud) Glück 
und Heil auf bie Reis, unb ferhet gute Verrichtung; 
an Ihr werde nichts mangeln, unb folle mit ber vine 
gen Tractation und Verehrung vorlieb nehmen. Dar; 
auf id) untern andern gefagt: Cep mir ein großer - 
Stoff und Freude in mein Herz geben, wiewohl ich 
bishero viel Anfechtung gehabt, biemeil ich weiß, 
und nunmehr vergwißt bin, daß unfer Fürhaben aud) 
von ben fürnebmften Potentaten nicht allein für gut 


gehalten, fondern aud) gerühm und gebilligt wird; 
Dada 





$^ ben der evangeliſchen Religion Geſandter (el, gehor⸗ 


famft vermefbet, Ward mir zur Antwort: Hätte 


m keine Noth nod) Bedenfen, und id) wär Ihr fürftl. 


Gn. gar willfomm. Den 14. nad) bet Predigt hab 
id) alsbald Audienz gehabt, allda mir ber Herzog 


x6 ganz gnaͤdig geantwortet, fid) aud) gnaͤdig erflärt 
Te und ferner vertröflet. Darauf aud) D. Khünig von 
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mir weitere Information einzunehmen alsbald in meis 
ner Gegenwart befoblen worden. 


dfübie bab ih ben Englifchen Geſandten ange⸗ 
troffen , fo ju Ihe aif. Mit. , aud) andern Chur⸗ 
und Fürſten zu reifen im Befehl gehabt. Diefer ift 
ein feiner, fürtreflicher, erfahrner Dann, wohl bes 
lefen , und von vielen Sprachen, der auch unfer 
Deutfches redet, wie feine Mutteifprache. Inter 
converfandum babe id) vermerkt, daß ihm ble Steps 
rifche Reformation fehe wohl bekannt, und in fpecie 
biefe5 auch, wie er anzeigt, feinem König nicht une 
bewußt fei, welcher auch fein mitleibig Gemüth viel- 
malen erfläret haben follte. Diefer wußte aud) von 
den Defterreichifchen Bedrangnuſſen ziemlicher mas 
fen. Unter andern vermeldete er für (id) ſelbſt: Er 
wife diefer Land große Noth; nehme ihn Wunder, 
daß bie drei Land fub Ferdinando Etzherzogen nidyt 
aud) Anterceffion geſucht, unb die Sachen (o weit 
fommen la(fet. Er fónne feinem cheiftlichen Eifer 
und Gewiſſen nad) nicht unterlaffen, da er werbe 
zu Ihr Mit. fommen, biefer Landen ſamment im 
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Den ıyten bat mich D. Khünig in meinen 
immer nad) Nothdurft gehört, feinem Fürften unb 
Herrn zur Information, ben ich ausführlich berich- 
tet, worin fonderlich unfer differenz mit unfer lies 
ben Obrigkeit (lebe , nämlich auf der uncheiftlich unb 
unmüglichen Exclufion, und wie man uns eine Kits 

che nad) bet andern wider habende Privilegien, Con- 

 celfion, und poffeffion de facto fperrt und einzieht. 
Allda fürnebmlid) die Erempel mit Herrn Geyer und 

der Frauen GStreinin eingeführt worden; welcher dann 

“auch dies alles ſammt unſerer allecuration , inmaſ⸗ 

| fen auch bel ben breben Churfürften beſchehen, ab⸗ 
fchreiben (lagen , damit fie (id) heut ober morgen im 
Berathichlag mögen deffen gebrauchen. Daneben Ihm 

auch der Nochdurft nad) angezeigt, was beebe Chun 
fürften fid) gnädigft erflärt , und mas alldort in eb 
tem und dem andern pereichte und gehandelt foot» 
den. Sonſten, ba5 ich aud) unvermeldt nicht faeit 
follen, haben fich bie Chur Brandenburg, und all ats 
dere Fürften privatim oder gefautmt zu intercediren 
ámetbotfen, wie es bie Ständ begehrten werden j 
erwarten aber jeßo des Churfürſten zu Sachſen Re⸗ 
ſolution. 


Den a3ten hab ich meinen gehorſamen Abſchieb 
genommen, unb die gebührliche Danffagung verricht; 
darauf fid) bann ber Kürft gnaͤdigſt erflárt unb troͤſt⸗ 
fid) erbothen, alles und eben Andern bei der Gadje 
zu thun, was von Gott möglichft fepri wuͤrde; wald 
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berídnber wohnhaft befinden, unb laßt fi) anfeben, 
als wollte e8 im kurzen mit ber Stabt befchehen 
feyn; und iſt befto mehr zu befahren, well. biefe 
Reichsſtadt in der Wetterau liegt, allda die meiften 
Strafen alle. falvini( ſind. Sie nehmen alles vitig 
und firittig an um eines Meinen Intereſſe willen. 
Und wenn Faloinifche Grafen oder Andere nad) Grant 
furt fommen, werben fie von Riederlaͤndern treflich 
wohl empfangen und gehalten: Alſo werben aud) 
zu feibiberg indifferenter Franzoſen unb 9oleberldns - 
ber zu Bürgern aufgenommen.‘ Alſo bab id) aud 
glaubwürdige Kundfchaft eingezogen , daß der Chur⸗ 
fürft von Maynz bin und wider gewaltig reformire 
bet Steyrmarkerifchen Reformation nicht gar ungleich; 
bat Pfarrer und Schulmeifter abgefeht, und:. wer 
nicht katholiſch feyn mill, muß fort. . Haben Alle 
bie meifte Beſchwerd, daß fit ihre Güter nicht ver⸗ 
faufen mögen; bahero zu beforgen, Heidiberg möchte 
ber jet. einfommenen Seitung nad) wider Maynz 
etwas tentiren. In fimili verfolgt Würzburg; bringt 
Burger unb Bauern, daB fie ihre Kinder nicht doͤr⸗ 
fen außer Land fchicken den Schulen nad), und müfe 
(ens theils wieder zurüd nehmen’; welches ich gut 
Nachrichtung bier anbenten wollen, daraus etlicher 
maſſen abzunehmen, baß vielleicht aller katholiſchen 
Fürften Schluß fey, notandum: eine allgemeine 
Keformation in. ihren Landen fuͤrzunehmen. 


gu Stutgart abe ich ben Herzog nicht ange⸗ 
we 
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Zeit nicht ſeyn fónne "unb: fle deffen aud) gemeßnen 
Befehl hätten, auch felbft anderft gern fähen: fo 
Hab ichs müjfen, fonderlih auf bie gefhane Were 
tröftung, bag bie ftl. Gn. ain Weg aló den andern 
das Fhrige treulid) bei der Sachen thun werden, 
befchehen faffen; und. ferner vermeldet: weilen es 
She frl. Gn. Gelegenheit wegen nit ſeyn Fünnen; 
fo mol ich gehorfamen, in Hoffnung, teilen bie 
Schuld nicht mein,. daß ichs werde deſto leichter bet 
den. "Ständen moͤge verantworten; - muß es gleich 
meinent Unglüd zufchreiben. Darauf dann bie SBetv 
bung nicht-anderft, als ob ber Herzog zugegen ges. 
weien wäre, beſchehen; wie aud) das Evedenzfchrebs 
ben von Handen:geben, da alsbald die Rath: fidj 
viel erbothen, bab Ihre bei der Gad) emfig und treu» 
herzig zu thun, darbei bann bie Staͤnd gewißlich 
ihren Eifer, Treue, unb Emſigkeit ſpuͤhren werben? 
fie wollten es auch. Ihr fel. Gn. alsbald zuſenden, 
hdeliter alles .rdferizen, unb fid) ferner Beſcheids 
erholen ,- mit Bir; fol: mich diefe Zeit über gebule 
ben. Darüber id) mid) tm Namen. det Ständ (lel 
fig bedankt, unb. ferner um Beförderung’ gebethen; 
und bieweil an: ber ‚Information merflich gelegen , 
hab id), damit Keine Zeit vergebentlich verſaͤumes 
wurde, auch zugleich bas Memorial übergeben, taf» 
felbe Ihr fel. Qn.; wie befchehen, zu beantworten, 
Daneben ihnen auch bie fürnehmiten Inſtrumenta, 
wie oben vermeldet , zum Abfchreiben eingehändiget, 
formt | ber Saupefchrift eon den Ständen an Ihe 
OV 
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ainmüethig, etwas fcheuch, unb nicht gern um bie 
Leut. Ich babe e5 zu Fainer Verachtung aufgenom» 
men, jedoch aber gegen ben. Räthen im Namen ber 
Stände, jebod) gebührlich (mir (ei leid, daß es gleich 
: an biefem Ort gemangelt) gemeldet, bie mir eS aber 
ausgeredet, and alles Gute zu hoffen mid) getröftet; 
unb dieweil (id) diefee Herzog nicht weniger als bie 
anderen zu thun erbotben, unb ich ibn bereit, gnaͤ⸗ 
big und ‚willig befunden, bin id) in Gottes Namen 
aud) content abgezogen, zumal e3 eben biefe Wir 
Jung, als bei andern Ehur- unb gürften , , eeu 
auf einem andern Weg, erreicht, 


Darauf Hab id) weiter meinen Meg nad Uns 
(ead) genommen, und bin allda ben 18ten ankom⸗ 
men. Diemeil id) aber ben jeßt regierenden Herrn, 
Markgrafen Joachim Ernſt, nicht angetroffen, wel- 
her damalen hin und wider im Land die Erbhuldi⸗ 
gung aufgenommen, fab id) Befcheib erwartet, unb 
bin auf Erforderung den s4ten nad) Noth, alida 
fif) Ihr fef. n. befunden, gezogen, unb bis auf 
ben 28ten aufgehalten worden. Des andern Tags, 
als den s5ten bin id) alsbald zur Audienz kommen; 
bab allda neben gebührlicher Gluͤckwuͤnſchung alles, 
fo vor diefem, unb vor etlichen Monathen, in ges 
mein angebracht, wieberholet, unb um Antwort an 
fie Ständ auf das überreichte der Ständ Credenz⸗ 
fehreiben an bie. verflorbene fef. Drchl., Markgra⸗ 
‘fen Georg Friedrich hochſeligſter Gedachtniß, gehor⸗ 
ow 
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nehmung mehrer Berichts unb allerhand Umftand, 
meinem gehorfamen Begehren nad), verorbnet wor: 
ben, welche bann bamalem, wie aud) bes britten 
Tags, ber SRotbburft nach genugfam und ausführs 
lid) informieret, denen aud) das oftermeIbte Memo» 
tial und ‚andere Inſtrumenta zu beſſerer Gedaͤchtnuß 
und Nachrichtung angehändigt worben, bann ich bes 
funden, daß e$ bei allen Chur » unb Fuͤrſten an ges 
nugfamer grünblicher Information erwunden. Des 
ben biefen bab id ferm D. Jakob Haillbronner, 
Hofprebigern unb des Pfalsgrafen Beichtvater , ſo⸗ 
wohl auch feinem Bruder, D. Philipp Haillbronner, 
bie Credenzfchreiben von denen Ständen geantwor⸗ 
fet. Und dieweil-ich aller Orten befunden, daß durch 
dergleichen Perfonen bie größte Befürberung und Fürs 
ſchub zu hoffen, fo hab ich nicht unterlaffen, aller 
Drten abfonberfid) auch ihnen nothwendige Infor⸗ 
mation zu geben, wie ich bann aud) nicht wenig 
Effect an der Stell gefpührt, denn in dergleichen 
Faͤllen ift ber Mund des Herrn zu fragen, und geifts 
lide Sachen follen mit Geiftlichen,, als die Gott lieb 
find, und deren heiliger Rath fiher unb gewiß ift, 
fonberfid) gehandelt, tractirt, unb berathfchlagt wers 
den; die ihnen das Weſen auch mehrer, als etliche 
fonft zwar eifrige gute Chriften unb Politici angeles 
gen feyn laffen So iſt auch fonít befto mehr Segen 
und Gedeihen zu gewarten, was mit Gott unb Geiſt⸗ 
fid)en angefangen wird. - Und hab bei allen Theolos 
‚gen befunden, daß fie dieß unfer eifrig Fuͤrnehmen 
AS 
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| Sürgeben nach an biefem Ort bräuchig, und 
andern Gefanbten auch alfo gehalten werde, 
' ich darein gemilligt. 


Den gten bin ich burd) bie Raͤth abgefertiget 
den, allda mir bie Antwort burd) fie an bie 
ind zugeftellt, und ferner gnaͤdigſtes Erbiethen 
heben. Diefer Herzog ift ſehr berühmt, unb faf 
ganzen D. 9tóm. Neich Tieb und werth gehalten, 
! werben ihm von ben Sürnehmiten biefe epitheta 
herrliche Sobnamen gegeben: daß er eifrig in 
Religion ,. gerecht ‚. und aufrecht in allen Thum. 
Handlungen, und bargu weis unb vernünftig 
; et bat anfehmliche unb viel meife 9tátb um . 
, die alle unverdacht de3 Calvinifmi find; nnb 
ift fehleunig und gute Expedition. Sind fonften 
r fürftl. Gnaden ein frólid)er, höflicher, febr des 
thiger Herr; id) habe per. forza im Schloß muͤſ⸗ 
Iofieren, und ift mir glle Gnad unb Wohlthat 
Ständ wegen widerfahren; mit der ich aud) zu 
$ Malen Converfando alle Nothdurften felbft, 
ichs hätte münfchen unb begehren Fönnen, reden 
handeln mögen, bie mich dann auch gnábiaft. 
te Verdruß der &áng nad) gehört, unb ſelbſt In- 
mation eingenommen , allda id) aud) in gehorſa⸗ 
r Bertrauen viel melden Tönnen, mas fonft bei — 
Information, fo denen Rathen befchehen, aus 
chen Bedenken unterlaffen wurde; unb habe in 
len Selegenheiten bei Ihr fr. Qn. verfpühren 

| Ne 


N 


335 


ſchied geben, unb mich nod) einen Tag ober zwey 
aufhalten wollen, begen id) mich aber mit großen 
Bitten erledigt, allda nach gebührlicher Dankſagung 
id) gat gnábigfl ausgefegnet worden, neben aud) 
gnaͤdigſter Gluͤckwuͤnſchung, daß dieß hohe Werk, 
wie e8 einen guten Anfang erreicht, alfo aud) zu 
gewünfchtem Ende, zur Ehre Gottes, und Aus: 
breitung feiner Kirche möge geführt und gebracht 
werben, bie fid) auch beede gar gnábigiff und mil 
bift erbotben , darbey auch vermeidet: Sie hoffen, 
beede Ständ werden mit ber (driftlid) gegebenen 
Antwort wohl zufrieden feyn; mit dem ich alfo ab» 
gefchieden, und firads in das Schif. gangen und 
abgefahren. Da ich dann Gottlob mit gutem: Ges 
fund und fchönem Wetter, mit guter Expedition, 
Befchaid, und glüdfeliger SBerrid)tung den 16ten 
allhero nad) Wien angeíangt. Der Allmaͤchtige wolle 
nun ferner zu bem übrigen, das von uns gepflanzt 
unb gegoffen, feinen milden göttlichen Segen und 
Gebeiben verleihen. | 


Zum Befchluß hab id) auch die fonberen Impe 
dimenta, allerlei Wurfhaden, Beilen, Strid unb - 
fprügel, fo mir bei diefer Neis zum Eingang unb 
Mittel aller Orten unterworfen worden, unb juges 
flanben, unb bie mich an biefem feligen Werk pite 
dern unb abhalten wollen, hiemit erzählen follen 
und wollen, welches alles aber ich mit Sanbreid)ung 
Gottes überwunden habe; und hat Jein 9tatf (aq, 
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ober Gegentheil, aud) feme Rifb nod) Gt bed 
Satans ichtes fruchten follen wod) Fönnen *), Wie 
bann Gott auch wunderlich und gnaͤdigſt gefchidt, 
daß keine Inhibition erfolgt, welches dann gar leid) 
bätte ſeyn Fönnen, barbutd) dann das ganze Merl 
bejorgentlid) wäte-zerftört worden ;.iwie fifj dann der 
Teufel‘ in die Queer und Sáng gelegt, meine Ex- 
pedition zu verhindern, ober bod) alfo ſchwer zu 
machen, daß man aud) zu halben Werk ausſehle 
Denn ehe id) aus ber Stadt gezogen; bat Hr. Starts 
halter da3 meifte und noͤthigſte unfrer Berathſchla⸗ 
gung gemuft; und bag ich die Credenzſchreiben und 
anderes aus der Kanzlei erhebt, mich. auch burdj 
einen guten Freund warnen laſſen; er (ey mein gu 
tet. 





*) Bern Sofficchen ganz treuferjig erjähtet, «er. habe einen Hat 
ten Kampf gegen ben teibigen Zeufer ju beſtehen gehabt, det 
dón ít feiner gottferigen Gefandffhaft Kindern mote; fo müß 
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ter Freund; es möchte mir allerlei Ungelegenbelt 
bringen, verhindern, meine Gnad fpersen, und ders 
gleichen. Als hernach ich gegen Linz fommen, bat 
Hr. Prafident Preuner gleichfalls ſchon um die Gas 
chen gewußt, unb foldyes einem guten Freund et» 
öffnet, jedoch gegen meine Perfon nichts vermeltet. 
Herr Hanns Gbriftopb von Puechaimb, der nad) 
wenig Tagen abgefallen ,. (jt bei der Propofition ges 
wefen, bat etliches angehört, unb hernach alles 
ausgebreitet, und nod) darzu gebrofet, Neben bem 
bat bie Land ob bet Ennferifche langfame Expedition, 
bie mid) folgng aufgehalten, verurfacht, daß id) ben 


Markgrafen Georg Friedrich, Höchftfeligfter Gedächt⸗ 


nig, darüber verfaumer, welcher Tod des Marks 
grafen ein anfehnlich impedimentum, allda man 
bann (onbetlid) bie Sachen berathfchlagen wollen, 
geweſen iff. Darzu kommt Ihr Orchl. Erzherzogs 
Mathiä zu Oeſt. Urtheil und Meinung von dieſer 
Sache: daß ich zu Regensburg unangemeldter durch⸗ 
zogen; man werde mir es zu Prag übel auslegen, 
und ich möchte bei Ihr Mit. in Ungnad kommen, 
welches Sie mir nicht gönnen wollten; (o werde 
man auch wenig verrichten, und bie Zeit verlieren, 
Dies war abermalen ein harter Stoß, da mancher, 
wo nicht gar verzagt worden, unb abgelaffen, je» 
doch in Zweifel und Kleinmüthigkeit gefallen wäre. 
Mein Bruder, Here Georg Andreas Zreiberr, ver» 
mahnte aud) durch Schreiben bruͤderlich, mich zu 
bedenten, und vor Schaden zu bewahren. So bin 
 . ich 
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bei ihnen das Kind mit bem Bad ausicdhunen: hát 
viel Zeind zu Prag, märe bei Hof verhakt, un 
alle Freund wären von mir abgerrenen: meites 


- obermalen ein harter Unftoß war; Andere baren 


^ 


bas Noggendorferifche Erempel eingefubrt, ter fib 
in fimili unterflanden., beme e5 aber (iet übel gr- 
lungen. Und ba ich ben von Waldenfels unterwezs 
bei der Chur Branderiburg angetreifen, mat ifm 
meine gute Fxpedition bei ber Ehur Sadien ereif: 
net, dab er mir zur Unwort: man bätte ibm, umd 
meinem Bruder, Heren Georg Untreen von $56 


* Bierchen, Obriften zu Regensburg, viel zu verücken 
geben, dahero er in Zweifel gerarben, ob auch tie 


Schickung den gewünichten Eifecc. erreichen merte ; 
man (ei etwas unbehutam tamit umaegangen, unt 
bie Sachen feyen zu weit offenbart; er vermeinte 
aud) nod), es wäre in vorſtehender Verrichtunz, 
rebus fic ftantibus, unb weil bie Sachen zu weit 
ausfommen, mehr burd Schreiben, als rerienliche 
Keifen zu verrichten; ber Teufel werte ih mir al 
fem Gwalt dawider legen. Daraus id vermerkt, 


. daß er nicht wolle Unrecht haben, mod) von jeines 


vorigen Meinung weichen. Uber biefe grobe Klein 
müthigfeit und Mißtrauen zu Gott hat fegar nidi 
dei mir verfangen Tonnen, daß ich barturd) med 
mehr in meinem riftlichen Vorhaben geilarft unt 
beflätigt worden. 

Damit war aber der Teufel nod) nift. eristti- 
get, benn zwo, brei, und mehr Plagen und rw 
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bei ihnen das Kind mit dem Bab ausſchuͤtten; haͤtte 
viel Feind zu Prag, wäre bei Hof vethbagt , unb 
alle Freund wären von mir abgetretten : meld)es 
abermalen ein harter UnftoB war; Andere baren 
ba5 Noggendorferifche Erempel eingeführt, der fid) 
in fimili unter(tanben , beme e3 aber fchier übel ge: 
lungen. Und da ich ben von Waldenfels unterwegs 
bei der Chur Brandenburg angetroffen, unb. ihm 
meine gute Fxpedition bei ber Chur Sachfen eröff: 
net, gab er mir zur Antwort: man bätte ihm, und 
meinen Bruder, Herrn Georg Undreen von Sof; 
fichen, Obriſten zu Regensburg, viel zu verftehen 
geben, dahero er in Zweifel gerathen, ob aud) die 
Schickung den gewünfchten Eifect erreichen werde; 
man fei etwas unbehutfam Damit umgegangen, unb 
bie Sachen feyen zu meit offenbart; er vermeinte 
aud) noch, es wäre in vorſtehender SBerridjtung, 
rebus fic ftantibus, und weil bie Sachen zu weit 
ausfommen, mehr burd) Schreiben, als perfönliche 
Keifen zu verrichten ; der Teufel werde (id) mit al- 
fem Gwalt dawider legen. Daraus ich vermerkt, 
daß er nicht wollt Unrecht haben, mod) von feines 
vorigen Meinung weichen. Uber diefe große eins 
müthigfeit und Mißtrauen zu Gott hat fogar nicht 
bei mir verfangen fónnen , daß ich dardurch nodj 
mehr in meinem driftlichen Vorhaben geflärft und 
betätigt worden. 

Damit war aber ber Teufel nod) nicht erfätti- 
get, benn qo, Drei, und mehr Plagen und Mer 
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bei ihnen das Kind mit dem Bad ausfchätten; haͤtte 
viel Feind zu Prag, wäre bei Hof vethaßt, unb 
alle Freund wären von mir abgetretten : melches 
abermalen ein harter SInfloB war; Andere hatten 
das Roggendorferifche Grempel eingeführt, ber fidj 
in fimili unterſtanden, beme e3 abet fchier übel ges 
lungen. Und da id) ben ton Waldenfels unterwegs 
bei der Chur Brandenburg angetroffen, und ihm 
meine gute Fxpedition bei ber Chur Sachfen eróff: 


net, gab et mit zur Antwort: man hätte ibm, und 
meinem Bruder, Heren Georg Undreen von Hof 


fitd)en, Obriften zu Regensburg, viel zu verfteben 


geben, dahero er in Zweifel geraten, ob auch die 


Schickung den gewünfchten Effect erreichen werbe ; 
man fei etwas unbehutfam Damit untgegangen, unb 
bie Sachen feyen zu weit offenbart; er vermeinte 
aud) nod), es wäre in vorftehender Verrichtung, 
rebus fic ftàntibus, und weil die Sachen zu weit 
ausfommen, mehr burch Schreiben, als perfönliche 
Steifen zu verrichten ; ber Teufel werde fid) mit als 
fem Gwalt dawider legen, Daraus ich vermerkt, 


daß er nicht wollt Unrecht haben, mod) von feiner 


vorigen Meinung weichen. Uber dieſe große Klein — 
müthigfeit und Mißtrauen zu Gott fat fogar nidjf 
bei mir verfangen Tönnen,, daß ich Datburd) nod 
mehr in meinem hriftlichen Vorhaben geftärkt und - 
bejtátigt worden, — | 

Damit war aber der Teufel nod) nidjt. erfärtis 
get, benn qo, drei, und mehr Plagen und Ber 
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hen ift: Mir follen uns gleichwohl fürfeben, denn 
man e5 viel anber(t verftehe, als e5 von unà ges 
meint ſey. 


Und hätte allein an dem gentanaeft, und war 
noch übrig gewefen, ba mid) Gott nit mit Leibs⸗ 
ſchwachheit angegriffen, darbei bann ber gnábige 
Millen Gottes, daß id) nit foll ausfe&en , zu vers 
merfen geweſt; wie dann Gottlob, je mehr Anftöß, 
Anfedhtung, und MWiderwärtigfeiten fid) gefunden 
und erzeigt, je mehr ift mir durch Gottes Kraft bet 
Muth, Eifer, und Begierd gewachſen, wiewohl 
es biómeifen, mich unruhig unb zaghaft zu machen, 
ſolche und dergleichen Gedanken abgefekt, als ob 
mich Gott mit fo viel Plagen, und allerhand Zus 
ftänden felbft von biefem Merk wollt abziehen: Das 
gegen ich aber mit Hülf beo Allmächtigen dahin ges 
tröftet und geftärkt worden, daß ich mir beftändig 
fürnehmen fónnen : folang mir Gott Befund, und 
Verſtand, und Kräfte verleibe, wol ich nicht aus⸗ 
fegen,, ber tröftlichen gewiffen Zuverſicht: der dies 
gute Werk in’ uns angefangen, werde und fónne es 
auch vollenden, hinausführen, und vollbringen. — 
Darbei id) aud) zu bedenken gehabt, Daß mid) Gott 
ohn all meine Gedanken und Fürnehmen zu biefem 
Merk gleichwohl unmürbigen und unmündigen’beru- 
fen, ba ich dann faft mit Unwillen aus ber Negie- 
rung fommen, und daß mir mit fonderm Undank, 
gleichwohl unverfchuldet,; entgegen gegangen 
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allen Handfchlägen und Streichen gerüftet bin, unb 


in -Summa bewegen einige Schmach und Spott, 
Gefahr nod) Elend nicht ausfchlagen will: alfo wi 


- id) mich dagegen auch zu beeden löbl. Ständen bienfts 


^ 


lich unb. gewißlich verfeben unb vertröſten, fie meto 


= ben auch fich meiner hinwieberum in omnem even- 


tum annehmen, unb foviel möglich, auf alle Faͤll, 
wo id) an Leib, Ehre, ober Gut angefochten werde, 
mich vertretten, vertheidigen, auch in keinem Schas 
ben bleiben offen, nod) verlaffer, unb über ihren 
und des Baterlands fo treuen Freund treulich hal⸗ 
ten, und mid) foviel möglich bejdjirmen und bes 
(du&em. Wie id) dann auch hiemit G. Gn. unb Tr. 
will dienftlich heimgeftellt, und mich befoblen has 
ben, was Sie mir für biefe langwierige, ſchwere, 
mühfelige Reife, für bie große Mühe und Arbeit, 
und daß id) meine Gnab unb alles, was id) unb 
bie Meinen jemalen zu hoffen gehabt, auf ewig 
mit diefem vergeben und verfcherst babe, und ſon⸗ 
berlid) zur Grfanntnuf unb Gezeugnuß ſolcher mei⸗ 
ner Berrichtung, und bag Sie zu dieſem Mal gon- 
(tig vergnügt gemwefen,, zu etwas recompens, aud) 
ben Meinen zum Troft, Freud, unb etwas Eis 
gótung erſtatten wollen. Da id) mich bann hinwi⸗ 
ber dienftlich erbietbe, auch hiemit zufage umb bete 
gwiſſe, (folang mir Gott Gefund, Gyárfe, Leben, 
unb Vernunft geben, friften, unb verleihen wird) 
diefem hriftlich ongefangenen Werk nad) duferítet 
Kräften und Vermögen, und bis auf ben 
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reits fo vieler Chur⸗ unb Kürften Willen und Mei- 
zung Gottíob auch (driftíid) empfangen, unb in án: 
ben hat; daß bie Praeparation ftattlich gelegt, unb 
nunmehr alles in guter Bereitfchaft, das Schwerfte 
vorüber, aud) Zeit und Arbeit gewonnen i(t; daß 
wir auch Gehör und Zugang, beffen wir leider bis 
Daher aus Antrieb unfrer Widerwärtigen unverfchuls 
bet verzieben feyn müffen, durch fo vieler Chur⸗ unb 
Zürften Intercefiion und Fürfchub (eerjtepe, daß beto 
Gefanbten in unferm Namen gehört, unb nicht abge: 
fchafft werden) bei Ihr Kaif. Dit. bekommen unb et» 
langt haben; und tag endlich auch gewiſſer Troft unb 
Zuverficht zu haben ift, Ihr Kaiſ. Mit. werden durch 
fo vieler Chur» und Fürften, und fonderlich bie, bie 
mit allem Gemüth mb Willen gehorfamft zugethan 
find, entweder Willfährigkeit, Demuth, Lieb, Treu, 
und Unterthanigfeit, ober gehorfames Gebeth unb In⸗ 
tercefjion, daß Sie fobiel unterthänigfte Affectionirte 
nicht gern betrüben ober beleidigen wurden, vielmehr 
anzweiflich zu allergnábiafter Milderung und Barm⸗ 
herzigfeit, als mehrer Schärfe, Repulla, unb Abſchlag 
verurfacht, bewegt, und angereist werden, welches 
bet Allmaͤchtige zu feiner Zeit mit Gnaden verleihen 
pote, Amen. Amen. 
Eur Bonft und Freundfchaft 
unterthänig dienſtwilliger 
bbefließner allzeit 
Wolfgang von Hofficchen Freiherr. 


BU 
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Cine Abſchrift biefes Briefes fchichte der Sat 
fer den Ständen Sberófterreid)ó, und legte folgen 
den Befehl bei, der men am 1, März eingehändis 
get wurde : : 


Rudolf 3c, 1€, Ehrſam, Geiſtlich, Edel, An⸗ 
daͤchtig, unb Liebe Getreue. Nachdem wir dieſe 
Tag ſowohl der jüngſt zu Preßburg wider Unſer Wiſ⸗ 
ſen und Willen beſchehenen Convocation und Ver⸗ 
laufenheit, als auch, daß ferners ihr, Unſere ge⸗ 
horſame Stände, auf den 24ten dieß in Unſerer 
Stadt Wien zu erſcheinen, von Unſerm lieben Bru⸗ 
dern, Erzherzogen Mathia zu Oeſterreich, beſchrie⸗ 
ben ſeyn ſollet, mit mehrerm berichtet ſind: als fuͤ⸗ 
gen Wir euch hiemit gnaͤdigſt zu wiſſen, daß ge⸗ 
meldte Preßburgiſche Convocation, und alles, ſo 
darauf erfolgt, wider Unſer Wiſſen und Willen ge⸗ 
ſchehen, deshalben und ferners Uns auch bereits Un⸗ 
ſers Gemüths und Meinung gegen gemeldten Unſern 
Brudern in unterſchiedlichen Schriften genugſam er⸗ 
klaͤrt, und weiter Gebühr als Nömifcher Kaiſer unb 
Landsfürft laut. inliegender Abfchrift anbefohlen ha⸗ 
ben, euch auch gleiches Falls hiemit fammt unb fons 
ders eurer Uns geleifteten Cidspflicht und. Schuldig» 
feit gnädigft erinnern, und baben bey Verluſt Unfes 
ver Faiferlichen.und Landesfürftlichen Gnaden, Ne 
galien, Smmunitáten, Beneficien, Privilegien, Con⸗ 
eeffionen, Lehen, und aller andern von Uns inha- 
benden Gerechtigkeiten unb Freyheiten ernſtlich ae 
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biethend, in gemeldter näheren Mienerifhen Zur 
ſammkunft ferner nichts, als was zur Continuatien 
Unfers nächfthin dafeloft aud) Uns und dem gemei⸗ 
hen Mefen zu Nutz zum Theil gehaltenen Landtags, 
laut Unferer Propofition und weiter befchehenen Be: 
fehls und Ordnung, nothwendig erachtet, im eini 
gen andern Tractat, Handlung , mod) Begehrn im 
menigften nicht einyufaffen ; daB aud) diejenigen, fo 
fid) zu Preßburg mit oder wider ihren Willen in die 
Uns zufommene, auch obne Unfern Wiſſen und Mil 
Yen. ganz unverbindlich unb ungültige Hungerifche , 
auch) confequenter Türfifche unchriſtliche Verbindnuß 
einigermaffen eingefaffen , berfeldigen fobald gebühr- 
lich-renuneiren, und yu Unferm ſchuldigen Gehor⸗ 
fam fid) wiederum einftellen. Das iff aud) alley 
göttlichen und weltlichen Nechten über obgemelbte 
Verpflichtungen unb der Cdjulbigfeit gemäß; hun 
Uns deffen auch befto mehr. billig: gewiß verfehen, 


$49 
Beilage Nro. III. 


Inſtruetion, welche Mathias feinen Ge 
fandten ertheilte, bie er aus feinem Hauptquar: 
tier in Boͤhmiſch⸗Brod zu Den verfammelten 

' Ständen nad) Prag abfchickte. 1608. 


| Diefe Anftruction füllt in einer gleichzeitigen 

. Adfchrift drei unb: einen halben Bogen aus, ift alfo 
. du lang, als baf fie füglich ganz hieher gefegt met» 
;. ben fónnte. Ich. liefere alfo bloß einen Yussug, 
und behalte: bei ben merfwürdigeren Stellen bie eige- 
. nen Worte der Urkunde bei. 


» Mathias 1c. Snfiruction auf ben ehrwürbigen 
Valentin Leris, Bifchofen zu Veſprin, bie wohlge⸗ 
bohrnen Karl den Sfefteren von Zierottin, Hannfen 
.Gufebien Khain, Fridrich Niclafen Turfi, Georg 
Erafın Tfchernembl Freyherren; dann bie geftrengen 
Stephan Oftrozit, Paul Ehriftophen 9t. unb Menzl 
Zerodisfhi, unſre Bothen und Gommijjatien, ges 
‚treue und befonders liebe, fo zu allen dreien Stäns 
den auf gemeinem Landtag, welcher den Montag 
nad) Graubi auf bem Prager ; Schloß ausgeſchrie⸗ 
ben worden, abgefertigt find.” | 


"Im Gingange diefer Schrift befiehlt. Mathias 
ben Gefandten, bof. fie den Böhmifchen Ständen 
feine Gnabe unb feinen Gruß melden, benfelben ihr 
Credenz⸗ Schreiben übergeben, unb bam anbringen 
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Preßburg nicht erfennen, und ging damit um, daß 
man ihm, nämlich Mathias, mit Gewalt begegnen 
Pónnte, — „derowegen Wir zu Unferer Defenfion, 
wie aud) ber Länder, fo fif) mit Uns vereiniget, 
greifen, Kriegsvolk werben und beftellen Taffen müſ⸗ 
fen, dem Feind zu widerfichen, für welchen wir 
den Obrijten Tilly mit feinem untergebenen Volk 
befunden, als welcher ohne einige ihm gegebene Ur: 
(ad) in das Erzh. Defterreich Ihrer Mit. jederzeit 
getreue Unterthanen fich gelagert; wie aud) zur Be 
ſchuͤtzung Unferer Freund, abfonberlichen aber der 
Stände des Königreichs Boͤheim. Und dieweil das 
Markgrafthum Mähren, als da3 fürnehmfte unb 
Hauptglied diefes Königreichs , welches ben Ungeri- 
fehen und Hefterreichifchen Landen am nächiten geles 
gen, von bem gemeldten Tilly bedrängt, unb ttt 
verfehbens hinein gerudt worden,” — fo bat Mas 
thias bie Mährer, welche an ihn Gefanbte fchidten, 
nicht hulflos faffen Fönnen, worauf fie dem Beifpiele 
ber Defterreicher und Ungarn folgten, unb mit ibus - 
ein Bündniß errichteten. Da er aber bei diefen Um⸗ 
ftänden beforgen mußte, daB ba5 Belle des Könige 
reiches Böhmen gar leicht gefährdet werden fónnte, 
fo fuchte er dadurch allen ferneren Schaden von dem⸗ 
felben abzuwenden, bag er bie Böhmifchen reis 
hauptleute einlud, fammt ben Mitgliedern deö Herrn⸗ 
und Nitterflandes nad) Czaßlau zu fommen, um 
den Beitritt zu bent Preßburger « Bünbniß zu unter 
handeln, | bie nämliche Ginlabung aud) an bie 
Sets 
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erweckt wird; Zur Beflätigung des nunmehr lang ger 
wünſchten Friedens; zur MWiederbringung ihrer vers 
führten Recht und Sreyheiten ; zur Werbefferung des 
Regiments, fo ba mehr als zuviel ruinirt und verderbe 
ift, darauf fie fid) vergwilfen und verlaffen mögen.” — 


Mathias trug feinen Gefandten ferners auf, 
bié Landſtaͤnde darauf aufmerkſam zu machen, daß 
er ungeachtet aller Mühe, bie er fíd) gab, und mit 

ellen wiederholten Bitten ben Kaifer nicht bewegen 
konnte, ben Grieben mit bet Ungern unb Türfen 
! zu beftätigen, — „der erfllichen zu Wien Anno 1606 
! aufgericht, und Detnad) zu Prefburg mit Anfang 
' biefe&. Jahrs verneuert wurde, unb daß fie fi zu 
- erinnern wiſſen, wasmaſſen die Ctánb des König. 
reichs Böheim durch ihre anfehnliche Abgefandten fol- 
then Srieden nicht allein beliebet, fondern auch bre 
Petſchaften fammt ben Handunterſchriften hierunter 
geftellt und befräftiget, beromegen Wir fie erfuchen, 
daß fie Uns raͤth⸗ unb verhuͤlflich feyn, fid) aud) ber 
mühen follten, daß wir hierinen gelöfet werben 
mörten.” — 


» gum Anderten ift ins dud) wohl bewußt, 
daß gleichwie andere Bänder, alſo aud) das Könige 
reich SBóbeim bishero nicht geririgen Nachtheit, Schmaͤ⸗ 
Terung, unb Berrütting der rechten Freyheit, Pri- 
vilegien, Gewohnheiten , alten und [obliden Ord⸗ 
nungen ertragen müjfen: find Wir barob, ihnen 

9 aX aA. 
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und bem vorigen Sod) unb Beſchwernuß werden un⸗ 
terworfen ſeyn müffen.” Wollen (id) al(o bie Stans 
be aud) für bie Sufunft vollkommen veifichern, fo 


. Übrige ihnen mut Gin Mittel: — „daß fie Uns 
. für ihren Herrn erwählen.” — Würden bie Stänbe 


diefes thun, fo bekaͤmen fie amflatt des kranken und 
untaugfichen, einen gefunden ruͤſtigen König, unb 
ber Kaifer koͤnnte bann deſto beffer ber ibm (o fefe 
nöthigen Ruhe pflegen, und frey von allen. ferte 
fchersforgen fepn, — „Hingegen find wir erbiethig, 
und verfpreihen, nicht allein Unfern Untheil , met: 
chen Mir an ber Srafſchaft Tyrol haben , Yhrer 
Mit. abzutreten, Tondern mit Unfern Herren Bruͤ⸗ 
dern und Vetiern zu tractited; daß von ihrem Au—⸗ 
theil gleichfallzs ſammt berieri darzu gehörigen Land⸗ 
ſchaften Ihrer Mit. eine gewiſſe Summa Gelds er 
legt werden möchte, und zweifeln hievon gar nicht, 
wann fie, bie Stände, dieß alles - mit gebübrenbem 
Fleiß Ihrer Dit fürbritigen merden, Ihe Mit. wer: 
ben einwilligen, in Betraͤchtung, daß Sie folcheB 
zu thun eigentlich fchuldig find, uf die Königreich 
And Länder, fo Ihr von Gott anverteauet worden, 


| mehr, als auf Ihre eigene Perfon zu gedenken, 


fonberlid) wann aud) von den Ständen dieß zu Ges 
müth geführt wird, daß aud) ibt fBatétlánb, wie 
fis wohl gebühret, verfehen wird ; ba bol Harauf 
mehr, als auf Sreundfchaft und Gunſt initereffirter 
Perſonen, fo ihren eigenen 9tu& ſuchen, zu fehen 
i." — Die Stände folem ouf ti Verdienſte 
ga Vtt 
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gar zu genau am biefefbe binden wolle, weil ev obs 
nehin auf ihre Vernunft und Geſchicklichkeit voll» 
fommen trauen dürfe; nur befiehlt er ihnen, ihm 
eon allem, was vorgehen würde, genau Nachricht 
zugeben. Datum Behamifchen Brodt, den 23 Man, 
Anno 1608. *), 


Giebt man auch wis zu, bag ber Zug 
nad) Böhmen, unb bie Gefanbt(djaft an bie Boͤh⸗ 
miſchen Stände für den gegenwärtigen Augenblid 
wohl berechnet, unb ganz dazu geeignet war, um 
dasjenige zu erreichen, was Mathias feiben(daftlid) 
wünfchte, (o laͤßt fid) bod) keineswegs fdugnen, daß 
er fid) nebfibem, daß er feinen Bruder und Regen⸗ 
ten fchändlicher Weiſe vom Throne floffen wollte, 
zugleich eines großen politifden Fehlers fchulbig 
machte, weil er e5 ben Böhmifchen Ständen fo oft 
wiederholte, daß ihr Königreich ein Wahlreich fei; daß 
fie der alten Ordnung gemäß mehrere unb anfehnlichere 
Privilegien haben follten, als fie Rudolph wirklich 
genießen ließ, und daß er fie Durch Verfprechen , bie 
er ſelbſt nie erfüllen konnte, darnach luͤſtern machte. 
Die dolge davon war, daß er eben dadurch die 

Staͤn⸗ 





*) Eine dieſer Inſtruction ganz gemäße zweiſtuͤndige Bebe Biett 
in der Verſammlung bet. Böhmiſchen Stände Cart von Biete: 
fin, wie ed Genfenbetg aus der Siawatalſchen Saneti et 
idbtet. über , T. XXII p. £63, 
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 archiducatus Auflriae tam inferioris quam [uperio- 
rip evangelicam fidem profitentibus falutem, bene- 
volentiam, et officia denunciar curarint: de eo 
Ordines ifti et gaudent mirifice, et inclyti regni 
Hungariae Statibus et Ordinibus vieiffim falutem et 
obfequia quam paratiffima deferunt, Quod vero 
Hungariae Ordines inclyti ad Auftriorum per fuos, 
non ita pridem Pofonii exiftentes, legatos poftula- 
ta tria haec fupplices a Regia Serenitate petierint: 
uti privilegium. divi quondam Maximiliani Secundi 
Caefaris, religionis caufa Auftriis datum, fartum 
| tectum confervaretur; alterum: ut liber religionis 
ufus tam intra, quam extra civitates et oppida iis 
permitteretur; tertium ; ut ad officia quaecunque 
aequali portione tam catholici Romani, quam evan- 
gelici admitterentur; denique, fi ifthaec non im- 
petrarentur , de auxiliorum ratione mature delibe- 
rarint, fuique hic animi fententiam, luribus ful- 
tam argümentis, per legatos ampliffimos aperue- 
rint: in iftis [ane omnibus inclyti regni Hungariae 
procerum induftriam et diligentiam, atque propen- 
fum ad publicam quietem animum Auftrii collau- 
dant. Quia tamen non fine magna animorum per- 
turbatione Auſtrii tum ex longiori : dominorum le- 
gatorum fermone, tum ex inftructione et refolu- 
tione Suae Serenitatis Regiae, dominis Hungaris 
tradita, Auftriis vero jam oblata, intellexerunt , fe 
non tantum apud Regiam Serenitatem, fed ipfos 
etiam inclytos Hungariae Ordines ab iis, qui res 
Auftri- 
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- hibita, et Viennam fit deductus, et paulo poft re- 
fcripto principis Ordines non tantum graviter objur- 
gati, fed Geirio lis quoque, et accufatio gravis cft 
intentata, 


‘ ‘In Auftria quoque fuperiore reftituto in non- 
nullis locis religionis ufu, ita funt quidam principi 
a confiliis ea re offen&, urbi etiam Gmundanae vi- 
tae et fortunarum minante difcrimine, ut verbis et 
factis fatis declararint, nihil minus fibi effe, quam 
gravaminum fublevandorum, ac gubernationis in 
nelius transmutandae ftudium cordi, adeo, ut evan- 
gelici revera fenferint delulos fe, dum fub praetex- 
tu reipublicae in melius mutandae, et a principis 
fui naturalis Rudolphi Caefaris obedientia difcedendi 
ipfis fuit perfuafum, — Hinc non fine caufa praeftare 
homagium Serenitati Regiae tamdiu diftulerunt, 
dum de religione difertis verbis illis caveretur, mo- 
re praefertim a Majoribus in Auftria recepto, ubi 
prius, quam principi Ordines homagium praeftent, 
inter eos de modo ac ratione illius conveniat, at- 

que princeps de immunitatibus et privilegiis (arte 
tecte conlervandis eis caveat, quod, etfi Serenitas 
Regia facturam fe generaliter fpopondiffet, prioris 
tamen principis edocti exemplo, et vicini et archi- 
ducis Ferdinandi, necellarium putarunt, fpeciali- 
ter ea de re fibi caveri; cujus rei obtinendae cum 
ne fpes quidem eis facta effet, quin potins confilia 
in fe gudi perniciofa fenferint: difceffüm Viennae 
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Ordines evangelici parant, de re commyni Horae 
deliberaturi; inde vero revocati, cum demille fup- 
plicis libelli, -xegi oblati, refponfum iterum, atque 
iterum petülfent, praeter minas nihil reportarunt, 
fed auxilia Bavari, ‚Falisburgenfis, Patavienfis, ac 
Styriag Archiducis contra fe fuifTe follicitata, non 
levibus rumoribus , fed nunciis certiffimis intellexe- 
runt. Cui infecutum hoc eft, ut magno cum li 
bertatis publicae praejndicio pontificii Ordines foli 
homagium praeftiterint, 


Hinc non in principem, fed in eos, qui fub 
nomine et praetextu Serenitatis Regiae evangelicos 
perturbare funt conati, non quemque oftenden 
fed muniendi fui caufa aliquid evangelici | militis 
conduxerunt, eaque in re facile [perant, apud in- 
<lytos Hungariae Ordines exeufatum fe iri, cum 
nemini faciant injuriam, qui fe a violentia et vi 


imminenti tuentur, Cumque principi.fuo Rudol- 
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Hungariae Ordines [nas apnd Serenitatem Begiam 
interpofuerint preces, de eo gratias habent ingen- 
tes Auftrii, quamquam et a legatis fuis, et ab aliis 
edocti, Hungaros non peculiaribus precibus ea in 
re uti, [ed ratione foederis mutui [uis poftulatis, 
quibus Reg, Serenitati in hoc conventu publico Po- 
fonienfi refponfum dederunt, annectere velle, cu- 
jus fane mutati confibi ratio Auftriis non conftat, 
Interim tamen Auftrii fperant, et ratione foederis 
mutui poftularit, Hungaros tamdiu- huic petitioni 
jmmoraturos, dum Anuftriacorum .neque binorum 
duntaxat Ordinum, Baronum nempe et equitum, 
fed" nrbium quoque eandem fidem profitentium, et 
a quibus in religionis negotio divelli fe Ordines re- 
liqui pati nec poffunt, nec debent, . Julie precibus. 
detur locus, 


De officiis quoque aequali portione inter evan- 
gelicos et romanenfes diftribuendis, — cui rei, 
non quod bonorum tam (int avidi, quam quod ex- 
pétti fuerint hactenus magno fuo malo, quam pa- 
rum in rebus etiam juftiffimis praefidii fenferint 
apud eos, qui juris et juftitiae dehuillent elfe prae- 
fides, evangelii inhaerent, (unde conülia etiam. 
evangelicis in Hungaris, et Trenfylvania, et alibi 
conftitutis perniciofa defluxerint, tacetur) — non 
minore cura inclyti Hungariae Ordines laborabunt. 
Quod vero, fi precibus nihil proficiatur, ampliſſi- 
mi Hungariae Ordines omnia auxilia, idque argu- 

anne 
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tra aliam ferre opem indecens afferunt: in eo ita 
diftiinguendum Auftrii exiflimant, ut cauflae aequi- 
tas, et utra pars hanc tueatur, judicetur. Nun- 
quam cogitarunt evangelici, minus tentarunt, ro. 
mano catholicos in fua fide, in fuis templis, in 
fuis dignitatibus et facultatibus interturbare, ne- 
que, fi vel omnia, quae evangelici petunt, nobis 
largirentur, vel... *) quidem romanenfibus de- 
cedet ; evangelici vero aequaliter modo. fe cum illis 
haberi, quos Deus uni provinciae tanquam mem- 
bra communia uni corpori conjunxit; petunt. Si 
itaque partes eorum ,- qui juftam et legitimam fo- 
vent caulfam, tueri Hungari nollent, cogitent ite- 
rum, quid unionis vinculum praeter verba inania 
complecteretur. 


8 


Timent quarto loco domini Hungari, ne tu- 
multus inde in Hungaria quoque exoriantur: at- 
qui fi de hisce metuendum , confoederationes vel 
non faciendae, vel factae diffolvendae funt, Reli- 
gionem, ajunt quinto, armis non propugnandam, 
fed chriftianis hominibus perfecutiones potius fe- 
xendas: atqui conftat dominis Hungaris, illos nu- 
per coepti tumultus Hungarici, et Turcici etiam 
auxilii implorandi caullam, religionem magis, quam 

rem 


— 


") Das hier mangelnde fett iſt in bet alten’ sig gang uns 
leſerüch. | 
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sem nllam aliam praetexuiffe. |. Hinc non dubitant 
, Auftrii , dominos Hungaros hae in re homines pa- 
tricios, quibus falutis publicae tuendae jus a Dto 
permiffam, a plebejis prudenter difcernere. Ad 
fextum , de bellorum incommodis, quod attinet; 
primo loco eft refponfem, Quod chriftiano orbi 
immineat:ex Ye ifta periculum: id ddéo pernegare 
noluntevangelici, quam minus dubiten ijlis, f 
ad quorumdam. romanorum catholicorem conatus 
quiefcerent, non minus periculum et trimultus ex 
$nnocentum, religionis caufa opprefforuim , perle 
cutione extimelcenda, quod Galliae «et Polomiae 
regnorum, Belgiei qaoque, et ion 3ta pridem Hun, 
geriae et Tranfylvaniae exempla docuerunt; 


Quod octavo loco domini Hungariae legati ea 
re Maximiliani quondam ‚Caefaris religionis caufá 





diploma editum tolli verentur: hinc Aultrios me: 
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neque rebus compofitis, et milite alterius quoque 
partis diffoluto, fuo militi dimittendo moram in- 
irent. - Quod decimo loco affertur, de periculis 
ex hec diffidio a Turcis imminentibus : ejus rei 
non minorem catholici romani, quam evangelici 
deberent habere rationem. Proinde cum nihil, 
nifi aequitatem , evangelici petant, jufta eorum 
poftuläta cuim tanto reipublicae difcrimine diutius 
non polfunt denegari; imo, cum regiones iftae 
alioguin exhauftae, li urbibus, quae nervi funt et 
cor provinciarum , religionis libertas non firmetur 
et in majorem inopiam et defolationem deveniant, 
atque inde nervi belli abfcindantur, et membra ad 
refiftendum tanto hofti fiant debiliora : vel ob hunc 
ipfumTurciae metum urbium poftulatis annuendum. 


Caefareae Majeftatis undecimo loco faciant do- 
mini Hungari mentionem, atque cogitent hic: & 
‚Jis angultiis includentur 'evangelici, quibus impe- 
rante Auſtriis Caefare, quomodo vel Diis vel ho- 
minibus reddituri (int rationem ejus rei, quod a 
fua Majeítate et fide illi praeftita discellerint ;' cogi- : 
tent quoque, an Germaniae Principes, an Bohe- | 
miae et Silefiae evangelici, ficubi a Caelare :ad au- 
xilia vocati fuerint, non opem fuam ultro ei la. 
turi fint, atque hinc bellum inteftinum longe gra- 
vius exoriturum, 

Fidei datae obfervantíam generoforum ifforum 
principum collaudant duodecimo domini Hungari, 

«x 
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et jure quidem, quando neque evangelicis Ordini« 
bus unquam in mentem venerit, Serenitatis Regiae, 
aut Sereniffimi Maximiliani vel verbulo, minimo, 
















minore jurejurando aliorum facratiffimo, non ade 
hibere fidem; fed quia mortales funt et ifti prin« 
cipes, et mortales nos omnes, petere/coguntur 
evangelici Auftrii religionis libertatem. eo: modo, 
ut pofteri quoque ipforum de ea fint tuti, ficut 
domini Hungari quoque religionis punctum et leri« 
pto firmari, et non tantum a-Caelare, rege tum 
fuo, et facra Serenitate Regia, fed et ab omnibus 
Caefari et archiduci Ferdinando fubjectis provinc 
obfignari voluerunt, 


Quae decimo tertio de Moravis funt allata, 
quod et illi religionis punctum fcripto non habemt 
confirmatum : in' eg hoc Auftii intelligunt difcrie 
minis, Moravis de omnibus fuis privilegiis, atque 
adeo de hoc quoque potiori, peculiari inftrümento, 
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Erbitterung bei dem Kaiſer verurſachen Tónnte: ble 
Geſandten möchten vielmehr Mittel eines Vergleiches 
yorſchlagen, wozu fid) diefelben eine Bedenkzeit aus» 
bathen, die than ihnen geflattete. In bet folgenden 
Sufammenfunft übergaben fie Ihre Antwort auf die 
Propofition der Fürften fchriftlich, bie aber viel zu 
meitläufig ift, als daß fie wörtlich hergefegt werben 
- fónnte: es follen.alfo bloß bie merkwürdigeren Stels 
len ausgehoben werden, Im Gingange wiederhols 
ten die Gefanbten die Hauptpunfte der fürftlichen 
Propofition, und verficherten, bag fie bloß dazu 
had) Prag feien gefandt worden, um die Nusföhnung 
bet hohen Brüder zu vermitteln, welche aud) bet 
König herzlich wünfche, jedoch dürfe dabei toeber feine 
Ehre, nod) bet Vertrag von 1608 verleßt werben. 
Nibrigens fähen die Gefandten nicht ein, — „More 
in die faif. Sfutboritát von Ihrer Könige. Mit. fo 
bod) folle verlegt oder beleibiget worden -feyn, da 
aus allen Ihren an die Kalf, Mit. und fonften abge 
gangenen und publicitten: Schriften, auch aus ben 
bierunter gefolgten actionibus Mar und lauter zu 
fehen ift, daß alles das, was von Ihrer Kön. Mit. 
beíd)tben, Ihrer Kaif. Mit. und Ihrem löbl. Haufe 
Deft. zum Bellen fürgenonimen worden; und meni 
nicht Ihr &ón. Mit. Ihre Perſon interponiret hät 
ten, zu welcher nod) bie Länder in ihren Extremi- 
täten daS lebte refugium gehabt haben, mwäre es eins 
anal darauf geftanden, daß biefé Derofelben cedirten 


Königreiche und Länder der großen Altgration und 
Bb Wor⸗ 
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Die Geſandten machten dann bie Sürften aufs 
merffams daß ber Kaifer, der König, unb die Land⸗ 
ftände den Vertrag von 1608 feierlich unterzeichnet 
unb angenommen, daß bie Reichs» Infignien bem 
: Könige übergeben, daß bie Umterthanen der abgettes 
: tenen Länder mit ihrem Behorfam oon bem Kaifer an 
feinen Bruder angewiefen wurden, daß der Kaifer die 
Entſchaͤdigung dafür in Tyrel unb in den Vorlan⸗ 
bett angenommen habe, daß Masbias ohne Faif. Gin: 
tebe gefrónet wurde, unb bie Huldigung empfleng, 
und bag im Vertrage felbft feſtgeſetzt wurbe, daß alles, 
was Vorgefallen fei, von beiden heilen auf ewige 
Zeiten vergeſſen feyn, und weder in Worten nod) 
Merken, smit oder ohne Necht gegen jemanden geahn- 
bet werben ſollte. Die Fürften follen nun felbfl ur⸗ 
theilen, ob es billig fe, daB man jetzt wieder Alles 
umftoßen wolle. Der König babe ble Vertraͤge flstd 
fehr. genau beobachtet, welches man vom Kaifer Feis 
neswegs behaupten Yónntt, Wäre deſſen ungeachtet 
wegen des Vergangenen, aber ſpaͤterhin burd) Ber: 
träge Anögeglichenen, im Herzen des Kaiſers ein 
Anwille zurück geblieben, fo wäre ber König bereit, 
— 5s bed) unpraͤjudieirlich Ihren Ehren und ben Ber: 
teägen, gebührliche Satiefaction zu tbun, und fid) 
Ihrer Kaif. Mit. zu accomoditen, und wie mehr 
malen befchehen, ifo auch nod) fürbers bei Devfek 
ben Leib und Leben, und Ihr ganzes Dermögen 
aufzuſetzen willig; mit welchem verhoffentlich Ihre 
Kaiſ. Mit. zufrieden ſeyn follte.” | 
| iba » S 
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ungültig, weil fie Mathias bem Kaifer mit Gewalt 
abgennöthiget Hatte, bemuͤhten (id) bie Gefanbten auf 
folgende Meife abzulehnen:. — „Cs fei befannt, 
daß Ihr Kön. Mit. fammt denfelben Ihren Ländern 
nicht animo hoftili, fondern friedliebend in dieſes 
Königreich Böhmen gefommen; und hätte man et« 
wa5 mit Gewalt tentiren wollen, fo würde dieſer 
Zug, welder in wenig Tagen verrichtet werden 
fonnte, nicht auf etliche Deonathe protrahiret, noch 
denen darunter fürgeloffenen Tractaten Statt gethan 
worden feyn, viel weniger würden fíd) Ihre Kön. 
Mit. und die Länder mit Ihrer Kaif. Mit. unb bet 
Krone Böhmen, die den Ungarifchen und Türfen- 
Frieden mitfertigen geholfen hat, freund und gehor- 
famlich zu unterreden begehrt haben, ſonderlich ba 
unterdeffen Feine Stadt, Feſtung, oder andere Det: 
tet, fo Ihr Kön. Mit durchzogen find, feindlich an- 
gegriffen, belagert, gejtürmt, eingenommen, ober 
mit einiger Befagung belegt, noch einige andere feind- 
liche actus gebraucht worden, vielmweniger Ihr &ón. 
Mit. mit einem folchen Gewalt gekommen, daß Ihr 
Kaif. Mit. durch Herrn Garbinalen von Dietrichftein 
und feine Herren Mitabgefandten zu vielen unters 
ſchiedlichen Malen proteftiret, und Ihre Kaif. Mit. 
fshrift» und mündlich erfuchen laffen, fid) von Prag 


nicht zu begeben, weilen Sie nicht feindlich herein - 


kommen, fonbern haben freundliche, brüberliche, 


und ‚gehorfame Unterrebung mit und: neben ben. Län. 


beri; egest: mei dei wider Befpaftenheit einige 


a 
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menta. der Ubnoͤthlqung Statt haben (often, wür⸗ 
den Feine paallicationes, fo in arınic aufgericht wore 
den, gelten, wodurch das humanum commercium 
feng und gar aufgehebt minde, wie wir hierüber 


. mit einer anderen mehr ausführlichen und fecifisies 


^s 


ten. Erlaͤuterung Aefafie finb, Die mir vergeftern, 
wenn e& @. churfl. Drchl. zugelaſſen hätten, gehor⸗ 
ſamſt vorgebracht hatten, und ſolches, nenn eb 
vonnothen ware, nochmalen gu thun umertbntgft era 
blethig find.” 


Bulegt bathen die Geſandten gehorſamſi, — 


E. churfl. Drchl. wollten Ihre Intention hierin 


eiwas eigentlicher erffären, damit mir, foniel tie 
perfonalia berühten, mit unferer Antwort foulel 
beffer auffommen, und E. edt. nicht aufhalten.” *) 


— 


Beilage Nro. VIII. 


rb der verfamntelten Fürften an ben 
König Mathlas 


Durchl euchtigiſter Abnia, Hehnehehener gürfit 
6, xx. Cuer Kön. Würden unb. Llebben (enim unie 
fib, 
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firingiret befunden, .— fie wurden fid) in Kraft 
derfelben zu der Handlung foviel erfläret haben, taf 
wir Damit einen fruchtbarlichen Anfang der Sachen 
madjen, und zu etwas Mitteln darin gerathen Tónnen. 
indem wir aber aus ihrer Erflärung befunden, daß 
fie zu einiger refitution, oder wie fie baffelbige 
. bernach weiter erflärt, ad realia ganz und gar nicht, 
fondern allein ad perfonalia inftruiret und befehlis 
get wären: find wir mit continuation der Handlung 
notbtvenbig angeftanben, .bevorab weil fie, bie Both⸗ 
fd)aftet und Sibgefanbten , felbft foviel angedeutet: 
wenn man in realibus etwas zu handeln gemeinet 
wäre, daß folches an Ihre Kön. 9B. unb £, eR 
müßte gelangt werden. 


Wann dann E. K. W. und e. ſich noch aus 
unſern unterfchiebfichen an Diefelbige ergangenen 
Schreiben freundlich und gnábigift werden zu entfin 
nen haben, daß wir alftveg für eine fonbere Noth⸗ 
durft, und zur Befürderung der Sachen bie zutraͤg⸗ 
lid)fle Bequemlichkeit zu ſeyn ermeſſen, wann fid 
E. K. 9B. und 2. in der Perfon gegen dieſen Ort (os 
wiel möglich näherten, de vielleicht aus unferem 
Mittel jemand fid) diefee Sachen halben mit Deros 
felben unterreden, unb alfo zu dem Hauptzweik befto 
eher zu gelangen feyn könnte, aud) quf andere Meife 
nod) Fein befferes Mittel, als eben baffelbige, bes 
finden : fo haben wir nicht unterlaffen wollen, G. 8. 
, 88. und 2. hierzu nochmalen freund» und dienftlich 

qu 
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' mäßige Erklaͤrung auszubringen, welche Uns bann 


gleichmäßige Werfiherung,, daB mit angeregtem 
Kriegsvolk im Stift Paffau gelegen, gegen E. Kon. 


. $8. unb 2, nichts Ungleiches ober Nachtbeiliges ge: 
: meint fei, verfprechen, unb alfo uns nachgeben, die- 


felbige E. &. 9B. und 2, in unferem Namen zuzu⸗ 
ſchreiben. Wollen berentbalben uns gänzlich ver: 
feben, E. 8. W. und 9. werben fid) dießfalls fer- 
ner nicht aufhalten, (onbert auf unfer Chur⸗ unb 
Fürftliches Wort, welches wir hierunter miffentlid) 


. interponiren, ſich zu folcher Naͤherung erſtes Tages 


bequemen, und als oben angedeutet ift, uns Shrer 
entfchloßnen Ankunft an vorbabenden gemwiffen Sort 
fürberlichft von Wien aus berichten, ob es möglich, 
daß die eon bier aus Deputieien dieſelbige Zeit aleis 
chergeſtalt erreichen Fönnten, zugleich aber auch die 
naͤchſterwaͤhnte Verſicheruug mitſchicken. | 


Und nachdem wir vernommen, daß G. K. 38. 
snb 2. etliche Ihrer Landftände jetzo bei fid) Haben: 
flelieh wir zu derſelben ſelbſt Gutermeſſen, wann 
Sie e$ eine Nothvurft befinden, etliche aus benfale 
ben mát fíd) zu nehmen, bevorab wann foldhes Falls 
der Sachen Abhelfung deſto fruchtbarlicher zu Ders 
hoffen ſeyn ſollte. 


Dieſes wollen wir E. X. W. und Liebden 
freund⸗ dienſt⸗ auch unterthaͤnigiſt nicht verhalten, 


und Beiden Deroſelhen damit qu annehmlichen freund⸗ 
un, 
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fag nur eine Befakung von 24 Statut, welche Joͤrger 
aber zu verflärfen befahl, weil bort bie Landftraße 
aus Böhmen nad) Wegſchaid durchgieng, unb tie 
fpaffauifd)en Truppen auf derfelben täglich hin und 
Pet zogen, .. In Speilftein lagen 183 Dann, vom Auf: 
geboth, und 40 Soldaten; in Kollerfchlag 240 
Bauern, und 56 Soldaten: in Kappl 36 Bauern, 
und 34 Soldaten; in SBilbenrana 227 Bauern, 
unb 47 Soldaten; in NRanarigl 64 Bauern, und 
166 Soldaten ; in Engelhartszell lag bie Compagnie, 
welche die landesfürſtlichen Städte unter bem Haupt- 
mann Pirkmayr errichtet ‚hatten, unb die aus 282 
Mann beftand. Im Hausrudviertel hatte der Oberſt 
Dietmar Schifer fein Quartier zu Neuficchen am 
Wald aufgefchlagen : e5 lagen bort 194 Bauern ; 
in Peurbad) 26; — „auf ber Granit an bet Galla 
(je&t Sallat ) eine halde Meil Wegs von Peurbad) 
liegen in der Schanz 49 Mann;” — in dem Feld⸗ 
lager bei Holzing auf ber Heide befanden fid) Bauern 
und Soldaten 13435; und in einem zweiten Feldla⸗ 
ger daneben 874 ; ba5 Schloß Neuhaus im Mühl 
viertel hatte eine Befakung von 5ı Mann; in dem, 

Schanzen dabei lagen 458 Bauern, und 150 Sch -, 
daten. Die ganze Anzahl ber Mannfchaft des Auf⸗ 

gebothes betrug 4200. Mann ; bie gemorbenen ov» 
dentlichen Soldaten waren 800. 


Als Lohnung bekam ein Hauptmann monath- 
lid) 1oe Gulden; ein Faͤhnrich 30, ein Lieutenant 
19, 
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Relation allhier gethan, und nad) allem möglichen 
Fleiß die Sachen darauf foviel urgiret und tractiret 
worden, daß Wir zu dem Aflmächtigen verhoffen, 
e werde bei der Kaif. Mit. die Erklärung zu vete 
hofftem guten Contento erfolgen, geftalt dann ges 
dachtes Herzogen von Braunfchweig Liebden Unſerer 
getröften Zuverficht nad), (id) bald damit bei der 
Kon. W. und L. einftellen wird: daß wir eben heut 
glaublich berichtet worden, daß ihr an ben Graͤn⸗ 


. zen gegen ben im Stift Paffau liegenden Kriegspolf 


erft neulich eine Schanz aufgemorfen , in Meinung, 
wie fürgeben wird, demſelben Kriegspolf alle Pro⸗ 
kiant und Zufuhr dadurch abzuſtricken. So ſtehen 
Wir in den hoͤchſten Sorgen : wenn Ihr Kaiſ. Mit. 
eben- biefe Intention dabei vernehmen, es möchte 
eine unverhoffte Veraͤnderung bei ſolchem hen wohl 
diſponirten Werk verurſachen. 


Dieweil Wir Uns denn gegen Euch gaͤnzlichen 
verſehen, es werde eben ſo wenig, als Ihrer Koͤn. 
W. und L., auch euer Will oder Fürnehmen, viel⸗ 
mehr aber Euch allen angelegen ſeyn, die guten 
dorgeſchlagenen Mittel dahin anzunehmen, damit 
ſolche wit großer Mühe. gethane und erlangte prae- 
paration durch unnöthige Einwürf und Fuͤrnehmen 


nicht zerfchlagen werde; und bann ihr euch fonder 


Zweifel erindern werdet, wasgeſtalt Wir, bie fam⸗ 

mentliche in diefem Convent begriffene Gfur - und 

Fürſten, bie Kön. W. und €. zu Ungarn unter Uns 
| Ä (rom 
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Antwort Der Stände, 


Hochwürdigſter Churfürftz aud) Hochwuͤrdigſt 
und Dutchlauchtigfter Erzherzog. Euer Gfur. und 
Fürſtlichen Gnaden und Durchlaucht gnaͤdigſtes 
Schreiben vom 23. dieß iſt uns angeſtert den 24ten 
gleichwohl ſpaͤt Abends eingeantwortet worden, wel⸗ 
ches wir mit gebührender Ehrerbiethung empfangen. 


Die wir iun daraus mit hohen Freuden ver⸗ 
nommen, daß bie zwifchen der Nom. Kaif. Mit, 
Und zu Hungarn Kön. Mit, unſeren allergn. und 
dnábigíten Herren, vorgefallene differenzen , und 
derentwegen burd) E. Chur- und Fürftl. On. unb 
Drchl. gepflogene Handlung dahin urgiret und ttactis 
fet worden, daß durch des Allmaͤchtigen Huͤlf zu 
verhoffen iff, es werde durch allerhöchft gedachte 
Nom. Kaif. Mit. die Erklärung zu verhofftem gus 
feit Contento erfolgen, und des Herzogen zu Braun: 
ffmeig Fürſtl. Gnaden fid) bald damit bey auch 
höchſtgemeldtem unfern gnädigften König und Herrn 
einftelfen : alfo thun aud) gegen E. Chur » und Fürſtl. 
(5n. unb Drehl. wir uns unterthänigft und gehors 
famft bedanken, daß Sie uns foldhes gnaͤdigſt anzu⸗ 
fügen geruhen wollten, vorberift aber ſelbſten fid) 
der Sachen mit ſolchem Fürftlihen Eifer und unge⸗ 
(parten Fleiß unterfangen , und die gemeine Mohl« 
fahrt biefer Lande Ihnen fo vaterlich angelegen 
ſeyn laſſen. 


€ e | dy 
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anderer Schiffe im Paffauifchen Lager, Durchſuchung 
derfelben, Durchſtechung und Berderbung der Waa⸗ 
ten, babei audj der Landleut eigene Güter nicht 
vet[d)onet worden ; aud) auf bem Land mit Streif 
unb Ausritt auf die armen Unterthanen, und anberé 
höchſte Beichwerungen , bderentwegen die Unfrigen 
ſchon laͤngſt hohe Urſach, etwas anderes und meh⸗ 
reres zu beſſerer Verſicherung fürzunehmen, gehabt 
hätten, wenn fie ſich nicht beſſerer Beſcheidenheit 
und Glimpfes erindert haͤtten; welche Beſchwerun⸗ 
gen alle, ungeachtet ſtehender Tractation, fo gar 
sticht aufgehebt noch eingeftellet worden, daß aud) 
nunmehr fowohl einige aus den Befehlsleuten, al. - 
auch bie gemeinen Knechte fid) offentlih, und je 
mehr und mehr verlauten (agen , daß ijr Fuͤrneh⸗ 
‚men vorzüglich wider diefes Land gemeinet fen. 


Mir haben E. Chur unb Fürfil, Gn. unt 
Drchl. Schreiben alsbald nad) Wien mehrhöchtges 
bachter Kön. Mit. (bei welcher neben der anderen 
unirten Länder Ubgefandten auch bie unſrigen anjefjo 
fid) befinden) unterthaͤnigſt zugeſchickt, von Welcher 
' wir ferneren Beſcheid, weſſen wir uns zu verhalten 
haben, erwarten, weil ohne Deren Befehl und 9Bifs 
fen nichts vorn und, tod) aud) von ben Unfrigen 
fürgenommen wird. ' Beinebens bitten E. Ch. und 
Fürſtl. Gn. und Drchl. wir in unterthaͤnigſtem Ge⸗ 
horſam, Sie geruhen, inmaßen Sie bishero Dero 
Fürſtl. Eifer und Treue gnaͤdigſt und im Werk ſehen 

&c.a Korn 
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Beilage Nro. XL - 


patent des Landeshauptmannes an die Rebellen 
. im Machland. 


Sd Wolf Wilhelm Herr von und zu Volken⸗ 


ſtorf, auf Weißenburg Panierherr 2c. Landshaupt⸗ 


— ER ... 


mann ob der Enns, entbeuth denen Märkten unp 
Baurfchaften zu und um Spregatten, Gutau, Trags 
ein, Wartberg, unb an denen umliegenden Orten 
im Macjlandviertel bieB Erzh. Deft. ob ber Enns 
meinen Gruß zuvor. Mir fommt glaubwürdig für, 
wie ihr, die Unterthanen, auf ein Neues allein der 
Urſach halben gemaltihätig und mit gewehrter Hand 
zufammen laufen und rottieren, den Glockenſtreich 
hiezu ergeben, bie Paßorte verlegen, euch der Ein⸗ 
quartierung bet fünfzehn hundert Hagerifchen Knechte 


. mit Gewalt wiberfeßen, und euch fonften allerlei 


böfe Reden und Aufrührigfeit vernehmen Yaffen fol- 
let. Wann aber ſolch Werk des in dieß Land ges 
legten Kriegsvoltes, fo je&o Noth halber umquar, 
tieret werden muß, euch und den Eurigen ſowohl, 
als dem ganzen Vaterland zu Schutz und zum Be⸗ 
ſten gemeint, bie Sache aber allbereit an Ihr Kön, 
Mit. unterthänigft gebracht worden, Daher man ſtünd⸗ 
licher gnädigfter Reſolution gewaͤrtig ift, alfo, bag 
dieß Werk gar bald feine Endfchaft erreichen wird ; 
ihr aud) ofnebas wiſſet, welchermaßen durch bie 
Saif. Mit. Anno 1597 ergangene Interims: 
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verhütet, unb bagegen ihr unb das ganze Land in 
gutem Frieden, Ruh, und Wohlftand erhalten werde, 
Daran.befchieht der Kön. Mit. Willen und Meinung; 
ihr befürbert aud) euer unb der Gurigen felbft eigne 
Mohlfahrt an Leib, Hab, unb Gut. Geben zu 
Linz den 17. Auguſti 1610. 


Poßferiptum. Weil mit gleich in der Stund 
von ber Kön. Mit. Befehl zufommen, daß ich durch 
tauglidje Gommijfarien die Quartier ohne Befchwer 
bet Unterthanen nur auf etlich wenig Tag austheilen 
laſſen folle : fo wollen fid) die Untertbanen um (os 
viel mehr biefe kleine Zeit gedulden, und nichts Mi: 
derwärtiges fürnehmen , ſondern ſich gut Ruhe bes 
geben.- 


Patent der Stände an ii Siebe, 


Mir N. einer ehrfamen Landfchaft diefes Erzh. 
Deft. ob der Enns SBerotbnete entbiethen denen Maͤrk⸗ 
ten und Baurfchaften zu und um Pregarten, Gutau, 
Tragein, Wartberg, und an anderen Orten im gan; 
zen Machlanbviertel diefes Erzh. eft. ob der Enns 
unfern Gruß unb guten Willen zuvor. Mir haben 
gar ungern unb mit, ſonderer Befremdung vernom⸗ 
men, wasmaffen ihr, bie Unterthanen , an jeßt bes 
meldten Orten euch ahermalen: mit gewehrter Hand 
guíammen tottieret y unb biezu bem Glockenſtreich 


ergehen laßt, alles der Meinung, bie Einguartie 
XX 
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und bie lobl. Staͤnde in Erwaͤgung, daß ſolches ohne 
Schaden nicht ſeyn könne, nicht unterlaſſen , beedes 
«6r Kön. Mit. deswegen unterthänig zuzufchreiben, 
als aud) unfere Abgeſandten in Wien dahin zu bets 
mahnen,, bei Ihr Kön. Mit. unb den Raͤthen att 
zuhalten, damit ber Unterthan verfchonet, und das 
Volk wieder abgeführet werden möchte. Weil aber 
wegen überhäufter Gefchäfte bei Hof nod) Feine Ne 
* folution erfolget ift, fo find wir. doch derfelben gleich⸗ 
(am täglich und ſtündlich erwartend. Unterdeffen 
aber ermahnen wir euch ganz vaͤterlich und wohl 
meinend, ihr wollet euer und eurer Weib unb Kin- 
ber, aud) des lieben Vaterlands Heil und Wohl: 
fahrt bedenken, und dasjenige eine Fleine Zeit, ‚und 
bi5 auf verhoffende Nefolution gedulden, mas eure 
Benachbarten eine ziemlich lange Zeit gebulbet has 
ben, und nod) gedulden müffen, nnb bemnad) bie 
Mehren und Waffen ablegen, euch gu Fried und 
Stub begeben , und fonderlich gebenfen , wie ſchwer⸗ 
Tid) ihr euch wider Gott den Allmächtigen, wider 
bie Kön. Mit. als Seren und Landesfürften, wider 
eure Grund- und Bogtherren, wider das geliebte _ 
Vaterland, aud) endlich wider euch, euer Weib unb , 
Kind durch diefen Aufftand und Widerſeſſigkeit ver 
fündiget, und eben im bem ihr SBerfobnung fucht, 
euch nod) eine mehrere Laft auf den Hals leget, durch 
eine fleine Geduld. aber ein mehreres gewinnen möch- 
tet, inmaffen ihr von obgedachten unferen Herren Com⸗ 
miſſarien mit mehreren mündlich vernehmen werbet, ' 
MWo 
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Wegs hinter Paſſau ſammt zweien mit Handelswaa⸗ 
ren beladenen Schiffe kommen, daſelbſten durch den 
Obriſten Rame und deſſen unterhabendes Kriegsvolk 
alsbald ohne Fürwendung einiger Urſachen, unb uns 
geachtet daß fie fowohl im Stift Paffau, als im 
S érgogtbum Bayrn die fehuldige Mauth und Zoll 
richtig bezahlet, unb babeto des fhuldigen und fid)es 
ten Geleits billich genießen follen, arreſtirt und fitis 
gehalten worden. 


Nachdem nun x biefes folhe Sachen find, bie 
nicht allein den Reichs conftitutionibus ſtracks zumis 
bet laufen, fondern aud) fonften ein weit Ausfeben 
haben, unb zu mehreren Weiterung Teichtlich Urfach 
geben können: als haben Wir fowohl bei ber Roͤm. 
Kaiſ. Mit., unferm allergn. Herrn, als auch ber - 
Kön. Würden in Ungarn moffmeinenbe Grinberung 
yetban, unb zugleich nicht unterlaffen wollen, auch 
uch. Diefe Ding zu erfennen zu geben, nicht zweif- 
end, ihr werdet bannenfero fobiel abnehmen und 
pühren mögen, bag man darauf umzugehen fid) uns 
erſtehet, wie man die Städte durch ſolche Zunöthi« 
jungen von ben unirten evangelifchen Chur- unb 
gürften des Reichs trennen und abmenbig machen, 
inb alfo hierdurch bie Gegentheil zu ihrem Intent 
ind Vorhaben deſto befjer und eher gelangen mögen, 
ib demnach nicht unterlaffen, weilen dergleichen 
Sperrungen der Gommercien unb ‚freyer Iahrmärkt 
ud) unb bie Enten auch felbft mit berührt, und 
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vorzuͤglicheren Urkunden 


€t iftes ag ald haufen. 





Urkunden des Stiftes Waldhaufen. 





Fon der Stiftung eines Gonbentes regulirter Chor 
ven durch dem edlen Dtto von Machland ift in der 
'inleitung zu den Urkunden bes Klofters Baumgars 
nberg ſchon weitlaͤufiger Meldung gefchehen. Es 
(viget alfo bloß nur zu unterfuchen, warum das 
eue Stift zuerft den Namen Sabenich, oder Säb- 
ich, und nad) einigen Sahren ben Namen Waldhaus ' 
n erhalten habe. - Bei dem gänzlichen Stillſchwei⸗ 
ber Urkunden bin id) nicht im Stande, hierüber 
was Beftimmtes zu fagen; es fei mir erlaubt, eine 
.ofe Muthmaßung vorzubringen, bie man nad) Bes 
eben annihmen ober verwerfen kann. Der Biſchof 
eginbert erzaͤhlet in feiner Urkunde, — „daß ein 
wiffer (Edler, Dtto von Machland, eine Kirche 
if feinem Landgut an bent Drte, welcher St. So. 
wn an dem Bache Sabenick genannt wird, in der | 


of $t geſtiftet habe, daß ber Biſchof von polen 
eto 
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vorhanden, t. Habe fie aber mis éineni Urkunben⸗ 
buche a6gefd)tieben , deffen Verfaſſer ein febr genauer 
Mann geweſen ift, wie diefes einem jeden einleuchs 
ten wird, welcher ©elegenheit hat, bie nod) vorhans 
denen Originale mit feinen Abfchriften zu vergleichen. 
Vorausgeſetzt alfo, daß der SBerfaffet des Urfundens 
duches vecht gelefen und abgefchrieben habe, fo kann 
Fein Zweifel übrig bleiben, bag Säbnich der urſprüng⸗ 
liche Wohnort der regulirten Chorberren gemwefen fei ; 
von dem fie fich aber qus mir unbefannten Urfachen 
dorthin begeben haben, mo das nun aufgehobene 
Stift Waldhaufen geitanden bat, Diefe Auswan⸗ 
Derung wäre aber nicht auf einmal, fondern theilmeife 
gefchehen, bis ber Bau von MWaldhaufen fo vollen; 
bet war, daß alle Gonventualen dort ihre Wohnung 
auffchlagen Fonnten. Kür diefen Fall. ift e5 alsdann 
allerdinzs nöthig gewefen, daß ſowohl in Saͤbnich, 
als auch in Waldhauſen ein Vorſteher zugegen war, 
Der bie Aufſicht ſowohl in Nüdficht der geiſtlichen 
Sjausorbnung, als aud) der Deconomie beforgte, und 
ba lebten bann aud) zu gleicher Zeit zwei Pröpfte, 
sveldhes in den damaligen Zeiten eben nichts Unge⸗ 
wöhnliches war, weil man in mehreren Urkunden 
einen praepofitum primum et fecundum unter ben 
regulirten Chorherren, und bei ben Benedictinern 
einen abbatem et prapofitum jut naͤmlichen Zeit 
antrifft. 


Aus dem bisher Geſagten wird erſt eine Stelle 
25 Ww 
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au Tage oberhalb bes Marktes Sarmingftein anf 
dem Gipfel des Berges Trümmer eines Schloffes 
ſieht. Die Pfarr Gdbnidj ijt ohnehin ganz unge 
zweifelt Sormingſtein. 


Nro; t. 


Reginbertus epifcopus Pa[favienfis fundalios 
. nem. Ottonis de Machland ratam habet, 
illamqae . auget, 11406. : Ex autographo. | 


In nomine Tancte ét indiuidue ttínitatis, Re- 
ginbertus Dei gratia Patanienfis ecclefie epifcopus: 
Pium et iuſtum eft bonorum hominum deuótioneni 
erga deum diligentius confiderare. et quicquid in- 
tendunt in vinea domini plantare, -&ongruuxi duci 
mus cam illis huic öperam dere, pethoc utriusque 
honor augetur et conferuatur in terris, atque retrib 
butio que iwftof exfpectat cumulatur eis in; coelis: 
Notum ergo uolunius elfe omnibus Clirifti fidelibus 
tam prefentibus quami futuris quod quidam nobilig 
homo Otto de mahelant inftinétu fancti fpiritus ec: : 
elefiam in predio fuo in locó qui dicitur fancti Jo« 
hannis iuxta riuum labenikhe *) fundauit et cen. 
tum manfof pro remiffiorie peccatoruni fuorum et. 
fratris fuí Waltchuni et utriufque coniugif et om- 
niuni parerituni ſuoruni potenti manu fine alicuius 

| con: 





*) Dev tidne Sig Sarming . 
| ba. 
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Dunnenbàhc *). Croucen *). Grine m? Sahfen- 
chirchen +). .  Mitterenchirchen JH).  Porcionem 
decimacionif que Ottonem attingit in ecclefia Ualeu- 
uaha 4H. et ecclefiam Sineuuellenuelde Ttt) 
cum decimacioneque ad eam fpectat fratribuf ibidem 
Deo miniftrantibuf conceffimuf. Ut autem hec rata et 
inconuulfa permaneant: precipimuf. et prefentif pa- 
gine infcriptione fub figillo noftro in perpetuum 
comunimul,- Siquif autem id adtemptare prefump- 
ferit fciat fe iram et indignationem omnipotentif 
del incurrere, Huius rei funtteftef. || Gebeharduf 
de purchliufen. Chunrat de pilftein, et filius eius 
£ridrihc. ^ Chunrat marchio. Oudalrihc de per- 
-necco. Hartuuic de hagenauuo. Walthero de trai- 
Meme.  Hartuuich de Rauna. ^ Adelbrech et frater 
«ius Luitpolt de ftameheim. Chunrat de racale. 
«Gebehart dechadelhofefpergen. Adelram dechabe. 
JBaldemar et frater eius Diethero de halfe. Mar- 
«quart de uuefen. Hartmut de haga. Diterihc de 
Mimidaha. Roudeger camerariuf, Sigiboto dapifer. 
Hec 

— — — — — — 

Oimbach. 

*) Kreuzen. | 

) Grein, — | ! 

1) San. 

tt) Mitterkirchen. 4 


itt) Faubach an dir Mährifchen Gränze, 
itti) Simonferden in ntetüfterteldg, - 
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finio montis qui uulgariter hengiſt *) dicitur de 
nouo noftra concefhone fundatam cum uniuerfis 
eorum que iam culta funt uel excolenda decimacio- 
nibus. adhibito quoque baptifmi ac fepulture libero 
iure prefate ecclefie fancti Johannis ad ufus et fti- 
pendia fratrum fuperaddidimus. terminosque in hunc 
modum prefiximius et defignauimus. A gaihftetin 
ufque ad ecclefiam fancti Martini. Ab eadem eccle- 
fia ufque in uadum Greflenich. ab eodem uado per 
medium hohenberch ufque in entifchengrabin. Ab 
illo loeo et ualle per defcenfum maiorie trifnich uf- 


que in aridam trifrich. | Ab inde ufque in metam 


» pofiti lapidie. Ab hinc ufque in chlafinbach. In 


defcenfu chlafinbach ufque ad metam alterius lapi- 
dis, Deinde ufque in tiuphenbach. et per mea- 
tum eiusdem riuuli ufque in danubium. Idcirco 
autem predicte ecclefie taliter terminos defignaui- 
mus. quia locus ille paulo ante faltuofus et incul- 
tus nullis diocefianis terminis inclufus fuit. nnde 


noftre auctoritati terminos illi deftinare de ratione 


licuit. Tale itaque noftre donacionis. et conftitu- 
tionis factum. licet aftipulacione coniuerítium fra- 
| ) trum - 








*) $engft, ein Berg, an den bie Pfarr 9euffabtt angränzet, bei 
Ardader in Unteröfterreih. Alle Orte, ble Hier in der Urkunde 
namentlich angegeben. werden, find Doct zu fuchen. In Waid⸗ 
haufen fennt man fie wegen ber weiten Entfernung nit. Zu 
vergieihen iſt die Urkunde, bie weite unten Nro, Vi. vot 
fommt, 
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quentef, ad cultum diuine religionif dilatandum. 
Chrifti fidelibuf in pofterum prouidere. et de ftatu 
et profectu illorum pro: debito regie auctoritatif 
- oportune ordinare ftudebimuf. | idem nobis tam ad 
prefentif uite tranquillitatem. quam ad futuram 
beatitudinem promerendam profutnrum non am- 
-bigimus. Ea propter omnium tam futurorum quam 
 prefentium nouerit induftria. quod dominus Otto 
de machlant tam antecelloribus fuis. quam fibi 
, omnique pófteritati fuae in remillionem peccato- 
t rum [fuorum hoc remedium. contulit. quod de 
€ polleffionibus fuis in honore fancti Johannis ewan- 
£ gelifte. et fancti Stephani prothomartirif nouellam 
plantationem. | ad prepofituram Kanonicorum re- 
gularium ordinandam. diuina infpirante clementia 
inchoauit. Ad quam excolendam.a heinrico co- 
mite ratilponenfi partem nemoris, quod beinwalt 
dicitur. duce heinrico, marchione Cunrado an- 
nuentibus. eiusdemque particulae nemoris ufum - 


iP" 


remittentibus, comparavit, Huius inquam com- 

parate po/leflionis uniuerfi ufus nemoris, aque 

uici (fic). terre molendinorum. uidelicet in alcen-» 

fu fluuii fabenegge *). de hoc loco ubi intrat dar 
*" nubium ufque ad uicum qui ducit ad [anctum 
- "Georium.. et ad hyfpere fluuium **). et in huius 
" wu u defcen- . 


Ht " 

lé — — — M M — — —— 
"E *) Zarmingbach. 
x  X)9tpr. 


9 
4p oc rt lol 
Signum domni Cunradi romamdruip vegis fe 
cundi, . | B g - 


Ego Arnoldus cancellarius nice heinrici mo- 
guntini archiepifcopi et archicancellarii recognoui. 


Data fecundo Nonas Junii, anno dominicae 
incarnationis M. C. XL, VII, Regnante Cunrado 
xomanorum rege fecundo, Anno vero regni eius 
Am, 

Sigillum impreffum. 


Nro. IV. 


Reginbertus epifcopus fundationem Ottonis de 
Machland approbat, et bona Canoniae 
in JWWaldhaufen enumerat. 1147. Ex au- 
tographo. 

In Nomine Sancté ‘et indiuidue Trinitatis. 
Reginbertus dei gracia Sancte Patauienfis ecclefie 
epifcopus: uniuerfis Chrifti fidelibus in perpetuum 
amen, | 


Diuerfis huius mundi malis de die in diem 
zmagis ac magis inualefcentibus pauci funt, et rari 
qui vel ecclefias in Chrifto fundare uel fundatas 
et penuria rerum attenuatas largicione elemofina- 
xum fuarum ad laüdem et feruicium dei ftudeant 
zoborare. Ideoque necellarium eft valde ut nos 
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anubium:in afcenfu. fupra ufque ad riuulum iux- 
| ruptum Caftrum domine Helchin. et partem 
lue que Beinwalt uocatur. quam ab hainrico Tum- 
duocato ratifponenfi. —Hainrico duce auftrie et 
'hunrado Marchione ánnuentibus conparauit, Por- 
» ne aliqua lis de terminis ipfius filue poftmodum 
offüt oriri nos et terminos ipfius diftinctos huic 
ripto iuffimus annotari. Protenduntur fiquidem 
ermini ipfius filue a loco ubi fluuius Saebnich in- 
rat danubium. ufque ad callem qui ducit ad fanctum 
'eorium qui uulgo triezfirich uocatur. Ab hinc 
fque.ad, fluuium Yfper et in ipfius fluminie defcen- 
1 ufque ad fummitates montium Taxperch et 
iloks. et abhinc in defcenfu montium ufque ad 
cum ubi riuulus Baeidenbach intrat in danubium. 
Ianc inquam filuam in prefcriptis terminis fitam ^ 
um omnibus ad eam pertinentibus tam cultis 
uam colendis fupra dicto cenobio tradidit et pri- 
ilegio domini Chunradi Regis confirmauit. Tra- 
idit etiam ſupradicto cenobio. villam in fchater- 
: *) cum omnibus ad eam pertinentibus.: et in 
angaewe ecclefiam fancti Michahelis et omne pa- 
-imonium fuum quod ibidem habuit preter Ca-. 
rum Lebenfain. et in foro Julii mediam partem 
ille que tricfíhenc uocatur cum eius appendiciis: 
ratis fcilicet pafcuig Vinetis et oliuetis,  Ecclefias 
quo- 





*) Schotterle an ber Maͤhriſchen Gränze unweit Lan, 


Áá3r1 ^ 


ninifterialium neftrorum confilio prenominato ce- 
ıobio per manus hainrici. ducis et Marchionis au- 
trie perpetuo pollidenda contulimus. Et ecclefias 
jualdam parrochiales ad nos pleno iure fpectantes. 
ridelicet Munichfpach et Mitterchirchen. Saeklin. 
Niwnftat *). S. Thoma **) et in omnibus earum 
't fupradictarum ecclefiarum terminis tam cultis 
juam colendis terciam partem decimarum. In par- 
ochia uero Saebenich in qua ipfum cenobium fi. 
um eft decimam totam et indiuifam tam in cultis 
[uam colendis. In parrochia uero lancti Georii 
luas partes decime quas in ipfa parrochia iure he. 
editario pofledit et a nobis in beneficio inmediate 
‚abuit. nobis ut fue nouelle plantacioni conferre- 
nus libere refignanit. In quo eius peticionibus an- 
iuentes eidem Monafterio ipfam decimam tam in 
‚ultis quam colendis pro ftipendio fratrum contu- 
imus. faluis tamen iuribus parrochialibus in deci- 
nacionibus tercie partis. Preterea dimidiam par- 
em decimarum in tribus parrochiis., Staeutz **). 
’alwa +). Gabaths ++). in feudis. -manfis, curti- 
us. areis. agris. vinetis. in omnibus decimacio- 
DON | | nibus 





*) Neuſtadti In Untetbfierreld). Ohne Zweifet iR ed die nümtide 
Pfarr, von welcher oberf Nro, II. Meldung geichaß. 


**) €t. Thoma oberhatb Windhag im untern Mühlvierter, 


**) Stay. +) Zaubach. it) Gaubitſch. Wie dieſt Orte. Lagen 
n bet : Süden Granze. 


aucte: volehtes domimm Walchunum fratrem ip: 
ius domini Ottonis et heredes ipfins poft ipfum ad- 
ıocatos fupér memorato Monafterio conftituimus 
ub pena exconmunicationis firmiter ihhibentes ut 
iec ipfe dominus Walchunus rec aliquis heredum 
uorum nec quifquam alter pollmodum ipfis. qua- 
unque forte fuccedencium aduocatorum' aliquod 
eruiciumi a fratribus dicti Monafterii uel ab homi- 
ibus ipforum racione aduocacie aliquatenus exi- 
ere prefummat [ed tantum diuihe rcmurneracionis 
ıtuitu ipfos ab inuafione et niolencia malignorum 
ominum defendere ftudeat. Nullum quogüe fibi 
ıbadnocatum hiír de peticione fratrum ipfius Mo- 
afterii fubrogare prefummat. Nos igitur fepedi- 
tum Monafterium cum illue et nunc collatis et 
oftmodum conferendis in noftram et Beati Ste; 
hani prothormartiris protectionem fáfeipientes au- 
-oritate dei patris et filii et fpiritus fancti. Apofo- . 
rum Petri et Pauli, Johannis ewangelifte. Ste- 
aanj prothomartiris. et poteftate qua nos fungi- 
ur precipimus fub pena etterne damnacionis Ar- 
iter inhibentes ut nullus fuecefforum nofrorum 
*c alter quifpiam fiue ecclefiaftica fiue lecularie 
:rfona prefcripta ipfius Monafterii iura infringere 
>] res ipfius inuadere uel quocumque modo ufibus 
atrum ibidem. deo fetuiencrum fubtrahere prefum- 
at. Siquis autem quod Deus aäuertat heme no- 
"am inftitucionem et donacionem pofimodem au- 
. neffario (fic) ucl infringere temptauetit uel in- 
€ c Taxe 


clefie Patanienhs. gitorum hömina fübfcripta fuht. 
€ Albinüs Prepofitus;  Rudibertus Decanus, Chuni- 
linus archiprefpiter (fic). Gerboto archiprefpiter. 
Adalbertus Cuftos, Hainricus [colallicas, Sighar- 
dds, Fridericus. Jacobus. Ortauianus. Otto cano: 
niti, ‘Ex miniftérialibus. Margiardus de Wefen. 
| Audigerus Jüdex, Hattmudus pincerna. Sibito da- 
x pifet  Rudigerus Camerarius. Walchunus de fhal- 
* tarn, Adalbertus de Chrenteinge. Otacher de Wae- 
= dech.  Udalticas de Taubrechtíhaufin; Ex nobi- 
€ libus Hertwicus de Hagnaw.  Pabo de tzolling. 
2 Hadmarus de. ahufin.  Ditricus de Paungarten. 
Z Wernhardus de Horbach,  Hartmudüs de Hage. 
* Ditricus de Smidaha. et alii quàm plures. 


Sigillum pendens, - 


n 


Es ijt ein. offenbates Verſehen des Notare, 
ber diefe Urkunde :verfaßte, daß er fhrieb: Acta — 
fuünt*, . . VI Idus Mai, und gleich darauf wiebet 
XIII Idus Mai, 


s Obwohl tiefe biſchöfliche Urkunde früher als 
Das Diplom des Koͤniges Conrad verliehen wurde/ 
CReginbert fagt: Data XVII Kal. Junii, nämlich ben 

s x6ten Mai, und Conrad: Data "fecundo Nonas Ju- 
ixxii — ben 4ten Junius) fo macht bod) Reginbert 
dfeon Meldung von der koͤniglichen Befkätigung: pri- 

sxzilegio domini Cliunradi Regis eonfirmauit. — Oca 

ei Gea. wow 
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ecclefias quaedam quae tam ipfe quam patres fui in’ 
territorio patrimonii. [ui fundauerant. cum: omni 
iure quod in.eis racione 'fündi habuit ius fcilicet 
patronatus'et dotem earumdem ecclefiarum fupra- 
dicto Monafterio donauit, Parrochiam- fcilicet in! 
Scbnich . in: qua ipfum moßalterium fundatum eft. 
ct Chrutzen. Newnchirchen et Chunighwifen. Dun- 
ninpach et ecclefiam fancti Georii. — Nos etianr 
deuocionem ipfius prefati domini Ottonis intuentes 
Ecclefias quasdam Parrochiales ad nos pleno fure 
fpectantes uidelicet Munichfpach. — Mitterchirchen. 
Saechlin. Grine. cum omni iure quod in eis habui- 
mus iure fcilicet patronatus. de conmuni cathedra- 
lium et minifterialium noftrorum confilio preno- 
eninato cenobio donauimus perpetuo polfedendas 
Cfic).. Preterea ne quifquam fuccefforum noftro- 
rum fen prefati domini Ottonis quacunque forte 


"uccedencium in omnibus fupradictis ecclefiis iua - 


»atronatus fibi prefumat in pofterum ufurpare de 
:onfenfu domini Ottonis et de bono confilio cathe- 
Kralium noftrorum fingulas prenominatas ecclefiag 
am a nobis quam ab ipfo domino Ottone fepedicto 
aionafterio donatas in euidens fignum debite et 
>erpetue poffeffionis iuris patronatus: prefato ceno- 
»io fuh annuali 'cenfu perfoluendó perpetug.tradi- 
wıus obligatas. Ecclefiam uidelicet Munichfpach fub. 
‚enfu duodecim folidorum denariorum ufualis mo-, 
aete. . Ecclefias uero Nywnchirchen. . Chunigfwi-, 
«cn, Senct Georii, Dunninpach fuly cenfa. dimidii, 
NOW 


, 
/ 
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atque multiplicandae fpiritalis providentiam poffeffio- 
nis (fic). Inde eſt. quod regularium canonicorum 
ecclefiae fancti Johannis deuotionem attendentes. 
et defectum in exterioribus. ftatuimus confilio et 
ammonitione noftrorum religioforum aliquod fpiri- 
talis incrementum honoris et confolationis fubfidi- 
um temporalis in predicta beati Johannis Saebeni- 
che ecclefia, cum enim nobilis quidam noftrae dio- 
cefis Otto videlicet piae recordationis de Machlant 
fancti fpiritus infpiratione ammonitus. canonicae 
converfátionis regularibus fratribus in loco fupra 
nominato eccleliam conftituerit. eamque prediis at- 
que mancipiis fundaverit. et ei auctoritate piiffimi 
xegis Chonradi adhibita. terminos novae et adhuc 
incultae polfeffionis deftinaverit. nos quoque infra 
eosdem novalium terminos qui in privilegio domi- 
ni Chonradi regis fuper hac donatione confignato 
diftinguntur (ic). fpiritalem regendae plebis curam 
(ccundum integrum plebanae officium amminiftra- 
&ionis, cum univerlis eorum quac iam culta funt 
five colenda in eodem nemore decimationibus. con- 


' 1ulimus eidem ccclefiae. falvis tamen et inviolatis 


. . . . 4 . .x 
omnium adiacentium termin!s ecclefiarum. Ne 
vero huius noftrae tenor donationis lateret hdeles 
ptaefentes five futuros. neve cavillationis undecun- 


que fufeitandae occafionem praeberet quatacunque 


-temporum lengitudo. hoc noftrae inftitutionis do- 
num per praefentis paginae fubícriptionem et no- 
ftrae inpreflione auctoritatis confitmgvimus. Acta 

| | auLem 
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quod 'quaecunque homo feminauerit, haec et me 
tet. Et ficut deus nlchil inpunitum , fic nec ali- 
quid dimittet irremuneratum. Hac fiducia animati, 
omnibus Chrifti fidelibus notum facimus tam fntue 
ris quam prefentibus, quod nos inducti precibus 
lilecti fratris noftri Selkeri prepofiti et fratrum ſuo- 
ium de cenobio fancti Johannis in Schnich, quan- 
dam eccle&am in monte, qui uocatur in vulgari 
Hengft, in confinio Aradakcher in honore fancte 
Crucis confecrauimus. Fundum autem huius Ple- 
Jezane (fie) quedam nobilis mulier Chunegunllis 
:um duobus filiis fuis Herbordo et Karulo, aute- 
juam manus eonfecrationis inpoluillemus, cum 
ına area, que ex auftrali parte ádiacet cimiterio, 
id altare fancti Johannis in loco prefato potenti ma- | 
iu abfque ulla contradictione et conditione tradi- 
lit et delegauit, et decem folidos a prepofito Sel- 
cero.in recompenläcionem recepit. Terminos au- 
em eiusdem ecclefie, ficut predeceffor nofter Re- 
‚enbertus pius atque Katholicue epifcopus prefixit 
t defignauit *), nos defignauimus, hoc interpa- 
entes et adiicientes, quod controuerlia, que agi- 
abatur inter dilectum fratrem noftrum Udalricum 
-rdakchercenfem prepofitum , et fratres de Sebnich 
« terminis decidimps. IRi autem ſunt termipi. A 
raizfieten ufque ad ecclefiam [fancti Martin, Ab 

220 eadem - 


— — 
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*) Hieruͤber IR Nro. D. Tu vergleichen. 


TE 


t Ginganae zu ben Mrfunden bes Stifteß Wolthen- 
u ift geſagt worden. 


Nro. vm. 


Jiepoldus epifcopus Paſſavienſis atteſtatur, 
praepofitum Valdhuſanum bona Cano- 
niae in Königswiefen Rudigero de Minn« 
pach foluminodo ad dies vitae erga- an- 
nuum: cenfum pofhdenda conceſſiſſe. In- 
tra annos 1173 ei 1199. Ex cod. trad, 


Dipoldus dei gratia Pat, 'epifcopus.. Clarefcat 
refencium noticie, et futurorum innotelcat me- - 
norie, qualiter in prefencia noftra aput Tulnam in 
aemoria omnium animarum nobilis vir Rudigerus 
e Minnpach propria ductus voluntate manifeftauit, 
uod dilectus in Chrifto Alius nofter Heinricus pre- 
ofitus monafterii fancti Johannis in Waldhaufen 
offeffiones, quasiam dictum monafterium in foro 
‚unigfwifen habere dinofcitur, ei fingulis annis 
uoad ipfe uiueret, ad cenfum et ad penfionem 
uodecim.folidorum cum coniuencia fratrum fuo- 
um dimifit, Hac tamen condicione interpofita; 
nod eo decedente liberi ipfius nullam in predictis 
'offeffionibus habeant diſpenſandi iufticiam et facul. 
ateni, fed libere et-fine ongaria qualibet ad uſus 
wefati monafterii debeant redire. Huius rei teltes 
nnt. Otto Prepofitus Patauienfis, Wolfkerus pro» 


nu 
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totius poftetitatis prefatam ecclefiatu fuper eodem 
predio inquietare prefumat, — Huius ergo eoniuen- 
cie (fie) paginam inpreflione figilli noftri conür- 
mamus, et. [ubfcriptis teftibus roboramus. ^ Der - 
Codex läßt aber die Zeugen und das Jahr hinmeg. 
Wolfker iſt von ı 19i bir 1204 Biſchof zu Paffau 
gewefen. 


Nro. X, 


Leopoldus Dux : duftriae liberat Canoniam 
ab omni theloneo in urbe Stein, et in Da- - 
nubio hucusque perfolvendo. 1204. Ex 
Autographo. | 


Ne prefentif etatif negocia obliufonif confu- 
mat tinea nel malignancium ficut feri folet corrum; 


pat inuidia litterarum et teftium imdigent indicio 
confirmari. Sciant ergo tam preféntes quam polteri 
quod ego Liupoldus dei gracia dux tam auftrie quam 
ftyrie paupertatem et penuriam zenobii fancti io- 
hannis in. Walthufen uidens non modicam. fitum- 
que loci ipfius durum fatif et afperum confideranf. 
ftatui fratribus deo ibidem militantibus in remiflio- 
nem peccatorum meorum aliquam fubfidií conferre: 
-confolacionem. Nunc ergo remitto eif et omnibus. 
Apforum fuccefforibuf in remedium anime mee et 
emnium parentum meorum defunctorum Muttam 
serum fuarum et annone in ficine bucufque nobis 


zlebitam. et tranfitum ipfis et nauibus ipforum tam 
á Vox- 
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; Walthufen patauienfis diocefis in fpccialem rcgie 
aicftatis . protectionen accepimus ita quod fiquig 
lem monafterium indebite moleftare prefumpferit 
iriam noftram fe nouerit offendiffe, | Siquis autem 
ontra prefentem paginam aliquid adtemptauerit. 
m dictum monaíterium in perfonis uel pofleffio- 
ibus. in rebus mobilibus uelimmobilibns preter iu- 
iciam inquietauerit. indignacionis noftre pericu- 
im fe non dubitetincurriffe. Data aput auguſtam. 
I. Bl. aprilis. indictione prima. Ánno regni no- 
à romani primo. 


Sigillum pendens fuit. 


Friederich fing bie Jahre feiner Regierung in 
yeutfchland vom 6. Dezember 1212.30 zählen att *). 
jegentwärtiges Diplom weicht von ber damaligen 
wöhnlichen Form febr ab, unb gleicht einigermaf- 
n demjenigen, weiches et. dem SKlofter Göttweih 
'tlieben bat **). 


Nro. ° 








*) Chronicón Gottwicenfe , P. 455. Helwige Zeitrechnung zu 
Erörterung der Daten in urkunden für Deutſchland. p. 4 


*") Chron. Gottw. p.' (i 
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clefiam. Cetera vero predia prefati doniini Hein- 
rici in terminis fint parrochialis ecclefie. Sed et 
hoc annexum eft, ut decima unius curie in Sech: 
fendorf, quam Perngerus detanus in Ardakcher 
eiusdem ecclefie tunc facerdos hucufque iure fuo 
receperat, eo decedente de cetero in ufüs cedat ple- 
bani de Sechfenkirchen. Ad compofitionis qnoque 
huius remedium et firmitatem emptum eft predio- 
lum quoddam in Sechfen, et folutum precio utrius« 
que adverfariorum, ut in ufus predicte cedat par- 
rochie, et fit in fignum et memoriale huius deci- 
fionis fempiternum. Et ut hec rata et inconuulfa 
perpetuo perfeuerent, prefentemi paginam figilli no- 
ftri, impreffione, et teftium fubfcriptione comuni. 
raus. Sunt autem hii teftes; Herrandus prepofi- 
tus in Waldhaufen. ' Perngerus decanus de Ardak- 
cher. Chunradus plebanus de Mitterkirchen. Et 
alii quam plures teítes fide digni. 


Herrand war Propft in Waldhaufen von 1227 
X5 1232 *); aud) Gebhard tratt fein Bisthum 
1232 ab **), 


- 


Nro. 





*) $obened , 7T, XI. p. 765. 
**) Hanfız, p. 874 
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Poumgartinperge, et in S. Nycalao, et in S. Flo- 

riano prepofitis, et licet propter potentiam adverfe 

partis infra annum non potuerit nancifci polfeffio- 

nem, tamen elaplo anno verus fuit polffeffor fecun- - 
dum conftitutionem Lateranenfis Concilii: Contin- 

git interdum. .et ex. III. de of. iu. or. Paftoralis. et 

quod fpoliatus ellet fex ànnis polffeffione illa. - Item 

propofuit, quod lis erat conteftata per reſponſio- 

nem comitiffe de Pilftein, que coram iudicibus pre- 

dictis pfoteftata fuit, quod predicte decime mee 
funt proprie, et auctotitate mea Álbero de Arnftein 
eas poíffidet. Unde lite conteftata teftes erant re- 
cipiendi , et ad diffinitam fententiam procedendum 
per iura. ex. i, de dolo et contum. Prout, et de 
teftibus. In nomine domini. et III. et VIII, De- 
creuimus. et ex III. ut lite. Quo frequenter. Et 
hec omnia probabat per inftrumenta iudicum dele- 
gatorum. Judices interlocuti funt, quod velint 
audire teftes fuper poffeffione decimarum. 


Marquardus facerdos et canonicus eiusdem ec- 
<lefie iuratus dixit, quod ipfe interfuit quando iu- 
«lices delegati, Abbas de Poumgartinperge. et de 
S. Nycolao. et de S. Floriano prepoliti pollelfionem 
«lecimarum in: Sinuwelvelden adiudicaverunt mo- 
mafterio Walthufin. et quod dominus Symon facer- 
«los et canonicus eiüsdem ecclefie miflus a prepo- 
fito, ut culligeret easdem decímas, repulfus fuit a 
alomino A. de Arnítein, et ab hominibus fuis. et . 
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-ani, iudices delegati a domi- 


> is iudicum delegatorum, 

— e a. publicatis adteftationibus, 

> e 6% ‚em mulierem de Pilftein pro- 
- . . . 

- A et quia auctoritate eius Albero 

> Gm . TE 

7 e. 4t monafterium Walthufen decimis 

- X, e. ‚en,  Sufpendimus tamen fententiam 
- 9» ativitatem S. Marie, quod fi ipfa medio 

P . oa 
» non refipuerit, extunc erit ligata predicta 


ınicationis fententia, et non folum ipfa, fed 
Jmines ipfius, excepto baptifmo parvulorum, 
penitentia morientium, ecclefiaftica carebunt 
.O0munione. Data anno ab incarnatione domini, 
M. CC. XXX, In divi&one Apoftolorum, apud Ane- 
fum in ecclefia fancti Georii, 


Trıa figilla appenfa, 


Epiftola comitiffae de Peilflein ad Alberonem 

—  « de Arnfiein. | Sine nota anni, Ex auto» 
grapho. = 

E. comitiffa de Pilefteine, Al. de Arnfteine 

^ falutem et omne bonum. Scire te uolo quod do- . 

minus papa.;4 Cunum verbum legi non. potefl ; vi. 

detur tamen [uppleri debere :: iudices) dedit: contra 

me fuper decimis in Sinwelden duabus vicibus. et 

: ego citata ab illis feci quod . .'. (dua verba legi. 

| won po[Junt:) et quod perfuafum, eft mibi ab illis 

| ' XX 
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[uam racionabiliter excufavit. Unde nos in nego- 
cio de iure debuimus procedere. Prepofitus itaque 
in audiencia noftra propofuit, et tam per teftes 
quam per inftrumenta probavit, quod per alios 1u- 
dices dudum millus fnerat in polfeffionem caufa 
rei fervande, ac poftmodum per nos verus fuit pof- 
fellor declaratus, et quod domina comitilla fe non 

defendendo prioribus iudicibus nec nobis, exco- 
municationis vinculo fuerit innodata. Ipfa quoque 
comitiffa in iure confe[fa eft, fe fuiffe excomunica- 
tam, et petendo abfolutionem iuratoriam cautio- 
nem preftitiffe, quod coram nobis iufticie pareret. 
Nos igitur auditis et intellectis et diligenter exa- 
minatis, que dieta funt et lecta, quod euidenter 
conftitit nobis, prepofitum verum de 'iure exiítere 
poífefforem. dicte comitille fub debito preftiti iura- 
menti mandauimus, quatenus dicto prepofito pol- 
[effionem predictarum decimarum dimitteret. et 
illa prehabita deliberacione mandatum noftrum hu- 
militer fufcepit, fepedicte renuncians poſſeſſioni. 
Auctoritate ergo, qua fungimur, confirmamus pre- 
pofito fepedictam poífeffionem illarum decimarum, 
impendentes ei canonicam defenlionem et exgomu- 
nicantes omnem, qui eum in eadem pollelfione in:. 
juietare prefumpferit, Huius rei teftes ſunt. Abbag 
de Sitenfteten. Magifter, Ulricus de Gerften. Mar- 
quardus Canonicus de Waldhaufen. . Magifter Got- 
[Ichalcus de Munfpach. Magifter Fridericus de Ner- 
len. et quam plures alii teftes fide digni, Data... 
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‚rum prepolti et conuentus fupplicacienibus an- 
nuentes idem tefcriptüm renoüamus et de plenitu- 
dine imperialis gracie confirmamus. — Mandantes 
et fub interminacione gracie noftre firmiter preci- 
pientes. quatenus nullus fit qui predictos prepofi- 
tum et conuentum contra prefentis renouacionis et 
confirmacionis noftre paginam prefumat temere mo- 
leftare. Quod qui prefumpferit indignacionem no- 
ftram fe nouerit íncurfurum. | Ut autem predicte 
xenouacionie et-confirmacionis gracia eidem prepo- 
fito et conuentui ac ipforum Monafterio inuiolabili- 
ter obferuetux. prefentem paginam confcriptam fi- 
gillo noftre celfitudinis fecimus roborari. . Teftes 
funt hii. Venerabilis Sifridus Magnuntinus Archi- 
epifcopus. Ecgebertus Babbenbergendis. S. Batil- 
ponenfis imperialis aule Cancellarius. Rudegerus 
Patauienfis. Conradus Friüngenfis epifcopi, Otto 
Comes palatinus Reni Dux Bawar. Heinricus Lant- 
grauius Thuringie... (fic). Dux Karinth. Mar- 
fchalcus Heinricus de Babbenh. (fic) et alii quam 
lures. Actum Anno dominice Incarnacionis 
MCCXXXVI. (fic) Menfe Febr. X. Indict. Datum 
apud Wiennam Anno Menfe Indictione prelcriptig. 


Sigillum deperditum, - 
Da ber Kaiſer Friederich im Jahre 1236 erſt 
mad) den Weihnachts » Feiertagen, die er in Graͤtz 
äubrachte, feine Neife nad) Wien anttatt, fo Fan 


459 


deant ufurpare, Cum etenim ecclefiam fepe no- 
am foueamus. et uita comite fauere uelimus fpe- - 
lli gracia et fauore. omnibus offenfis et grauami- 
us ipfius uolumus refiftere. et promotioni eius 
endere cum effectu, offenfores ipfius tamquam 
>prios iudicialiter, et hoftiliter perfequentes. Ut 
c ergo que tenore prefencium: fpondemus in ro- 
r perpetuum redigamus prefentem' cartam fuper 
c iuffimus confcribi quam et prepofito et conuen- - 
| eiusdem loci in manifeftacionem collate gracie 
' noftri figilli munimine afhgnamus. Teftibus 
em donacioni prefentibus annotatis, Qui funt. 
inricus Tumprepofitus Patauienfis. .Luipoldus 
banus Haimburch. Magifter luipoldus protho- 
tarius nofter. plebanus in Brobsdorf. . Ulricus de 
rs. Gotfchalchus notarius. Johannes et An- 
'as capellani noftri, Otto de Sleuntz, Heinri- 
| de Seuelde, Ulricus de Chirchlingen. Gun- 
:harus et Ditmarus de Steir; "Ulricus de Hin- 
perch. Heinricus et Chunradus fratres de Ze- 
gen. Plures equidem aderant huic donacioni 
tre folempniter facte quorum omnium nomina 
rimere non oportet, 

Acta ſunt hec in Chrems anno ab incarnacione 
mini. M. CC. XL. pridie Kal, februarii, Tercie 
ime Indictionis, 


Sigillum pendens. - | 
: “rs, 
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et Styxie. et Marchio Morauie. Omnibus hanc 
litteram infpecturis Salutem. Cum Ecclefiam Beati 
Johannis apoftoli et euangelifte In Walthufen fo- 
uere femper uelimus fpeciali gracia et fauore. pro- 
mocioni eius intendere cupimus curn effectu. Pau- 
pertati fiquidem dicte ecclefie confulentes. intuitu 
liuine remuneracionis fratribus inibi deo famulan- 
tibus banc graciam indulgemus. ut prouentus illos. 
jui Marichvuter vulgariter nuncupantur. in pre- 
liis ipforum ad mos hactenus pertinentes. in fub- 
idium prebende fue. ufibus propriis debeant uen- 
licare, Ut hec ergo. que tenore prefencium fpon- 
lemus. in Robur perpetuum redigamus. prefen- | 
iem cartam fuper hoc conícribi iuffimus. quam et 
Prepofito et conuentui eiusdem loci in manifefta- 
ionem collate gracie fub nofiri Sigilli munimine 
Mffignamus. Teftibus eidem donacioni prefentibus 
mnotatis, Qui funt. Otto et Chunradus comites 
le Hardecke. . H. (fie) pincerna de Habichsbach. 
Shunradus de Hinterperch. Otto de Miflowe. Al- 
‚ero de Chunringen.  Dapifer de Velsperch. Ul- 
icus de Habspaeh. Heinricus de Hackenberch. 
Wolfkerus de parowe. Teutonici. Pocfíco. Houl, 
Borffo. Tmilo et Chuno fratres. Bohus filius 
Terronis. Benis Camerarius curie noftre. Janczo 
st Hartlibus fratres. Milits. (fic). Rugerus lon- 
gus. et alii quam plures. Acta funt hec anno 
dominice incarnacionis. . M. CC. LII. Decime 
Indictionis. Datum spud Heimburch. per ma- 
| num 
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dicte ecclefie debeat nendicare. Sed eos. qui pro 
tempore in memoratis locis Iudices fuerint aut Pre. 
fecti. .polTefhonibus denominatis conftituimus de- 
fenfores etc. 


Alles Uibrige ift wörtlich aus bem Diplom des 
Herzoges Friederich abgefd)rieben, welches fchom 
Nro; XIV. eingerüde if. Die Zeugen find bie 
nämlichen, mie in.dem gleich vorhffgehenden Dis 
ꝓplom Nro. XVI,; nur find Einige mit einer Heinen 
Veraͤnderung der fBudjítaben gefchrieben: Ulricus 
ele Habichfpach, Pofchco, Militfus; oben hießen 
Bie: de Habspach, Pocfco, Milits. 


Acta funt hec anno Dominice incarnationis. 
*SI. CC. LII. Decime Indictionis. Datum apud Heim- 
2urch. per manum magiftri Willehalmi. XIII, Kal. 


Marcii. 


— 


Sigillum. pendens. 


Nro. XVIIII. 

"ncorporatio parochiae Mitterkirchen per epif- - 
cópum Ottonem facta 1256. Ex cod. 
trad. | | | 
Otto dei gratia Ecclefie Patavienfis epifcopus 

c, Ad inftanciam et peticionem dilectorum in Chri- 


«o fratrum friderici Praepofiti et conuentus Sancti. 
»hannis Ewangelifte in Waldhaufen penfati= ei. 
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iel prefuniant, fed pocius &os; qui in dicti 
pro. tempore Judices fuerint, polfeffionibus 
otatis in hac forma debeamus €onftitaere de: 
res; ut nichil aduocacie noftre, aut thiclo- 
(ie pretextu à fepedictis prediis teneantur uel 
ant dfurpare. Nos igitur Predeceflorum no- 
um adinftar Ecclefia prelibatam in fuis Juti- 
et graciis fouere fauore volentes et gracia [pe: 
, ut et nobis bonorum operum fuorum ſuſtra- 
ıd uite prefentis comoda et eterne felicitatis 
ciant incrementa, prefatas libertates, Jurá; 
ciories, et gracias .fepedicto conuentui et Ec 
» indultas , prout prefentibus exprimuntur, de 
ındaneia et plenitudine gracie [pecialis admit: 
s, approbamus, Innoudamus, et preſentis ſerip- 
atrocinio conmminimus. Nulli ergo hominum 
| noftre Innouacionis paginam liceat infringere, 
juomodoliber perturbare, Siquis üero in con- 
um quicquam attemptare prefunipferit, indig- 
;)nem noftram : ipfo facto fe nouerit incutriffe. 
iius rei teftimonium et cautelam prefens [crip- 
Sigilli noftri munimine Juffimus roborari. Te- 
85 qti prefentes aderant; annotatis, et hit 
, Vit nobilis Ulricus de Touferá; Viti fire: 
Liutoldus et Hainricus fratres de Chunring. 
hanne de Meyflow. Maríchaleus Auftrie, Fride: 
| Dapifer de Lerigbach. Albero de puecheim. 5 
us de Capella. Otto de Volctieinftorf, Chun: 
s de Capella. Johannes de Ror, et fridericus 
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rem geftam uel prepofitus fiue quis alius ad alios 
ufus quam fratrum poffit tranfmutare, volo, wt 
abinde fratribus in aduentu domini et in Quadrage- 
fima pilces debeant prouideri, hoc adiuncto, fi fe- 
cus Quis egerit, quod proximus heres meus facul 
tatem habeat dictum remedium (fic) in fuos ufus 
reuocare,. Ceterum ut res effet ftabilis, figilli mei 
munimine factum cenfui roborandum,  fubaratis 
eorum nominibus, qui facto, dum fieret, aftite 
runt. Chunradus plebanus in Mitterkirchen. Got- 
chalcus plebanus de Munfpach. Rugerus plebanus 
in Chreutzen. Ulricus de Sechfen. Juberto de do. - 
no. Chunradus de Plafenftain. Wetzlo de Tanne. 
Alramus de ?runlinfperg. Ulricus de Hard. Alber- 
tus frater eius. Schroto de Letten, Paldungus de 
Strantzendorf. Ulricus de Imizing. Ainbicus de 
Wagrain. Orto de Mitterkirchen. Heinricus de In- 
nerveld. Heinricus de Valba. Heinricus de Reich- 
naw. Chunradus de Mitterberch. Hainwicus de 
Schaterle. Rudolfus Schiezz. Heinricus de Hew- 
al. et alii quam plures, 


Nro. XXI. 


Fridericus Pulcher. confirmat Canoniae pof- 
felfionem in Schaterle. 1320. Ex auto» 
grapho. u 


Fridericus dei gratia Romanorum Rex fempex 
Auguftus. Uniuerfis quibus prefentes often(e. ne 


, am 
/ 
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Nro. XXV. 


Fridericus Pulcher confirmat privilegium Al- 
berti Ducis. 1331, Ex autographo. 


Fridericus Dei gracia Romanorum Rex fem. 
per Auguftus. Uniuerfis Sacr Romani Imperii f. 
delibus prefentes Litteras infpecturis, Graciam fu- 
am et omne bonum. Accedentes "noftre maieftatis. 
prefenciam Honorabiles et religiofi viri, Wilento 
Prepofitus, et Conuentus Ecclefie Sancti Johannis 
Ewangelifte in Walthufen , deuoti noftri dilecti, 
quoddam priuilegium a diue recordacionie domino 
Alberto Romanorum Rege, Genitore noltro Kariffi- 
mo, ipfis innouatum, noftris confpectibus obtule- 
runt, fupplicantes noftre eminencie humiliter et 
deuote, quatenus idem priuilegium a,predicto do- 
mino Alberto tunc in minoribus conftituto indul- 
tum ipfis et conceffum innousre, approbare, et 
confirmare de benignitate Regia dignaremur. Cuius 
quidem Prinilegii de verbo ad verbum tenor talis 
eft, Nun folgt das Diplom, wie es oben Nro, XXII, 
zu leſen ift. 


Nos vero predictorum prepofiti et Conuentus, 
ecclefie memorate, quorum utilitates et comnioda 
procurare et indempnitatibus ac difpendiis. precaue- 
re, ex iniuncto nobis Regiminis officio, quampla- 
rimum nos delectat, deuotis fuppli ıs fauo- 
sabiliter inclinat, pre£ "fuil | 0m». 

| ^ 
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t Mikola bei Paffau, auf, zu umterfuchen, ob das 
> Borgeben des Propftes von Waldhaufen wahr fei. 


- 
fh 


In ber Bulle heißt e$ unter andern: 


'Petieio continebat, quod dudum venerabilis 
frater nofter Patauienfis epifcopus confiderans ne- 
ceflitates et inopias ipfius monafteri1 (Waldhaufen) 
quod in multis: elemofmis. ac hofpitalitatibus et 
fluentibus largicionibus habundare folebat, quod- 
que ipfum propter malum ftatum parcium ipfarum 
quafi ad nihilum redactum erat, ità, quod edifi- 
cia ipfius pro maiori parte minabantur ruinam, 
nec in ipfo Canonici ipfius poterant comode refi- 
dere, nec fuperuenientes, prout moris fuerat, re- 
cipl. — Datum Auinione. VII. Kal, Mardii. Pon- 
tificatus noftri Anno XIV. 


Die drei Pralaten fanden, daß des Propft bie 
reine Wahrheit gefagt babe, unb beftátigten mit der 
ihnen verlicehenen papftlichen SBollmad)t bie — in. 


«corporationem parrochialis ecclefie in Munfpach 
«cum Capella fancti Thome eidem parrochiali eccle- - 


Sie fubiecta. etc. Acta et gefta funt hec. - Anno 
Domini M, CCC, XXXI. XV. Kal. Junii. 


W 
Gr, 
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morgen frue, als vor gefhriben ijt, So fullen wir 
fie manen, bay fi ey tun, wer aber, bas fi bie 
ſoumung nad) enfer mainung, in ainen maneyd (Mor 
nath) nicht widerbrechten vnd eruolten (erfüllten) mit 
gotes bienft, So fullen mir, ober onfer erben oder on» 
fer nachkomen, Hergogen yu Defterrsich, blefelben meſſe 
leihen einem weltlichen priefler mit der eorgenent. 
guít, bi wir pori in gechouft haben, der bie egenent 
meſſe mit Gotes bienft verricht tnb begee, in aller 
bet weis, als vorgefchriben flet. Des geben wir je 
vrchund bifen brief, befigelten mit vnſerm Inſigel. 
Der geben iſt ze Wienn, am vnfers Deren SIufart 
tag (den 10. Mai). Nach Chriſts gebürde Dreut⸗ 
geben. Sunbert iar, darnach in dem Siben ynd vite 
fiften Jar. 


Mit einem großen Reiterfiegel, 


Nro, XXVIII. 


See. Albert ſtiftet eine tägliche Meſe in der 
Spitallkirche zu St. Nikola in Struden. 
2351, Aus dem Urkundenbuche. 


Wir Albrecht von gotz gnade Hertzog ze Oeſter⸗ 
reich, ze Steyr, vnd ze kernden Tun chunt mit 
diſem brif, daz wir durch got vnd durch vnſer vnd 
vnſerer vodern vnd aud) vnſer nachkomen ſelhail 
willen, vnd in ern dez guten herren ſand Ryclas 
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ainhalben ber Tunaw. Danne anderthalbn aufiverts 
von Sedmich für Spital vnz für SBerbenflaiti ober 
bie chlaus in ben Paumgarten niberfalb des Diez 
zenpachs. Si fullen aud) zu dem’, mer bi zech Dat,, 
bas goßhaus beleuchten und pezzern, waz inwendich⸗ 
lid); darzu ‚gehört, vnb may dane bey oftgenanntem 
almufens über dazſelb allez ober wirt, ba fol ber 
pharrer ze Spital enb fein gefelle ir pfrünb mit peg: 
zern“,. — Nun folgen bie Namen einiger Bauern- 
böfe, bie zu biefer Stiftung verliehen wurden. — 
Dez geben wir zewrfund bifen brif befigelt mit vn⸗ 
fern Inſigel. Datum Wienne feria fexta poft Sco- 
laftice virginis (den 11 Februar). Anno domini 
M. CCC. L. primo. | 


Damit aber ben Einfammlern des Allmofens 
feine Hinderniß verurfacht würde, erließ Albert an’ 
den Burggrafen von Werfenftein folgenden Befehl. 


Mir Albrecht von gotey gnaden Herzog ze De- 
fterreid), ze Steyr, tnb de Kernden. — Gntbieten 
onferm getreuen dem Purkgrafen und den-Teuten ge- 
mainichlich ze Werbenflain onfer gab onb alley gut. 
Vmb die,phening bi man fammet in fand Nyclas 
ern in dem Struben, gepiten wir eu gar ernftlich 
vnd wellen, Das it bifelben phening gebt ond werden 
[asset bem pfarter ze Spital niderhalb bey firudens, - 
vnb im dehain irrung Daran tut. Datum in Witra 
‚In Inuencione fancte-Crucis (Den 3 Mai). Anno 
domini M. CCC.  Quiquagefimo primo. 

Qu 


e 


! | — 49 
xegrinorum ufüs et aliorum tranſeuncium con. 
; ftruere cepit et Ecclefiam fabricare, Predium in« 
fupet eidem hofpitali pro fna et fuorum confan- 
, guineorum animarum falute de affenfu nobilis mu- 
 MWerie Adelheidis filie ipfius et mariti eiusdem H. 
fcilicet Comitis de Velburk et O, filii eorum pia 
deuocione conceflit, ut ibi ficut diximus peregrini 
ac tranfeuntes grata reperiant folacia karitatis. Nos 
Autem ad peticionem eiusdem mulierie locum ipfum 
cum hiis que in prefenciarum iufte et fine contro- 
werlia pofífidet uel in futurum concefRione pontifi- 
cum largicione regum uel principum oblacione fide- 
Hum (eu aliis iuftis modis preftante domino poterit 
adipiíci. fub beati Petri et noflra protectione fafci- 
pimus et prefentis [cripti patrocinio comunimus. 
Terminos autem huius predii inferius duximus an- 
notandos. uidelicet a riuulo qui Chrewfpach *). 
dicitur per afcenfum ufque ad ruptum caftrum do- 
mine Helchin. Item a fummitate moncium ficut nix 
labitur et ymbres fluunt ufque in alueum danubii, 
Redditus eciam prefato loco datos et attinentes ui- 
delicet fuper monte qui latine fella fed uulgariter 
Satel **) dicitur octo manfus. et octo quibus Per- 
hart et filii eius et Ditericus inbenehiciati erant. et - 
duos maníus quibus Welocto inbeneficiatus fuit. 
. . Item. 
°) Griesbach. | 
*) Moch jetzt Heißt ie Geph vba 257 57075 siiteia : 
Eatteigeu. 
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gefrönet, und flarb ben 25; Februar 1143; gef 
"feret wurde den 6. September 1101. gefrönet, und 
flatb den 25. November 1185. Mir ift es wahr: 
Scheinlicher, daB diefe Bulle dem Papite Lucius bent 
Zweiten zuzufchreiben fei, umd zwar aus folgenden 
Gründen ; 


Die Stifterin Beatrix von Klam mag bie naͤm⸗ 
lide (ey, von welcher“ in den Urkunden bes Klo- 
ſters Baumgartenberg Meldung gefchieht *); ihre 
- Schwefter hieß Eliſabeth. Walchun von lam ift 
faft ohne Zweifel be? Bruder des Dtto eot Mach. 
Yand, welcher der Stifter von Baumgartenberg und 
Waldhauſen gewefen if. Diefes Walchuns Gemah⸗ 
Yin iff vermöge der gegenwärtigen Bulle bie Beatrir 
geweien. Zu: den Zeiten des Papftes Lucius bes 
Dritten lebte aber Walchun gewiß nicht mehr **), 
denn da font (on ein Hermantı und fein Sohn 
Otto von Klam vor. Ferners Fommt das zertrümerte 
Schloß der edlen Frau Heldin in der Urkunde des 
Biſchofes S9teginbett von 1147 ebenfalls ſchon fo, 
foie in der Bulle vor "**), woraus moy wahrfchein« 


^ fid) 


*) Nro. 1 : "Modminsdorf nuncupatum. ad orientem quidem 
cuidam matrone Elifabeth conterminum. Nro. IX heißt ed: 
conterminum eft agris cuiusdam matronae Elysabeth foro- 
ris quondam Beatricis de Klamme. , 

'**) Urkunden des Kloſters Baumgartenberg Nro. VI. 


**) Urkunden bed Stiftes Waldhauſen Nro. IV. Tuxta ruptum 
Callrum domine Helchin. 
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Nro. XXXI. 


Kaiſer Felederich beſtaͤtiget dem Stifte einige alte 
Privilegien. 1448. Aus dem Original. 


Wir Fridreich von gots genaden Römiſcher Ki⸗ 
nig, zu allen tzeiten merer des Reichs ic... Bekennen, 
Als onſer vordern Römiſch kunig onb furſten von 
Defterreich loblicher gedechtnuß die Erſamen geiſtli⸗ 
chen vns lieb andechtigen, den probſt ond conuent 
des Gotshaus ze Walthauſen mit den hienachgenan⸗ 
ten ftufchn ond artikeln gefreyt haben. Vonerſt bag 
^. Gi Stn getraid vnd annder Jr gut, So In mit fehif- 
— fung auf der Tunaw gefurt werden, an onferr Mautt 
zu Stain von allem Czol vnd Mautt emoiffid)| aufges 
nomen fein, 9nb bie frey furn fullen. Item bag 
Gi von Stn ond Irs gotzhaus guterm, bie Ihr leut 
beſitzn, die gult genant Marchfuter, nicht gebunden 
fein ze geben, Sunder Si füllen dieſelben gult und 
Maschfuter zu Irm nu& enb phrundt gebrauchen, 
vnd bay In auch Fainer onfer Richter, Lanndrichter, 
ond lannteogt in dem Machlannt und onfer Stat £aa 
ichts gerichts, gewalt, ober vefinung ber Rennt oder 
beſchetzung, wie die geſein mag, auf den gutern der 
benanten kirchen In zu ziehen, oder vnderwinden, 
nod) von vnſer vogtey vnd beſchirmung wegen ichts 
phlichtig fein, oder getuern (fo) nemen, als bag 
folich priuilego vnd hanntueſt, In von ben egenan⸗ 
"tem onfern vorbern gegeben, ber abjchrift uns in aL 
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befchrieben wird, rührte von dem Ginfate der Huf: 
f ten her. 


Nro. XXXIII, 


Kaifer Marimilian uͤbergiebt dem Stifte das 
Schloß Sarmingftein. 1513. 


- Marimilian von got? gnabn erwählter Romi⸗ 
ſcher Kayfer, 


Erſamer geiſtlicher lieber Andechtge— Wir has ^ 
ben bem Gbfen unfern Neben getreuen Hannſen Gra- 
fen zu Hardegkh zu Glas, onnb in Machland vnſerm 
Oberiſten Hofſchenken ernſtlich geſchrieben, das 
Schloss Sermingſtain abzutretten, und dir einzu⸗ 
antworten befolhen. Demnach empfelhen wir dir 
ernſtlich, daz du daſſelb Schloss ainem deinem Die⸗ 
ner, der geſchickt und ain Landtmann ſey, zu ver⸗ 
wahren und inzuhaben befelheſt, ſo ſoll dir jaͤhrlich 
hundert Gulden Reiniſch Burghut von unferm Vitz⸗ 
dumamt in Defterreich ob’der Enns gereicht unb be; 
zahlt werden. Wollten wir bir gnebiger Meinung 
nit verhalten, und du thuft daran unfer. ernftliche. - 
Mennung. Geben ju &anbam am XX. tag Februari . 
Anno etc. XIH. Unfers Reichs des Nömifchen im — 
XXVIII. Sar, ! 
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Demnach aus fondern. Gnaden angezeigte Gemaͤut 
und fpeffepen mit nachfolgenden Gonditionen zu 
bauen und zuzuaignen ghädiglichen Pemilligt. Ber 
svilligen und vergönnen aud) gedachten Klofterleu: 
ten au Walbhauſen, und ihren SRadfommen ans 
gezeigten Thurn and Pafteyen zum Sermingflein 
wiffentlih hiemit in Kraft diß Briefs alfo, daß 
: fie benfefbem mothdurftiglichen zu der Wehr und 
- SBefeffigung bauen ,. wefentlih inhaben, nußen, 
. nießen, und gebrauchen mögen ; bod) follen fie uns, 
oder ben Unfern folchen Thurn jederzeit offen hal- 
fen, barein, daraus, und barinnen enthalten Taf- 
- fen wider mánmiglid), niemands ausgenommen, 
. bod) ohne ihren fondern Koſten und Schaden ; aud) 
ohne unfer Erlauben kain Sebb, Krieg, nod) An- 
geiff daraus anfahen, thun, ned) treiben, nod) 
fid) mit unfern Feinden, . ob wir bie je. zu Zeiten 
hätten, Defrieben , oder friedlich Anſtand annch- 
men, fondern uns. damit getreu 5 gehorſam, und 
gemwärtig ſeyn. And dieweil aud) aus bemfelben 
Thurn, wo folcher in unferer Zeind Handen Tom- 
men follte, unſern Landen merflid)er Nachtheil er⸗ 
folgen möchte, fo foll gedachter Propft und Gon- 
vent, aud) ihre Nachfommen , benfelben Thurn in _ 
zufallenden Kriegsläufen, wo wir ober unfete ge⸗ 
maine Landfchaften der Orten Fein Kriegsvolt bát: 
ten, nothdurftiglichen befeßen, unb dermaſſen Für⸗ 
fehung thun, damit ihnen- derfelb von unferen 
Feinden ohne fondere Noth nicht abgebrungen mete 


nn. 
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£y. Geſchichte der Stiftung des Klofters Milhe- 
ting erzählen uns bie Mrfunben, welche hierüber 
nachgelefen werben Fönnen *). Die zwei Stifter, bie 
edlen Herren libalrid) und Cholo von Wilheringen, 
räumten einer Gofonie von Mönchen aus bem Klofter 
$taina in: Steyrmarf ihr Schloß, Wilheringen zur 
Mohnung ein, wie es wenige Jahre zuvor Otto 
von Machland in Baumgartenherg getban hat. . (95 
ift faft feinem Zweifel unterworfen, daß dieſe zwei 
-Gblen der damals mächtigen Samilie von Warenberg 
veizuzaͤhlen ſeien; deswegen wird auch it einer lit. 
kunde von 1206 die edle Fran Eliſabeth von Waren - 
"berg Schußfrau von Wilhering genannt **), | 
| ' - DaB 





*) Urkunden des Kioſters Wilhering, Nro. II, III, unb IV. 


« 9895) 1. c. Nro. VII. Per manus Elyzabeth de Weffenberch ne 
bilis matronp et eiusdem monaíterii patrpne tradidit. 


\ 
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ten Dohauufer, welche das heutige Mühlviertel aus⸗ 
macht, aus Mangel der Urkunden bis in das zwölfte 
Jahrhundert in der Gefchichte Defterreichs gleichfam 
-eine faſt unbekannte Gegend bleibt: (0 muß uns eine 
jede aud) nod) fo geringfügig ſcheinende Notiz werth 
and angenehm ſeyn, wenn fie dieſes Dunkel nur in 
mrgend einer Hinficht mehr auffldret. Mehrere Ges 
Mebrte haben uns Hoffnung gemacht, eine Geſchichte 
Miber biefen Theil von Defterreich: zu liefern; ben 
ibt Magnus von Goͤttweih hinderte der viel zu frühs 
meitige Tod, fein Verfprechen ju erfüllen; und ber 
Selehrte 5p. Adrian Rauch murbe Durch andere Ges 
Fchaͤfte abgehalten, diefe Arbeit zu unternehmen unb 
u vollenden. Von mir erivarte man bier nichts 
cwnbereb, als einzelne Notizen aus bisher nod) un» 
Defannten Urkunden, deren Mittheilung ich einigen 
SBeförderern unferer paterländifchen Geſchichte zu bet. 
Danfen habe. ^ Cie reihen freitich nicht weiter: bin: | 
uf, als bis in das amóifté Jahrhundert, helfen 
wbet bod) einige Lüden ausfüllen, unb manche irrige 
Meinung verbeſſern: furp, id) gebe, mas ich habe. 


DaB im heutigen Oberoͤſterreich, fowohl im 
Füdlichen als aud) im nörblichen Theile beffelben, 
viele Slaven ihre Wohnfise hatten, ijt aus mehreren 
Lirfunten gewiß. Heyrenbach Dat hierüber eine vor. 
-reffidje Wbhandlung gefchrieben *). Daß bie Sie 

| och 


*) Sie führt die Stuffd)rift: Die Slawen in Defterreth, ox 8. 


^" 
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Banbes zwiſchen ben zwei Fluͤſſen Aiſt unb Narn 
ammt den dortigen Inſaſſen beſtaͤtiget, ſie mochten 
sarin fSalerm oder Slayen ſeyn *). Aus dieſer 
Stelle, fo wie aus dem Diplome K. Konrads für 
»as Kloſter Garſten **) Tann man mit Heyrenbach 
ie Folgerung ziehen, — „daß bie Slaven an bem 
iftfluffe einen eigenen Bezirk bewohnet haben ***).” 
Ys einem Lande, in welchem mehrere Nationen mite 
inander leben, welche verfchiedene Sprachen reden, 
ft es ohnehin Leicht zu vermuthen, daß fid) biejeni- 
yen näher zuſammen halten, welche von gleicher Abs 
hinft find, wovon man in Ungarn häufige Beifpiele 
auffinden kann. Da nun in Deflerreid) Deutfche 
and Slaven miteinander lebten, fo wird es aud) - 
wohl Dörfer gegeben haben, welche ganz, ‚oder doch 
größten Theils entweder von Deutichen ober von 

Slaven . 





*) Bern. Pez Thefaur. Anecd. T. 1. P. IIl. p. so et a1 . .. 
infra duo flumina, inter Agaftam et Nardinam etc. firmiter 
. , jubemus, ut omnes homines, qui füper easdem res comma 
ere nofcuntuxr . . tam Baiosrii quam 8claui... Mehrere 
Bäche im unteren Muͤhlviertel haben bis auf unfere Beiten nad) 
ifte Slaviſchen Namen beibehalten, wie a. B. Stanip , Zeiftrig, 
Syaunig, U. f. vb. "Das Nämtiche gift dud) ven den Namens 
einiger Otte: 3. $5. das Dorf Kotſchka, u. f. ww. 


- 4*) urk. von Gotfien, Nro. XXVI, 


9*9) l c. p. 20, Diele Muthmaſſung wird tur) Nro. XI. ber 
Urkunden des Stiftes Qt. Florian augerordentiich beftárfet, wo 
e$ heißt: inter duos binomios fluvios , qui dicuntur Aggiß, 
ufque ad terminos Boemienkum. 
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hat. Die ungemeine: Gelehrſamkeit, unb ber feltene 
<Scharfblid, der aus feinen Werken allenthalben her- 
sworleuchtet, hat ihn aud) bei ber Ausarbeitung dies 
ger ſchönen Abhandlung begleitet; nur der Mangel 
an Urkunden ift Urfache Davon, daß feine Muthmaßun⸗ 
gen zum Theile zu gewagt find. Um diejenigen Le⸗ 
Ger, welche vielleicht das Magazin der Kunft und 
Litteratur nicht befí6eh, in den Stand zu feßen, ein 

, wichtiges Urtheil fällen zu können, werde id) einen 
- Fury Auszug aus Heyrenbachs Abhandlung bieber 
 f{eßen. Die Markgrafen, heißt es dort, hatten bie 
c Pflicht auf fid), bie Grángen des Reichs gegen feind- 
= (elige Nachbarn zu vertheidigen. Das Deutfche 9teid) 
« hatte vom neunten Sjabrbunberte angefangen vorzüg- 
= lid) vom. Avariſchen, Ungarifchen, und Glabi(djen 
. Bölfern, von welchen lesteren Böhmen und Maͤh⸗ 
„ ttn befeßt waren, viel Schlimmes zu befürchten; - 
deswegen hatte Deflerreich feinen Markgrafen, und 
nad) Umftänden wurden fogar zwei folche Marfgra- 
fen aufgeftellet, um bie wichtige Gränzprovinz befto 
mehr vor feindlichen Unfällen zu fid)ern. So ein 
Fall fonnte vorzüglich damals eintreten, wenn bie 
Ungarn, Böhmen, und Mährer zur nämlichen Zeit 
los zubrechen brobten , wo ein Markgraf zwei ganz 
entgegen gefeßte Seiten feiner Markgrafſchaft nicht- 
füglich zugleich vertheidigen fonnte: da wurde e alfo 
räthlich, einen eigenen Markgrafen gegen bie Ungarn, 

- unb einen zweiten gegen die Böhmen aufzuftellen, 
welcher letztere feinen Ci nothwendig im heutigen 

Si SRM 
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angegeben wird, fo iſt man verfidjert, bag die mite 
ternächtige Seite diefes Kirchfpiels höchſtens bis an 
bie Mitte des Mühlviertels ſich möge erſtrecket haben. 
Es ift alfo gar nicht wahrfcheinlich ; daß in befagter 
Urfunde unter dem Namen marchia Bohemica bie 
heutige Böymifch - Deiterveichiiche Gränge fónne vers 
fanden werden S." 


Daß fid ber SpfarrbegitÉ von Gramaſtetten 
durch die ganze Breite des Mühlviertels, von der 
Donau bis an das eigentliche Böhmen, erſtrecket habe, 
iſt beim erſten Anblicke obiger Urkunde allerdings 
unglaublich; und dennoch hat ſich die Sache wirklich 
ſo verhalten, wie es aus anderen Urkunden, welche 
im Archive des Kloſters Wilhering aufbewahret wer⸗ 
den, ganz unbezweifelt erhellet. Dieſe meine Be⸗ 
hauptung wird durch folgende Urkunden bekraͤftiget. 
Das Vorrecht, einen Pfarrer in Gramaſtetten zu er⸗ 
nennen, hatten bie Herren der Herrſchaft Warenberg, 
wie e8 aus der angeführten Urfunde von 1110 zu 
erfehen iſt. Da ſich aber auch bie Bifchöfe von Paf« 
fau diefes SBorred)t zueignen wollten, entfland zwi- 
ſchen beiden Theilen ein Streit, ber aber zum Vor⸗ 


. theile ber Stau Clifaberh von 9Barenberg 1204 ents 
fchieden wurde **). Im Sabre 1206 war ein Heins 


d 


— 





) Magazin der Sunft und Litteratur. L c. p. Ki et 63, 
*) Urt. von Wiih. Nro. VI. . 
e "EP - 
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Landes bewohnten, die von Ulrich von Lobenſtein 
urbar gemacht wurde, bei der Kirche in Zwettl die 
h. Sakramente empfangen, und auch dort begraben 
werden ſollten; die Bewohner der übrigen Neuge⸗ 
reute, die Ulrichs Vater ſchon hergeſtellt hatte, ſoll⸗ 
ten Gramaſtetten als ihre Pfarrkirche anſehen. Dem 
Pfarrer in Gramaſtetten wurde auch das Vorrecht 


geſichert, nach Gutbefinden einen Prieſter in Zwettl 


aufzuſtellen. Otto, Biſchof von Paſſau, hat alles 
dieſes in einer darüber ausgefertigten Urkunde beſtaͤ⸗ 
tiget *). Zur Pfarrkirche in Gramaſtetten gehörten 
nun fünf Filialen: Leonfelden, Oberneukirchen, 
Weiſſenbach, Zwettl, unb Dttensheim. Da fid) 


die Anzahl der Bewohner derfelben Gegend immer 


vermehrte, und dadurch die Geel(orge nothwendig 
erfchweret werden mufite, fo bath der Abt von Wil⸗ 
Dering den Bifhof SBernbarb um bie Erlaubniß, 
bie Pfarr Gramaftetten in zwei Pfarren theilen zu 
dürfen, Bernharb gab i292 feine Einwilligung 
Dazu, und feste feft, daB Leonfelden Fünftig eine 
für fid) beftehende Pfarrkirche feyn ſollte, zu ber bie 
Filialen Steufird)en, unb Weiſſenbach gehörten, Die 
Filialen Ottensheim und Zwettl (ollten , wie zuvor, 
Gramaftetten als die Mutterfirche anfehen **). 


A. Alles 





*) 1. c. Nro. XIII. 
**) l © Nro. XV. 
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Safelgraben und an bie Herrſchaft Wildberg, gegen 
Oſten aber an die Pfarr Gallneukirchen und an die 
Herrſchaft Riedeck angraͤnzet, und auf Viſchers Charte 
Die March genannt wird? Heyrenbach fand darin 
*inen neuen Beweis von bem einftmaligen Dafeym 
einer Defterreichifch » Böhmifchen Markgraft *). Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich dafür halte, daß 
Viſcher in derfelben Gegend ble Graͤnzen ber alten 
Riedmarch babe angeben wollen. Hätte er dabei 
auch wirklich nicht an bie Riedmarch gedacht, fondern 
bie Gegend bloß. deswegen mit. dem Namen der March 
bezeichnet, weil fie zu feiner Zeit allgemein fo ge- 
nannt wurde: fo hat er bod) nicht gefehlet; nur muf- 
fen wir aus dieſer Mark feine Defterreichifch - Böh- 
miſche Mark machen wollen, fondern ber 9tiebmard) 
biefe Graͤnzen anmeifen. Alle Gränzen der Ried: 
march beftimmt anzugeben, iff wegen des Mangels 
on Urkunden nicht möglich; fie werben aud) zu, ver- 
fehiedenen Zeiten ganz gewiß febr verfd)ieben gewefen 
ſeyn. Mir müffen uns unterdeffen Damit begnügen, 
daß wir von gemwiffen Gegenden im heutigen unte- 
ren Mühlviertel (agen können, daß fie unbezweifelt 
mod) innerhalb ber: Riedmarch gelegen fepen, - Da 
fi) einige ältere Urkunden, in welchen-von der Ried— 
march Erwähnung geſchieht, zu unbeſtimmt ausdrü⸗ 
cken, 





Magain der Kunſt, 1. c. p. 52. 
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Konrads Ausdrude: „Bis zu ben Grängen bet 
Slaven“ — eben (o das eigentliche Böhmen, und 
Seine Slaviſche Golonie in Oeſterreich, verftehen 
nüffen, mie biefe5 oben bei der Urfunde der Pfarr 
Sramäftetten von 1130: bet Fall war. Mas in 
Konrads Diplome nur im allgemeinen in Rückſicht 
»er Gränzen ber Schenkung, die er dem Klofter Gar- 
ten gemacht hat, ausgebrüdt wird, das Naͤmliche 
wird in einem anderen Diplome des Herzoges Hein- 
"ich vom Jahre 1171 deutlicher durch Herzaͤhlung 
ser einzelnen Güter angegeben. Haſlbach, Nieder- 
vinfl, zwei Heine Bauernhöfe bei Neumarkt, und 
vod) mehrere andere werden ausbrüdlich genannt, 
and zwar mit dem Beifake, bap fie innerhalb ber 
Riedmarch liegen *). Doch weit beftimmter, als 
aus den wenigen Urkunden, lernen wir den großen 
Umfang ber Riedmarch aus jenem befannten Ver- 
zeichniffe der Abgaben Defterreichs fennen, welches 
HP. Adrian Rauch) burd) ben Druck bekannt gemacht 
bat *9. Unter der 9tubrif: Riedmarch, fommen 
\ ) nebft 


7 Urt. des Kıoftlerd Garfien, Nro. XXXI. He (unt autem pof- 
fefiones . . . diuerfis in locis rietmarchie fcilicet in hafel- 
„bach capellam cum dote fua in niderwinchel . . . Prediola . 
duo apud noun forum etc. In einem alten Urbarium des 
Kloſters Gatften, werden die Untertbanen, weiche in der Diieb; 
marc Tiegen, unter folgenden Pfarren angeführet: St. Görgen, 
Haſelbach, Neumarkt, Sutneufichen, und Garen. 

**) Rerum Aufr. Script. Vol. II. p. 31, 47, et feq. Diefed 
Rationarium Auftriae wurde zu Ende des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts verfaffet, 
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Aus den bisher angeführten wenigen Notizen 
Enn man gewiß mit gutem Grunde folgern, Daß 
-b bis dorthin, mo Viſchers Charte eine March 
aſetzet, bie bekannte Riedmarch erfivedes habe, 
eiche befannter Maßen Feinen eigenen Markgrafen 
wite, fondern bem Marfgrafen von Defterreich at» 
»tdte. Da fid) bie 9tiebmard bis Gutan, €t. 
»onhard, und Schönau erſtreckte, fo bleibt in-dere 
ben Gegend Fein Spía für eine befondere Böhmi⸗ 
>e Mark übrig, wie es Heyrenbach vermuthete. 


Für einen vorzüglich ſtarken Beweis, daß es 
Oeſterreich eine Böhmiſche Mark gegeben habe, 
ült Heyrenbach dieſes: es erſcheint in einer Ur 
.mbe:bes Biſchofes Reginbert, in welcher er bie 
stiftung des Klofters Waldhaufen 1147 beftätiget, 
ra Markgraf Konrad *). Da man für biefen Kon: 
D nicht füglid) eine Markgraffchaft auffinden Tann, 
e unter feinem Befehle geftanden: hätte; fo Fönnte 
cn ibm nad) Heyrenbachs Meinung eine Böhmifche 
Perf in Defterreich zueignen. — „Man würde 
srecht Daran ſeyn, fagt Heyrenbach **), wenn man 
efen Markgrafen für einen auswärtigen Fürften ans 
Den wollte. Freylich iff die Gegenwart ber meis 
en in alten Urkunden | angeführten Zeugen surállig : : 
4 baf - 


— 





*) icf. des Stiftes Waidhauſen, Nro. Iv. 
**) Magazin der &unft, 1. c. p. 59. 


Ade, 056 nämlich Heinrich als Herzog, und Rott, 
> als Markgraf ein Necht auf diefen Wald hats 
o» wird nicht angegeben *). Wahrfcheinlich lag 
end eine ebeno « Herrlichkeit zum Grunde, weil 
<H der König Konrad auf bie Bitte des Herzoges 
einrich und des Markgrafen Konrad fein Recht, 
LS et Zu diefem Walde batte, fahren ließ, um bae 
arch bet neu gemachten Stiftung einen Vorfchub 
u. geben *). Gei e5 wie immer ; auffallend bleibt 
> für jeden Fall, daß nebſt dem Könige Konrad, 
Erd dem Herzoge Heinrich, aud) der Markgraf Kon 
b dazu einmwilligen. mußte, daß Otto von Mach: 
End von bem Tumvogt Heinrich einen Theil des 
Seinwaldes faufen durfte. Noch auffallender aber 
K diefes, daß der Markgraf Konrad, wenn er un: 
ter. 





*) König Konrad fagt: Otto de machlant ... de poffeífioni- 
bus fuis . . . nouellam plantationem ad praepofituram Ra- 
nonicorum regularium ordonandam ... inchoauit. AA 
quam ekcolendam a heinrico comite ratifponenfi partem ne- 
moris, quod beinwald dicitur, duce heinrico, marchione 
Cunrado annuentibus, eiusdemque parüculae nemoris ufum 
remittentibus, comparavit. 


e) Otto (de Machland) fuper his omnibus melius fibi pro- 
vidit, et ne hoc comercium et tante religionis inceptum, 
quia praedictum nemus ad regiae excellentiae noftrae ufum 
pertinet, nobis renuentibus et contradicentibus frnítrare- 
tur, regiam munificentiam adiit, et fingula, prout fecit, 
et facturus erat, ordine nobis expofuit. Nos vero pro pe- 
titione ducis.et marchionis . .. praedicti nemoris ufum, 
quod ipfe comparavit, libertati confituendae eoclefiae re- 
mifimus. 


- 3 

Teinen Grafen von Res machen, weil nad) ihm 
L£er den Zeugen der Graf Konrad von Net ohne⸗ 
tx Wieder ausdrücklich genannt wird *). Da nichts 
mit gebienet ift, Muchmaffungen mit neuen Muth: 
affungen zu vermehren, fo bleibt es Anderen über- 
ien, biefem Konrad feine Markgraffchaft zu bes 
Emmen, welche fo glüdlich find, beutfidere Zeug⸗ 
Eile aus Urkunden aufzufinden. Zum Befchluße 
U id) nur darauf aufmerffam machen, daß einige 
Profe aus verfchiedenen Urfachen mit dem Gbren- 
Eel. eines Markgrafen. prangten, ohne eigentliche 
Tarkgrafen zu feyn, voie biejeó nebft mehreren Aus 
"gren aud) Galles bemerkte **). 


Bevor wir uns von dem Mühlviertel hinweg⸗ 
enden, muß noch von dem Nordwalde Meldung 
sfchehen, von welchem viele Urkunden Erwähnung 
run. 

No⸗ 





**) Urk. von Waldhauſen, Nro. I. Huius rei funt teſtes: Gebe- 
hardus de purchhufen. Chunrat de pilítein, et filins eius 
, Éridrihc. Chunrat marchig. Nro. II. fommen bie nämtichen 
Seugen, unb dann auch ein Chunrat de rakez vor. Nro. IV. 
heißt ed: teftes funt, Gebhardus comes de purchufin. Chun- 
zadus comes de Pilffein. Chunradus Marcliio. Chunradus 
comes de Ragitze etc. €8 muß Diet nod) angemerfet werden, 
tag der Graf Konrad von Rep in zwei Urkunden von bem Det: 
zoge Leopold cognatus meus genannt wird,- Urk. von Garſten, 
Nro. XXXIII. 
*) Annal. Auffr. T. I. p. 438. Neque de Marchionis titulo... 
' Jaborandum videtur: quod id honoris vocabulum, et Pu- ' 
tineni nonnunquam Comiti, et Styrenfi conceíTum legatur. 
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(fo in Urkunden liefet: „Bis an den Nordwald,” 
> heißt diefes.noch nicht: bis an Böhmen, fondern 
ur: bió an den großen Wald, welcher der Nord» 
oalb heißt, weil man aud) aus Urkunden und alten 
Schriftftelleen beweifen kann, daß fid) in einigen Be⸗ 
itfen bie Grángen Böhmens erit tief im Nordwalde 
efanben *). Da es uns bier aber bloß um -bie 
lufklärung der Geſchichte unjeró Vaterlandes zu 
hun iſt, fo übergeben wir alle Urkunden, bie vom 
Rorbrvalb in Rückſicht. einer anderen Provinz Mels 
ung machen, und erwähnen nur derjenigen, welche 
inſer Oberoͤſterreich betreffen. 


Die Ausdehnung und bie Graͤnzen des Nord⸗ 
valdes in Rückſicht Oberöfterreichs zu beflimmen, if 
»eswegen nicht möglich, weil uns von manchen Ges 

gen- 


— — — — — eg 


T. IV. p.25. Tradimus praedium Zweti dictum , in Nvrti- 
ca fylva fitum. Hieher gehören aud) noch folgende Urkunden 
von Baumgartenberg Nro. 1V. De filua Nordica triginta man- 
fos; unb Nro. IX. fagt Herzog &eopotb 1209: De nordica 
quoque filva in Kunegelwifen ad quinquaginta maníos ha- 
bent. In ben Urf. von Steine Nro. XIII. : Predia fua cam- 
biuerunt , omnia uidelicet aute Boemie nemus et iu Ried- 
march. Ipfum etiäm nemus ufque ad terminos Boemie. 
Der Böhmerwald erfitedte fid) alfo über die Gränzen Böhmens 
in dag Giebiét von Deiterreich. 


*) Cofmas Pragenfis apud Menken Script. Rer, Germ. T. f. 
p. 2059, Lunig Reichsarchiv, T. VI. P. II. p. 205. Kaiſer 
Heinrich IV. fagt in einer Urkunde: ufque ad mediam 7 
qua Bohemia terminztur. 

$ 
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daß fid) ber Nordwald damals ſchon nicht mehr über 
den Urfprung der Flüße Aiſt unb Narn ſüdwärts 
verbreitet babe, fondern daß fein Anfang in berfels 
ben Gegend weiter nordwaͤrts zu fuchen war. Be⸗ 
tradbtet man auf Bifchers Charte die Stelle des Urs 
fprunges der beiden genannten Flüße, und fahrt‘ 
man nod) ein wenig weiter gegen Norden hinauf, 
TO findet man noch heut zu Tage ftarfe Uiberbleibfel 
Des großen Nordmwaldes, fo zwar, bag fi in bet» 
felben Gegenb aud; feit fo vielen Jahrhunderten. nicht 
eben febr viel mag verändert haben. Der Freywald, 
Der Hacklbrunner, ber Neichenfleiner, der Greiner, 
and der Königswiefer Wald find bloß Theile des al» 
Xen Notdwaldes. In Rüdficht des letzteren beweis 
fen e5 die Urkunden des Kloflers SBaumgattenberg. 
Sotto von Machland wies dem Klofter eine Strede 
Landes bem Narnfluße aufwärts an, welcher dreißig 
Manfen betrug *). Daß dieſe Gegend ſchon inner⸗ 
halb des Nordwaldes lag, ſagt der Papſt Eugen, 
welcher 1151 die Stiftung beſtaͤtigte **); und ber 
Herzog Leopold fügt in feiner Beſtaͤtigungs⸗Urkunde 
1209 ausdrüdlich hinzu, daß biefe Gegend im Nord» 
walde bei Königswiefen fid) befinde, ‚und daß (je, 
Kk a wahr⸗ 





*) urk. von Baumgartenberg, Nro. I. Preterea Surfum iuxta 
‚Nardumi terre delerte et inculte triginta ınanlos illuc de 
legauit. | 

^) 1.0. Nro. IV. De fius Nordica triginta saníos. 


N 
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Bin zwar nicht im Stande, die Lage aller Orte, bie 
‚in biefer Urkunde angegeben - werden, nad) ihren jebt 
üblichen Namen zu beflimmen; das, was fid) bat. 
Aber: als gewiß fagen läßt, befteht darin: der Theil 
des Böhmerwaldes, welcher dem Klofler Wilhering 
geſchenkt wurde, Tag am fühlichen Ufer der Moldau, 
weil biefer Fluß bie Gränze beo Antheils von Mil 
Bering bezeichnete. Da aber bie Moldau, wenige 
ſtens in einigen Gegenden, zugleich bie Graͤnze zwi⸗ 
schen Böhmen und Oeſterreich beflimmte, wie wir 
eS Aus der Urkunde des Bifchofes Udalrich für das 
Stift St. Florian abnehmen fónnen *), fo ift e8 
ebenfalls febr wahrſcheinlich, bafi ber Theil des Nord- 
waldes, ber dem Klofter Wilhering gehörte, im ober 
ren Mühlviertel gelegen fei, - welches alfo nicht burd) 
den Nordwald, der nod) in daſſelbe hineinreichte, 
fondern bier unb da durch die Moldau unb andere 
Feine Flüffe von Böhmen gefchieden wurde. 


Aus den wenigen SBemerfungen über den Nord: 
wald, bie wir bisher faft ganz allein aus Oberöfter- 
zeichifchen Urkunden gezogen haben, wird die Mei- 
nung derjenigen genugfant widerleget, welche dafür 
halten wollen, bag ber Nordwald bie Gränzen zwi— 

(hen 


- 





*) Eppo quidam nobilis et religiofus homo de Windiberge om- 
nia praedia fida, quae polledit, tam haereditaria quam ac- 
quifita . . . quae protenduntur ufque ad fluyium qui Wul- 
tha voeatur, poteflativa manu , , , tradidit, 
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chwerlich mehr aufzufinden feyn, weil fie zu allge- 
nein. beflimmt wurde, und weil aud) bie Berge, 
Slüffe und Thäler,. die dort angegeben vourben, 
ehe wahrfcheinlich unter den alten Namen nicht mehr 
efannt find. Unterdeſſen bleibt alfo mut diefes aus⸗ 
emadt richtig, daß nad) ber Urfunde des Biſcho⸗ 
es Udalrich von 2111 die Moldau als Graͤnze bet 
IMddialgüter des Eppo von MWindberg angegeben 
erde *), von melden Heinrich V. in feinem Diplo- 
ne 1109 auóbrüdlid) fagt, daß fie fíd) bis an Böh- 
nen erflredten *8); daß die Pfarr Gramaftetten 
ucch ihre Filialkirchen Weiſſenbach und Leonfelden 
n Böhmen angränzte; daB der große Sternberg, 
est Sternwald genannt, im Jahre 1198 ganz ges 
viß nod) zu Defterreich gehörte ***); daß bas Kloſter 
Bil — 


x 


—— 





*) Eppo quidam mobilis .. , omnia predia .'. . que proten- 
duntur ufque ad fluuium qui Wultha dicitur . . . tradidit. 


**) Chrifliane petitioni Epponis hilariter affenfum prebuimus, 
qui... omnia fua allodia.. . ad deo feruiendum contu- 
lit . . Nos autem . . eadem allodia inter Bofenbach et 
Ebersbach ufque ad terminos Bohemie etc. 


”*) Ludéwig Reliq. M5S, T. IV. p. 253. und Hoheneck Th, II, 
p. 510 unb 5£1:. Biſchof Woifker beflimmte 1198 ble Grängen 
der Herrſchaft Wildberg, ble er ben Herren von Starhemberg 
918 ein Lehen verlieh, auf forgende Weife: A caftro Wildperch 
ad orientem eft quaedam antiqua via Savmftraze vulgariter 
appellata, quae ducit verfus Bohemiam, juxta cujus duc- 
tum et diflinctionem dictae poflefliones ufque ad confinium 
Bohemiae extenduntur, Ab eodem vero Caftro ad occiden- 
sem loco dicto Teyfchinge efi prope fita quaedam quercus 
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fenem Umfange geweſen if, ali ſpaterhin da e 
chon mehrere Bauernhöfe, Schlöffer, unb Pfarren 
n derſelben Gegend gab, wie wir diefes aus den an⸗ 
zeführten Urkunden erfehen haben. — 9(15 der Name: 
Nordwald, nicht mehr üblich war, fieng man an, 
sinzelne Theile deffelben mit befonderen Namen zu 
Segeicónen, welche fic) His auf unfere Zeiten erhalten 
23aben. In einigen. Gegenden beynügte man fich mit 
»er ganz einfachen Benennung: Forit *), welches. 
gpáterbin wieder dahin abgeändert wurde, baf man 
‚u fagen anfleng: im Wald. 


Hätten wir übrigens wirklich Feine anderen No: 
tizen über das Mühlviertel, als jene Urkunden, 
welche fid) im gegenwärtigen Buche al3 Beilagen bec 
finden, fo wäre bie Meinung derjenigen ſchon ges 
nugſam widerleget, welche im Deühlviertel bis in 
das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert faft nichts 
als Malder, und menfchenlcere Müfteneien finden 
‚wollen. Man erinnere fid) nur an die vielen Udeli- 
gen, die in den Urkunden als Zeugen genannt wer- 

den, 





” Urkunden des Kloſters Baumgartenberg. Nach Nro. XIX. ge 
ſchieht Meldung von einigen dem Ktofter gemachten Schenkun⸗ 
gen. Im Jahre 1212 fchenfte Rudolph von Gogenpach ein Gut 
— „an dem Jacobfperg in €t, Kienhards Pfarr in bem Sort." 
Im Jahre 1527 ſchenkte ,, Hainreich Riedier bed alten Herrn 
Fridreichs Sun von Bichtenberch dem Siofler den Sof, der ba 
haift der Althof bey fand 9ienfart in bem Vorſſt.“ 


". 
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"dam ei tradat. fin autem. epifcopuf utilem et ido- 
-1eum [acerdotem ibi conftituat. Huiuf ecclelie ter- 
mini funt. Primum a capite rotilich ufque dum 
&dem riuuluf rotilam influat. et fic per chonzanwifa 
et pertinolffperch ufque ad ripam danubii. Secun- 
Clo uero contra meridiem ufque ad terminum ec- 
—lefie buchn . . . Tercio uero fupra montem con- 
=ra orientem ufque hafilbach. — Quarto quoque a 
- ipa predicti fluminif danubii contra, feptentrionem 
aque ad marcham boemicam, Confecrata eft au- 
æm hec ecclefia et facta tràdicio anno ab incarna- 
zione domini mill. C. X. Indictione III. XIII] Kal. 
—ctobrif. regnante Heinrico rege huiuf nominif 
Quinto feliciter Amen. 


Sigillum Udalrici epifcopi impreffum. 


Das original iff ſchon hier unb da fchadhaft, 
unb zum Theile unfefer(id) geworben, fann aber aus 
Der pvidimirten Gopie des Bifchofes SBolffer von 
1204, welche unten Nro. VI. vorfommt, leicht ers 
gänzet werden, woraus "zugleich erhellet, daß das 
oben angezeigte buchn . . ", müffe buchnowe gele 
diem werden, " 


f 
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! 
is, pilcaterlis, aquis," aquarumque decurfibus, 
zum omni. denique utilitate, quae in praedio illo 
wel ad praefens inerat, velin pofterum induftria. 
Suavis elici. poterit, Deo et Beatae. femper Virgini 
"Mariae offerendo, delegantes noftrae manui vice et 
- ali pacto extradiderunt eundem locum in Abbatiam 
Diſtercienſis difciplinae regulariter ordinantes, abba- 
-em.ibi monachorumque. conventum ex noftro, 
«l eft, Runenfi Cenobio ftatueremüs , et eandem 
Meinceps ecclefiam velut ex corpore Runenfis eccle- 
Xae propagatam loco filiae a nobis ac [uccefloribus 
7mofiris paterna pietate fovendam, atque ad regu- 
æris tramitem converfationis noftra providentia di- 
-igendam contineremus. Cum! igitur confiho et 
kxortatu, fimulque auxilio Reverendi patris' noftri 
D. Adae Ebracenfis abbatis nobilium perfonarum 
wotivae petitioni annuiffemus, ac juxta Ciftercien- 
Eis Ordinis tenorem circalocum omnia rite difpofuif- 
L'emus , unus Fundatorum, Dominus [cilicet Udal- 
ricus vita deceílit, fratre fuo Cholone fuperftite, 
qui et ipfe cum permodum ( fic) aegrotans decum- 
beret, quam fuae tam fraternae falutis, nec non et 
uxoris defunctae memor, loci polfeffionem appli- 
care curayif. Nos igitur dubios eventus formidan- 
tes, et pro filiorym quiete curam gerentes ,- una 
cum faepedicto Cholone fundatore confilium habui- 
mus, locum ipfum alıcui, ecclefiafticae dignitatis 
perlonae comittere, cui videlicet et auctoritas adef- 
fet ad protegendum in adverfitate, et larga be 
| u 
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m Nro. IH. 


Zberhardus, epifcopus Bambergenfis , confir- 
mat fundationem monaſterii Hilarienfis, 
illudque in fuam protectionem Jufeipit. 
1146. Ex cod. trad. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Amen, 
Zberhardüs Dei gratia Babenbergenfis ecclefie epif- 
«opus. Ad hoc diuina gratia vocante pofiti fumus, 
.t ecclefie noítre dignitatem honorem et gloriam 
-on folum in fui ftatus integritate confervemus et 
wultodiamus, verum etiam dilatare terminog hono- 
is et gloriae ejus modis omnibus fatagamus. Ex 
«xc enim in oculis fupernae clementiae erimus ac- 
septabiles, et hominum judicio magis placentes. 
„a propter notum elle cupimus omnibus tam prae-. 
-ntibus quam futuris Chrifti fdelibus, quod lo- 
&im, qui vocatur Wilheringen, tradente nobili 
mro Udalrico fimul et fratre ipfius Cholone, an- 
uente Ottilia matre fua nobili matrona, et Elyza- 
eth forore [ua, cum fylva adjacente Khurnberch », 
njus termini funt a callro, ' quod vetus Wilhering 

| vo- 





^4 
*) Sirnberg, ein Ward nahe bei Withering. Beim Jägerhaus in 
 $iürnbetg waren noch vor einigen Jahren Uiberblei fel eines 
Schloßes, die den Namen Burg Hatten, Vielleicht flanb dort | 
das. caftrum vetus Wilhering. Die übrigen Namen der Gran: 
(n be$ Wardes find jegt unbekannt, 
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-&ec non et Ibenberch, Greblinch *), et dimidie- 
,tatém [ilvae Bohemiticae, quae [uac portionis état, 
cujus termini funt a via, quae de Tyllingen per 
nigrum montem ufque ad fcopulum.Pernftein diri- 
gitur, et ab illo fcopulo recta linea limitatur ufque 
ad fluvium Wulta *), ibi finiuntur, et mediam 
partem campi, qui Lobenveld nuncupatur **5, ei- 
dem cenobio donavit, et ipfam donationem cum 
teftimonio noftri et aliorum [ftatuit idehum conür- 
mari. Decernimus ergo, quatenus haec traditio 
legitimis perlunis celebrata et approbata teftibus 
idoneis inviolata permaneat, et nullius praelumptio- 
ne detrimentum [entiat fuae integritatis . . . Ut au- 
tem haec rata et incorivulla pennaneant, chartam 
hanc quam conícribi fecimus, figilli noftri impreſ- 
fione muniri cüravnnus. Hujus rei teftes funt. 
Ottacker marchio de Styra. _ Leutoldüs comes de 
Bleya. ^ Gotschalcus et filii [ui de Hunesberch. 
Fri- 


— — — — —— — . 








*) Das Rloſter fat noch einen Unterthan, deſſen Haus: Name 
Greblinget ift. Er liegt in der Pfarr Gramaſtetten. 


**) Mithering Sat fion felt unBenftid)en Zeiten im Böhmerwalde 
feine Befipungen mehr. Diefes ift auch bie Urſache, daß idj 
nicht im Stande bin, die Namen der Orte zu erklären, welche 
als Gränzen angegeben werden. Das einzige, was keinem Swels 
fet amertiegt, tit, dag bet Thelt des Böhmerwaldes, der beni 

- Ktofier gehörte , bis zum Fuße Motdau fid) erfirecdte, 


*) Wahrſcheinlich das iehige Keonfelden, 


gt 
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^ bergerifi ecclefiae, fi forte non rediret, in proprie- 
tatem dedit. ^ Eo ergo in expeditione defuncto, 
Cholo frater ejus non longe poftea correptus infir- 
mitate Abbatiam Wilhering et omnes pertinentias 
ejus Babenbergenfis ecclefiae ditioni et gubernationi 
contradidit. Unicam vero filiam fuam, quam uxore 
mortua teneram habebat, cum omnibus poffeffioni- 
bus (uis noftrae curae commendavit, hac videlicet 
ratione, ut fi ante nubiles annos puella ex hac vita 
migraret, poífeffiones univerfae in ditionem cede- 
rent Babenbergeníis ecclefiae. ^ Nos igitur Wilhe- 
xingenfe monaíterium,. et omnia, quae a prae 
dictis Fundatoribus fuis, vel ab aliis quibuscum- 
que fidelibus, fed et ea, quae noftra devotione 
collata funt ei, invocata. omnipotentis Dei fortiífi- 
ma virtute, freti. quoque Beati Petri Apoftolorum 
principis, et facerdotii noftri auctoritate ab omni 
infeftatione et perturbatione Banno defenfamus, 
communimus, et corroboramus, Teſtes prioris et | 
fecundae donationis hi funt. Ottackarus Marchio 
de Styra. Leutoldys comes de Bleya. Gotlchal- 
cus et filius ejus Fridericus de Hunesberch.. Re. 
giuoldus de Rifenberg et filius fororis Udalricus. 
Bernhardus de Stouphe. et hi ex liberis. Ex mi- 
nifterialibas autem Gotpold de Ofterhoven. Gon- 
deloch de Bodlendorff. Chunradus camerarius Ba- 
benbergenfis. Adalbero de Ringelin. Marquart 
de Werd. Dietricus de Trune, Wernhardus item 
de Trune. Eruft de Hartheim., Egeno de Bofen- 
el^ ^ 
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* adhibicione corroboramus, quorum nomina fcripta 
= funt. De Ordine Epilcoporum, Adalbertus Salcz- 
* burgenfis archiepifcopus. Chonradus Maguntinen- 
fis archiepifcopus. Otto Babenbergenfis epifcopus. 
^ Diepoldus patauienfis epifcopus. Otto Frilingen- 
fis epifcopus. De Ordine Ducum, Fridericus dux 
‚Sueuie. Fridericus dux Boemie. Bertholdus dux 
meranenfis. De Ordine liberorum, Chonradus co- 
més de bihelnftain. Sigifridus comes de meren. 
Leupoldus comes de Hardekk et frater eius. Co- 
mes Heinricus de plagen. . Otto de Lengbach. De 
Ordine minifterialium, Hademarus de. Chunring. 
Wichardus de Seueld. Udalricus de Stohhen. Gun- 

. dacher de Styra. Irinfridus de genannendorf. Acta 
funt hec anno incarnationis domini M.C.LXXXVIIT, 
VII Hal. Martii ad curiam Imperatoris Friderici *). 


Nro. VI. 

Wolfgerus, epifcopus Paffavienfis, s, profitetur, 
jus patronatus parochiae in Gramafletten 
competere nobili matronae Elifabethae de 
Waxenberg. 1264. | Ex autographo. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Wolf- 
gerus 





— 


7) Es war dieſes der berühmte Reichsſstag, weichen der Kaiſer we 
gen eines vorzunehmenden Kreuzzuges nach Paleſtina gehatte 
bat, da 1187 Seruíatem von den Türken wieder (ft erobert wot 
den. , Calles Annal. Auftr. T. 1I. p. 84 fagt: Neque dubi 
tem, quin Leopoldus quoque Dux Aufiriae, t* - 
licet FaRis noftris, Comitiorum eam frequentag 
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„Aus prepofitus in Ranfhouen. Leonharduf prepo 
‚fitus de Richerberge. Dietmaruf prepofituf de fu- 
.ben. Albertus plebanus in trufter.. Otto piber. 
.. Ulricus fcobriuf. Ex nobilibuf Walchunus de cham. 
be. Alranimus frater eius. Wernhardus de hage · 
nowe. Ex minilterialibus Richerus pincerna de 
 Welin. Henricus dapifer de lonftorf. Manegol- 
dus camerarius de aheim. . Wernherus de valchen- 
fteine. Cunradus de buhele. . Albertus puer (fic) 
de patauia.  Thiemo de buchelberge. Hutoldus 
de fauerfteten. Walchunus de herdingen et ali 
multi, 

Sigillum epifcopi pendens. 


Nro. VII 


Am Sabre 1206 beſtacigte der Biſchof Mane⸗ 
gold einen Tauſch, welchen der Abt von Wilhering 
und der Pfarrer zu Gramaſtetten miteinander gemacht 
haben. Pfarrer war damals der edle Herr Heinrich 
von Waxenberg, welcher zügleich Kanonikus in Bam⸗ 
herg geweſen iſt. Manegold ſagt unter andern: 


Commutationis igitur forma talis eſt. Domi- 
nus Heinricuf de Wellenberch in Babenberch maio- 
ris ecclefie Canonicus et parrochie in Grimharftetin 

| plebanus ex confültu parrochialium fuorum qui co 

. tempore maioris auctoritatis et fanioris confilii elfe 

uidebantur, quasdam decimas Cenobio beate Marie 
iu 
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In quibus haec propriis duximus exprimenda 
vocabulis. Locum ipfum, in quo praefatum mo- 
nafterium fitum eft, cum ómnibus pertinentiis 
fuis. Grangiam in Newnhove. portum extra clau- 
ftrum ex utraque parte Danubii. portum contra 
' forum Ottenfheim. filvam, quae dicitur Churn- 
berch, cujus termini funt ufque ad veterem Wil- 
heringen. poffeffiones quas habetis in Edrämfperg, 
Mulpach, Chezing, Harden, Newuarn, et caete- ^ 
vas juxta Trunam in Rudolfing, Pefching, in Hil- 
kering. Praedia, quae poflidetis trans Danubium, 
fcilicet Hafnaven, Chogele, et reliqua circumqua- 
que in eadem vicinia fita., Grangiam in Luem- 
perge, Greblinch. dimidietatem filvae Bohemicae 
a fundatore Udalrico collatam. — Mediam partem 
campi, qui vulgo dicitur Lobenvelde, ab eodem 
acceptam, — Churiam. in Chrems etc, | 


. * Nro. IX. 


Fridericus Dux ‚Aufiriae donat monaflerio 
parochiam Gramajletten. 1942. Ex cod. 
trad. : 


Fridericus dei gratia dux Auftrie et Stirie et 
dominus Carniole omnibus hanc litteram infpectu- 
ris falutem in perpetuum. | Quia quod in tempore 
agitur fucceffione temporis memorie hominum 
elabitur, nifi huiusmodi littere preſidio !"^curra- 
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3od) feine Urkunde zu Geſichte gefommen, die er in 
biejem feinen Amte für Oberöfterreich verliehen hätte, 
als bloß die gegenwärtige für Das &lofter Wilbering. 


Nro. XI, 


Heinricus epifcopus Babenbergenfis monafte- 


*- rio providet de pafcua pro pecoribus 1257. 
Ex Cod. trad. 


Heinricus dei gratia Babenbergenfis epifcopus. 
"Üum ad ecclefíias Dei noftra pie fertur intentio, 
«et carum commoditatibus providendo et augmen- 
#ando laluti animae noftrae confulimus, ct commo- 
exlitàti pauperum providemus. Hinc eft, quod cum 
«ecclefia in Wilhering Ordinis Ciltercienlis Patavi- 
ænſis Diocefis in fundo ecclefiae noftrae fit funda- 
ta, et. quali novella plantatio fubfidio indigeat, ut 
„poflit de die in diem proficere ad meliora. Nos 
aad petitionem dilecti in Chrifto Erncfti ejusdem loci 
-Abbatis eidem loco contulimus in valle Gerftenthall, 
in loco qui dicitur mons Aslech, in redditibus 
. quadraginta denariorum, ubi poflint animalia fua 
.Jocare, licut in vulgari dicitur, ad unam integram 
Swaigam, mandantes, ut fuper praedicta collatio- 
me nullus eos impediat vel moleftct. ctc. — Huius 
zei teftes funt. — Albertus ecclefiae noítrae praepofi- 
tus.  Magifler Eberhardus de Herwipoli canonicus 
nofter. Nobiles viri Hainricus. Wichardus de Schoun- 
berch. Comes Hainricus de Furlienberg. Engelhar- 
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‚Wilhering et plebanus de Greimhartsfteten ipfi fa- 
cerdoti etiam in fubfidium vite temporalis quotti- 
„dianum queftum cum minoribus decimis indulge- 
bunt. Apud quam ecclefiam recipient fepulturam 
‚et alia ecclefiaftica facramenta omnia novalia, que 
plantauimus tempore vite noftre. Illa uero nova- 
lia, que pater meus felicis memorie plantauit, in 
-fupér memorata ecclefia Greimhbartsfteten ecclefia- 
fica recipient facramenta. ^ Unde tenore prefenci- 
aum proteftamur, nullum ius feu peticionem aliquam 
lin collacione ecclefie Zwetlik nos uel noftros pofte- 
mros habituros. Sed plebanus de Greimhartsfteten 
lWfacerdotem fepedicte ecclefie inftituet et deftituet 
Mecundum quod fua merita poftulauerint, folo ex- 
wcepto, quod ipfum facerdotem defendemus fine om- 
“ni emolumento temporali. Ut autem hec rata per- 
"Inaneant et inconuulla, prefentem cartam fuper ea 
eronfcriptam mandauimus noftri figilli munimine ro- 
Wborari. Teftes funt hi, quorum nomina funtfuba- 
rata. Dominus Ulricus de Chapel. Siboto de 
Monftorf. Conradus de hardthaym. Sigehardus pibe- 
zo. Rudelo piber. Wolflinus de hartheym. Eber- 
ardus de Tobl. Cunradus dictus Wachrand. et alii 
«uam plures. Acta funt hec Anno domini Millefimo 
ducentefimo Sexagefimo quarto. In affumptione 
fancte Marie Virginis. 
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fis infpirauerit, integraliter. exhibebunt. Niue 
>, qui per patrem fuum noualibusinfident dudum 
lantatis, apud matricem ecclefiam de Grimarfteten 
intummodo recipient ecclefiaftica facramenta, et 
am ueluti fuam parrochialem ecclefiam frequen- 
ibunt, ' Et nihilominus predictus Ulricus de lo- 
enfiain. dotem et aream dabit eidém ecclelie de 
wetlich eompetentem, et alias. [acerdotem eun- 
em adiuuabit in necellariis, quod ( fic) ) poffit com- 
1odius ecclefie deferuire. Nec tamen ipfe uel he- 
edes fui, ficut etiam in nofira proteítatus eft pre- 
ncia, . habebunt in prefentacione uel aduocacia 
redicte ecclefie quicquam iuris, [fed eam pure 
ropter deum fine aliquo emolumento temporali 
efendant ab iniuriis, quantum poffunt. . Et ne 
npofterum a. quoquam contrarium attemptetur, 
refentes litteras confcribi et figillo noftro commu- 
iri fecimus cum teftibus fubnotatis, qui funt hi. 
'oppo decanus. Ulricus de Stiria. Siboto de Tan- 
erch. Albero comes de Rotnek. Magifter Hertwi- - 
us. Otto Cantor, Canonici ecclefie noftre. Ditri- 
us abbas de Alderfpach. Hermannus abbas de Al- 
ach. Henricus prepofitus fancti Ypoliti. Otto de 
'runa. Ulricus de Chappele. Siboto de lanftorf, 
sonradus de Hartheym. et alii quam plures. Da- 
um patauie Anno domini Millefimo ducentefimo 
exagefimo quarto, Tercio nonas Augufti. pontifica- 
us noftri Anno undecimo. 
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